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Geschichte  der  einzelnen   Erzählungen. 

XXL     Das  Häsehin 

hat  im  ersten  Theile  zwar  viel  Aehiilichkeit  mit  dem 
folgenden  Sperber,  ist  aber  schon  dadurch  milder  gehal- 
ten, dafs  die  unschuldig  um  ihre  Minne  Betrogene  keine 
Braut  des  Himmels,  sondern  ein  kindliches  Landmägd- 
lein ist,  für  welche  das  bei  der  Aernte  gefangene 
Häselein  auch  befser  pafst,  als  der  Sperber  für  die 
Nonne.  Der  dazu  sehr  gut  stimmende  und  versöhnende 
zweite  Theil,  die  Hochzeit,  ist  ganz  eigenthümh'ch, 
und  wie  dieses  Gedicht  nur  in  der  Strafsburger  Hand- 
schrift übrig  (Quellenverz.  4),  so  ist  es  auch  dem  In- 
halte nach  sonst  nicht  bekannt.  Die  Worte  des  Dichters, 
dafs  er  zurErgetzung  und  Gunst  der  Edlen,  und  trotz 
der  Neider,  mit  Frau  Venus  Hülfe  diefs  »Abendmär- 
lein«  Deutsch  reimen  wolle,  besagen  nicht  noth wendig 
eine  üebertragung  aus  fremder  Sprache;  welche  in 
Bezug  auf  den  ersten  Theil  sonst  wol  verstanden  wer- 
den könnte,  obgleich  sie,  wegen  dieser  Beschränkung, 
und  auch  übrigens  näher  vom  folgenden  Gedichte  gilt. 
Die  Art  wie  die  vornehme  Braut,  mehr  als  naiv,  sich 
verschnappt,  wird  noch  in  ähnlichen  Verhältnissen 
von  unserm  Pommerschen  Fräulein  und  ihrem  Hof- 
meister erzählt. 

XXIL     Der  Sperber, 

Hier  beruft  sich  der  Dichter  auf  mündliche  Sage, 
und  weicht  auch  bedeutend  genug  von  dem  entspre- 
chenden Altfranzösischen  Gedicht  ab,  sodafs  dieses 
auch  wenigstens  nicht   unmittelbar  seine  Quelle  ist. 


Es  ist  dort  die  viel  kürzere  Erzählung  vom  Kranich, ' 
und  anstatt  des  Klosters  ist  es  ein  Thurm,  wo  ein 
Burgherr  seine  schöne  Tochter,  zur  Sicherung  ihrer 
Ehre,  mit  ihrer  Amme  versperrt  hat.  Während  diese 
einen  Löffel  holt  und  die  Thüre  offen  läfst,  kömmt 
ein  Knappe  mit  einem  (durch  einen  Sperber)  gebaizten 
Kranich.  Nach  dem  ersten  Schaden  geht  die  Amme 
abermals  weg,  und  holt  ein  Mefser,  den  gerupften 
Kranich  zu  bereiten;  und  nach  dem  rückgängigen  Han- 
del nimmt  ihn  der  Knappe  wieder  mit  sich  weg.  — 
Dieser  rohern  Gestalt  gemäfs  ist  auch  die  Darstellung 
vielmehr  eine  ßlofsstellung  von  der  schamlosesten 
Nacktheit;  wie  solche  denn  überhaupt  sehr  vielen  Alt- 
französischen Gedichten  von  der  Minne  ^  gemein  ist. 
Absonderlich  klingen  dicht  daneben  die  Betheurungen  bei 
allen  Heiligen  von  Orleans,  und  beim  Apostel  Petrus!  — 
Unser  ritterliches  Gedicht  vom  Sperber  und  der  kindli- 
chen Nonne  mit  ihrer  geistlichen  Mutter  nimmt  sich  ge- 
gen diesen  Französischen  (Fischart  dolmetscht  »franksäui- 
schen«] Kranich  ebenso  züchtig,  wie  gebildet  aus. 

Die  Beliebtheit  dieses  Gedichts  durch  mehre  Jahr- 
hunderte bekunden  acht  Handschriften  und  eine  Alt- 
nlederrheinische  Umschreibung.  Vgl.  Quellenverzeich- 
nis 26.    Zwei  Abdrücke  ebd.  4.  6.  10. 

XXIIL     Das  Gänselein. 

Auch  dieses  Gedicht  ist  aufserdem  ebensowenig 
bekannt,  als  der  Dichter  desselben.  Das  Gänselein  ist 
aber   sichtlich  das    Seitenstück  zu    dem    vorstehnden 

»  Barbazan-Meon  IV,  2Ö0:  De  la  Grue.  148  lieimzeilcn. 
Aus  den  Handschriften  7218.  7615.  und  St.  Germain  1830.  Le- 
grand  lY,  200  Auszug;  in  der  Ausg.  von  1829  IV,  302,  mit 
1  mberi's  Reimen 

^  So  steht  hier  für  dieses  schöne  Wort  immer  le  fouire, 
was  freilich  noch  ein  so  allgemeiner  Französischer  Ausruf 
ist,  dafs  schon  ein  eonte  bei  Barhazan-Mdon  fll,  408  (Legrand 
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Sperber:  Kloster,  Mönch  und  Abt  sind  ganz  entspre^ 
chend  der  Nonne  und  ihrer  Oberin,  das  Gäuselein  ist 
zugleich  das  Mägdelein.  Die  Reden  des  Mönchs  und 
seine  frommen  Wünsche  füf  das  Kloster  sind  ebenso 
vergnüglich,  wie  jene  der  Nonne;  und  der  Abt  raufs 
ebenso  durch  seine  eigene  Schuld  sich  trösten,  und 
schweigen,  wie  die  Oberin.  Der  alte  Fibelspruch: 
»Das  Fleisch  der  Gänse  schmecket  wohl«  bewährte 
hier  sich  in  neuem  Sinne.  —  Des  Dichters  Seitenblick 
am  Schlufse  auf  das  Kloster  Drahow,  wo  zwei  oder  drei 
Mönche  solchen  Geschmackes  ebenso  ihren  Abt  alles 
mögen  zum  besten  kehren  lafsen,  meint  wol  das 
noch  so  stattliche  und  wolhäbige  Benediktiner-Kloster 
Strahov  hoch  am  Hradschin  in  Prag;  in  welcher 
Stadt  damals,  am  Hofe  der  fiöhmenkönige,  Deutsche 
Sprache  und  Dichtkunst  gepflegt  wurden;  sodafs  ich 
dort,  namentlich  auch  in  der  glänzenden  Bibliothek  Stra- 
hovs.  Altdeutsche  Ueberbleibsel  davon  gefunden  habe.  * 
Drahov,  was  ich  sonst  nicht  finde,  ist  aber  gleichwol  ein 
Böhmischer  Name,  wie  Drahomira  u.  a.  Ist  hier  Stra- 
hov zu  verstehn,  so  wohnte  der  Dichter  auch  wol  in 
Prag,  und  kannte  das  Leben  dieser  Mönche. 

Ein  kurzer  Reimspruch  eines  viel  spätem  Französi 
sehen  Dichters,  Martin  Franc  um  1450,  deutet  den  In- 
halt nur  im  Allgemeinen  an:  dafs  einem  Mönche  die 
schönen  Frauen  für  Gänse  ausgegeben  wurden,  und 
er  nun  weder  efsen  noch  trinken,  sondern  nur  die 
Gänse  sehn  wollte,  wie  er  den  anderen  Mönchen  sagte.  ^ 

Früher  erzählt  Boccaccio  (Eingang  zu  IV):  ein 
Florenzer  Bürger,  Filippo  Balducci,  wird  Witwer  und 

lY,  312)  von  einem  Fräulein  erzählt,  die  jedesmal  darüber  in 
Ohnmacht  fiel,  jedoch  die  Sache  sich  so  genau  umschreiben 
und  an  sich  ausrühren  liefs,  wie  hier  geschieht. 

'  Briefe  in  die  Heimnl  (1816)  I.  18. 

'  Das  kurze  Gedicht  in  2  arhtreimigen  Strophen  wiederholt 
t.  Ideler.  Altfranz.  Nat-Litl.  S.  353.  vgl.  S.  213, -Anm.  9. 
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begibt  sich  auf  den  fierg  Asinajo  als  Einsiedler, 
wo  er  seinen  Sohn  bis  zum  18ten  Jahr  erzieht,  dann 
mit  nach  Florenz  nimmt,  und  ihm  dort  junge  von 
einer  Hochzeit  kommende  Mädchen  junge  Gänse  fpa- 
pere)  nennt,  aber  vergeblich  davor  warnt,  weil  sie 
dem  Jüngling  über  alles  gefallen,  sodafs  er  gern  eine 
davon  mitnehmen  will.  —  Lafontaine  hat  htenach 
seine  Erzählung  les  oies  de  frere  Philippe  gereimt.  ' 

Hiedurch  bildet  sich  ein  Uebergang  zu  den  Er- 
zählungen, wo  dieses  bedeutsame,  mit  der  reine  pie- 
dauque  und  mere  d*oye  märchenhaft  verwachsene  Gän- 
selein ganz  aus  dem  Spiele  bleibt,  aber  dafür  der 
Teufel  eintritt. 

Solcher  Art  ist,  älter  als  alle  vorigen  Erzählun- 
gen, das  Beispiel  im  fiarlaam  und  Josaphat:  einem 
Rönigssohne,  welcher,  um  seine  Erblindung  zu  ver- 
meiden, neun  Jahre  im  Dunkeln  erzogen  ist,  werden 
dann  die  Herrlichkeiten  der  Welt  gezeigt  und  benannt, 
darunter  auch  zwei  Reihen  Männer  und  Weiber  im 
Schmucke.  Die  letzten  nennt  man  ihm  zum  Scherze 
Dämonen:  und  auf  die  Frage,  was  von  allen  ihm  am 
meisten  gefallen,  neunter  die  Teufel.  —  Dieses  durch 
viele  Uebertragungen  der  Griechischen  Legende  des  Jo- 
hannes voq  Damascus  imSten  Jahrhundert, ^  auch 
durch  Rudolfs  von  Hohenems  Altdeutsches  Gedicht,  be- 
kannte Beispiel,  ist  einzeln  daraus  übersetzt  in  den  Cento 

'  Contes  et  nouvelles  en  vers  [Paris  1768}  t,  2,  p    1. 

^  Griiiidrifs  282.  Die  Griechische  Urschrift  steht  in  Bois- 
sonadt  anecdotaOr,  t.  4;  daraus  verdeutsclii  von  F.  Liebrecht 
(Münster  1847).  Aus  der  Lat,  schon  von  Yincenz  von  Beau- 
vais  erwähnten  Uebersetzung  (aus  weicher  diefs  lleispie!  auch 
wo)  in  der  vou  Warton  fast,  of  Engl,  poelry  III,  41.  167  an- 
geführten Perg.  Hds.  von  200  Stücken  steht)  Ist  nicht  allein 
Rudolfs  Ged.  (her.  von  F.  A.  Köpke  1819,  von  F.  Pfeifer  1843). 
und  eines  Andern  Gedicht  (Nachr.  von  Diefenbach  1836).  son- 
dern auch  die  Altdeul.  Prosa,  sowie  die  Französische,  Italie- 
nische. Spanische  und  Nordische. 
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Novelle  aniiehe  (n.  13],  und  wo]  aus  diesen  zunächst 
von  Boccaccio  entnommen.  Früher,  im  13ten  Jahr- 
hundert, ist  es  auch  in  Herbers  Dolopatos  (7  weise  Mei- 
ster) übertragen;  *  sowie  später  (Ende  des45ten  Jahrhun- 
derts] in  Cornazzano's  Promrbi  (pr.  9].  Hans  Sachs 
erzählt  es  (IV,  2,  125]  von  dem  Sohne  des  Schweden- 
königs Haidan,  vermuthlich  aus  einem  Nordischen 
Geschichtsbuche. 

XXI F,  Der  schwangere  Mönch,    Von  dem  Skmngäuer* 

Der  hier  in  der  Reihe  von  Rlostergeschichten 
auftretende  Schwank  ist  manigfaltig  anders  angewandt 
und  verbreitet  Die  kurze  Erzählung  unter  den  Fa- 
beln der  Marie  de  France^  hat  nur  die  Einbildung 
der  Schwangerschaft,  mit  eigenthümlicher  Wendung, 
indem  einem  Bauern,  bei  nöthiger  Verrichtung  im  Ge- 
büsch ein  Mistkäfer  fescarbotj  in  den  Leib  schlüpft,  und 
er  sich  fortan  für  schwanger  hält,  was  grofse  ärztliche  Be- 
rathungen  veranlafst,  und  wichtige  Ereignisse  verkün- 
digt, sodafs  man  Tag  und  Nacht  auf  die  Wunder- 
geburt harrt:  bis  eines  schönen  Morgens  der  Käfer 
wieder  hinausschlüpft,  wie  er  gekommen  ist,  und  die 
Sache  vergefsen  und  lächerlich  wird.  —  Der  weitere 
Zug  in  noch  gangbaren  Volkserzählungen,  dafs  der 
Bauer  ein  hinter  ihm  aufspringendes  Thier  für  sein 
Kindlein  hält,  stimmt  noch  fürder  zu  unserm  Gedichte. — 

'  V.  Schmidi  Beitr.  27.  A.  Keiler  vor  des  Bühelers  7 
w,  M.  19.  69  mit  Hinweisting  auf  Durdop  bist  of  fiction  II, 
273.  Im  Dolopaios  6nde  ich  es  aber  nicht.  Duniop  wieder- 
holt Fauchet  Vorigine  de  la  Umgae  et  poesie  Franc.  (Paris  1581) 
p,  106,  der  nur  gelegentlich  bei  Hebers  Dolopatos  bemerkt, 
dafs  Boccaccio's  Krzählung  aus  dem  Josaphat  herrührt. 

2  Legraiid  IV.  408:  Du  viUain  et  de  Veacarbot,  In  der 
Ausgabe  von  1829  auch  ohne  Urschrift,  welche  in  Roqueforts 
Ausg.  von  Mariens  Werken  II.  203.  Legrand  scheint  diese  Fabel 
eine  Parodie  zu  der  vom  Berge,  der  eine  Maus  gebiert. 


X  tfefi^ti^te  lier  txn^üntn  tfr^il^luiiden. 

Die  übrigen  £rzäh]ungeu  verbinden  meist  die  Ein- 
bildung der  Schwangerschaft  mit  anderen  Mystificatio- 
nen,  Listen,  Gaunereien,  sodafs  mitunter  die  Schwan- 
gerschaft gar  nicht  mehr  vorkömmt,  wie  bei  Strapa- 
rola,  '  wo  solche  Täuschungen  sich  überbieten  und 
völlig  märchenhaft  sind. 

In  Boccaccio's  Novelle  (IX,  3)  wird  dem  einfälti- 
gen und  geizigen  Calandrino  in  Florenz  von  drei  lusti- 
gen Gesellen  und  dem  Arzte  Simon  (die  als  solche 
schon  in  früheren  Novellen  vorkommen)  die  Schwan- 
gerschaft eingebildet,  und  wieder  durch  Ciaret  (Ge- 
würzwein) vertrieben,  von  dessen  angeblicher  Zube- 
reitung die  Viere  sich  einen  fröhlichen  Tag  machen. 

Eine  Erzählung  des  Giraldo  Giraldi  zu  Künde 
des  15ten  Jahrhunderts  steht  dem  Boccaccio  am  näch- 
sten: sie  stimmt  aber  merkwürdig  darin  mit  unserm 
Gedichte,  dafs  anstatt  Calandrino*s  auch  ein  einfältiger 
Mönch  auftritt.* 

Spätere  Nachbildungen  sind  von  Band  ins  famo- 
res)  und  von  Poggius:  puer  gravidus.  •' 

Hans  Sachs  hat  diesen  Stoff  als  Schwank,  *  und 
1544  auch  als  Fastnachtspiel  ^  glücklich  und  treu  nach 
Boccaccio  bearbeitet.  Da  sind  es  vier  Bauern  und  auch 
der  Arzt  Simon.  Der  karge,  schwangere  Bauer  heifst 
Karges. 

Der  am  Ende  unsers  alten  Gedichtes  in  drei  Hand- 

*  N.  \,  fao,  3.  V.  Schmidt  hat  zu  der  üebersetznng  S. 
308  mehre  solche  Krzähliingen  zusammengestellt,  daranter  auch 
die  zu  unserm  XLV  gehörige. 

^  Novelle  di  Giraldo  Giraldi  Piorentino  per  la  prima  volia 
daie  in  luee,  (Amsterdam  1796)  noo,  8.  Verschieden  >on  dem 
berühmteren  Giraldi  Cinihio,  desseu  100 Novellen,  Heeaiom- 
mthi  schon  1tf6tf  und  1574  gedruckt    sind. 

»  Poggii  facet,  cLond,  1798)  II.  178. 

«  In  der  Kemplner  Ausg.  seiner  Werke  (1612)  I.  999. 

^  IV,  6  der  Ausgabe  von  1tf60.  Krneuet  von  Büsching 
II  (1819).  229. 


schrifteil  als  Verfafser  sich  nennende  Zwingäuer  ist 
aufserdem  nicht  bekannt. 

XXV,     Die  Nachtigall, 

Aehnlichen  Inhaltes  ist  Marie  de  France  Lai 
von  der  Nachtigall:  '  eine  Frau  in  S.  Malo  koset  mit 
dem  Geliebten,  und  sagt,  dafs  sie  dem  Gesänge  der 
Nachtigall  auf  dem  Baum  an  ihrem  Fenster  lausche; 
der  eifersüchtige  Ritter  fängt  aber  die  Nachtigall ,  zer- 
fleischt sie  und  wirft  ihr  das  Herz  hin;  sie  sendet  sie 
dem  Geliebten,  der  sie  in  einer  Goldkapsel  stäts  am 
Herzen  trägt.  —  Die  Gesta  Romanomm  (c.  121)  verbin- 
den zuletzt  durch  den  Tod  des  Mannes  die  Liebenden. 

fioccaccio's  bekannte  Novelle  (V,  4)  stimmt 
sehr  nahe  mit  unserm  Gedichte:  die  Aeltern  der  bei- 
den Gelieben  sind  Edle  der  Romagna,  der  Katharina 
Vater  ist  Lizio  da  Valbona  und  Ricciardo  gehört  zum 
Geschlechte  der  Manardi ;  Vielehe  beide  Namen  auch  bei 
Dante  ehrenvoll  neben  einander  stehn^  ^  Der  Vater 
tritt  auch  in  der  Novelle  noch  etvt^as  kräftiger  auf,  als 
in  unserm  Gedicht  (das  nur  in  £iner  Handschrift  vor- 
liegt), er  versagt  anfangs  das  Gelüst  der  Tochter,  im 
£rker  fveronej  nach  dem  Garten  zu  schlafen,  und  ver- 
lobt die  beiden  Betroffenen  sogleich  durch  seinen  und 
seiner  Gattin  Ring.  Boccaccio's  Darstellung  ist,  v^ie 
gewöhnlich,  noch  etwas  südlich  nackter,  obschon  auch 
Frauen  sie  vernehmen.  —  Darnach  von  Lafontaine 
(U,  166). 

Noch  weniger  verhüllt  ist  die  gereimte  Bearbeitung 
von  Casti.  ^  —   Lope  de  Vega's  Lustspiel  No  son 

*  in  Rorqucforls  Ausgabe  ihrer  Werke  (1820)  I,  314:  Lai 
du  laustic;  was  doch  wol  aus  iuscinia  eiilstanden  ist.  wie  ro^ 
signoly  Spanisch  ruisserior,  Ilalienisch  msignuoloy  usignuolo. 

«  Purgatorio  XIV.  97. 

*  Novelle  gaUmii  2. 


1^11  tf^fi^ti^U  ln^K  etii^Hiieii  tfr^äl^Utigeii. 

todos  ruisefiores  Los  que  cantan  entre  los  flores  stimmt 
zu  Boccaccio,  mit  Gärtnerverkleidung.  A.  F.  v.  Schack 
Gesch.  des  Span.  Theaters  Bd.  2,  S.  373.  696. 

XX  VI,     FrauenUst 

Der  Schlufs  dieses  Gedichts,  die  derbe  AefTung 
des  Mannes  durch  das  Bild  im  Wafserzuber,  ist  der 
Inhalt  eines  Schwankes  unter  den  Fabeln  der  Marie 
de  France.*  Der  Mann,  noch  einfältiger,  als  er 
durch  das  Schi üfselloch  gesehen,  geht  weg,  und  macht 
erst  Lärm,  als  die  Frau  wieder  allein  ist. 

Von  der  vorangehenden  standhaften  Bewerbung 
des  Schülers  (Studenten)  um  die  hochmüthige  schöne 
Frau  erhellt  sonst  nichts.  Die  höhnischen  Abweisun- 
gen erinnern  an  jene  in  der  Frauenzucht  von  Sibot 
(III).  Noch  mehr  die  weiteren  Gespräche,  und  endlich 
ihre  Berathung  und  Gespräch  mit  ihrem  Herzen  und 
der  Erfolg,  sind  ganz  in  der  Art,  wie  das  Herzgespräch, 
welches  unter  ähnlichen  Verhältnissen  die  Heidin 
(XVIII)  führt*  In  den  Liedern  der  Minnesinger 
kommen  solche  Gespräche  mit  dem  Herzen,  das  in 
ihrer  Geschichte  so  bedeutsam  erscheint  (XI),  noch 
häufiger  vor:  wie  in  den  geistlichen  Gedichten  die 
Gespräche  mit  der  Seele.  »Der  Minne  Buch,«  worauf 
die  Frau  sich  beruft  (388),  meint  wol  weniger  irgend 
ein  bestimmtes  Minnegedicht,  als  überhaupt  eine 
Sammlung  von  Aussprüchen  der  Minnehöfe,  oder  von 
Minneabenteuern,  wie  das  spätere  »Buch  der  Liebe.« 

Diefs  Gedicht  steht  nur  in  zwei  Handschriften,  wel- 
che überdiefs,  ungeachtet  des  starken  Einschiebsels  der 

^  Legraiid  lY,  394:  Du  prud^ komme  qm  vit  sa  femme  avec 
tm  amant,    Roqueforls  Ausg.  ihrer  Werke  II,  206. 

'  Beide  Oedichie  gebrauchen  auch,  mit  Wallher,  den 
Spnuchreim  vom  Erwerben  und  Verderben.  Z.  133  und  XVIII. 
1033. 


?• 


* 

Abschrift  (hinter  348),  nur  als  Eine  gelten.'  —  Es 
könnte  wol  mit  XVIII  der  Heidin  von  Einem  Ver- 
fafser  sein. 

Aehnlichen  Inhaltes,  doch  eigenthümlich,  ist 
XXXVIII  Weiberlist. 

XXVIL  Frauenbeständigkeit. 

Das  Altfranzösische  Gedicht  von  der  Kauf- 
mannsfrau in  Orleans,  die  ihren  Mann  abbläuen  liefs/ 
stimmt  eben  nur  darin  mit  unserm  Deutschen,  dafs  die 
Frau  ihren  eifersüchtigen  Mann  züchtigen  läfst,  indem 
sie  sich  stellt,  als  hielte  sie  ihn  für  den  zudringlichen, 
und  deshalb  zur  Schönen  bestellten  Liebhaber.  Dieser 
ist  nämlich  einer  von  vier  jungen  Studenten  (clercs) 
in  Orleans,  den  die  Kaufmannsfrau  während  einer 
Marktreise  ihres  Mannes  aufrichtig  bestellt.  Es  wird 
aber  durch  eine  kleine  Nichte  des  Mannes  verrathen, 
der  nur  zum  Schein  abreist,  und  wolverhüilt  dem 
Liebhaber  zuvorkömmt.  Die  Frau,  die  selber  ihn 
einläfst,  erkennt  ihn  aber,  sperrt  ihn  in  ein  Zimmer, 
dort  etwas  zu  warten,  und  schickt  nun  all  ihr  Ge- 
sinde, und  selbst  die  Nichte  und  ein  Paar  Neffen  hin- 
ein, die  auch  den  angeblichen  Liebhaber,  indem  sie 
ihm  die  Kaputze  fest  über  den  Kopf  ziehen,  schmäh- 
lich durchprügeln  und  ihn  aus  dem  Hause  auf  den 
Mist  werfen,  während  die  Frau  sich  mit  dem  Lieb- 
haber vergnügt.  Der  zerschlagen  heimkehrende  Mann 
gibt  vor,  Räubern  in  die  Hände  gefallen  zu  sein,  wird 
gepflegt  und  geheilt,  und  freut  sich,  eine  so  tugend- 
bewährte Gattin  zu  haben.  Ebenso  bei  Boccaccio  u.  a.  — 

*  Gedr.  Koloczaer  Codex  95.    Auszug  von  Genthe  II,  239. 

'  Barbazan- Ji^eon  III,  161:  De  la  horgoise  d'Orliens. 
Aus  der  Hds.  7218  248  Reimzeilen.  Legrand  IV,  287  fügt 
noch  der  Ueberschrifl  hinzu:  De  la  Dame  qui  fit  haitre  son 
mari.  Ausg.  von  1829  IV.  294  hat  die  Urschrift  nichl.  La- 
fontaine, nach  Boccaccio,  II,  15:  Le  cocu  batin  et  content. 
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XIV  tfefi^ii^te  lier  eitiaeiiieti  ^xi$k^hxMi%tti, 

Die  glänzendste,  in  ihrer  Art  vollendete  Ausbildung 
unsers  Stoffes,  zwar  mit  echt  Spanisch  auf  die  Spitze 
getriebener  Wendung  und  tragischem  Ende,  ist  all- 
bekannt mit  dem  Don  Quixote,  in  der  Novelle  von 
dem  »Fürwitzigen  Neugierigen« /^crctinoso  impertinente). 
(Millot)  histoire  des  Troubadours  III,  296  gibt  Raimond 
VidaVs  Nordfranzös.  ähnliche  Erzählung  von  zwei  Ara- 
gonischen Rittern,  die  dem  König  Alfons  von  Castilien 
(st.  12.  14)  vorgetragen  ward. 

XXVtlL     Die  Teufelsacht 

In  der  Novelle  Boccaccio's  (111,  9j  ist  der 
Nerv  das  rimettere  ü  diavolo  in  inferno  gemeinsam 
mit  unserm  Gedichte,  dort  aber  noch  bedeutsamer, 
indem  die  junge  Alibech  eine  Heidin  der  Barbarei  zu 
Kapsa  ist,  und  begierig,  nach  Weise  der  Christen  Gott 
zu  dienen,  sich  zu  den  heiligen  Einsiedlern  der  The- 
baischeu  Wüste  begibt,  wo  sie,  von  einigen  weiter- 
gewiesen^  endlich  atn  Bruder  Rustico  ihren  Lehrer  des 
Dienstes  findet,  in  welchem  sie  bald  so  eifrig  wird, 
dafs  Rustico  froh  ist,  ihrer  wieder  ledig  zu  werden. 
Sie  ist  nämlich  unterdessen  Erbin  bedeutenden  Ver- 
mögens geworden,  und  ein  junger  Freier  Neerbale 
sacht  sie  auf,  und  führt  sie  heim.  Sie  beklagt  sich 
gegen  die  Frauen,  dafs  sie  dem  frommen  Dienst  ent- 
zogen worden,  und  wird  zwar  auf  ihren  Bräutigam 
verwiesen,  seitdem  aber  ist  das  rimettere  ü  diavolo  in 
inferno  sprichwörtlich  übers  Meer  herübergekommen. 

Auch  diese  Novelle  hat  Casti^  gereimt,  sowie 
vor  ihm  schon  Lafontaine.^ 

Unser  Gedicht  (in  zwei  Handschriften  die  nur  für 
Eine  zählen)  hebt  erst  beim  Schlufse  der  Novelle  an, 
und  macht  den  Bräutigam  zum  Teufelsächter. 

*  Nooeüe  galtnäi  14. 

*  If,  108:  Le  diiMt  en  enfer. 


XXIX,     Der  wahrsagende  Baum, 

Zu  diesem  Gedicht  (in  drei,  eigentlich  nur  zwei  * 
Handschriften)  weifs  ich  nichts  fintsprechendes  nach- 
zuweisen. Das  ländlich -sittliche  Bild  dürfte  wol  ein 
heimisches  sein.  Der  von  heilenden  Heiligen  bewohnte 
hohle  Baum  ist  noch  eine  Verwandlung  der  heidni- 
schen Baum-  und  Hainverehrung  in  Christlichen  Hei- 
ligendienst. Man  denke  an  die  Altgermanische  £iche 
ihres  Jupiters  (Donnergottes  =  Thor)  und  an  des  Deut- 
schen Apostels  Bonifacius  Umhauen  der  Donnereiche 
desselben  an  der  Dimel,  wobei  man  erwartete,  dafs 
Feuer  herausfahren  und  ihn  vernichten  würde«  Im 
Niederland,  zwischen  Koeklenberg  und  Moelenbek,  un- 
weit Brüssel,  erzählt  man  noch,  dafs  einen  uralten 
hohlen  £ichbaum  nachts  eine  Flamme  umspielt,  und 
eine  graun volle  Stimme  daraus  einem  Wanderer  zu- 
gerufen: »Geh  zu,  geh  zul  für  dich  ist  der  Tag,  und 
die  Nacht  ist  für  mich!«  und  bei  jedem  Worte  star- 
kes Feuer  aus  dem  Baum  gefahren:  sodafs  der  Wan- 
derer erschrocken  heim  eilte.  ^  Auch  sonst  singen  und 
sagen  Volkslieder,  Abend-  und  Morgenländische  Nacht- 
und  Tag-Märchen  von  singenden  und  redenden  Bäu- 
men mit  ihren  Blätterzungen,  namentlich  von  solchen 
Orangenbäumen,  Hasel-  und  Holunder-  oder  Holler- 
büschen. 

XXX.    Der  entlaufene  Hasenbraten,     Fan  dem 

Vriolsheimer, 

Das  Altfranzösische  Gedicht  von  den  Rebhüh- 
nern ^   weicht  von  unserm   Altdeutschen  nur  in  ein- 

*  Gedr.  ans  der  Oothaer  Hds.  (Quellenverzeichnis  29).  Aus- 
zug von  Genthe  Tl,  248. 

'  Niederländische  Sagen,  her.  von  J  W.  Wolf  (Leipzig 
1843)  Nr.  421. 

'  Barbaian'Meen  III«  181:  Le  dii  de»  pardriZf  aus   der 


zelnen  Umständen  ab :  dort  ist  ein  Bauer,  Gombaud  (Gun- 
debald),  der  in  seinem  Gehäge  zwei  Rebhühner  fängt, 
die  Frau  ifst  sie  allein,  und  sagt,  die  Ratze  habe  sie 
gefrefsen ,  beschwichtigt  dann  aber  des  Mannes  Zorn  da- 
durch, dafs  sie  vorgibt,  der  Braten  stehe  verdeckt  warm. 
Der  Kaplan  umarmt  vertraulich  die  Frau,  und  diese  bildet 
ihm  ein,  ihr  mefserwetzender  Mann  wolle  ihn  abälar- 
disiren,  '  sodafs  er  entrinnt,  und  sich  vor  dem  Nach- 
laufenden in  seinem  Hause  verschliefst. 

Manigfaltig  ist  dieser  Schwank  wiederholt,  und 
Legrand  führt  folgende  Sammlungen  an: 

Passa  tempo  de'  curiosi  p.  22. 

Nouveaux  contes  ä  rire  p.  266. 

Facette,  motu  e  burle  da  Chr.  Z ab  ata  p.  36. 

Contes  du  sieur  d'Ouville  t.  2,  p.  22S. 

Wiederum  gereimt  von  Imbert. 

Ihnen  ist  beizufügen :  Timoneda  Alivio  de  Cami- 
nantes  P.  JI,  n.  M.  Bibl.  de  aut  EspanoL  voL  3.  Mad- 
rid 1846. 

Der  Yerfafser  unsers  Gedichts  (in  zwei,  eigentlich 
nur  £iner  Handschrift) ,  ^  der  sich  Vriolsheimer 
nennt,  ist  nicht  weiter  bekannt.  Sein  Name  ist  doch 
wol  von  Friaul  herzuleiten.  Altdeutsch  Vrtül,  Frtül 
(noch  näher  am  ursprünglichen  Forum  Julii),  wie  es 
im  Gedicht  des  dort  benachbarten  Wildonie  (XLIU,  21] 
steht.  —  Derselben   Gegend  könnte  auch  der  Vriols- 


Handschrift  7218,  156  Reimzeilen.  Legraiid  III,  442  bezeich- 
net es  mit  rwei  Sternen ,  als  wenn  es  zum  Castoiemerd  d'un 
pere  ä  son  Jils  (Belehrung  in  Beispielen,  bei  Barbazan-M^on  11) 
gehörte,  was  jedoch  nicht  der  Fall  ist.  Die  Ausgabe  von  1829 
IV,  38  fügt  die  Urschrift  nicht  bei.  Eine  Deutsche  Uebersetzung 
der  letzten  steht  im  Berliner  ConversatioMS- Blatt  1829,  Nr.  252: 
„Die  beiden  Schnepfen."   Deut.  Uebers.  Legrands  IV,  110. 

*  Das  meinen  auch  die  beide  Z.  101  und  der  eine 
109,  verglichen  mit  76  ff. 

'  Aus  der  Koloczaer  Hds.  erneut  von  Mailath  246. 


heimer  angehören.  —  üeber  den  verwandten  Theil  des 
folgenden  Gedichts  mehr  bei  diesem. 

XXXL     Der  Reiher, 

Der  vordere  Theil  dieses  nur  in  zwei  Handschrif- 
ten (die  für  £ine  gelten)  stehenden  Gedichtes  *  ist  eine 
Variation  des  vorigen:  hier  ist  eine  Gevatterin,  deren 
Mann  nach  St.  Jakob  (in  Spanien)  gewallfahrtet,  beim 
Gelüste  der  Frau  nach  dem  verbotenen  Braten  stärker 
im  Spiele.  Ond  dieser  Braten  ist  ein  Reiher,  welcher 
Vogel  der  hohen  Jagd  der  Reiherbaize  nicht  blofs 
der  Federn  wegen  gejagt  wurde,  sondern  auch,  wie  der 
Kranich  (zu  XXII)  und  Pfau,  die  ritterliche  Tafel 
zierte.  Sonderbarer  Weise  wird  hier  der  Reiher  durch 
einen  Hahn  erschreckt  und  gefangen,  und  der  wolhä- 
bige  Landmann,  der  mit  dem  Hahn  auf  der  Hand, 
wie  ein  Ritter  mit  dem  Falken,  lustwandelt,  will  den 
Reiher  seinem  Herrn  vorsetzen.  Es  erinnert,  zufällig 
wortspielend  daran,  dafs  der  Mann  ein  Hahnrei,  oder 
laut  alter  Auslegung  ein  »Hahnreiher«  ^  ist,  in  einer 
folgenden  Erzählung,  wo  die  Züchtigung  und  das  Haar- 
abschneiden ^  der  Frau  dadurch  befser  begründet  ist. 
Zu  jener  Erzählung  (XLIH),  wo  die  uralte  üeberlie- 
ferung  in  ihrer  spätem  Ausbildung  und  in  vollem  Zu- 
sammenhange auftritt,  ist  die  Geschichte  dieser  Dich- 
tung gehörig.  Vorliegendes  Gedicht  vom  Reiher  ist 
sehr  nachläfsig  in    den  Reimzeilen  und  scheint   von 

*  Gedr.  Kplocz.  Cod.  127.  Ausziiff  von  Gräfte  II.  243. 

^  Zu  Dr.  Lütcke's  Abhandlung  über  dieses  Wort  in  Ger- 
mania I  (1836),  155  isl  noch  anzuführen:  der  Hahnreyen  Ab- 
kunft 1652.  mit  der  Ableitung  von  einem  Hahnen-Reigeu- 
Tanz,  den  auch  ein  Holzschnitt  abbildet;  ist  mit  v.  Naglecs 
Sammlung  in  die  Berliner  Bibliothek  gekommen. 

'  Yerhängnisvoll  klingt  hier  Z.  10  der  schon  in  XVIII  und 
XXVI  vorgekommene  Spruch  vom  langen  Haar  und  kurzen 
Sinn  der  Weiber. -Vgl.  dieKlajge:  „spannelaffger  Weibessinn.*' 

•■  d.  Hmftm,   O0MaaMbtBt0ii*r.  II.  ]1 


ungeübter  Hand ,  der  es  jedoch  nicht  an  Anspielungen 
mancher  Art  fehlt.  * 


J^XXll  Ehestand f  Tod  und  Hochzeit. 

Auch  zu  diesem  Gedicht  ist  mir  nirgend  etwas 
Entsprechendes  vorgekommen,  und  meine  Ueberschrift 
ist  nur  Hindeutung  auf  die  davon  unabhängige  Dich- 
tung eines  ähnlichen,  doch  zugleich  ganz  eigenthüm- 
liehen  Verhältnisses.  Das  lebhaft  ausgeführte  Gedicht 
ist  eine  Süddeutsche  Dorfgeschichte;  und  dorthin  ge- 
hören auch  die  sieben  Handschriften  derselben  durch 
mehre  Jahrhunderte.  Dafs  es  in  der  Würzburger 
Handschrift  von  Strickers  »Welt«  (Quellenverz.  12^ 
steht,  weist  ebendahin. 

XXXIIL     Ehe  im  Lehen  und  Tode, 

£in  Altfranzösisches  Gedicht^  stimmt  mit 
dem  unsrigen  nur  in  dem  wirksamen  Kunstgriffe  der 
Frau,  den  Mann  zu  beschwichtigen,  dafs  sie  sogleich 
in  ein  Kloster  gehn  will,  und  nun  der  Mann  froh 
ist,  dafs  sie  sich  erbitten  läfst,  bei  ihm  z»  bleiben. 
Der  Anlafs  dazu  ist  aber  ganz  anders,  indem  ein  Bauer 
sein  Weib,  die  er  mit  einem  Freunde  ins  Gebüsch 
gehn  sieht,  eifersüchtig  deshalb,  schilt;  worauf  sie 
es  für  eine  gespenstische  Erscheinung  ausgibt,  welche 
ebenso  ihres  Vaters  und  ihrer  Mutter  Tod  angekün* 
digt  habe,  daher  sie  ihr  Seelenheil  berathen  wolle. — 
Von  unserm  in  denselben  sieben  Handschriften  mit 
dem  vorigen  enthaltenen  Gedichte  gilt  auch  dafselbe. 

'  Aufser  der  öfter  (Xi.ll)  erwühiiten  St.  Gertrud  (380). 
Woirhart  (206). 

^  Legrand  III,  440:  Du  villtun  qai  vii  sa  fnme  aoee  nn 
mUre.  Die  Aiisgibe  von  1829  IV,  3IS  Tügi  diesem  Aussage 
die  Urscbrift  niekt  bei.    Deut.  Ueliers.  IV,  108. 


XXXI V.     Scheidung  und  Sühne. 

Auch  dieses,  zwar  nur  in  zwei  Handschriften 
[welche  überdiefs  nur  für  Eine  zählen)  enthaltene  Ge- 
dicht gehört  dem  Inhalt  und  der  Darstellung  nach 
ganz  zu  demselben  Kreise  mit  den  beiden  vorigen, 
und  das  fröhliche  Liedersingen  ist  so  wie  in  einem 
folgenden  Abenteuer. 

XXXV,     Ehefrau  und  Bulerm.      Von  Herman 

FrefsanL 

In  dem  entsprechenden  Altfraozösischen  Gedichte 
des  Jean  le  Galois  d'Aubepierre  *  wohnt  der 
Kaufmann  Renier  zu  Decise  in  der  Grafschaft  Nevers, 
auf  einer  Loire- Insel,  und  seine  schöne  Frau  Ph^lise 
ist  eine  Ritterstochter;  er  unterhält  nur  £ine  Bulerin 
Mabille,  und  verspricht  ihr,  als  er  mit  Samt-  und 
Seidenzeug,  Gold-  und  Silbergeräth  zum  grofsen 
Markte  nach  Troyes  reist,  ein  Kleid  von  Ypern.  Ein 
Spanischer  Gewürzhändler  aus  Galizien  eröffnet  ihm 
das  Verständnis  des  Hellerbeutels  fbourse  d'un  denierj 
voll  Witz,  welchen  die  Frau  verlangte;  und  nach  der 
Bewährung,  worin  die  Frau  all  ihre  Habe  darbietet,  und 
auch  das  für  die  ßulerin  gekaufte  Kleid  erhält,  prüft 
der  Kaufmann  noch  seine  Freunde,  die  ebenso  schlecht 
bestehn,  wie  die  Bulerin,  und  durch  die  Ankunft  sei- 
ner reichen  Waarenlager  beschämt  werden. 

Fauchet  gab  schon  einen  umständlichen  Auszug 
dieser  Erzählung,^  und  darnach   hat  der  ungenamite 

*  Darbazan-M^on  III,  38:  De  la  bourse  pleine  de  sens, 
Par  Jehans  U  Gäiois  d'j4uBepeerre^  aus  den  Udts.  7^18  OBA 
761tf.  432  Reimzpilen.  Legrand  III,  403.  Ausg.  v.  1829.  IT, 
1.  Deul.  Uebers.  IV.  77. 

'  Hecueil  de  Vorigine  de  la  Icngvue  et  poesie  Franc.  cPf^rif 
1Ö8I)  ;?.  167—69.  Öereiml  Im  Mercure  gtdant  1684  Octob. 
—  Unter  den  drei  Aabepierre  '\%X  'Wahrscheinlich  das  nächste 
an  Nevers  in  der  Mareke,  an  der  Grfinze  von  Berri,  gemeinl. 


Herausgeber  der  Italienischen  Novellensammlung  eine 
Novelle  gearbeitet,  die  einzige  darin  von  ihm,  womit 
er  die  Sammlung  beschliefst,  um  an  diesem  Beispiele 
zu  bewähren,  wie  die  Italienische  Novellendichtung 
vornämlich  aus  den  älteren  Französischen  Erzählungen 
hervorgegangen  ist.  * 

Unser  Deutsches  Gedicht  hält  sich  auch  dem 
Französischen  ziemlich  nahe,  zwar  fast  namenlos,  von 
einer  Stadt,  die  etwa  Hermans  heimisches  Augsburg 
meint,  von  wo  die  Handelsreise  durch  Frankreich 
Flandern  (297.  322)  geht,  sodafs  der  Rock  von  Ypern 
(84.  335)  völlig  mit  dem  Französischen  stimmt,  aber 
mit  der  zweiten  ßulerin  noch  Gent  (169)  hinzukömmt. 
I>er  kürzere  Abschlufs  ist  befser,  die  übrige  Darstel- 
lung ausführlicher  und  frischer,  gemäfs  dem  einge- 
ständlich  ersten  Werke  des  Dichters,  der  mit  Recht 
billiges  ürtheil  dafür  anspricht,  nach  dem  alten  Sprich- 
worte, nicht  »in  der  Mühle  harfen«  will  (8),  und  sich 
vertraut  zeigt  mit  der  biblischen  Geschichte  (Tobias 
290),  und  Mythe  (Sirene  587),  wie  mit  den  Dichtun- 
gen von  der  Tafelrunde  (Parzival,  Tristan  585  ff.) 
Auch  in  der  Wahl  des  Stoffes  ist  er  glücklich  gewe- 
sen, und  behandelt  ihn  mit  herzlicher  Theilnahme. 
Kennen  wir  diesen  Herman  Frefsant  zwar  weiter 
nicht,  und  gehört  er  auch  zu  den  jüngeren  Dichtern, 
so  hat  er  sich  hier  jedoch  den  Dank  der  oft  Sprichworts 
lieh  mit  Recht  gerühmten  schönen  und  tugendsamen 
Frauen  seiner  guten  Stadt  Augsburg  verdient.  In 
derselben  ist  auch  die  handschriftliche  Sammlung  (9) 
von  Erzählungen  im  J.  1447  gemacht,  welche  uns  sein 
(ledicht  vor  allen  erhalten  hat. 

£ine  andre  Altdeutsche  Bearbeitung  desselben 
Stoffes  von  einem  namenlosen  Dichter,  in  der  Lafs- 
bergischen  Sammlung  (Quellenverzeichuis  10)  ist  auch 

»  Novellhro  Itiaimto  (Venedig  1754)  I.  IV,  p,  341 -4a 
Vorr«dej9.  XXIII. 


tf rfi^ti^r  )»fr  etii^tltim  <r5til|(tiii||fii;  xxi 

übrigens  ganz  namenlos,  unbestimmt,  kurz  und  dürf- 
tig (nur  102  Reimzeilen j:  hier  ist  schlechthin  ein  jun- 
ger Mann,  mit  zwei  jungen  Geliebten  *,  neben  seiner 
Frau;  er  macht  eine  Meerfahrt;  gibt  vor,  gefangen  zu 
sein,  und  bittet  um  Lösegeld;  die  Frau  erhält  beidis 
für  die  Nebenweiber  gekaufte  Kleider. 

Beide  Gedichte  scheinen  ziemlich  gleichzeitig,  das 
letzte  nur  nach  Hörensagen  verfafst.  In  den  Nach- 
trägen habe  ich  es  zur  Yergleichung  wiederholt. 

XXXVL     Das  warme  Almosen 

ist  aufser  den  vier  (eigentlich  nur  zwei)  Handschriften, 
auch  dem  Inhalte  nach,  nicht  weiter  bekannt.  Kaum 
enthält  Rudolfs  Barlaam  und  Josaphat  (vgl.  zu  XXIII) 
eine  Anspielung  darauf.  Ich  habe  die  Stelle  zu  Ru- 
dolfs Minneliedern  vollständig  mitgetheilt,^  und  bei 
dem  Anlafs,  dafs  eine  Schöne  den  frommen  Jüngling 
verführen  und  sich  dafür  taufen  lafsen  will,  sagt  der 
Dichter  : 

Ich  wurde  über  wunden  sus, 

Ob  mir  so  manigen  sue5en  kus 

Bute  als6  ein  schoenes  wtp, 

Da5  ich  minnete  ir  werden  11p, 

Cf  die  rede ,  da5  si  sich 

Gote  ergaebe,  des  huHe  ich; 

Ein  solich  almuosen  waer'  min  gir. 

Ob  es  geruochte  ein  wtp  von  mir. 
Ob  die  ganze  Stelle,  die  nicht  in  allen  Hand- 
schriften steht,  ein  Einschiebsel  ist,  darauf  kömmt  es 
eben  nicht  viel  an:  sie  bezeugt  wenigstens  für  sich 
den  sprichwörtlichen  Ausdruck  »Almosen«  der  Minne, 
welcher  hier  freilich  als  Gabe  der  armutseligen  Haus- 
frau etwas  stark  bethätigt  ist. 

^  „Amyen.**    LaFsberg  überschreibt  daher  dieses  Gedicht 
„Von  den  Freundinfien.*'  —  Frettant  ist  wo!  vm-iani, 
'  Minnesinger  IV.  tf46. 


XXXFIL     DU  drei   Wünsche. 

Diefs  Beispiel  von  der  Thorheit  menschlicher  Wün- 
sche, die  zum  Verderben  ausschlagen,  oder  sich  selbM 
wieder  aufheben  müfsen,  um  nur  den  vorigen  leidli- 
chen Zustand  herzustellen,  geht  auf  das  Altindiscbe 
Fabelbuch  zurück.  Pantschatantra  *  erzählt:  Der 
Weber  Mauthara,  der  seinen  Webestuhl  zerbrochen, 
will  einen  Baum  am  Ufer  des  Meeres  fällen.  Ein  darin 
wohnender  Geist  erbietet  ihm  für  den  Baum  die  Er- 
füllung  jedes  andern  Wunsches.  Der  Weber  beräth 
sich  mit  dem  Barbier  des  Dorfes,  der  ihn  auffordert, 
sich  zum  Könige  machen  zu  lafsen.  Die  Frau  dagegen 
beredet  ihn,  sein  tiewerbe  zu  behalten,  sich  jedoch 
zwei  Köpfe  und  vier  Aerme  (wie  ein  Indischer  Gott) 
zu  wünschen,  um  es  desto  wirksamer  zu  betreiben. 
Sein  Wunsch  wird  erfüllt,  als  er  aber  so  verwandelt 
zurückkömmt,  wird  er  von  den  Dorfleuten  als  ein  Un- 
geheuer erschlagen. 

DieGriechischen,  Hebräischen  und  Arabi- 
schen Bearbeitungen  der  sieben  Weisen  Meister  ^ 
gehn  schon  ins  Abendländische  über: 

Ein  Mann  hatte  einen  Wahrsagergeist  [^vd^&v], 
der  ihm  viel  Gewinn  brachte,  und  als  er  von  ihm 
schied,  ihm  noch  die  Erfüllung  dreier  Wünsche  ver- 
hiefs.  Auf  Betrieb  seines  Weibes  wünschte  der  Mann 
sich  viele  Zeugungsglieder,  und  alsbald  hatte  er  den 
ganzen  Leib  voll  davon  [vb^^v  aoI  6j^x*ov)\  um  der 
Last  wieder  ledig  zu  werden,  wünschte  er  alle  hin- 
weg, und  damit  auch  das  ihm  angeborene,  welches 
der  dritte  Wunsch  ihm  zurückgeben  muste. 

I^em  zunächst  steht  das  AUfra  nsösi  sehe  Gedicht 

1  Aus  Wilsou  195,  bei  LoUeleur  54.    Fehlt  bei  Dubois. 
'Ans  Syntipa»  84.;   8«iidabar(  und   sieben   Yisire  154, 
bei  Loiseieur  114. 


Yoo  den  vier  Wünschen  des  Heiligen  Martin;  '  welcher 
Yornämlich  in  Franlcreich  verehrte  Heilige^  hier  die 
Stelle  des  Geistes  vertritt,  und  einem  Bauern  der  Nor- 
mandie,  der  fleifsig  zu  ihm  hetet,  vier  Wünsche  ver- 
leiht Der  Mann  gibt  seiner  Frau  einen  Wunsch  ab,  und 
sie  wünscht  nun  dafselbe,  wie  die  vorige  Frau.  Darauf 
wünscht  aber  der  Mann  ihr  eben  so  viel  weibliche  Zeuge- 
glieder; und  die  beiden  übrigen  Wünsche  werden  dann 
ebenfalls  zum  Wegwünschen  und  Herstellen  verbraucht. 

Züchtiger  ist  die  Auffassung  in  einem  Gedicht  der 
Marie  de  France:^  Ein  Bauer  hat  eineii  Geist 
(Folet)^  der  im  Hause  spukt,  endlich  gefangen,  und 
dieser  löst  sich  durch  Verleihung  dreier  Wünsche. 
Der  Bauer  beräth  sich  mit  seiner  Frau,  und  bevor 
sie  sich  entscheiden  können,  geräth  der  Frau  am 
Sonntag  ein  Hammelknochen  in  den  Hals,  und  sie 
wünscht  nun  ihrem  Mann  einen  Waldschnepfenschna- 
bel; worauf  er  sich  durch  den  gleichen  Wunsch  an 
ihr  rächt,  und  der  dritte  Wunsch  dann  beide  her*- 
stellen  mufs. 

Durch  irgend  eine  Yermittelung  ist  diefs  auch  wo] 
die  Quelle  von  Lafontaine 's  Fabel  les  irois  souhaits, 
und  C.   Perraults  Erzählung  les  souhaits  ridicul^s.* 

Dem  nähert  sich  am  meisten  unser  Altdeut- 
sches Gedicht,  wo  ein  Engel  anstatt  des  Geistes 
und  Heiligen,  das  Ganze  noch  bedeutsamer  erhebt, 
indem  Gott  ihn  herabsendet,  die  Klagen  des  Mannes 

*  Barbazan^  A^eon  IV.  386:  Les  ^uatre  souhais  S.  A^ar^ 
iin,  aus  Hds.  7218.  200  Reinizeilen. 

'  Seitien  Mantel,  (iie  capa  S,  Alartim,  als  ein  Haupt- 
heillgthum,  führten  die  darnach  benannten  capelani  den  ältesten 
Franiösischen  Königen  mit  in  den  Krieg.  —  Ygl.  zu  L. 

'  Unter  den  Fabeln,  in  ihren  poesies  ed.  Roquefort  II, 
140.  Legraud  IV,  401;  in  der  Ausg.  von  1829.  IV.  385  ohne 
die  Urschrift. 

*  Keller  Bin!.  CLXXXIl  verweist  hiebe!  noch  auf  Mad. 
de  Betumumiy  im  A^agaein  des  enfanls. 


und  seinqs  Weibes .  Qber  ihre  Armut,  da  $ie  sich 
doch  keiner  Schtdd  beAvafst  seien,  zun  Schweigen  zu 
bringen. 

Unter  den  sieben  Handschriften,  welche  die  Yer* 
breitung  dieses  Gedichtes  durch  Jahrhunderte  bekun- 
den, *  findet  sich  auch  die  Sanunlung  von  Strickers 
Welt,  dem  also  dafselbe  auch  angehören  würde. 

Aus  der  Heidelberger  und  Würzburger  Handschrift 
gibt  es  W.  Wackemagels  Altdeutsches  LesebBch  455 
(2.  Ausg.  567.) 

Auf  den  Inhalt  dieser  Dichtung  deutet  auch  Aei« 
mar  von  Zweter:^  ^Unt  het'  ich  drler  wünsche  ge- 
walt.a   Dieselben  Worte  wie  in  unserm  Gedichte  Z.  81. 

Spätere  Deutsche  Bearbeitungen  dieses  Stoffes  sind: 

Kirchhofs  Wendunmuth  (Frankfurt  1573)  I,  18Q: 
»Von  einem  geitzigen  weih  ein  FabeL« 

Lehmanns  erneuerter  politischer  Blumengarten 
(Frankfurt  1640) :  ein  Weib ,  der  St.  Peter  drei  Wün- 
sche verliehen,  wünscht  sich  erstlich  schönes  gold- 
gelbes Haar,  dann  eine  Bürste  dazu;  worüber  der 
Mann  erzürnt,  einen  bösen  Wunsch  thut,  dessen  Er- 
füllung der  dritte  wieder  aufheben  mufs. 

Hebels  »drei  Wünsche«  gibt  ein  »weifses  Weib- 
lein<c  die  Bergfey  »Anna  Fritze«  (vgl.  zu  LIV)  einem 
Ehepaar,  das  sich  lange  bedenkt,  bis  der  Lise  beim 
Kosten  der  Kartoffeln  der  Wunsch  einer  Bratwurst 
dazu  entfährt,  und  der  Hans  im  Zorne  darüber  ihr  die. 
Bratwurst  an  die  Nase  wünscht,  welche  der  dritte 
Wunsch  ihr  wieder  wegwünschen  mufs.^   — 

\  Einen  Auszug  aus  der  Wiener  Handschrift  428  (Quel- 
lenverzeichnis 6)  geben  Grimm  Kinder-  und  Hausmärcben 
(1822)  III,  151.  Anm.  zu  87.  Die  hienach  von  Docen»  der 
das  Gedicht  dem  Stricker  zuschreibt,  besefsene  Handschrift» 
ist  wol  nur  die  Würzburg- Münchener  (Quellenverz.  11). 

'  Minnesinger  II,  187. 

'  Scbatzkästlein  des .  Rheinischen  Haosfieundes  (Tübingen 
1811)  S.  117. 
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Das  Widerspiel  zu  all  diesen  unseligeo  Wün- 
schen bilden  die  klüglich  geihanen  und  wolgerathe- 
nen  Wünsche.  Dergleichen  sind  auch  meist  drei, 
oder  vier,  die  Christus,  St.  Peter  und  andere  heilige 
Männer  für  gute  Herberge  gewähren.  Meist  ist  es 
ein  Schmid,  und  vornämlich  der  von  Jüterbog,  aber 
auch  der  von  Bielefeld,  von  Apolda,  von  Mitterbach 
in  Baiern,  und  anderswo  in  Süddeutschland,  von  Tachau 
in  Deutsehböhmen  u.a.  Die  Wünsche,  welche  hier  meist 
durch  Werkzeuge  (Hammer,  Tasche,  Kappe,  Stuhl,  Baum] 
vermittelt  wirken,  zwingen  dem  Tode  Frist  ab,  bannen 
und  vertreiben  den  Teufel,  bringen  in  den  Himmel. 
Ein  Hannoverscher  Schmied  wird  sogar  dadurch  vom 
Bündnisse  mit  dem  Teufel  (unser  LXXXIV)  befreit.  — 
Diesen  Mären  und  Sagen  reihen  sich  an  die  mancher- 
lei Wttnschelkleinode  und  Zaubergeräthe,  welche  ir- 
dische Gewalt  und  Genufs  jeder  Art  gewähren,  wie: 
der  ajlesfafsende  Ranzen  des  Oesterreichischen  i>Bru 
der  Lustig«;  die  Karten  und  Würfel  des  Böhmischen 
»Spielhansels«,  der  damit  die  ganze  Welt  gewinnt;  die 
alles  festspielende  Geige  des  Münsterischen  »Hans 
Lustig«;  der  alles  aufnehmende  Ranzen  und  nie  leere 
Geldbeutel  eines  Hessischen  Märchens :  *  also  auch  die 
drei  Wünschkleinode  des  Fortuna tus,  der  Rölands- 
knappen  u.  s.  w.  — 

Ein  andres  Hessisches  Märchen  verbindet  solche 
wolberathene  Wünsche  mit  den  unseligen:  als  der 
liebe  Gott  noch  auf  Erden  wandelte,  ward  er  vor  der 
ThOredes  Reichen  abgewiesen,  von  dem  Armen  herz- 
lich aufgenommen,  und  gewährt  diesem  drei  Wünsche: 

*  Auszüge  und  weitere  Nachweisungen  über  alle  diebe 
Dichtungen  gibt  Keiler  zu  den  7  sages  Einl.  CLXXXII— lY, 
iiDd  lu  Bühelers  7*  w.  M.  Einl.  M.  Meist  nach  Grimm  III» 
135—149,  wo  der  Schmid  durch  Thor  mit  dem  Hammer,  der 
Teufel  durch  einen  Riesen  u.  s.  w.  gedeutet  werden.  Das 
Märchen  von  dem  Schmied  und  seinem  teurelbannenden  Baum 
kenne  ich  aus  meiner  Heimat»  der  Ukermark. 


die  ewige  Seligkeit,  Gesundheit  und  Genüge  bis  zum 
Tode,  und  £rneuung  des  Hauses.  Der  darob  neidische 
Reiche  reitet  dem  abgewiesenen  Herrn  nach,  und 
erbittet  auch  drei  Wttnsche;  darauf  sinnend,  von  sei- 
nem stolpernden  Pferde  gestört,  wünscht  er,  dafs  dieses 
den  Hals  breche;  als  das  geschieht,  trägt  er  selber 
das  Sattelzeug,  und  unter  der  Last  ärgerlich  wünscht 
er  den  Sattel  heim  und  dafs  sein  Weib  darauf  fest 
säfse:  so  findet  er  es  daheim,  und  mufs  därch  den 

dritten  Wunsch  sie  wieder  befreien. ' 

i' 

XXXFIIL     WeiberUst. 

Dieses  nur  in  £iner  Handschrift  gefundene  Ge- 
dicht^ weifs  ich  auch  dem  Inhalte  nach  nicht  wei- 
ter nachzuweisen.  Es  gehört  im  Allgemeinen  zur 
grofsen  Sippschaft  der  £rzählungen,  welche  die  Ueber- 
schrift  bezeichnet,  und  welche  zum  Theil  im  Altindi- ' 
sehen  Fabelbuche  [Pantscha-tantra ,  von  Dubois  les  cinq 
ruses  übersetzt) ,  und  noch  mehr  in  den  eigens  darauf 
angelegten  sieben  weisen  Meistern,  manigfaltig  ver- 
ändert und  vermehrt  (bis  zu  den  40  Visiren) ,  vorgetra- 
gen werden,  sowie  ihnen  ein  besonderer  Tag  des 
Decamerone  gewidmet  ist,  in  welchem  sie  auch  sonst 
noch  genug  wuchern.  Damit  beginnt  auch  hier  noch 
eine  Reihe  solcher  Erzählungen  (bis  XLY),  derglei- 
chen schon  zuvor  (H.  IX.  XIV.  XVUI— XX.  XXVL 
XXX.  XXXI)  sich  einmischten.  Die  eigenthümliche 
Weise,  wie  hier  der  Mann  dumm  gemacht  fdup^J 
wird,  die  Verzauberung,  ist  zwar  etwas  dick  aufge- 
tragen, jedoch  nicht  unglaublich. 

*  Grimm  Märchen  11, 1.  Nr.  87.  dazu  111, 153,  wo  an  Phi- 
lemon  und  Baucis  und  den  airtiken,  Indischen  und  Nordischen 
GöUer- Besuch  der  Menschen  erinnert  wird.  Vgl.  J.  Grimm 
Deutsche  Mythologie,  Torr.  8.  XIX. 

^  In  Prosa  von  Gentbe  I,  441. 


XXXIX.     Der  Bitter  und  die  Nüfse. 

Ist  eine  der  manigfaltigen  Erzählungeo,.  Wie  ein 
£hemann  mit  sehenden  Augen  blind  gemacht  wird. 
Zuerst  erscheint  sie  in  dem  Altindischen  Fabel- 
buche, zwar  nicht  im  Pantschatautra ,  sondern  im 
Hitopadesa.  *  £ine  junge  Frau,  von  ihrem  alten 
Manne  mit  ihrem  Bulen  überrascht,  schlingt  sich  ihm 
um  den  Hals,  überhäuft  ihn  mit  Liebkosungen,  und 
hält  sein  Haupt  so  zwischen  ihren  Händen,  dafs  der 
Liebhaber  entwischt  —  Dann,  in  Pe tri  Alfonsi  düci- 
plina  clericalis  X,  6 — 8:  Ein  Ritter  (milesj  besucht 
seinen  Weinberg,  und  kömmt  früher  heim,  weil  eine 
Rebe  ihm  ein  Auge  verletzt  Die  Frau  hält  ihn  von 
der  Bettkammer  zurück,  wo  sie  den  Liebhaber  ver- 
borgen hat,  und  will  ihm  das  gesunde  Auge  vor  ähn- 
lichem Schaden  sichern  durch  ihre  Heilkunde  und 
Besprechen  fcarminare;  franz.  charmerj,  indem  sie  ihren 
Mund  daran  hält  und  so  lange  anhaucht  ffovetj^  bis 
der  Versteckte  ungesehen  entschlüpft  ist.  ^ 

Uebertragen,  unverändert,  indem  Alt  französi- 
schen Gedichte  des  Vaters  Lehren  in  Beispielen.^ 
Ebenso  übersetzt  von  Steinhövel,  bei  seinem  Ae- 
sop:  »Die  ooiij,  Fabel  von  eim  listigen  Weib  eins  Wein- 
gartners.  Kein  böser  thier  auff  erden  ist  dann  ein 
weib  von  argem  list<K  Auch  im  Folgenden  ist  manche 
Freiheit  des  Ausdrucks,  und  zum  Schlufse  heifst  es: 
»Durch  den  behenden  bösen  list  der  frawen  ward  der 
bidermaa  betrogen,  als  auch  vor  zeiten  in  Kriechenlande 

^  B.  1,  Fab.  6;  bei  Schlegel -Lassen  S.  27;  bei  Witkins  8. 
52.   Vgl.  Loiseleur  76. 

^  Bei  y.  Schmidt  p.  48.  123—26,  wo  die  iiieisien  folgen* 
lien  Veränderungen  beigebracht  sind,  meist  nach  Legrand. 

*  Le  Oasioiemeni  ^mn  pere  ä  son  fiU,  Conie  VII.  De  U 
male  fatm.  Bei  Barbazan-M^on  11 ,  81.  Legrand  IV,  158,  wo 
nicht  genau  ubersetxt  isi ,  dafs  die  Frau  das  kranke  Auge  küs»t 
und  das  gesunde  zuhält. 


Malespini 's  Novelle  ist  eine  Uebertragung  ans 
den  Cent  nouvelles  fwuvelkg,  mit  Aendernng  des  Ge- 
schichtlichen, Auslafsung  von  Artois,  und  wie  der 
Mann  einäugig  geworden.  * 

In  der  Arcadia  di  Brenia  eines  Unbekannten  ist 
ein  ausschweifender  Schwank  daraus  geworden:  Die 
Frau  hat  eine  Menge  Buler,  deren  zwei  durch  einen 
Ring  sich  begünstigt  erkennen,  und  das  Gelübde  einer 
Wallfahrt  nach  Loretto  ist  dabei  ins  Spiel  gebracht. ' 

Aufserdem  führt  Legrand  noch  folgende  Bearbei- 
tungen an: 

Contes  du  sieur  d'Ouville*  U  J?,  p.  HS. 

Nouveau  recueil  de  bons  mots.  t,  2,  246. 

Elite  des  bons  motB.  t.  2,  p.  290. 

Zuletzt  wiederholte  sich  diese  List  in  der  Liebes- 
geschichte des  Grafen  de  Guiche  mit  Madame,  laut 
der  Briefe  der  Herzogin  von  Orleans,  Charlotte  Eli- 
sabeth von  der  Pfalz  und  der  Biographie  universellt  t. 
32,  p.  i03,  unter  Philippe  d'Orleans,  — 

Sehr  nahe  hiemit  verwandt  ist  ein  andrer  Schwank: 
ein  Mann  vertraut  während  einer  Reise  seine  Frau 
ihrer  Mutter:  diese  begünstigt  die  Liebschaft  ihrer 
Tochter,  und  als  der  heimkehrende  Mann  sie  über- 
rascht, holt  sie  eine  Webe  Leinwand  von  der  Tochter 
und  ihren  Händen,  um  sie  ihm  zu  zeigen,  und  beide 
breiten  sie  ihm  so  weit  vor  den  Augen  aus,  dafs  der 
Buler  entschlüpft 

'  Ceiio  JMalespini  dncento  nooel/e  fVenedi?  1609}  ent- 
halten so  säinmtiiche  Cent  noav.  notw.,  ytW.  Dtmlop  hist.  of  fict, 
II,  473  einzeln  nachgewiesen  hat. 

'  Bei  Legrand  p,  131  diej^er  nicht  näher  angegebenen 
Sammlung  lustiger  Geschichten,  die  in  Eberis  bibl.  Lei.  fehlt, 
lind  von  welcher  V.  Schmidt  1^5  eine  spttiere  Aasgabe  be- 
nutzte: f  Arcadia  in  BrentOy  ooero  la  mehneonia  ahandita,  di 
Oinnesio  Gavardo  VacaUerio  (Bologna  1673,  12),  welcher  Name, 
laut  der  Zueignung  des  VerlegeiRS,  feinen  ^ebr  vornebmen  Mann 
maskirt. 
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So  erzählt  Petrus  Alfonsus  (XI,  1 — 4),  unmit- 
telbar auf  den  vorigen  Schwank;  und  ebenso  folgt 
er  dicht  auf  diesen,  mit  fast  wörtlicher  Aufnahme, 
in  den  Gesta  Romanorum  (c.  123);  in  den  Alt- 
französischen Reimen  des  Castotem^ent  *  (wo  der 
Ritter  zu  St.  Peter  in  Rom  wallfahrtet  und  die 
Leiuewand  zu  Samt  wird);  in  Legrands  Auszug;' 
und  in  Steinhövels  Verdeutschung  nach  Alfonsus:' 
während  der  Altdeutsche  Druck  der  Gesta  Romnnorum 
ihn  übergangen  hat,  ^  wol  eben  der  grofsen  Aehnlich* 
keit  wegen.  Das  Unterscheidende,  zugleich  Mildernde 
ist,  dafs  hier  ein  altes  Weib,  Schwiegermutter  (noch 
sprichwörtlich  »des  Teufels  Dnterfutter«) ,  die  Hände 
im  Spiele  hal^  noch  mehr,  dafs  hier  der  Mann  nicht 
£in  Auge  zudrücken  niufs,  sondern  beide  ihm  ver^ 
schieiert  werden.  Alfonsus  allein  fügt  auf  die  Be- 
merkung der  Schwieger,  dafs  ihre  und  ihrer  Tochter 
Hand  das  Liimen  gewoben,  hinzu:  Cui  maritus:  Et  tu, 
domina,  scis  tote  linteum  prceparare?  —  Et  illa:  0  fÜi^ 
multa  kujusmodi  prcBparavi.  —  Im  Widerspruche  de« 
gleichwol  am  Ende  bewährten  Sprichworts:  »Es  ist 
nichts  so  fein  gesponnen,  Kömmt  doch  endlich  an  die 
Sonnen.«  — 

Lange  vor  Alfonsus  waren  aber  diese  Weiber- 
Schwanke   und   Ränke   schon   im   alten  Griechenland 

'  Barbazan-M^on  II.  85:  Qmie  YIII.  mUre  de  U  mmie 
dorne.    40  Reimirilen. 

'  IV,  160.  In  der  Aiiüg.  von  1829.  IT,  188  auch  ohne 
Urschrift. 

'  Hinter  dem  Aesop  Bl.  104.  ..Die  liiij.  fabel  fon  dem 
alten  Weib  mft  dem  LinlacheD.  Dfe  alten  weib  aetnd  schnel- 
ler böfalfet.  dea  bftr  ein  argvmenf.  Do  ein  kaiffmaon  vi»» 
far**  u.  8.  w. 

*  In  Crr&fae's  Anmerkung  m  seiner  Ycrdeotarhang  II,  271 
ist  die  HinweisnDg  auf  den  Griechischen  Sjnlipaa  aammt  Loi- 
seleur  p.  TJ.  100  xa  streichen,  die  sich  auf  die  folgende  ver- 
wandte ErzihlaDg  beliehen. 
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bekannt,  und  in  des  Aristophanes  Thesmophoria- 
zusen  (v.  498  ff.)  kömmt,  neben  den  mancherlei  an- 
stöfsigen  und  ausschweifenden  Streichen  der  Weiber, 
auch  vor,  wie  eine  dem  Manne  durch  Vorzeigen  eines 
Gewandes  das  Auge  verhüllt,  und  den  Buler  ent- 
schlüpfen läfst.  * 

So  hat  denn  auch  die  neuiere  Zeit  diesen  Schwank 
selbst  auf  die  Bühne  gebracht.  Die  Englischen 
Komödien  und  Tragödien  haben  im  ersten  Theil 
vom  J.  1624  ein  »Lustiges  Pickelherings-Spiel  von  der 
schönen  Maria  und  alten  Hanrey,«  worin  ein  Laken, 
das  die  Mäuse  sollen  zerfrefsen  haben,  diese  Rolle 
spielt.  Dafselbe  hat  L.  A.  v.  Arnim  verarbeitet  in 
seiner  Schaubühne  (Berlin  1813)  i  »Herr  Hanrei  und 
Maria  vom  langen  Markte.«^ 


£ine  dritte  Erzählung  dieser  Gruppe  von  Weiber- 
listen, welche  sich  dadurch  von  den  beiden  vorigen 
sondert,  dafs  hier  nicht  Verblendung,  sondern  Spie- 
gelfechterei im  Spiele  ist,  verhält  sich  in  ihrer  Ge- 
schichte auch  ganz  ähnlich. 

Im  Altindischen  Hitopadesa,  wo  die  obige  Fabel 
als  die  Grundlage  der  beiden  vorigen  Schwanke  zu 
betrachten  ist,  findet  auch  dieser  dritte  sich  zuerst;  ^ 
Eine  Pächtersfrau  verkehrt  zugleich  mit  einem  Richter 
und  dessen  Sohne.  Mit  diesem  vom  Vater  überrascht, 
verbirgt  sie  den  Sohn  auf  dem  Kornboden,  und  em- 
pfängt den  Vater.  Da  sieht  sie  auch  ihren  Mann 
kommen,  und  heifst  deii  Richter  mit  einem  Stock 
wie  in  grofsem  Zorne  hinaustreten^  Dem  darüber 
verwunderten  Manne  sagt  sie,  der  Sohn  des  Richtern 

'  Dfe  ganze  SteUe  gibt  Schmidt  1:26.  Tgl.  tu  KVII. 
'  In  der  neuen  Ausgabe  seiner  'Werke  Bd.  5.  6. 
^  B.  2,  Fab.  9.    Bei  Schlegel-Lasseii  S.  66;  bei  Wilkins 
S.  136.    Vgl.  Loiseleiir  77. 


btbe  sich  vor  dessen  Zorn  in  ihr  Haus  gellQchtet,  wo 
sie  Oin  verborgen,  sodafs  der  Vater  ihn  nicht  ge- 
funden habe.  Der  JQugKng  wird  hierauf  vom  Korn- 
boden geholt  und  freundlich  aufgenommen. 

Zunächst  ist  diese  Weiberlist  in  die  sieben  wei- 
sen Meister  übergegangen,  welche  dergleichen,  einem 
gefährlichen  Weibe  gegenüber,  erzAhlen.  In  der  Grie- 
chischen Uebertragung  aus  dem  Syrischen,  wo 
der  zweite  Weise  diefs  vortrAgt,  vertritt  den  Richter 
und  seinen  Sohn  ein  königlicher  Kriegsmann  und  sein 
junger  Sklave,  der  als  Bote  dient,  und  im  Innern  des 
Hauses  versteckt  wird.  Der  Kriegsmann  mufs  sein 
Schwert  ziehen  und  sich  auch  zornig  als  Verfolger  stel- 
len.   Das  Uebrige  stimmt  * 

Ebenso  erzählen  die  H e  br  ä  i sc  h  e  Uebertragung, ' 
und  die  Arabischen  sieben  Visire  (wo  der  Diener 
unter  einem  Korbe  verborgen  wird,  und  die  Frau 
sagt,  sie  sei  gerade  beim  Waschen  gewesen),^  nicht 
auch  die  Abendländischen  Darstellungen. 

Gleich  der  vorigen,  zweiten  Erzählung  ist  diese 
ebenso  unmittelbar  die  dritte: 

Bei  Alfonsus  (XII,  1 — 4).  Die  Anlage  ist  ganz 
wie  die  vorige,  und  eine  Schwiegermutter  dabei  thätig, 
auch  nur  Ein  Liebhaber,  dem  sie  ein  Schwert  in  die 
Hand  gibt,  ihn  an  der  ThOre  stehn  heifst,  und  dem 
eintretenden  Manne  sagt,  jener  habe  im  Hause  vor 
drei  Mördern  Zuflucht  gefonden:  wprauf  der  Mann 
ihn  bis  zur  Nacht  dort  behält  und  bewirthet. 

Im  Castoiemeni,  mit  derselben  Ueberschrift,  wie 

* 

*  SyntipoM  ed.  Boissonade  p,  29.  Aus  der  Wiener  Hds.  126 
und  Pariser  Hds.  2912  bei  V.  Schmidt  zu  Alfonti  ditcipL 
cleric,  S.  127.  Dacier's  Auszug  (Aiem,  de  liii,  de  taead,  royaU 
t,  41,  p,  551)  wiederholt  Loiseleur  100. 

'  Misehl^  (Parabeln)  Sendabar. 

'  Bei  Jon.  Scott  S.  67.  In  1001  Nacht,  meiner  mit  Ha- 
bieht  und  Schall  unternommenen  Verdeutschung  und  ErgXn- 
cung  aus   der  Tunesischen  Hds.  durch  Habicht,  Nacht.  984. 

«•  d.    HrngtH,      GeMMMiubcotrafr     II.  Hl 


die  beiden  vorigen  Weiberlisten,  nor  mit  zwei  Mör- 
dern. * 

In  Steinhöwels  Verdeutschung  des  Alfonsos. 
steht  diese  »Fabel«  vor  den  beiden  vorigen. ' 

Die  Gesta  Romanorvm  haben  sie  übergangen.  ^ 

Dagegen  läfst  Adolfus  sie  dicht  auf  die  erste 
folgen,  noch  mehr  mythologisch  zugerichtet,  und  über* 
geht  die  zweite.* 

Boccaccio  (VII,  6)  steht  in  näherer  Berührung 
mit  den  weisen  Meistern,  und  hat  keine  Schwieger- 
mutter, dagegen  zwei  Buler  der  Isabella  sind  zwei 
Edelleute,  Lionetto  und  Lambertuccio.  Der  Mann 
wohnt  in  Florenz,  wo  diefs  wirklich  geschehen  sein, 
also  sich  wiederholt  haben  soU.^  — Bei  Sansovino  III,  10. 

Poggius,  auch  aus  Florenz,  hat  Boccaccio's  No- 
velle Lateinisch  kurz  zusammengezogen.  ® 

Legrand  (IV,  161)  führt  noch  folgende  Bearbei- 
tungen auf: 

Ruses  d'Amour, 

Bandello  t.  2 ,  nov^  41  ( Una  dotma  si  trova  in 
un  tempo  aver  tre  inamorcUi  in  cfMa,  e  venendo  ü 
marito  queUo  nUrabilmente  beffa;  ist  verwandten  Inhalts). 

*  Barbazan-M^OD  II,  8$:  CorUe  IX.  ^ii/re  de  ia  male 
ferne.  Legrand  IV,  160  (Ausgabe  von  1829,  IT,  189)  nennt 
irrig  auch  den  Dolopatos- 

'  Hinter  Aesop,  B1.  101:  „I^io  ^  Fabel  von  einem 
Kaufftaiaii,  seinem  Weib,  Bulen,  vnd  Scbwiger.'* 

^  Sie  soll  in  der  Züricher  Hds.  der  Peutschen  Gesia  Hor 
manorum  stehn,  laut  Kellers  Einl.  zum  Büheler  S.  46,  wo 
aber  die  Angabe,  sie  sei  auch  in  die  Lateinischen  Getta  Ro- 
manorum  übergegangen,  unbelegt  ist. 

^  Bei  Leyser  poet,  med.  aevi  p.  2013:  Faäuia  IT.  Fir  kt- 
cri  cupidus  longinquoe  currit  ad  Indoa, 

^  Einen  Auszug  gibt  Legrand  IT,  161.  Au8§r.  ?.  1829. 
IV,  190.  Vgl.  zu  dieser  Novelle  V.Schmidts  Beitr.  69.  Mann! 
b&li  sie  für  geschichtlich. 

•  Poggii  opera  (Basel  1538)  p.  489:  CaUida  consiäa  PUh 
reniinae  facinore  depreheneae. 
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fGastJ  Conmvales  sermones  (Basel  i545)  U  4,  p,  27. 

(Etienne)  Apologie  pour  Herodote. 

Ottomari  Luseinii  joci  ac  saUs. 

Contes  du  sieur  d*Ouville  IL  204^ 

Les  facdtiefuaes  joum^$  p.  251.  — -  Lei  amoM  heu" 
nmx  jp.  135.  —  Le  printemps  de  Vamour^ 

Dunlop  (hist.  of  fct.J  nennt  (mit  Lagrand)  als  Nach- 
ahmung noch  Parabosco's  Nov.  16  fl  diporti  di  Para* 
bosco.  Lond.  179S.p.  226 J,  die  nur  entfernt  hieher  gehört. 

Unser  Hagedorn  hat  frei  nach  Boccaccio  ge- 
dichtet (II,  1Ö4),  und  führt  dazu  aufser  Gast,  noch 
als  Nachbildung  an  le  Misanthrope  I,  44. 

Auch  für  die  Bühne  ist  diese  weitverbreitete  £r- 
zählung  verarbeitet.  Hans  Sachs  hat  im  Jahr  1552 
ein  Fastnachtspiel  »die  listig  Bulerin«  daraus  gemacht ' 

Von  Beaumont  und  Fletcher  ist  die  Novelle 
Boccaccio'«  mit  einer  darauf  folgenden  (VII,  8.  unser 
XLUI]  in  ihr  Lustspiel  Women  pkased,  auf  welches 
schon  Shakspeare's  Taming  of  the  shrew  (vgl.  zu  II,) 
anspielt,'  verwoben;  im  zweiten  Aufzuge  spielt  der 
verkleidete  Bruder  der  Frau  Lionetto's  Rolle,  nur 
um  seine  Schwester  zu  versuchen,  und  diese  wird 
nicht  wirklich  verführt,  sondern  mit  ihrem  geizigen 
Manne  gebefsert. '  Dancourt  comddie  La  Parisienne 
mit  drei  Liebhabern,  wie  bei  Bandello. 

XL.     Die  Meierin  mit  der  Geifs. 

Abermals  eine  Weiberlist,  einer  Jungen  mit  einer 
Alten,  den  eifersüchtigen  Mann  durch  Geifsgeschrei 
selber  zum  gehörnten  Thiere  zu  äffen  und  die  Meierin 

*  B.  IT,  Xh.  3,  Bl.  9.  Den  Schlufs  wiederholt  Schmidt  70. 

'  In  dem  Vorspiele.  Näheres  darüber  gibt  Tieck  zu  sei- 
ner Uebersetzung  Shakspeare's  Th.  7  (1832),  S.  363.  Schmidt 
71  lüfst  sich  noch  über  die  beiden  vereinigten  Dichter  aus. 

^  Tht  norkt  of  Fr.  Beaumont  and  Fletcher  (Lond.  17tf0.) 
f.  8.  p.  26. 


beritten  zu  machen.  Das  von  dem  Ritter  vorgeschla- 
gene verblümte  Zeichen  zur  Vereinigung  im  Walde 
(Z.  73  ff.)  ist  bedeutsam  ans  Tristan  und  Isolde,  in 
Obergs  Gedicht  und  der  daraus  gebildeten  Prosa.  * 

Den  Inhalt  unsers  in  drei  (eigentlich  nur  zwei) 
Handschriften  übrigen  Gedichtes  weifs  ich  sonst  nicht 
nachzuweisen. 

XLL   Der  Ritter  unterm  Zuber»    Von  Jakob  Appei. 

Diese  Weiberlist,  mit  Hülfe  einer  treuen  Magd, 
wie  die  folgende  Niederdeutsche  Bearbeitung  desselben 
Stoffes  sich  selber  nennt,  ist  dagegen  desto  weiter 
verbreitet,  obgleich  Hochdeutsch  nur  in  zwei  Hand- 
schriften (Quellenverzeichnis  4.  11)  übrig,  neben  wel- 
chen noch  eine  mit  Gemälden  erwähnt  wird,  ^  und 
von  einem  sonst  nicht  bekannten  Dichter,  der  dies- 
seits des  Rheines  zu  Hause  war  (Z.  143].  Dieser  hat, 
wie  er  eingangs  sagt,  das  Abenteuer  mündlich  von 
dem  Ritter  vernommen,  dem  es  selber  begegnet  war. 
£$  ist  aber  früher,  wie  später,  auch  schriftlich  im  Aus- 
lande manigfaltig  vorhanden,  und  mag  sich  wirklich 
wiederholt  haben. 

Zunächst  verwandt  ist  das  Altfranzösische  Ge- 
dicht von  der  Kufe:  eine  Raufmannsfrau  badet  sieh 
mit  ihrem  Liebhaber,  einem  Schreiber  (clerc)y  als  ihr 
Mann  plötzlich  mit  drei  andern  Kaufleuten  von  Pro- 
vins  heimkömmt.  Beide  kleiden  sich  schnell  an.  Sie 
giefst  das  Bad  aus,  und  der  Buler  versteckt  sich  unter 
der  umgestürzten  Kufe.  Der  Mann  deckt  selber  ein 
Tischtuch   darüber,    und  läfst    schleunig  Efsen    auf- 

*  Im  allen  und  neuen  Buch  der  Liebe  Kap.  40. 

'  In  dem  Verzeichnis  eines  Handschriflenmalers  vor  der 
Berliner  Hds.  der  H.  3  Könige,  wo,  unler  den  35  Büchern,  25: 
Item  d,  Ritter  unter  dem  Zäher f  und  19:  Item  von  einem  ge^ 
treuen  ritt  er  der  sin  eigen  herti  gab  vmb  einer  eehönen  frowen 
willen.    Zu  XI  gehörig. 


tf^ef^id^te  tut  tiii3tlReii  tf^i^liiR^eti.     xxivu 

Irageo,  weil  er  mit  den  drei  Gästen  gleich  weiter,  will. 
Da  läfst  die  Nachbarin  durch  ihre  Magd  die  geborgte 
Kufe  zurückfordern,  und  der  Mann  will  sie  schon 
hingeben,  die  Frau  hält  sie  aber  fest,  und  läfst  der 
Nachbarin  antworten,  sie  inüfse  ja  wifsen,  was  Noth 
(besoing)  sei.  Die  Nachbarin  kannte  auch  wol  solche 
Noth,  rief  einen  Bummler  (rihaut)  von  der  8tra£se, 
und  gab  ihm  Geld,  dafs  er  laut  »Feuer!«  schrie.  Als- 
bald stürzten  die  Kaufleute  aus  dem  Hause,  und  der 
Versteckte  entrann.  ^ 

Man  sieht,  die  Verschiedenheit  betrifn;  meist  nur 
Nebenumstände:  die  bedeutendste  Abweichung  ist,  dafs 
der  Mann  nicht  eifersüchtig  mit  seinen  Brüdern  heim- 
kömmt, und  die  Frau  sie  nicht  so  keck  herausfordert. 

Verschiedener  ist  die  £rzählung  der  Ddice$ ;  dt 
Yerboquet  le  g^n^reux  (Paris  1623.  p.  83),  welche 
dem  Legrand  aus  dem  Fabliau  herzurühren  scheint: 
Die  vom  Mann  überraschte  Frau  fürchtet,  ihren  ver- 
steckten Liebhaber  durch  ein  anbellendes  Hündlein 
verrathen  zu  sehen,  tritt  vor  die  Thüre,  und  kömmt 
mit  zerraufter  Haube  zurück,  und  ruft  um  Hülfe  ge- 
gen zwei  Buben;  der  Mann  eilt  hinaus,  und  der  Buler 
entwischt. 

Die  hier  fehlende  Kufe  spielt  dagegen  auch  in 
Boccaccio's  Novelle  [VH,  2]  die  Hauptrolle,  nur  mit 
andrer  Entwickelung,  und.  als  Fafs,  während  sie 
im  Altfranzösischen  Gedicht  als  Badewanne,  für  Zwei, 
am  pafsendstcn  erscheint  (vgl.  LXI).  Doch  kömmt  hier 
auch  das  Fafs  ex  post  noch  zu  £hren.  Nämlich,  Pero- 
nella,  eines  Maurers  Frau  zu  Neapel,  läfst  ihren  Liebha- 
ber Qianello  in  das  Fafs  steigen,  als  ihr  Mann  heimkömmt 
mit  einem  Andern,    dem   er  das  Fafs   verkauft  hat. 

'  Barbjizan-M^on  III,  91:  I^  ciwier.  Aus  der  Hds.  7218. 
150  Reinizeilen.  Legrands  Aufzug  (III.  455)  lärsl  die  Frau 
selber  die  letzle  List  anwenden.  Ausg.  v.  1829,  IV.  47.  Deut. 
IV,  120. 


dem  andern,  durch  Vermittelung  seines  Dieners,  hin- 
auf getragen,  vergnügt  sich   mit  der  Frau,  und  läfst 
sich   vor   Heimkehr   des   Mannes   wieder   wegtragen. 
Dieser  argwöhnt  aber  aus  gewissen  Spuckflecken  an 
der    Decke   des   Schlafgemachs,    die   er   nicht   errei- 
chen kann,    den  Betrug,  und  veiiclagt  die  Frau  des 
Ehebruchs.  Sie  soll  öffentlich  ihre  Unschuld  beschwö- 
ren ,  und  da  stellt  Hippolito  sich  als  ein  Wahnwitziger 
und  umarmt  sie  auf  der  Strafse,  so  dafs  sie  getrost 
den  Eid  leistet:  ganz  wie  Tristan  und  Isolde.    Auch 
mufs  sie  (anstatt  des  glühenden  Eisens,  im  Tristan) 
der  (ehernen]  Schlange  auf  der  rothen  Säule  die  Hand 
in  den  Rachen  stecken,   der  ihr  nicht  schadet,   zum 
Zeugnisse  der  Wahrheit:  ähnlich  der  steinernen  bocca 
di  veritä  VirgilSj  die  noch  in  Rom  gezeigt  wird.  *  Der 
Ankläger  sollte  nun  selber  verbrannt  werden,  ward  je- 
doch zum  Gefängnis  begnadigt,  worin  er  bald  starb,  so- 
dafs  die  beiden  Jungen  sich  ehlichen  konnten. 


Aehnliche  Züge  hat  eine  andre  Novelle  Boccao- 
cio's  (V,  10):  In  Perugia  wird  Pietro's  Frau  mit  ihrem 
Liebhaber  überrascht,  und  versteckt  ihn  unter  einen 
Hühnerkorb;  ein  Esel  tritt  ihn  aber  auf  den  Finger, 
sodafs  er  entdeckt  wird.  Die  Frau  beschwichtigt 
jedoch  den  Mann,  und  alle  Drei  verzehren  das  für 
Zwei  bereitete  Abendefsen.  —  ,1; 

Auch  diese  Novelle  ist  aus  «Apulejus  Metaaiorr 

phosen  (1.  IX.  p.  291)  übertragen.  Manni  und  Dunlop 

vergleichen    damit  noch  Girol.   Morlini's   Nov.   31 

und   33:  von   welchen  jedoch  die  letzte  nicht  hieher 

gehört.    Schmidt  (Beitr.  61)   fügt  »wegen  des  allger 

meinen«  hinzu:   Dante  Inf.   canto  15  und  16,  und 

Bandello  I,  6. 

*  Tgl.  meine  Briefe  in  die  Heimat  aus  Deutschland,  der 
Schweiz  und  IlalieKI  (1816~>17}  IV,  106.  120.  Eine  Schlange  auf 
einer  Säule  steht  noch  vor  8.  Ambrogio  in  Mailand.  Ebd.  h 
286.  VgJ.  XCII. 


XLIL     Die  treue  Ma§d 

ist  eiue  Niederdeutsche,  nur  in  £iner  Handschrift 
(Quellenverz.  31]  übrige  Darstellung  des  vorigen  Aben- 
teuers, unabhängig  von  dem  Hochdeutschen,  aus  ge- 
meinsamer Ueberlieferung,  dabei  sichtlich  mit  eigen- 
thümlicher  Ausführung.  £s  ist  ein  liebliches  Bild 
eines  damaligen  Schülers  (Studenten),  der  nach  Paris 
reitet,  wie  andere  nach  Padua,^  zugleich  der  freien 
Künste  und  des  ritterlichen  Frauendienstes  beflifsen, 
ein  fahrender  Schüler  im  edlen  Sinne.  Sein  allabend- 
liches Gebet  zu  St.  Gertrud  (170.  502]  hat  hier  so 
kräftige  Wirkung,  dafs  er  im  einsamen  Landhause 
des  Waldes  die  reizendste  Herberge  in  den  Armen 
der  schönen  Wirthin  findet.  Wie  beide  so  innig  ver- 
schlungen, nur  £ins  scheinend,  im  Schlafe  liegen  zu 
Angesicht  des  Mannes  und  ihrer  beiden  Brüder,  über- 
bietet glänzend  den  Versteck  unter  Zuber  oder  Bade- 
kufe, wie  die  Uebertraguug  der  Rettung  von  der 
Nachbarin  auf  die  zuvor  schon  die  Entdeckung  sorg- 
lich verhütende  Magd,  deren  Treue  selig  gepriesen, 
und  nach  ihr  die  ganze  Erzählung  benannt  wird. 

DieH.  Gertrud  aber,  welche  auch  XXXI,  380. 
LI,  620  so  vorkömmt,  wie  bei  Boccacci6  und  Lafontaine 
(11,  22)  der  H.  Julian  als  Schutzheiliger  der  Reisenden, ' 
hatte  sich  in  ein  Kloster  begeben,  obschon  ein  Rit- 
ter sie  liebte  und  dennoch  in  ihrer  Nähe  blieb  (wie 
der  Ritter  von  Toggenburg j.  Dieser  verschrieb  sogar 
seine  Seele  nach  sieben  Jahren  dem  Teufel,  der 
ihm  jedoch  nicht  zu  helfen  vermochte.  Da  erschien 
St.  Johannes  Gertruden  im  Traum  und  mahnte  sie, 
den  Ritter  zu  retten.  Sie  trat,  als  Aebtin,  mit  ihren 

'  Z.  109.    Vgl.  XIV.  XVI.  7ü. 

'  Auch  in  einem  Fabiiau  bei  Legrand  III,  416:  thdtei  de 
S.  Julien.  Ebd.  424.  Auch  Chdiel  S.  Mariin  kömnil  ebd.  418 
ao  vor.     Vgl.  lu  L. 


Nonnen  vor  das  Klosterthor,  als  eben  der  Teufel 
mit  dem  Ritter  vorüber  fuhr,  und  bot  dem  Ritter 
«inen  Becher  Weins,  ihn  auf  St.  Johannes  Schutz  zu 
leeren.  Er  tbat's,  und  beim  letzten  Tropfen  flog  unter 
Geheul  des  Teufels  die  Verschrei bung  zerrifsen  zu 
seinen  Füfsen.  Daher  malt  man  St.  Gertruden  mit 
dem  Hirtenstab  in  der  einen  Hand,  und  dem  Kelch 
in  der  andern,  und  trinkt  man  auf  »Sinte  Geerte- 
minne.«  *  — 

Neben  diesem  halbheidnischen  Minne  (Gedächtnis)- 
Trinken ,  welches  noch  allgemeiner  mit  S.  Johannes  ver- 
bunden ist,  erscheinen  hier  auch  der  ganz  heidnische  Nie- 
derdeutsche Ausruf  »Jodutea  (519),  und  der  geheimnis- 
volle märchenhafte  Ausdruck:  »die  Sonne  geht  zu 
Golde.«  * 

XLIIL    Der  verkehrte    Wirth.      Von  Herrand   ton 

Wüdome, 

Die  Grundlage  dieser  Erzählung  ist  das  zweite 
Beispiel  des  Altindischen  Fabelbuchs  Pantschatan- 
tra,  und  fast  aller  Uebertragungen  und  Bearbeitungen 
desselben:  eine  Schusterfrau  mit  ihrem  Buler  von 
ihrem  Mann  überrascht,  wird  von  diesem  an  eine 
Säule  gebunden  und  gezüchtigt,  bis  er  müde  zu  Bette 
geht.  Eine  Badersfrau,  die  als  Kupplerin  diente,  und 
sie  jetzt  zu  ihrem  Buler  abruft,  läfst  sich  an  ihrer 
Statt  binden.  Der  aufwachende  Manu,  dem  sie  nicht  ant- 
wortet, springt  wüthend  auf,  schneidet  ihr  die  Nase 

*  J.  W.  Wolf  NiederläDdiscbe  Sagen  (Leipz.  1843)  Nr.  350, 
aus  PFillem  van  Hildegaerdsborgh  (1356),  in  Clignetts  Bydragen, 
und  De  Reiffenherg  Nonvelles  archive»  Aistorigaes  1827.  Nftfli 
(v.  Radowiiz;  Ikonographie  dcT  Heiligen  (Berlin  1834)  S.  28 
wird  St.  Geririid  von  Eis  leben  mil  den  Zeichen  (Krumm- 
Stab)  der  Aebtissin  abgebildet,  St.  Crertrdd  von  Nivelle  mit  ganz 
anderen  Abzeichen. 

^  Vgl.  zu  168  die  Lesarten. 


ab,  und  gibt  sie  ihr  in  die  Hand,  sie  ihrem  Liebhaber 
zu  schenken,  und  geht  wieder  schlafen.  Die  Frau 
kömmt  zurück,  tröstet  die  Unglückliche  und  löst  sie 
ab.  Am  Morgen  ruft  sie  aus,  zum  Zeichen  ihrer  Un- 
schuld möge  ihr  die  Nase  wieder  wachsen;  so  ge- 
schieht's, und  der  Mann  nimmt  es  reuig  als  ein  Wun- 
der an.  Die  Badersfrau  verbirgt  ihren  Schaden,  und 
als  ihr  Mann  befiehlt,  ihm  sein  Besteck  zu  geben, 
bringt  sie  ihm  dreimal  das  Scheermefser,  worauf  er 
zornig  es  nach  ihr  wirft,  und  sie  aufschreit,  dafs  er 
ihr  die  Nase  getroffen  habe.  Nun  entsteht  ein  Zusam- 
menlauf ,  der  Bader  wird  vor  Gericht  geschleppt,  und 
soll  durch  die  Straisen  gestäupt  werden,  als  der  Ein- 
siedler Dewasarma,  den  der  Schuster  beherbergt,  und 
der  Alles  beobachtet  hat,  die  Wahrheit  offenbart  * 

Das  Altfranzösißche  Gedicht  von  Gaertn  nähert 
sieh  schon  mehr  den  Deutsehen  und  übrigen  Abend- 
ländischen Darstellungen:  ein  Ritter,  der  mit  der  Frau 
eines  andern  Ritters  bei  seiner  Schwester  heimliche 
Zusammenkünfte  hat,  sehleicht  nachts  in  Ihr  Zimmer« 
geräth  aber  an  den  Mann,  der  Ihn,  als  einen  Räuber« 
ergreift,  in  einen  Zuber  stürzt,  und  nach  Licht  ruft 
Die  Frau  erbietet  sich,  den  Räuber  so  lange  zu  halten, 

*  Wilsons  Cebersicht  des  PaniscbaüBlra  (XLIII)  naeh  drei 
Haadscbriflni  erwflmt  dies  Beispiel  nicht  Loiseleor.  der  in  Pa- 
ris nnr  eine  abfrinirzle  Talingas-Hjndsclirift  luftte.  fibt  nfdil 
SB,  woher  er  seinen  Aimof  (8-  34}  genommen.  Ref  IhilK»is 
fehlt  diefc  Beis|^  avch.  Bs  findet  sieh  dagegen:  im  Hitopa- 
Wilkins  fH);  in  SimeM  Seaii*«  Grfech.  Ceben. 
mp.  fmd.  Beriin  l«f7;;  in  Joels  Hehr.  Uehers.  <a«s 
Aiahisrhcn  KaüU  «ni  Dfnna).  die  nnr  noeh  ans  Oonfa 
llaL  Setriwibuif  Ct^  fi»f^  mm^ie.  Yened.  1666)  hcfcai 
üi,  «nd  dam»  in  der  Laf.  0eherc  Johanns  von  CA^^m^ 
in  «Ite  AhendL  Sfraehen  nhergegangen  ist; 
in  Cttüand^s  nnd  Girionn<'s  Fratiz.  CHbers •  ans  dem  Tfir- 
(ITtä).  T.  Mnnidt  an  Bsecnccio^s  Ktit«^.  ftnlr.  71 
das  laidnifiche.    Legfind  ff.  SM  giht  einen  Jlnan^g 


und  der  Mann  eibt  ihr  dessea  Haare  in  die  Hand. 
bis  er  Licht  und  Degen  geholt  Sie  aber  Iftfsl  ihrco 
Boler  entwischen.  h(4t  das  Mantthier  herein  an  des 
Zuber,  und  hält  es  bei  den  Ohren.  Der  Mann  eAennI 
den  Betrog,  ond  weist  sie  aos  dem  Hanse,  dem  fini- 
iafsenen  nach,  und  will  nichts  mehr  mit  ihr  zo  schaf- 
fen haben.  Sie  geht  aoch  zu  diesem  bei  deswn 
Schwester,  und  beredet  eine  Freundin,  bei  ihrem 
Mann  ihre  Stelle  einzunehmen.  Der  Mann,  von  den 
Wehklagen  der  vermeintlichen  Frau  aufweckt,  züch- 
tigt sie  mit  Stofsen  und  Schlägen,  und  schneidet  ihr  mit 
dem  Mefser  die  Zöpfe  ab.  So  kömmt  sie  zn  der 
wirklichen  Frau,  welche  ihr  reichen  Lohn  und  auch 
die  Haare  wieder  verspricht,  sich  zu  ihrem  schlafen- 
den Mann  begibt,  die  Zöpfe  unter  seinem  Kopfkissen 
findet  und  einen  abgeschnittenen  Pferdeschwanz  dafür 
hinlegt.  Am  andern  Morgen  bewährt  sie  durch  ihren 
fleckenlosen  Leib  und  lange  Locken  ihre  Unschuld, 
und  räth  dem  Manne,  der  sich  für  berauscht  oder 
verblendet  hält,  zur  Augenstärkuog  nach  Vmdosme 
und  ä  la  »einte  Lerme  zu  gehen.  Er  widerspricht  fortan 
der  Frau  nicht,  und  hält  alles  was  ihm  anders  vor- 
kömmt  für  Täuschung  oder  Traum.  * 

Die  Hauptänderungen  sind  hier  die  Locken  an- 
statt der  Nase.     Nase-  und  Ohren-Abschneiden  sind 

'  Barbazan-M^on  IV,  393:  /?es  tresces.  Par  Guerin  (des- 
sen Name  im  Gedichte  selber  nicht  vorkömmi).  Aus  Hands. 
1830  von  St  Germain.  434  Reimzeilen.  Legrand  11,  280: 
De  la  Dame  qui  fit  accroire  ä  son  mari  <p£il  avait  reoe»  Alim9 
Les  cheveux  coupes.  Hier  wird  Guerin  (von  dem  Legrand  noch 
drei  andere  Erzählungen  bat.  Vgl.  I,  cxir),  im  Eingange  ge- 
nannt. Der  Auszag  weicht  auch  sonst  in  Einzelheiten  ab:  es 
ist  ein  Kalb  anstatt  des  Maulthiers  und  Pferdes,  und  die  Lei- 
dende ist  die  Magd  der  Frau  (wie  bei  Boccaccio).  Legrand  er- 
wähnt auch  eine  andre  „Version,*^  worin  der  Mann  ein  Bauer 
ist»  das  Uebrige  jedoch  wenig  abweicht.  Die  Ausg.  von  1829 
II,  340  mit  der  Urschrifi.  Deut.  Uebers.  II,  230. 


zwar  alte  schimpfliche  Leibesstrafeu:  aber  das  Haar- 
Abscheeren  war  schon  bei  den  Germanen  des  Tacitus 
(Germ,  c  19)  voruämlich  Strafe  des  seltenen  Ehe- 
bruchs, und  kömmt  so  im  Mittelalter  öfter  vor;  *  wäh- 
rend das  lange,  zumal  blondlockige  Haar  und  das 
Michtbescheeren  desselben  (schon  im  alten  und  neuen 
Testament)  eine  Auszeichnung,  nicht  nur  der  Frauen 
(mit  langem  Haar  und  kurzem  Sinn)  war,  sondern 
auch  der  edlen  Männer,  ^  und  der  alten  Königsge- 
schlechter, vornämlich  der  Franken- ßurgunden,  wo 
das  Abscheeren  des  Haares  zur  Thronfolge  unföhig 
machte.  Es  geschah  mit  goldener  Scheere  (wie  noch 
in  Vitets  Barricaden  gedroht  wird);  zum  leidigen 
Vorrechte,  wie  das  Enthaupten  des  Kaisers  mit  golde- 
nem Beile  laut  des  alten  Weichbilds  (Kap.  8).  Leib- 
eigene und  Knechte  waren  geschoren;  wie  die  Geist- 
lichen aus  Demuth,  als  Gottesknechte,  zugleich  im 
Bilde  der  Dornenkrone.  — 

Unser  altes,  nur  in  einer  jungem  Abschrift  vor- 
handenes Gedicht  stimmt  in  diesem  Haarabschneiden, 
wie  alle  folgende  Darstellungen  überein  mit  dem  Fran- 
zösischen und  auch  sonst  in  den  Hauptzügeu.  Es 
fügt  aber  zuerst  die  S  c  h  n  u  r  an  der  Fufszehe  hinzu,  und 
erweckt  dadurch  sogleich  die  Eifersucht  des  d alten« 
Ritters,  der  aus  gleichem  Grunde,  aber  minder  glaub- 
lich, die  Frau  den  Ertappten  halten  läfst    Der  Esel 

*  Bei  Legrand  II,  259.  Im  HepUmeron  IV,  2  (Slollbergs 
Büfsende  vgl.  XI).  Legrand  bemerkt  aus  alten  Handsebrlften,  dafe 
Kupplerinnen  der  Ehefrauen  an  den  SchandpfabI  Cpilori')  gebun- 
den, ihnen  die  Haare  ahgesehnitten  und  vor  ihnen  verbrannt, 
•ie  selber  verbannt  wurden.  Dieselbe  Strafe  litten  Mutler,  die 
ihre  Töchter  verkuppelten,  und  Yor  etlichen  Jahren  noch  (vor 
1781)  wurden  öffentliche  Weiber  mit  Haarabachneiden  be- 
strafu 

'  Der  zu  den  kahlköpfigen  Yölkem  gehörige  Pascha  von 
Janina  erkannte  den  Lord  Byron  für  einen  vornehmen  Mann, 
weil  der  lorkiges  Haar,  kleine  Ohren  and  kleine  Hände  baue. 


stimmt  zum  obigen  Maulthier,  führt  aber  weiter  in 
die  Irre.  Die  dort  schon  von  der  Leidenden  getrennte 
Gelegenheitsmacherin  fehlt  hier  ganz,  obwol  die  Ge- 
vatterin auch  dafür  gelten  kann,  welche  das  Aben- 
teuer aber  nicht  verschweigt.  —  Von  dem  Dichter 
Herrand  von  Wildonie  und  seinem  Gewährsmann 
Ulrich  von  Liechtenstein  ist  schon  bei  seiner  Erzählung 
von  der  schönen  Frau,  die  dagegen  ihren  unschönen 
Mann  lieber  hat,  als  ihren  Augapfel  (XII),  das  Nöthige 
gesagt.  Die  Oertlichkeit  des  Abenteuers  im  Wälschen 
Friaul  weiset  auf  gemeinsame  Quelle  mit  den  fol- 
genden Italienischen  Novellen. 

Bei  Boccaccio  (VII,  8)  ist  es  ein  reicher  Kauf- 
mann Arriguccio  Berlinghieri,  der  eine  adlige  junge 
Frau  Monna  Sismunda  geheiratet,  und  von  dem  jungen 
Ruberto  gekrönt  und  gehörnt  wird.  Rein  andres 
Thier  ist  im  Spiele.  Während  beide  Männer  auf  der 
Strafse  fechten,  beredet  die  Frau  ihre  Magd,  ihre 
Stelle  einzunehmen.  Der  Mann,  durch  die  vom  Lärm 
erwachenden  Bürger  vom  unbekannten  Nebenbuler 
geschieden,  holt  am  Morgen  ihre  drei  Brüder  und 
Mutter  herbei,  die  ihn  aber  heftig  schelten  und  be- 
drohen, als  die  unschuldig  erscheinende  Frau  ihn  an- 
klagt, dafs  er  berauscht  wol  eine  der  Bulerinnen,  mit 
denen  er  verkehre,  so  behandelt  habe:  sodafs  er  ver- 
stummt und  sich  ihr  völlig  unterwirft.  ^ 

Die  der  Ehebrecherin  gebürende  Strafe  des  Haar- 
abschneidens  haben  wir  schon  in  dem  Hahn -Reiher- 
Abenteuer  (XXXI]  gesehen,  aber  als  unschicklich 
angewendet  für  einen  dem  Mann  abgeläugneten  und 
von  der  Frau  selber  verzehrten  Braten.  Die  Gevatte- 
rin, die  mitgegefsen  hat,  mufs  dort  auch  aushelfen, 
und  zwar  aus  dem  eigenthümlichen  Verwände,  weil 
der  Mann  so  ungenügsam  im  Bettspiele  sei,  dafs  die 

*  Auszug  bei  Legraiiü  II,  286. 


Frau,  überdiefs  uawol,  es  nicht  ertragen  könne;  and 
als  die  abermals  leckere  Gevatterin,  mit  ihren  abge- 
schnittenen Zöpfen  in  der  Hand,  wehklagend  heim* 
geht,  wird  sie  von  der  Frau  noch  verhöhnt.  — 

Die  Vermischung  jenes  in  dem  entlaufenen  Har 
senbraten  (XXX)  und  anderen  entsprechenden  Erzäh- 
lungen sich  angemefsen  harmlos  abschliefsenden  Aben- 
teuers mit  den  blutigen  Züchtigungen  findet  sich 
auch  in  den  Cenl  nowvelles  nouveUes:  *  £in  Raufmann 
in  Tours  bringt  seiner  Frau  eine  Lamprete,  den 
Pfarrer  und  einige  andere  Gäste  damit  zu  bewir- 
theii.  Sie  behauptet,  nur  andere  Fische  empfangen 
zu  haben,  und  bittet  unter  dem  erwähnten  Vor- 
wand eine  Freundin-  Witwe,  ihre  Stelle  einzunehmen, 
auf  welche  der  Mann  ein  Bündel  Ruthen  zerschlägt. 
Jedoch  schneidet  er  ihr  nicht  die  Haare  ab,  weil  er 
keinen  Ehebruch  zu  strafen  im  Sinne  hat,  obgleich 
die  Frau  wirklich  diese  Strafe  verdiente;  denn  wäh- 
rend ihre  Stellvertreterin  gezüchtigt  wird,  läfst  sie  die 
lecker  zugerichtete  Lamprete  zu  ihrem  Franziskaner- 
bruder Bernard  tragen,  bringt  die  Nacht  bei  ihm  zu, 
und  kömmt  erst  am  Morgen  heim,  den  Mann  dumm 
zu  machen,  und  ihm  zu  beweisen,  dafs  er  ihr  ebenso 
die  Lamprete  übergeben,  als  sie  geschlagen  habe. 

Mit  der  ganzen  Sammlung  ist  auch  diese  Novelle 
von  Malefpini  übersetzt.^ 

Hans  Sachs  hat  sie  zu  einem  Schwanke,  »der 
Bauer  mit  dem  Zopf,«  verarbeitet.^ 

Nach  Boccaccio  ist  die  dritte  Erzählung  in  Lafon- 
ta ine's  Gageure  des  trois  commeres,    (I,  31).  — 

Der  Erzählung   des  Indischen  Fabelbuchs  stehu 


'  JVotw.  XXXVIIl.    l/ne  uergre  paar  taaire.    Auszug  bei 
Legraiid  II,  286. 

^  Ducento  novelle  n.  140. 
3  B.  11,  Tb.  4,  Bl.  133. 


nahe:  die  Persischea  Papageimärchen  Tuiinameh,  ^ 
und  das  Persische  Märchenbuch  Bahar-Danusch, 
Garten  der  Erkenntnis,^  worin  die  Weiberlist  sogar 
.den  Braminen,  der  den  fünften  Veda  unter  den  besten 
Lehrerinnen  studirt  hat,  besiegt. 

Mit  dem  indischen  Buche  stimmt  auch:  unter 
den  Novelle  amorose  de  gli  Incognüi  die  23ste,  und  die 
erste  der  beiden  Novellen  des  Anuibal  Campeggi, 
zu  Anfang  des  17ten  Jahrhunderts.  ^  Sie  spielt  in 
Neapel  und  ist  mythologisch  ausstaffirt:  der  Eifer- 
süchtige träumt,  er  sei  in  einen  Satyr  verwandelt, 
worauf  er  dem  Weibe  die  Nase  abschneidet. 

Die  Englischen  Bühnendichter  haben  auch  dieser 
Erzählung  sich  bemächtigt.  Massinger,  Shakspeare's 
älterer  Zeitgenofse,  läfst  in  seinem  Lustspiele  The 
Guardian  ^  ebenfalls  der  an  die  Säule  gebundenen  ver- 
meintlichen Frau  die  Nase  abschneiden.  * 

Dagegen  ist  ein  Theil  des  schon  zu  XXXIX  ge- 
dachten Lustspiels  Women  pkased  von  Beaumont 
und  Fletcher  aus  Boccaccio  genommen,  und  nament- 
lich der  Faden,  welchen  der  Mann,  aber  am  Finger 
der  in  ihren  Kleidern  entschlafenen  Frau  entdeckt  ^ 

Die  in  den  meisten  neuereu  Bearbeitungen  aus- 
gelafsene  Einmischung  eines  Thieres  tritt  dagegen 
anderweitig  in  ähnlicher  Verbindung  auf. 

^  Vgl.  zu  IX.  LXYIII.  Loiseleur35  führt  die  Englische 
Hebers,  p.  98 ,  und  die  Französische  von  Marie  d'Heures  (Paris 
1826,  aus  dem  Engl.)  p,  95  an:  in  der  Deutschen  finde  ich 
jedoch  diese  Erzählung  nicht. 

'  Ins  Englische  übersetzt  von  Jon.  Scott  (Shrewsbury  1799) 
Bd.  %  S  82. 

^  NaveU«  dae  esposie  neUo  siile  di  Jl^,  Oiav.  Saccaceio 
daW  Mademico  Oscuro  (Venedig  .1630  4j.  Beide  wiederholt  im 
Naveläero  Ital.  IV,  273. 

*  754*  plays  of  PK  Massinger  (Lond.  1813)  v.  4.  p.  18». 
Diese  Stelle  daraus  hat  Schmidt  (Beitr.  79)  übersetzt.  Vgl.  Dun- 
lop,  bist,  of  ßction  II,  315. 

^  Auch  diese  Stelle  gibt  Schmidt  (Beitr.  80)  DeuUcb. 


#ff4^id|tf  'bet  ekn^tlntn  ttiUfkun^tn.        xux 

In  den  Cent  nouvelle»  nauveüe$  (61)  wird  ein  Ritter 
beim  Nachtbesuch  einer  Kaufmannsfrau  in  ein  dunk- 
les Zimmer  versperrt:  aber  während  der  Mann  die 
Verwandten  der  Frau  herbeiholt,  befreit  sie  den  Ge- 
liebten, und  sperrt  dafär  einen  Esel  ein,  der  beim 
Oeffnen  der  Thür  Allen  entgegenbrüllt 

Uebersetzt  in  Malefpini's  Sammlung  Nov.  61. 

Ebenso  erzählen: 

(Gast)  Convivales  sermones  t,  2,  p.  99. 

Die  Novelle  di  Domenichi  p.  71 ;  und 

Melandri  Joco-seria  u  2,  p*  4i ,  mit  einigen 
Veränderungen; 

Legrand  II,  288  fügt  diesen  Anführungen  hinzu: 

In  Aristaeneti  epist  wird  eine  Frau  mit  ihrem 
Buler  von  ihrem  Manne  nachts  überrascht  und  einge- 
sperrt: sie  bindet  nun  ihrem  Geliebten  die  Hände  und 
überliefert  ihn  als  einen  Räuber  ihrem  Mann.  Dieser 
will  ihn  tödten,  sie  aber  räth,  ihn  am  Tage  der  Ge- 
rechtigkeit zu  übergeben,  und  erbietet  sich,  ihn  zu 
bewachen.  Sobald  der  Mann  entschlafen  ist,  läfst  sie 
den  Minnedieb  entwischen. 

XLIK     Die  Beichte. 

Für  diese  Erzählung,  die  nur  in  Einer  Abschrift 
vorhanden,  und  nicht  mit  einer  manigfaltig  verbreiteten 
ähnlichen  zu  verwechseln  ist,  wo  ein  Mann  in  Verklei- 
dung des  Beichtvaters  die  Beichte  der  Frau  hört,  habe 
ich  keine  anderweitige  Nachweisung.  Sie  bietet  ein 
ländlich-sittliches  Gemälde  in  Wintereinsamkeit. 

XLF,     Der  begrabene  Ehemann. 

Das  entsprechende  Altfranzösische  Gedicht  von 
Jean  de  Boves  beginnt,  ohne  die  vorbereitende 
Abrichtung  des  Mannes,  damit,  dafs  die  Frau,  in  ihrer 
Vertraulichkeit  mit  dem  Pfarrer,  ihrem  Mann,  einem 
Bauer  zu  Bailleul  in  der  Picardie,   entgegeneilt  und 

«    d.   Hmftn,    GrtaaiaiiabtBUutr.   II.  IV 


ihm  Krankheit  und  endlieh  den  Tod  einbädet,  ihn 
auf  dem  Stroh  im  Stalle  mit  einem  Leichentuche  be- 
deckt, und  wehklagt  Der  Pfarrer  kömmt  auch  zur 
Todtenfeier,  singt  seine  Oremus,  und  geht  dann  mit 
der  Witwe  in  die  Stube.  Der  Scheintodte  hebt  auf 
ein  Geräusch  in  der  Stube  das  Tuch  auf,  und  ruft 
dem  Pfaffen  zu,  wenn  er  nicht  todt  wäre,  würde  er 
ihn  todtprügeln.  * 

Das  läfst  noch  einen  minder  grausamen  Ausgang 
zu,  als  das  Deutsche  Gedicht  Andere  Erzählungen 
machen  wirklich  nur  einen  Scherz  daraus,  und  lafsen 
auch  den  anstöfsigen  Ehebruch  mit  dem  Pfaffen  weg.  ^ 

In  Des  Periers  Erzählungen  (nouv.  LXX)  dient 
ein  maitre  Berthaud  in  Ronen  zur  allgemeinen  Belusti- 
gung, und  wie  er  in  allerlei  Verkleidung  auftrat, 
Narrenteiding  trieb,  und  sieb  viel  darauf  einbildete, 
dafs  man  ihn  Meister  nannte,  ward  er  völlig  zum 
Narren.  Lustige  Vögel  redeten  ihm  ein,  er  sei  krank, 
und  endlich  gar  todt,  und  führten  ihn  so  mit  lAbera 
me.  Domine!  durch  die  Strafsen,  wobeier  sogar  man- 
chen Nadelstich  in  die  Lenden  aushielt,  bis  er  Einem, 
der  es  zu  scharf  gemacht,  zornig  zurief:  »wäre  ich  nicht 
todt,  ich  würde  dich  sogleich  todtschlagen.<c  Bei  dem 
fortgesetzten  Leichenbegängnis  und  Klage:  »Berthaud 
ist  todtiff  ohne  ihn  Heister  zu  nennen,  erhob  er  sich 
und  rief:  »Ihr  lügt,  noch  lebt  euer  Meister!« 

Ebenso  erzählen:  Poggii  facettae,  ^  wo  der  Zuruf 
»NarrI«  dieselbe  Wirkung  thut;  und 

Les  iUustres  proverbes  p*  40. 

Boccaccio 's  Novelle  (III,  3)  bringt  dagegen  die 

'  Legrand  lY,  192:  Lb  viltain  de  JBailieui,  Alias  Lafemme 
^  fit  croire  ä  son  fnari  gu*il  ätait  mort.  Die  Ausg.  von  1829 
hat  zu  dem  Auszug  lY,  218  nicht  das  alte  Gedicht,  welches 
in  der  Berner  Perg.  Handschrift  354.  4  steht.  J.  R,  Sinner  catai. 
eodd.  bibi  Bernens.  III  (1772) .  377. 

2  Aassug  gibt  Legrand  III  193. 

>  /bf^ii  JPhretdim  opfr^  (Bi»el  ltf38)  p.  489.  ▼.  Mfllidt 


Geistlichkeit  viel  ärger  ins  Spiel:  einem,  bis  auf  die 
Weiber y  ganz  heiligen  Abt^  in  einer  einsamen  Gegend 
Toscana's,  gefällt  die  schöne  Frau  eines  reichen  eifer- 
süchtigen Bauern  dermafsen,  dafs'  er  sie  mit  einem 
Ringe  beschenkt  und  beredet,  ihm  während  ihr  MaiiA 
im  Fegefeuer  sei,  dessen  Stelle  rertreten  zu  lafsen. 
Ein  Pulver,  durch  welches  der  Alte  xotn  Berge  seine 
Jünger  (die  nach  solchem  berauschenden  Banfsafte 
genannten  Assassinen]  in  sein  Patadies  verzückt,  ver- 
senkt den  Ferondo  in  dreitägigen  Schlaf,  sodäfs  er 
für  todt  eingesargt,  dann  aber  heimlich  durch  Hülfe 
eines  Bolognesisdien  Mönchs  wieder  herausgenommen, 
in  das  dunkle  Klostergefänguis  gesetzt,  und  dem 
Erwachenden  eingebildet  wird,  er  sei  im  Fegefeuer, 
wo  er  für  seine  Eifersucht  büfsen  müfse,  und  auch 
täglidi  zweimal  stark  mit  Rutben  gestrichen  wird. 
Unterdes  vergnügt  sich  der  Abt  mit  Fe^ondo's  Witwel, 
und  benutzt  dazu  dessen  Kleider,  sodafs  er  als  Ge- 
spenst erscheint.  Nach  zehn  Monaten  aber  fühlt  die 
Witwe  sich  schwanger,  und  Ferondo  wird  wieder  in 
Schlaf  versenkt,  in  den  Sarg  gelegt,  erwacht  und  er- 
steht vom  Tode,  unter  feierlichem  Gepränge  des' 
Klosters.  Anfangs  für  ein  Gespenst  gehalten,  kömmt 
er  heim,  ist  nicht  mehr  eifersüchtig,  und  nimmt  dert 
im  Fegefeuer  ihm  mit  der  Urstände  verkündigten 
Sohn ,  den  er  zum  Danke  nach  dem  Heiligen  Benedict 
nennen  soll,  als  den  seinen  ah.  Der  Abt  aber,  dessen 
HeiRgkeit  durch  diefs  Wunder  noch  vermehrt  worden, 
setzt  den  hehnlichen  Umgang  mit  seinem  Weibe  fort. ' 
Diese  gottlose  Einmischung  der  Geistlichkeit  ist 

tn  seltter  Üeber^^dng  des  drraparöla  S.  3Ö9.  —  Anderweitige 
verabredete  Einbitdangen  (Mystiflcationen)  sind  za  XXIV 
angeführt. 

*  Schmidt  (Beitr.  24)  fährt  hittn  eine  Novelle  Randello's 
(II ,  17)  an:  eines  Brescraners  trtinksuchtiges  Weib  fällt  in 
einen  Mehlkasten,  und  benebett,  auch  vom  Mehlsiaiibe»  wifhnt 


LH  tfrfi^i^U  ter  ettiitlneit  €xii1f\Mn^tn. 

meder  dqrch  einen  andern  Hintergrund  ersetzt  in  einer 
jNovelle  von  Grazzini,  genannt  Lasca,  der  von  1500 
bis  1583  lebte:  Manen te,  ein  Arzt  in  Florenz,  ward 
dem  Lorenz  Medici,  benannt  der  Prächtige,  so  Über- 
lästig, dafs  er  ihn  in  der  Trunkenheit  in  ein  dunkles 
Gemach  bringen,  und  darin  ein  Jahr  lang  von  Masken 
in  langen  weifsen  Mönchskleidern  mit  blofsem  Schwert 
in  der  Hand  bedienen  läfst,  sodafs  er  sich  einbildet, 
in  einem  Zauberpalast  zu  sein  und  guter  Dinge  ist. 
Unterdessen  wird  ein  Leichnam  an  seiner  Statt  be- 
graben, und  seine  Witwe  heiratet  wieder.  Hierauf 
wird  er  in  einem  abgelegenen  Thale  ausgesetzt, 
und  bei  der  Heimkehr  für  ein  Gespenst  gehalten: 
alles  zu  grofser  Ergetzlichkeit  Lorenzo's,  der  ihn 
auch  nie  erfahren  läfst,  was  mit  ihm  geschehen  ist.  ' 
—  Hier  ist  der  alte  Schwank  zur  Belustigung  des 
Hofes  erneuet. 

Fernere  Bearbeitungen  sind:  in  Doni  lettere  (Flo- 
renz 1547)  L  3,  p.  i4;  oder  Novelle  di  Doni  f ed. 
Zamba  iSiöJ  nov.  5.  —  Von  Lafontaine  (H,  91) 
nach  Boccaccio.  —  Im  Almanach  des  Muses  par  Har- 
douin  4778 :  Le  mort  parlant  ' — 

Nach  dem  Altfranzösischen  Gedicht  hat  Imbert, 
in  seinen  Nouvelles  historiettes  en  vers  HI,  i  dieses 
Abenteuer  gereimt. 

XL  FL    Pas  hei f 86  Eisen. 

Es  gibt  zwar  alte  Geschichten  genug  von  Gottes- 
urteilen der  Keuschheit,  für  welche  besonders  die 
Feuerprobe  gehörte:  jedoch  kenne  ich  keine  Ueber- 
lieferuug,  welche  auf  ähnliche  abenteuerliche  Weise 
von  der  treuloseq  Frau    herausgefordert,  sie .  so  hart 

sie  sieb  in  jener  Welt,  beichtet  ihre  Sünden,  ohne  sonderliche 
Reue,  und  setzt  dann  auch  ihre  Yöllerei  Tort.  —  Nur  als  eine 
wol  kaum  absichtliche  Umkehrung  gehört  diefs  hieher. 

*  Nooelle  di  Grfizzim,  4^tto  il  Lasca  (Lond.  1793j  f.  %  p. 
jl7.    Einen  Au$iug  gibt  Schmidt  25.    .  . 


<^ff4^td|tf  ^er  txnitintn  ^x^i^inn^eu.  tili 

gestraft  hätte,  zumal  da  der  Mann  durch  den  Betrug 
keineswegs  seine  Unschuld  bewährt  hat.  Auf  ähnliche 
Weise  ward  Isolde  gegen  die  Feuerprobe  bewahrt,' 
obgleich  sie  durch  den  Minnezaubertrank  nnit  ihrem 
enzigen  Tristan  entschuldigt  war. 

XLVIL     Das  Schneekind. 

Ein  sehr  altes,  oft  erneutes  Märe,  in  alten  und 
neuen  Sprachen. 

Das  Lateinische  Gedicht  um  Anfang  des  ilten 
Jahrhunderts,  nach  der  eigenen,  zwar  nicht  aufgezeich- 
neten Sangweise,  Modus  Liebint  benannt,  ist  in  den 
Nachträgen  (Bd.  3,  S.  728)  gegeben.*  Das  kurze  La- 
teinische Gedicht,  welches  neulich  wieder  herausge- 
geben,^ und  von  Geoffrey  de  Vinesauf,  einem 
Normannisch-Englischen  Dichter  um  1200  verfafst  ist, 
lautet  so: 

Rebus  in  agendis  longe  remorante  marito, 
Vxor  moecha  parit  puerum:  post  multa  reuer  so, 
De  nive  conceptum  fingit:  fr  aus  mutua:  caute 
Svsttdit,  asportat,  vendit ,  matrique  reportans 
Ridiculum  simile,  lique factum  sole  re fingit. 

Das  Altframzösische  Gedicht  hat  dagegen  noch 
einige  nähere  Bestimmungen:  der  Mann  bleibt  zwei 
Jahre    aus,   und    die   Frau    vergeht   sich   mit   einem 

^  Gotlfrieds  von  Slrarsburg  Tristan  and  Isolde,  in  meiner 
Ausg.  seiner  Werke  (1824)  Z.  15,735  ff. 

'  Die  Zeil  bestimmt  sich  dadurch,  dars  in  dem  Afodus 
Öttinc  (vgl.  ZU  IV)  auch  K.  Otto  IIT  gepriesen  wird. 

^  Durch  Thomas  Wright  essays  on  suhjects  connected  with 
the  Utterature,  populär  supers/ilions  and  hisiory  of  j^gland  in 
ihe  middle  agcs  (Lonü.  1846;  /.  *2.  p.  180.  Dafselbe  hat  schon 
Leyser  Cpoet.  med.  aevi  p,  901)  in  Galfridi  de  FUnofalvo  Lehr- 
ged.  Poetria  nova  vom  J.  1216,  aus  4  Hdss.,  vo  es  als  Bei- 
spiel bündiger  Kürze  dient.  Gairrid  beklagt  unter  andern  auch 
den  Tod  Richards  Löwenherz.  Lesarten:  agundis  —  distanle  4. 
Sastinet  —  reportat. 


UV  <^ef4)t4te  ^er  ttnitintn  CraiilUii^tii. 

bacheler  (Jüngling).  Als  der  Schoeeknabe  fünfzehn* 
jährig  ist,  führt  der  Kaufmann  ihn  darch  die  Lom* 
bardei  nach  Genua,  und  verkauft  ihn  an  einen  Händler, 
der  ihn  nach  Alexandrien  führt  zum  weitern  Verkauf. 
£s  schliefst  mit  einem  e^l^nlichen  Spruche,  wie  das  in 
den  Nachträgen  stehende  Altdeutsche  Gedicht: 
Bien  Ven  avint  qu'  avenir  dut,  Qu'elle  brnssa  ce  qu'ele  tut  * 

Unser  in  d^r  Reihe  stehendes  Altdeutsches  Ge- 
dicht ist  das  ältere,  aus  welchem  das  nur  in  einer 
spätem  Abschrift  vorhandene  Gedicht  des  Nachtrages 
noch  einzelne  Anklänge  behalten  hat,  und  gehört  in 
der  Würzburg -Münchner  Handschrift  zu  Strickers 
»Welt«,  dem  es  auch  wol  zuzuschreiben  ist  £igen 
ist  ihm  der  spöttische  Trost  des  Mannes:  weil  alle« 
Wafser  binnen  Jahresfrist  zu  seinem  Ursprünge  zurück- 
kehre, werde  der  geschmolzene  Schneesohn  ihr  auch 
wieder  zufliefsen. 

Italienisch  findet  sich  dieser  Schwank  in  Doni 
Filosofia  morale  (Venedig  1552)  t.  2,  p.  Hi ;  und  als 
eine  der  hundert  Novellen  bei  Francesco  Sanso- 
vino,  eigentlich  Fr.  Tatti  geheifsen.  ^ 

Ferner  Französisch,  in  den  Facetieuses  jovr- 
nees  p.  303. 

In  den  Cent  Nottoeües  nouveües  fn,  19 J  ist  der  Kauf- 
mann erst  drei,  dann  zehn  Jahre  abwesend,  und  fin- 
det einen  siebenjährigen  Knaben ;  und  die  Frau  meint, 
sie  sei  länger  mit  diesem  Kinde  gegangen,  als  ge- 
wöhnlich ;  oder  als  sie  im  Garten  ein  vom  Schnee  be- 
decktes  Blatt  ffeuiUe  dosillej  gesucht,  habe   sie  nur 

^  Barbazan-M^on  111«  216:  De  tenfani  qui  fitt  remis  au 
sokil.  Aus  Hds.  7218.  148  Zeilen.  ^  Legrand  III,  86:  De 
Venfant  gai  fondit  an  sohil  In  der  Ausg.  von  1829  11 T,  81 
auch  ohne  Urschrift.   Deut.  Uebers.  IIT,  63. 

'  Cento  nooeUe  scelte  (Tenedig  1598)  giorn,  9,  nav.  6. 
Vgl.  über  diese  Sammlnng  und  ihr  Verhältnis  zum  Decame- 
rone.  Schnnidt  Beitr.  103. 


ein  Stuck  Schnee  genofsen,  und  sei  davon  schwanger 
geworden:  kurz,  es  sei  ein  Wunder.  Der  Mann  ver- 
kauft den  Schneesohn  selber  in  Aleiandrien. 

In  Malespini's  zweihundert  Novellen  übersetzt 
mit  allen  übrigen  dieser  Sammlung  (Nov.  38) 

Cantes  de  Grecourt  t.  3,  p.  67.  — 

Deutsch  findet  sich  diese  £rzahlung  auch  schon 
in  der  alten  Sammlung  »Ernst  mit  der  Wahrheit« 
(Frankfurt  durch  £genolf)  Bl.  38  a. 

Endlich,  lebt  sie  noch  in  Deutscher  Mundart, 
namentlich  in  der  Fränkischen  um  Miltenberg  am 
Maine,  woher  sie  Jos.  v.  Schmeller  in  den  »Mund- 
arten Baierns  grammatisch  dargestellt«  (München  1831) 
S.  449  aufgenommen  hat  Hier  ist  es  ein  Kaufmann 
aus  Frankfurt,  welcher  den  aus  einem  Eiszapfen  ent* 
standenen  und  so  genannten  Knaben  einem  Holländi- 
schen Seelenverkäufer  verhandelt 

XL  niL     Die  halbe  Decke. 

Diese  und  die  folgende  Einschärfung  des  vierten 
Gebotes  durch  bedeutsame  Beispiele  gehören  auch  zu 
den  weitverbreiteten  manigfaltig  dargestellten  und  noch 
lebenden  Geschichten. 

Das  Altfranzösische  Gedicht,  die  getheiJte  Decke, 
von  Bernier,  hat  manches  Eigene ,  und  stimmt  zum 
Theil  mehr  mit  dem  Gedichte  des  Uufferers,  im 
Nachtrage,  als  mit  dem  hier  aus  vier  (eigentlich  nur 
zwei)  Handschriften  '  in  der  Reihe  stehenden,  auch 
hinsichts  der  Ausführlichkeit  Der  sonst  nicht  be- 
kannte Dichter,  der  sich  am  Ende  nennt,  beschwert 
sich  eingangs,  dals  die  Hofdichter  (M4n4trien=^ Mini- 
steriales) immer  nur  ihre  alten  Geschichten  wieder- 
holen, während  man  doch  in  den  Schlöfsern,  wo  viel 
lebhafter  Verkehr  ist,  und  alle  Welt  aus-  und  ein- 
geht,  tausend    neue    schöne   Geschichten    vernimmt 

*  Abgedruckt  im  Kolocsaer  Codei  8.  143. 


welche  man  benutzen  solle,  wie  die  Vorfahren  gethan 
haben.  £r  wolle  nun  eine  solche  erzählen,  welche  vor 
etwa  20  Jahren  einem  Bürger  von  Abbeville  begegnet 
sei.  Dieser  Mann,  wolbegütert,  begab  sich  wegen 
Feindschaft  einer  mächtigen  Familie  nach  Paris  und 
ward  des  Königs  Lehnsmann.  Als  seine  Frau  starb, 
vermalte  er  seinen  Sohn  mit  einem  edeln  Fräulein, 
deren  Brüder  nur  einwilligten,  wenn  er  sein  Vermö- 
gen völlig  dem  Sohne  übergäbe,  weil  er  sonst  noch 
weifser  oder  schwarzer  Mönch  oder  Tempelherr  werden 
und  ihm  dadurch  alles  entziehen  könnte.  Bald  mochte  die 
hochmüthige  Frau  den  Alten  nicht  mehr  leiden,  und  drang 
auf  seine  Entfernung.  Der  Sohn  folgte ,  und  vergeblich 
flehte  der  Vater  bei  der  Verstofsung  aus  dem  Hauto  we* 
nigstens  um  einen  befsern  Rock  gegen  die  Kälte,  und  be- 
gnügte sich  endlich  mit  einer  Rossdecke.  Der  sieben- 
jährige Enkel  zerschneidet  die  Decke,  und  sagt  den 
kindlich-herben  Spruch.  * 

Die  Geschichte  ist  hier  weit  härter  durch  die 
Ausstofsung  des  alten  Vaters,  im  Winter,  ohne  war- 
mes Kleid,  obgleich  etwas  gemildert  durch  die  Ein- 
wirkung des  Weibes  auf  den  Sohn,  welche  in  uhsers 
sonst  nicht  bekannten  Hufferers  Gedicht  von  einem 
Ritter  und  seinem  Sohne,  noch  mehr  allmälig  gestei- 
gert ist.  Unsere  beiden  Gedichte  heben  auch  die 
unbefangene  Rede  des  Kindes  als  Gottes  Stimme  des 
vierten  Gebotes  hervor:  während  in  dem  Französischen 
Gedichte  der  Knabe,  um  die  halbe  Decke  zankend, 
seinem  Vater  droht;  wie'  der  Dichter  am  Ende  nur 
davor  warnt,  von  der  Kinder  Gnade  zu  leben. 

Dem    näher     steht    die  italienische  Novelle   des 

*  Barbazan-M^on  lY,  472 :  La  houce  parlie.  Par  Berniet. 
Aus  Hds.  7218.  416  Zeilen.  Legrand  IV,  74:  Le  bowgeois 
dCAbbeoille,  Alias  La  housse  coapee  en  deux.  Die  Ausg.  von 
1829  lY.  117  hal  auch  die  Urschrin.  Deut.  Ucbers.  lY.  197. 
—  Houce,   housse  ist  dafselbe  Y^ort  mit  unserm  Kolzen. 


Mailändischeii  Arztes  Orteusio  Lando  um  Mitte  des 
16ten  Jahrhunderts,  der  Luthers  Lehre  nach  Deutsdi- 
land  folgte.  Der  Vater  ist  dort  ein  reicher  Florenzer 
Kaufmann  Riccardo  Capponi,  der  seinem  Sohne  Vin- 
centi,  einem  ebenso  eifrigen  und  geizigen  Kaufmann, 
durch  Alter  und  Wafsersucht  so  tiherlästig  ward,  dafs 
dieser  ihn  in  ein  Krankenhaus  verstiefs.  Dorthin 
sandte  der  Sohn  ihm  zwei  Hemden  durch  den  sechs- 
jährigen Enkel,  der  eins  davon  behielt,  und  seinem 
Vater  ganz  gleiche  Behandlung  drohte,  mit  dem 
Spruche  Chi  la  fa,  Vaspetta, '  welcher  seitdem  sprich- 
wörtlich durch  ganz  Italien  geworden.  ^ 

Denselben  Gegenstand  behandelten  noch  wenig 
später  die  Novellisten :  NiccoloGranucci  von  Lücca :  ^ 
und  Sercambi  (nov.  ö). 

Auf  ähnliche  Weise  wie  Lando  erzählt  der  Abb^ 
Le  Monnier:^  der  Sohn  sendet  seinem  ins  Kranken- 
haus verwiesenen  Vater  von  Zeit  zu  Zeit  etwas  Suppe 
in  einem  Zlnngefäfse.  Als  der  Alte  gestorben,  will 
der  £nkel  den  Napf  behalten,  um  ihn  auch  seinem 
Vater  ins  Spital  zu  senden. 

Das  Altfranzösische  Gedicht  hat  Imbert  neu 
gereimt. 

Auch  in  alten,  und  noch  lebenden  Deutschen 
Volksstimmen    ertönt  diese    Gottesstimme :    » das 

*  Altdeutsch  selbe  tcete,    selbe  habe. 

^  Lando*s  vierzehn  Novellen  siehn  in  seinem  P^arj  compo- 
nimenti  (Venedig  1552).  Diese  dreizehnte  Novelle  ist  unter  den 
vier  in  den  NooelUera  [tcdiano  (Venpd.  1754)  nnfgenommenen 
Novellen.  Bd.  3,  S.  180:  NeVa  seguente  novella  nat-rasi  un  mi- 
racoloso  accidentej  e  imparasi  quanto  sia  ahbominevol  cosa  la 
crudeltä  de'  figluoli  verso  i  padri  loro.  Vgl.  die  Vorrede 
S.   XII. 

'  La  piacevol  notte  e  lieto  giomo,  apera  morale  (Venedig 
1574}  /.  2,  p.  160.  Vgl.  NovelUero  ItaUano  Bd.  4,  Vorr.  S.  VI. 
Granucci  übertrug  auch  Boccaccio's  Teseide  aus  den  Otlaven 
in  Prosa. 

*  In  seinen  Fabhs  p.  68.    Auszug  gibt  Legrand  IV,  83. 
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vierte  Gebot«,  ein  Lied  von  einem  alten  Könige  yon 
Frankreich/  und  eine  Erzählung  in  der  Mundart 
um  Simmern:  dem  alten  kranken  Vater  wird  an* 
statt  des  irdenen  Napfes,  der  ihm  entfallen  ond  zer- 
brochen ist,  ein  hölzerner  zu  seiner  schlechten  Kost 
an  der  Thüre  gegeben,  und  der  vierjährige  £nkel 
will  nun  auch  einen  solchen  hölzernen  Napf  für  sei- 
nen Vater  schnitzen.' 

XLIX,  Der  Schlägel    Va»  Rüdiger  dem  Hunthover. 

Nicht  so  verbreitet,  als  das  vorige  Beispiel  von 
dem  unnatürlichen  Sohne,  dem  der  Enkel  gleiches 
Schicksal  verkündet,  wenigstens  nicht  bei  den  Roma- 
nischen Völkern,  wo  sonst,  namentlich  in  Frankreich, 
ziemlich  allgemein  der  erwachsene  Sohn  sich  durch 
den  alten  Vater  ini  Besitz  und  Genufs  des  Vermögens 
für  beeinträchtigt*  hält.  Fast  weniger  grausam,  als 
die  Verstofsung  vom  Besitz  ist  bei  heidnischen  Stäm- 
men, auch  der  Germanen,  das  Tödten  der  schwachen 
Greise.^  Hier  erscheint  nun  auch  der  kindliche  Un- 
dank der  2  Töchter,  sowie  der  3  Söhne,  zugleich  noch 
verstärkt  durch  ihre  Männer  und  Weiber.  Früh,  und 
manigfaltig  ist  dieser  Stoff  dargestellt,  wenn  auch 
sonst  nicht  in  so  vollem  Chore  der  Familie,  zumeist 
in    England,    vor  und    nach   Shakspeare's  Lear;  ^    er 

*  In  O.  L.  B.  Wolfs  Hausschatz  der  Volkspoesie  (Leipzig 
1846}  S.  191. 

^  J.  M.  Firmenich :  Germaniens  Völkerstimmen  Bd.  I  (Ber» 
lin  1843-46),  S.  532. 

^  Ton  den  Herulern  meldet  es  Prokop  Goth.  U,  14.  An- 
dere Altnordische  >  mehr  Slavische,  Alipreufsiscbe,  Nordameri- 
kaniscbe.  Römische  Zeugnisse  bei  J.  Grimm  Rechtsaltertb.  S. 
486.    Auch  Zigeuner. 

*  Von  den  verschiedenen  Darstellungen  handeln  die  Aus- 
leger Shakspeare's  zum  Lear,  b^i  uns:  fischenburg  zu  seiner 
Uebersetzung  (n.  A.  1777)  Bd.  11,  S.  547-80;  Sinrroek 
Quellen  Shakspearc's  Tb.  S  (1831),  8.  209-74.     Grüfse  Litt. 


bewegt  sich  ursprünglich  dort,  wie  Cymbeline  (vgl.  zn 
LXVUl),  im  köni^ichen  Kreise  der  Brittischen  Sagen- 
gescfaichte.  ' 

Galfrid  von  Monmorah,  im  täten  Jahrhundert, 
soll  bei  König  Leir  wiitlich  Altere  Walisische  Quellen 
haben,  in  der  Kdnigskronik  Tysilio's,  Bischofs  von 
Wales  gegen  Ende  des  7ten  Jahrhunderts,  welche  nur 
in  wenigen  Abschriften  vorhanden  ist.  Hier  ist  Llyr, 
fileidduds  Sohn,  der  eilfte  Brittische  König,  und  wird 
seine  Geschichte  aus  mündlicher  Ueberlieferung  er- 
zählt:^ ohne  Sohn  will  er  seinen  Töchtern  nach  dem 
Maafs  ihrer  Liebe  das  £rbe  geben.  Goronilla  und 
Regan  schwören  bei  Himmel  und  £rde,  dafs  die  erste 
ihn  mehr  liebt  als  ihre  Seele,  die  andre  unaussprech- 
lich; worauf  er  sie  mit  den  Fürsten  Magion  von  Corn- 
wall  und  Henwyn  von  Alban  (Schottland)  vermalt  und 
ihnen  die  Hälfte  des  Reiches  gibt.  Gordeilla,  die  nur 
sagt,  sie  liebe  ihn  wie  ihren  Vater,  und  verkündet, 
er  werde  nicht  mehr  geachtet  als  er  Macht  und  Muth 
habe,  geht  leer  aus,  und  wird  dem  König  Aganip- 
pus  von  Frankreich  ohne  £rbe  gegeben.  Als  Llyr 
alt  wird,  bemächtigen  sich  die  beiden  ersten  Schwie- 
gersöhne des  ganzen  Reichs,  und  Llyr  wohnt  ab- 
wechselnd bei  ihnen,  wird  aber  seines  Gefolges  von 
40  Rittern  aUmälig  so  beraubt  und  von  den  Töchtern 
so  schnöde  behandelt,  während  er  zweimal  von  einer 
zur  andern  geht,  dafs  er  wüthend  und  klagend  über 
die  Bewährung  der  Worte  Cordeilla's,  mit  Einem  Ritter 
zu  ihr  flieht,  die  ihn  in  Amiad  (Amiens)  so  ausrüstet,  dafs 
er  mit  Gefolge  in  Paris  einzieht.  Er  erhält  von  Aganip- 
pus  ein  Kriegsheer,  Gordeilla  allein  begleitet  ihn,   er 

GcmIl  11,  3,  99 — 100  und  8.  Uebers.  der  Gesia  Romanor. 
II,  283. 

^  Original  siory  of  hing  Lear,  lus  dem  Chroniek  of  tke 
Hingt,  im  Edinb.  Journal;  DeaUCh  im  litt.  Unterh.-Bl.  184^ 
Nr.  311.    WeiUrt  Nachweisnng  fehlt 


erobert  sein  Land  wieder,  und  Terjagt  die  bösea 
Schwiegersöhne  von  der  Insel.  Unterdes  stirbt  Aga^ 
nippus,  und  Cordeilla  bleibt  bei  dem  Vater v  und  re- 
giert mit  ihm  bis  zu  seinem  Tode.  Llyr  wird  in  dem 
von  ihm  erbauten  Tempel  des  Janas  Hfnans  bd  seiner 
Stadt  Caer  Llyr  (Leicester)  am  Soramflufse  begrabet^ 
und  sein  Jahresfest  gefeiert.  Cordeilla  regiert  aUein 
noch  fünf  Jahre,  bis  ihre  Schwestersöhnie  Margan  und 
Cunedda  sie  bekriegen,  das  Reich  erobern,  und  sid 
ins  Gefängnis  werfen^, .  in  welchem  sie  sich  ersticht: 
1500  Jahre  nach  der  Sündflut. 

Galfrid,  und  nach  ihm  Holinshed,  dessen 
Geschichte  Shakspeare  zunächst,  und  oft  wörtlich 
folgte,  weichen  nur  in  einzelnen  Umständen  und  Nsh 
men  hievon  ab:*  Cordeilla  ist  eigentlich  Leirs  liebste 
Tochter;  wie  sich  zuletzt  '  auch  bewährt.  Die 
schnöde  Behandlung  durch  die  beiden  bösen  Töch- 
ter und  deren  Männer  wird  nur  allgemein  angegeben. 
Aganippus  zieht  mit  nach  Britannien.  Maglanus  und 
Henninus  fallen  im  Treflen,  Leir  wird  wieder  König; 
und  liegt  bei  Leicester  unter  der  Wafserleitung  des 
Doreflufses  begraben, 

CdVdeilla's  Schicksale  fehlen  hier,  finden  sich  je- 
doch ebenso  in  Spensers  Feenkönigin  (II,  10, 
27 — 33),  nur  dafs  sie  sich  nicht  ersticht,  sondern  err 
hängt;  welche  Todesart  sie  auch  bei  Shakspear^  er- 
leidet.^ 

Die  Altenglische  Ballade  von  König  Lear  und 
seinen    Töchtern,'    deren  Zeit  nicht  genau  bestimmt 

^  Holinsheds  Erzählung  verdeutscht  Eschenburg  zum  Lear 
S.  548-52. 

^  Steevens  bemerkt  zum  Schlufse  des  Lear,  Shakspeare 
habe  diefs  Schicksal  Cordeilla's  so  in  der  Geschichte  gefunden» 
und  erzählt  diese  ganz  wie  Tysillo.  Etwa  nach  Tyrrel  general 
hi$tory  of  England  (Lond.  1700)? 

'  Bei  Fercy  reiig,  I,  228  aus  der  Sammlung  The   golden 
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ist,  erzählt  im  Ganzen  ebenso:  Lear  schenkt  so- 
gleich beiden  Töchtern  sein  ganzes  Reich.  Cordelia 
irrt  verlafsen  im  Lande  umher,  bis  der  König  von 
Frankreich  sie  findet.  Leirs  Behandlung  wird  um- 
ständlich geschildert:  bei  der  Wiederkehr  zu  den  bei- 
den Töchtern  erhält  er  den  Abfall  der  Speisen  von 
der  Rüchenmagd,  und  wird  zuletzt  hinausgestofsen. 
Er  irrt  wahnsinnig  umher.  Cordelia  allein  hilft  ihm 
sein  Reich  wiedergewinnen,  kömmt  aber  im  Treffen 
um.  —  Die  nur  trocken  darstellende  Ballade  könnte 
die  nähere  Aehnlichkeit  mit  Shakspeare,  z.  B.  Lears 
Wahnsinn,  erst  aus  ihm  selber  haben:  aber  Andeu- 
trng  desselben  enthält  schon  Tysilio's  Geschichtbucb, 
und  Johnson  bemerkt  richtig,  der  Balladenschreiber 
würde  mehr  dergleichen  entlehnt  haben,  wenn  er 
Shakspeare's  Lear  vor  sich  gehabt  hätte. 

Das  ältere  Schauspiel  König  Lear,  welches 
schon  1605  in  London  gedruckt,^  zuvor  manchmal 
aufgeführt,  und  von  Tieck  als  Shakspeare's  eigenes 
früheres  Werk  verdeutscht  ist,*  hat  den  Wahnsinn 
noch  nicht,  und  endet  mit  Lears  Wiedereinsetzung 
durch  Cordelia  und  ihren  Gemal.  Auch  sind  Gloster, 
Edgar  und  Edmund  nicht  eingeflochten,  welche  die 
Ballade  zwar  absichtlich  absondern  mochte. 

Die  Geschichte  dieser  drei  ist  aus  Sidney's  Ar- 
kadia  ^  genommen;  ihre  Verbindung  mit  der  Brittischen 

Oarland.  Deutsch  vnn  Kschenburg  552  —  58.  25  Stanzen. 
Wiederholt  O.  L.  R  Wolf  Hausschatz  der  Volkspoesie. 

*  The  ime  chronicle  history  of  fang  Leir  and  fds  thret 
daaghthers  Gonorilj  Ragan  and  Cordella ,  as  it  has  hen  diuers 
and  nrndry  times  lately  acted,  4.  Wiederholt  in  den  Six  old 
plays  und  bei  Steevens  Ausg.  von  20  Stücken  Shakspeare*s 
(Lond.  1766  4  Bde.)  Bd.  4. 

^  Altengl.  Theater  II  (1811J,  205.  Vgl.  Vorr.  X-XIV. 
Einen  Auszug  gibt  Eschenburg  559  —  66. 

'  Der  Ausgabe  von  1590.  4.  p,  142.  Shaksp,  illustr, 
III,  291. 
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Sagengeschichte,  auf  ähnliche  Weise  wie  im  Gymbe- 
line  (s.  zu  LXVIU),  und  wie  sie  Shakspieare  auch 
sonst  liebt,  ist  in  dem  vollendeten  Werke  der  reifsten 
Zeit  des  grofsen  Dichters  von  tiefer  Bedeutung,  als 
Seitenbild  zu  Lear  und  seinen  Töchtern,  durtä  den 
Vater  mit  seinem  natürlichen  und  unnatürlichen  Sohne, 
welches  das  erschütternde  Zusammentreffen  des  ver- 
stellten mit  dem  wirklichen  Wahnsinn  und  dem  Nar- 
ren herbeiführt.  —  Spätere  Bühnenbearbeitüngefti  von 
Shakspeare's  Lear  durch  Nabu m  Täte  undColman 
haben  den  glücklichen  Schlufs  des  älteren  Lear  herge- 
stellt, Colman  hat  jedoch  die  von  Täte  hinzugediebtete 
Liebe  zwischen  Edgar  und  Cordelia  wieder  entfernt.* 

Auf  gleicher  Grundlage  beruht  die  Erzählutig  C  a  m- 
den's^  von  dem  Westsächsischen  Kdnig  Ina,  der 
auch  die  Liebe  seiner  drei  Töchter  erforschte,  und 
nach  den  übertriebenen  Betheurungen  der  beiden  äl- 
teren, von  der  jüngsten  vernimmt,  sie  liebe  ihn,  wie 
sein  Kind ,  werde  jedoch  einst  jemand  noch  mehr  lie- 
ben. Shakspeare  läfst  dafselbe  Cordelien  aasdrüeklich 
in  Bezug  auf  ihren  künftigen  Mann  sagen. 

Eine  entsprechende  Erzählung  der  Gesta  Roma- 
nortim  findet  sich  auch  nur  in  der  Englischen  Ueber- 
tragung  derselben,^  obgleich  es  hier  der  Römische 
Kaiser    Theodosius   ist,     dem   die  jüngste    der   drei 

»  TAe  history  of  hing  Lear  by  N,  Täte,  Lond,  1681.  4. 
1729.  8.  -  The  hietory  of  iäng  Lear,  Lond.  1769.  In  der 
Torr,  nennt  sich  Colman. 

2  Bemains  (ed.  1674}  p.  306. 

^  Ch.  Swan's  Ausgabe  (Lond.  1829)  c  21.  Douce*8 
Auszug  in  8.  ittmtrat,  of  Shakespeare  II,  171.  Deutsch  bei 
Gräfse  II.  227-30.  Auszug  bei  Simrock  272-73.  der  bei 
dem  Verhältnis  beider  Schwestern  mit  Edmund  noch  an  die 
beiden  Töchter  des  Servius  Tullius  und  deren  Männer  (in  Li- 
vius)  erinnert,  wo  die  Bösen  mit  den  Guten  gepaart,  diese 
weggeschafft  werden  und  Jene  sich  verbinden,  in  völliger 
Wahlverwandtschaft. 


Töchter  sagt,  sie  hebe  ihn  nur  soviel  als  er  verdiene  (wie 
bei  Holinshed,  und  Galfrid:  quanlum  habes,  tantwn 
vales,  tantumque  te  düigo);  worauf  er  diese  nur  einem 
Grrafen  gibt,  jene  dagegen  einem  Herzog  und  König. 
Dem  vom  Könige  von  Aegypten  besiegten  Vater  er- 
bietet die  älteste  Tochter  nur  fünf  Ritter,  die  zweite 
nur  Unterhalt:  die  jüngste  dagegen  mit  ihrem  Manne 
stellt  ihn  her,  und  erbt  das  Reich.  —  Man  erkennt 
hier  wol  die  unbestimmte  Fafsung  für  den  lehrhaften 
Zweck  dieses  Ruches. 

Wie  sich  hiezu  die  Italienischen  Novellen  des 
Marco  Cadomosto  von  Lodi*  undSercambi  fnov. 
42)  verhalten,  weifs  ich  nicht,  weil  mir  diese  Bücher 
iehlen. 

Unser  altes  Gedicht  erscheint  sehr  eigenthüm- 
lieh  in  seiner  bürgerlich  -  heimischen  Darstellung  und 
umständlichen  Entwickehmg  des  Verhaltens  der  fünf 
Kinder  und  ihrer  Gatten,  sowie  der  sinnreichen  Er- 
findung des  von  der  Kreuzfahrt  heimgekehrten  Freun- 
des für  das  gemächliche  Leben  des  Alten  bis  ans  Ende, 
befser  als  wenn  er,  nach  noch  fortwährendem  Deut- 
schen Recht,  »auf  den  alten  Theil«  gesetzt  wäre;  und 
zwar  auf  Kosten  der  undankbaren  Kinder,  die  durch 
sein  Vermächtnis  tief  beschämt  und  gerecht  bestraft 
werden. 

Diese  sonst  nicht  vorkommende  Wendung  ist  aber 
durchgängig  in  den  Deutschen  Darstellungen  dieses 
Stoffes,  und  noch  gegenwärtig  lebendig  in  mündlicher, 
ja  in  bildlicher  Ueberlieferung. 

Luther  hat  in  seinen  Tischreden  sich  in  be- 
stimmter Beziehung  auf  dieselben  geäufsert.  ^ 

*  Die  vierte  seiner  sieben  Novellen  bei  s.  Soneiti  e  altre 
rime,  Rom  1Ö44.  YgU  Noveläero  lial,  II.  Vorr.  8.  XXII-IV. 
Banlop  hist,  of/iei.  nennt  unricbtig  hier  den  Giovanni  Brevio. 
Nioo.  8. 

'  Kap.  36  der  Leipziger  Ausg.  von  1621,  Bl.  44K. 
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Hans  Sachs  hat  diesen  Stoff  vermuthlich  audi 
aus  lebendiger  Sage  und  Anschauung  gedichtet,  *  und 
drückt  den  Spruch,  welcher  in  dem  altern  Gedichte 
das  Vermächtnis  des  Schlägels  enthält,  <  in  folgenden 
Reimen  aus: 

Wer  sein  kinden  bei  seinem  leben 
Sein  hab  und  gut  thut  übergeben 
Den  sol  man  denn  zu  schand  und  spott 
Mit  dem  koWen  schlagen  zu  todt. 

Diefs  nähert  sich  sehr  dem  noch  gangbaren,  in 
seinen  drei  bedeutungsschweren  Keimen  noch  kräftiger 
lautenden  Volksspruche : 

»Wer  seinen  Rindern  gibt  das  Brod, 

Und  leidet  selber  dabei  Noth, 

Den  soll  man  schlagen  mit  dieser  Keule  todt.« 
So  deutete  dieser,  auch  wol  daneben  stehende 
Spruch  die  an  manchem  Stadtthore  aufgehängte  Keule, 
wie  solche  namentlich  in  Schlesien  zu  sehen  waren, 
und  wol  noch  sind,  obschon  dergleichen  immer  mehr 
verschwindet;  weil  die  heutige  hohe  Erleuchtung  sich 
solcher  Zeugnifse  finsterer  Jahrhunderte  schämt:  zu- 
letzt (1824)  habe  ich  sie  noch  in  Krossen  am  Thore 
nach  Berlin  gesehen. 

In  England  hing,  und  hängt  vielleicht  noch,  hin- 
ter dem  Kirchthore  the  holy  mawle,  womit  der  Sohn 
den  70jährigen  untüchtigen  Vater  erschlagen  mochte.  ^ 
Dieser  Widerspruch  mit  unserm  Spruch  ist  nur  schein- 
bar, weil  jener  die  unzeitige  und  völlige  Gutsverthei- 
lung  an  die  Kinder  meint:  die  Englische  Erlaubnis 
dagegen  in  Bezug  auf  das  hohe  untüchtige  Alter  und 
biblische  Lebensziel  von  70 — 80  einen  auch  bei  uns 

*  Der  Nürnberger  Ausgabe  von  seinem  Gedichte  von  1560 
B.  II.  Th.  2.  Bl.   105. 

'  Anecdotes  and  traditions  derived  fr  am  ms.  sottrces,  edited 
by    fV.    J,  Thoms  (I^nd.   1839.    4.    für   die   Camden  godety) 

p.  84. 
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nicht  fremden  Sinn  ausdrückt. '  «Den  letzten  hdlt 
J.  Grimm  ^  för  den  älteren,  und  den  helligen  »Harn* 
mer  oder  Schlägel«  ursprünglich  für  den  Hammer  des 
Gottes  Donar,  Nordisch  Thor,  welcher  etwa  am  Ein- 
gange seines  Tempels  gehangen  oder  bildlich  ausger 
hauen  war.  Man  kann  hinzufügen,  dafs  die  schon  im 
Namen  dem  Gotte  gewidmeten  Orte  und  Städte  ^  sol- 
ches auch  in  Christlicher  Zeit  als  Warzeichen  behal- 
ten mochten.  Die  Gestalt  der  K,eule  oder  Kolbe,  an- 
statt des  Hammers,  macht  keine  Schwierigkeit,  da 
Thors  Blitzhammer  auch  eine  Streita^Kt  ist,  und  er  in 
den  noch  vorhandenen  zahlreichen  Bildern  des  gemein- 
samen Germanischen  Donnergottes,  auch  im  Norden, 
mehr  mit  der  Keule,  als  mit  dem  Hammer  gebildet 
ist.  *  Dnser  Schläge]  befafst  beides:  wie  das  Alteng- 
lische mawle,  jet^t  maül^  Franz.  mail,  Kolbe,  von 
maüem  kömmt.  Indessen  ist  kein  rechter  Grund,  in 
vorliegender  Verbindung  des  Schlägels;  auch  des  Eng- 
lischen helligen,  an  Thor  zu  denken.  Ihn  durch  die  Stelle 
am  'J'hor  mit  Thor- Donar  zu  verknüpfen,  wäre  eben 
auch  nur  ein  thörichter  Einfall,  wie  die  Berliner 
Thorstrafse  vom  Gotte  Thor  herzuleiten.  —  Wir  wifsen 
wol,  dafs  man  im  Norden  sich  im  Alter  vom  Felsen 
ins  Meer  stürzte,  um  zu  Odhin  zu  fahren,  weil  nur 
gewaltsamer  Tod  zu  ihm  nach  Walhall  führte,  wäh- 
rend   die   von   Alter  und  Siechthum   Sterbenden   ini$ 

*  Ein  braver  Landmann  meines  Geburisdorfes  in  solchem 
zur  langgewohnlen  Arbeit  untticbtigen  Alter  pflegte  unmuthig, 
nur  halb  scherzweise  zu  sagen:  San  olltn  Minschen,  de  nütcht 
mer  ttöeht^  mütten  dot  schlan.'* 

*  In  M.  Hanpls  Zeitschrift  V  (1845),  72  —  74. 

*  Donnersbera,  Dnrnburg.  Dorstad.  Thorn?  Wie  im  Nor- 
den  Thorbiarg,   ThorbiÖrg^  Thorsneee, 

^  Unter  den  von  Büsching  anfangs  für  Tyr- Bilder  erklärten 
Krzbildern  Thors,  deren  vol  zwanzig  zum  Theil  in  den  fern- 
sten  Germanischen  Ländern  gefunden  sind,  habe  ich  nur  eins 
(bei  Graf  Renn«  in  Koblenz  1823)  mit  einem  Hammer  gesehen. 

e.  d.   HmfH,  G>»amn>tabtDt>u>r.     11.  V 
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traurige  Haus  der  Hei  [HeUe,  Hölle]  kamen.  Diese 
Vorstellung  lag  auch  wol  dem  Tödten  der  Greise 
durchs  Schwert  (bei  den  vom'  Norden  kommenden 
Herulern]  mit  zum  Grunde.  Es  bliebe  nun  anzuneh- 
men, dafs  hier  der  Donar-Thor,  im  Mittellatein  meist 
Jupiter  (Tonam)  genannt,  als  höchster  Himmels-Gott, 
selbst  über  Wodan-Odhin /^illfercttnt*«^ ,  angesehen  ward; 
wovon  sich  allerdings  Spuren  im  Norden  zeigen,  wie 
in  Bezug  auf  Tyr  (Ty,  Tiu ,  Ziu),  auch  bei  uns.* 
Auf  jeden  Fall  sind  uns  hier  uralte  Sinnbilder,  Sprüche 
und  Beispiele  bewahrt  und  aufgegeben. 

L.  MartinsfesL      Von  dem  Stricker, 

Unter  den  sechs  Handschriften  dieses  Schwankes 
ist  auch  die  Wiener  gröste  Sammlung  Strickerscher 
Gedichte,  ^  und  ihm  derselbe  auch  ohnediefs  wol 
zuzuschreiben.  Der  Inhalt  ist  mir  sonst  noch  nicht 
vorgekommen.  Den  Heiligen  Martin  haben  wir  schon 
als  Verleiher  der  drei  Wünsche  an  seine  Verehrer 
gesehen,  zu  XXXVH.    Vgl.  auch  zu  LV. 

LL     Der    Wiener  Meerfahrt,      Von  dem  Freuden^ 

leeren. 

Nur  in  zwei  Handschriften  vorliegend,  welche 
überdiefs  nur  als  Eine  gelten,  ist  dieser  schon  der 
antiken  Welt  angehörige  grofsartige  Schwank  ebenso- 
wenig durch  frühere  mittelalterliche  Darstellungen  be- 
kannt, als  der  aus  Z.  45  namhaft  gemachte  Dichter, 
der  Freudenleere:  ein  angenommener  bedeutsamer 
Name,  wie  dergleichen  damals  schon,  im  13ten  Jahr- 

*  Vgl.  Germania  I,  366  ff. 

'  Quellenverz.  16.  Die  Zahl  2885  bei  den  Lesarten  ist  ir- 
rig, anstail  2705  (darin  dieses  das  63ste  Gedicht  ist),  und  gehört 
der  Wiener  Papierhandschrift,  Quellenverzeichnis  6.  —  Ausg. 
dieses  Gedichts  von  Hahn  20.  Darnach  in  Prosa  von  Geulbe 
II,  105.  Aus  der  Kolocz.  Hds.  erneut  von  Mailath  253. 


hundert,  aufkamen.  '  Der  Dichter  rühmt  den  Burg- 
grafen Herrn  an  von  Devin,  von  welchem  er  das 
Abenteuer  in  Wien  vernommen ,  wie  derselbe  es  von 
guten  Leuten  gehört  habe.  Devin  scheint  hienach 
das  alte  Üngarisch-Slavische  Devin  (Davena ,  Lovina)  ^ 
unterhalb  Wien  am  Zusammenflufse  der  March  und 
Donau,  das  zu  Deven  und  Theben  geworden; 
wie  der  Pfaffe  von  Ralenberg  { bei  Wien )  eigentlich 
Weigand  von  Theben  hiefs.  *  Burggrafen  von  Devin 
sind  zwar  besonders  nur  von  dem  Sächsisch-Slavischen 
Devin,  jetzo  Deben,  bei  Grimma,  bekannt,  obgleich 
kein  Herman.  Aber  auch  von  dem  Donau-Devin  gab 
es  damals  Burggrafen,  namentlich:  Heinrich  1260  und 
1269,  der  die  Witwe  des  Grafen  Otto  von  Hardeck 
heiratete,  und  seitdem  auch  von  Hardeck  heifst;  und 
ein  jüngerer  Heinrich  von  Devin  1312:  sodafs  der 
auch  hier  fehlende  Herman  doch  wol  hieher  gehört.  * 
Der  mit  ihm  befreundete  Dichter  beschreibt  zugleich 
noch  das  Leben  zu  »Wien  in  Oesterreich« :  dort  gebe 
es  eine  Art  Bad,  wo  man  des  Silbers  und  der  Kleider 
völlig  blofs  und  haar  gemacht  werde.  Er  meint  wo] 
ein  Frauenhaus,  vielleicht  zugleich  ein  wirkliches  Bad 
mit  ins  Walser  gehenden  Frauen;  und  der  Dichter 
kannte  diefs  wol  nicht  blofs  Von  Hörensagen,  sondern 

*  Vgl.  Minnesinger  IV,  710. 

^  Civitas  qnae  lingua  gentis  iUius  Dowina,  id  est  puella 
dicitnr.  Budolß  anmtl,  Fuldens.  a.  864  bei  J'ertz  mon,  hiat, 
Germ.  I,  378,  wozu  der  Her.  bemerkl,  dafs  er  1821  die  Trüm- 
mer von  Thürmen  und  Mauern  auf  sleilem  Felsen  an  der  Donau 
gesehen  habe,  wie  es  864  schon  eine  Feste  war. 

«  Vgl.  Grundrlfs  8.  367. 

^  Wilken  Geschichte  der  Kreu/züge  Itd.  4  (1826),  Beilagen 
S.  54  erwähnt  aus  dem  Gedichte  von  des  Landgrafen  Ludwig 
des  Frommen  Kreuzfahrt  den  Burggrafen  Heinrich  v.  D. ,  und 
aus  Sagiltarius  (Nachr.  von  den  Burggrafen  und  Herren  zu 
Devin,  in  der  Sammlung  verm.  Nachr.  zur  Sachs.  Geschichte  Bd. 
9,  S.  357}  auch  die  älteren  Burggrafen,  Konrad  1185,  Erken- 
bert  1198.  1210. 


Lxviii       (tt\i^%i^it  'bit  tkn^intn  Crao^iitiiieii. 

aus  Erfahrung,  sodafs  er  daher  etwa  sich  den  Freu* 
denleeren  nannte.  Das  gab  dann  auch  nächsten  Ankfs 
zur  umständlichen  Dichtung  dieses  ungeheuerlichen 
Abenteuers  in  einem  Wiener  Weinhause. 

Aufserdem  gibt  er  der  Stadt  Wien  das  schönste 
Lob:  man  lebt  dort,  freilich  für  Geld  (i>wer  ein  Geld 
hat«),  in  Herrlichkeit,  Freuden  und  Fülle,  bei  köstli* 
eben  Fischen  und  Wein ,  und  schönen  Fräulein ,  Rossen 
und  allerlei  (ritterlicher)'  Kurzweil,  Sagen,  Singen 
und  Saitenspiel :  eine  Schilderung  der  fröhlichen  Zeiten 
Wiens  vor  dem  Falle  des  letzten  Babenbergers,  Fried* 
richs  des  Streitbaren  (in  der  Ungarnschlacht  12$6), 
der  selber  den  Tanzreigen  anführte  und  vorsang,' 
worauf  die  trüben  freudenleeren  und  gesanglosen  Zei- 
ten Oesterreichs  folgten,  welche  Dlrich  von  Liechten* 
stein  und  der  Stricker  beklagen.  ^ 

Wenngleich  der  Freudenleere  dieses  Abenteuer 
aus  mündlicher  und  örtlicher  Sage  dichtete,  so  sind 
die  Grundzüge  desselben  doch  uralt,  und  gehören  schon 
der  Griechenzeit.«  Athenäus^  erzählt  aus  dem  altern 
Sicilischen  G  eschich tschreiber  T  i  m  ä  u  s  von  Taor*- 
mina,  weshalb  ein  Haus  in  Agrigent  das  Schiff  ge- 
nannt werde:  eine  taumelnde  Trinkgesellschaft  darin 
bildete  sich  ein,  zu  Schiffe  im  Sturme  zu  sein,  so 
dafs  sie  Tische,  Stühle,  Bänke  und  andres  Hausge- 
räth  über  Bord  warfen  und  tobten,  bis  am  Morgen 
die  Obrigkeit  erschien ,  dem  Dnfuge  zu  steuern :  einer 
der  Trunkenen  hielt  die  Beamten  für  Meergötter, 
und  begrüfste  sie  als  ihre  Retter;  diese  hiefsen  alle 
heimgehn,  und  die  noch  Taumelnden  gelobten,  wenn 
sie  glücklich  aus  dem  Sturme  kämen,  ihnen  daheim 
bei  den  andern  Seegöttern  Bildsäulen  zu  errichten. 

^  Vgl.  Minnesinger  IV,  422. 
^  Minnesinger  IV,  381.  Germania  II,  91. 
^  DeipnosopMsi,  1.  %.e,  $,   Ueberseizt  io  Schädels  Ausg. 
der  Meerfahrt  S.  3. 
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Durch  onbekaiuile  Vennittehiag  xeigi  unser  Ge- 
diclit  diesen  antikea  Schwank  in  der  Tracht  des  Mittel- 
alters. Die  Seereise  und  Verebmng  der  Seegötter 
sind  hier  eine  KreoiCdirt  nach  dem  heiligen  Lande. 
Als  weite  Entfernung  werden  Akers  and  Prag  lo* 
sammen  genannt  (136).  Akers  (Akkon,  St  Jeand'Acre 
^Ptdemais),  ron  Saladin  1187  erobert,  von  Richard 
Löwenherz  1191  wiedergewonnen«  Sitx  der  Johanniter- 
Hitter,  war  gewöhnlich  Landungsort  der  Kreutftihrer« 
bis  1291  det  Aegyptische  Sultan  es  einnahm,  und  da» 
mit  die  Christen  ganz  aus  Palästina  vertrieb.  Dadurdi 
bestimmt  sich  die  Zeit  des  Dichters,  der  ohne  Zwei» 
fei  noch  während  solcher  Meerfahrten  lebte.  Diese 
gingen  über  Brandeis  (360),  was  nicht  dieser  Ort 
unweit  Prag,  sondern  nur  Brundusiufn ,  jetzo  Brindisi 
an  der  Italischen  Ostküste  sein  kann,  sodafs  die 
Fahrt  von  dem  Wien  zunächst  liegenden  Adriatischen 
Meer  anfing.  In  Prag  aber,  wo  damals,  vornämlich 
unter  dem  König  und  Minnesinger  Wenzel  Deutsche 
Dichtkunst  blühte,  mochte  der  Dichter  wirklich  he-* 
kannt  sein.  Als  andere  damals  gangbare  Wallfahrten 
und  Kreuzfahrten  gedenkt  er  auch  St.  Jakobs  Weg 
(nach  Ck)mpostella  in  Spanien)  und  der  Preufsen« 
fahrt  (115.  117),  d.  i.  der  Heerfahrten  gegen  die 
heidnischen  Preufsen,  auch  Litauer  genannt,  welche 
seit  dem  Uebergange  des  Deutsohordens  aus  Palästina 
(1230)  auch  von  Oesterreicb  und  Böhmen  aus  sich 
vielfältig  bewegten.  *  Der  Freudenleere  zeigt  sich 
auch  sonst  als  ein  kundiger  Dichter,  der  Gertrudens 
gute  Herberge  (vgl.  zu  XLII)  der  Kriemhilden 
(Nibelungen)  Noth  gegenüberstellt  (624.  629).  Sein 
Gedicht  ist  auch  eigenthümlich  ausgebildet  durch  die 
nicht  häufigen  dreireimig  geschlofsenen  Sätze  (Bd.  I. 
S.  XII),  und  dem  gemäfs  ist  die  mit  Fleifs  ausgeführte 
Darstellung  anschaulich  und  lebendig. 

*  Vgl.  MinnesiDgei   IV,  13.  295.  500.  Grundr.  186. 


Der  lohalt  dieses  Gedichts  ist  seitdem  zwar  öfter 
Deutsch  wiederholt,  jedoch  aus  anderweitigen  Ver- 
mittelungen. 

Nicht  lange  darnach  erzählt  Hugo  von  Trim- 
berg,  in  seinem  1300  begonnenen  Kenner  kürzlich 
diesen  Schwank:  in  einer  Stadt  entschliefen  Baiern 
nachts  vom  starken  süfsen  Moste;  da  riefen  zween  im 
Traume:  »Wolauf,  über  Meer,  mit  des  Königs  Heerl« 
und  Viele  erhüben  sich;  einer  der  gestreckt  da  lag, 
wurde  für  todt  und  dem  Schiffe  gefährlich,  hinab- 
geworfen von  der  hohen  Laube,  so  dafs  er  Arm  und 
Bein  brach,  und  laut  schrie;  worauf  die  droben  erst 
nüchtern  wurden.  ^ 

Stadt  und  Völkchen  sind  hier  anders;  die  Baiern, 
jetzo  mehr  ein  Biervolk,  pafsen  nicht  so  gut  zum  Most- 
rausch, als  die  Wiener;  und  die  Meerfah^t  erst  nach 
dem  Aufruf  im  Traum  ist  auch  keine  glückliche  Aen- 
'  derung.  Der  Auswurf  des  Leichnams  vom  Söller  und 
dessen  Unheil  stimmt  zu  dem  Gedichte;  das  Uebrige 
ist  verkürzt. 

Weit  ab,  in  aller  Hinsicht,  steht,  was  in  Mitte 
des  17ten  Jahrhunderts  Hans  Mich.  Moscherosch, 
in  seinen  wunderlichen  und  wahrhaften  Gesichten 
Philanders  von  Sittewald,  als  Erlebnis  erzählt 
(st.  1669).  Philander  und  seine  beiden  Freunde  Exper- 
tus  Robertus  und  Thurnmeyr  haben  in  der  Herberge 
bei  einer  Burg  an  der  Saar  mit  einem  Saufbruder 
Lälius  und  einigen  Schweizern  und  Franzosen  gezecht, 
und  ergeh n  sich  im  Freien,  während  die  übrigen 
sechs  oder  sieben  mit  Lälius  fort  saufen,  von  Hollän^ 
dern  und  Meerfahrten  schwatzen,  und  sich  einbilden  im 
Schiffe  zu  sein  und  Sturm  zu  leiden,  alles  Geräth 
und  ihre  Kleider  aus  dem  Fenster  werfen,  sich  dabei 

'  Renner:  in  der  Ausg.  von  1549  Bl.  53i>;  in  der  Bam- 
berger Ausg.  1834  Z.  10,208-35;  wiederholt  von  Lütcke  in 
Germania  V,  139. 


so  lange  zutrinken,  bis  sie  niedersinken.  £iner  der 
sich  auf  die  obere  Kammer  verkrochen  hat,  vom  Lär- 
men unten  aufgeweckt,  stürzt  die  Treppe  hinab.  Die 
aus  dem  Freien  in  die  Herberge  Zurückkehrenden  fin- 
den alle  am  Boden  im  Dnflat  liegen  und  schlafen.  —  Sehr 
umständlich  ist  alles  ausgemalt,  und  gute  Lehre  beigefügt  ^ 

Bald  darauf  erzählt  Ulrich  Megerle,  der  unter 
dem  Namen  Abraham  a  Santa  Clara  bekannte 
burleske  Wiener  Kanzelredner  (st.  1704),  denselben 
Schwank  von  den  Strafsburgern.  ^ 

Die  letzte  bekannte  Darstellung,  welche  ebenfalls 
unabhängig  von  den  drei  vorigen  ist,  enthält  das  sel- 
tene Buch  »Neu  eröffnete  lustige  Schaubühne  Mensch- 
licher Gewon-  und  Thorheiten«  (o.  J.  und  O.  12)  S. 
120:  »Biere-Logia«,  wo,  aus  Wirkung  des  alten  Bieres, 
Saufbrüder  sich  einbilden,  im  Schiffe  auf  stürmischem 
Meere  zu  sein,  und  alles  vom  Verdecke  werfen,  bis 
die  Wache  kömmt,  welche  sie  für  Tritonen  oder 
Meergötter  fufsfällig  anbeten  und  ihnen  daheim  Opfer 
geloben.  Das  Haus  wurde  seitdem  »Triremis  oder  die 
Galeere«  genannt.^ 

Hiemit  kehrt  diese  Erzählung  zu  ihrem  antiken 
Ursprünge  zurück,  wenn  auch  nicht  unmittelbar. 

Wie  dieselbe  manigfaltig,  fast  für  alle  Deutsche 
Stämme,  wiederholt  worden,  ist  auch  unser  altes  Ge- 
dicht davon  besonders  fleifsig  bearbeitet  worden.  Zu- 
erst hat  es  Büsching  in  Prosa  erneuet,  aus  Glöckle's 
Abschrift  der  Heidelberger  (damals  noch  Vatikanischen) 

^  Nach  der  Strafsburger  Ausgabe  1650  Th.  2.  S.  227,  bei 
Schädel  9  wiederholt.  Es  gehört  zum  neunten  Gesicht  „Hanfs 
hinüber,  Ganfs  herüber;  Jäckel  hienaus,  Jockei  herein;  Gans 
vbers  Meer,  und  wider  herüber."  welches  gegen  die  Ansländerei 
gerichtet  ist;  wie  wir  noch  sagen:  „es  flog  ein  Gänslein  über 
den  Rhein,  und  kam  eine  Gans  wieder  heim/' 

'  In  dem  Bescheidefsen  1836.  S.  384. 

'  Mitgetheilt  von  L.  v.  Soitau  in  Mone's  Anzeiger  des  M. 
A.  1834,  Sp.  46.  Daraus  wiederholt  von  Lütcke  142. 


Handschrift,  in  den  Erzfthlangen  u.  s.  w.  des  Mittelalters 
H.  1  (Breslau  1814),  S.  S14->31.  Dann  ist  es  aus 
der  Roloczaer  Abschrift  mit  14  andern  Gedichten  durch 
Mailath  und  Köffinger  (Pesth  1817)  S.  55—74 
abgedruckt'  Diesen  AbdrudL  hat  Gent  he  in  den 
Dichtungen  des  Mittelalters  U  (Eisleben  1841),  S.  224 
— 35  nochmals  in  Prosa  übersetzt  ^  Femer,  hat  Schä- 
del aus  demselben  Abdrucke,  mit  Vergleichung  eini- 
ger Stellen  der  Heidelberger  Urschrift  durch  Hahn,  eine 
Ausgabe,  als  Programm  des  Gymnasiums  zu  Rlausthal, 
18fö  besorgt  Endlich,  hat  Lfitcke  in  der  Berliner  Deut- 
schen Gesellschaft  einen  Vortrag  über  dieses  Gedicht 
gehalten,  welcher  im  Jahrbuche  derselben  oder  Ger^ 
mania  Bd.  5  (1843),   S.  1^—42  gedruckt  ist' 

Es  bewährt  sich  in  solcher  Yielfachen  und  viel*- 
seitigen  Erneuung  dieses  Abenteuers  ausschliefslieh 
bei  den  Deutschen  die  eigenthümliche  Anziehung  des 
Stoffes  für  sie,  und  dafs  mit  Recht  von  jeher  ihre 
Gründlichkeit  auch  m  dieser  Hinsicht  berühmt  ist 
Zu  verwundern  ist  daher,  dafs  der  Bheinländische 
Gervinus  ein  solches  Missfallen  an  diesem  Gedichte 
hat  und  es  so  unbarmherzig  verurteilt,*  ungeachtet 
des  klassischen  Ursprunges,  welchen  er  wol  noch  nicht 
kannte.  Der  Schwank  ist  hier  freilich  nicht  harmlos, 
man  darf  ihn  jedoch  den  freudigen  Wienern  wol  zu- 
trauen, die  im  14ten  Jahrhundert  noch  heftiger  Ernst 
machten  aus  dem  Spafs,  als  im  Jahre  1848,  laut  Be- 
heims  Buch  von  den  Wienern. 

^  Vgl.  dns  Quellenverzeichnis  2  (S.  757). 

^  Den  Irrtbum,  welchen  er  aus  dem  vorigen  Buch  über» 
kommen,  bal  schon  Schädel  5  bericbltgt. 

'  Cr  ist,  mit  Schüdel,  geneigt,  den  Stricker  für  den  Ver- 
ftfser  zu  halten:  dem  widerspricht  aber,  aufser  dem  Namen, 
auch  Darstellung  und  Sprache. 

*  Geschichte  der  poetischen  Nationallitteratur  der  Deutschen 
Th.  I  (1835),  &  300,  wonach  dieses  Gedicht  noch  in  Lafs- 
bergs  Liedeffnal  ttehn  toll. 
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Pttd   j^äfelein. 


•».  d.  HagtH.  GeiamnUbtntaiirr.     II 


üer  Dichter,  von  Gottes  Gnaden ,  will  seine  Zeit  nicht  verlieren, 
sondern,  den  Meidern  zu  Leide,  ein  Abendmärlein  Deutsch  reimen, 
den  Edlen  zu  Liebe,  und  diese  mit  Hülfe  der  Frau  Venus  im  Minne- 
dienste bestärken. 

Ein  edler  Ritter  ritt  zur  Arntezeit  mit  zweien  Hunden  und  einem 
Sperber  auf  die  Jagd :  ein  Häslein  entrann  ihm  in  das  Korn ,  wo  ein 
Schnitter  es  fing^fund  dem  Jäger  gab.  Dieser  streichelte  es,  und  ge- 
dachte, es  einem  Fräulein  zu  bringen,  um  deren  Minne  er  lange  schon 
vergeblich  warb ,  und  nun  durch  diefs  Spielwerk  versuchen  wollte.  Sein 
Weg  führte  ihn  durch  ein  Dorf,  wo  ein  edles  scBönes  Jungfräuleio, 
noch  voll  kindlicher  Einfalt,  in  einer  Laube  an  der  Strafse  stand,  und 
auf  seinen  Grufs  sich  das  Häselein  wünschte,  wenn  es  ihm  feil  wäre. 
Er  wollte  es  um  ihre  Minne  geben.  Sie  fragte,  was  das  wäre,  und 
bot  ihm  drei  Pfund  Fingerlein  (Ringe),  zehn  Bickelsteine  und  einen 
Gürtel  init  Gold  und  Perlen.  Der  Ritter  verlangte  jedoch  nur  ihre 
Minne;  sie  wollte  sie  gerne  geben,  wenn  sie  sie  nur  halte;  und  da  ihre 
Mutter  und  Gesinde  in  der  Kirche  war,  ^tieg  er  rasch  ab,  setzte  den 
Sperber  ab,  band  das  Ross  an,  und  ging  in  die  Laube:  die  Holdselige 
empfing  freudig  das  Häfelein,  und  liefs  ihn  gerne  die*Minne  suchen, 
die  er  auch  glücklich  fand,  zu  beider  Wonne,  so  dafs  sie  ihn  nicht 
übervortheilen  wollte,  und  nochmals  suchen  liefs,  und  als  er  beim 
dritten  Nachsuchen  Überraschung  fürchtete,  ihm  nachrief  wiederzu- 
kommen; sie  wolle  nicht  seinen  Schaden. 

Als  ihr  Mütterlein  heimkam,  zeigte  sie  fröhlich  ihr  Häselein,  und 
erzählte  ihr  Alles ;  da  wurden  aber  ihre  gelben  Locken- zerrauft  und 
ihre  strahlenden  Wangen  gezwickt,  so  dafs  sie  hurtig  entsprang.  Sie 
trauerte  wenigef  um  die  Minne,  als  über  die  Schläge,  und  schaute 
täglich  von  der  Laube  nach  dem  Ritter  aus,  um  den  Handel  zurück 
zu  tbun. 

Am  dritten  fAge  kam  er  wieder,  und  schon  von  ferne  forderte  sie 
ihre  Minne  zurück  und  klagte  ihm  ihr  Leid.  Er  war  sogleich  bereit; 
sie  lief  herab  mit  dem  Häselein,  nahm  mit  Freuden  ihre  Minne  wieder, 
und  wähnte  aus  einem  Weibe  wieder  Magd  geworden  zu  sein,  sah 
jedoch  traurig  auf  das  Häselein;  der  Ritter  liefs  es  ihr  gern  obenein, 
und  sie  freute  sich,  ihn  so  übervortheilt  zu  haben. 

Sie  eilte,  es  ihrem  Mülterlein  zu  verkünden,  als  die  heimkam, 
wurde  aber  wieder  gerauft  und  gescholten  wegen  des  doppellen  Un- 
gcwinnes.  Die  Mutter  gab  sich  selber  Schuld,  und  wehklagte.  Die 
Tochter  jedoch  blieb  getrost:  sie  wolle  ihre  Schuld  tragen,  und  zum 


Geschehenen  mtirse  man  sich  des  Besten  versehen.  So  tröstete  sie 
selbst  ihre  Mutter,  die  sie  schweigen  und  fröhlich  den  Jungfernkranz 
tragen  hiefs. 

Darnach  über  ein  Jahr  verlobte  der  Ritter  sich  mit  einem  schönen 
und  reichen  Fräulein,  und  lud  zu  seiner  Hochzeit  viele  Freunde.  Da 
gedachte  er  auch  des  Mägdleins  mit  demHäselein,  ritt  hin,  und  lud  die 
Mutter  mit  ihr  und  ihrem  Häselein  zu  seinem  Ehrentage.  Die  Mutter 
liefs  sich  nichts  merken,  und  willigte,  obwohl  mit  schwerem  Herzen,  ein. 

Am  Hochzeittage  safs  der  Ritter  neben  seiner  Braut,  und' als  das 
Mägdlein  mit  dem  Häselein  daher  ritt,  lachte  er,  eingedenk  des  ganzen 
Handels,  so  laut  auf  und  so  anhaltend,  dafs  Alle  ihn  deshalb  fragten. 
Vor  Allen  auch  die  Braut,  deren  FUrwitz  durch  sein  Versagen  so  gereizt 
ward,  dafs  sie  ihm  keine  guten  Tage  verhiefs,  wenn  er  nicht  Bescheid 
gäbe.  Nun  erzählte  er  ihr  Alles,  und  sie  erwiederte,  jene  sei  eine 
rechte  Thörin  gewesen:  ihr  (der  Braut]  habe  der  Kaplan  wohl  hundert- 
mal dafselbe  gethan ,  ohne  dafs  sie  es  je  ihrer  Mutter  gesagt  habe.  Da 
erschrack  der  Bräutigam ,  wechselte  die  Farbe,  entschlofs  sich  jedoch 
rasch,  sprang  auf  und  führte  die  Schöne  mit  dem  Häselein  zum  Sitz 
an  seine  Seite.  Darnach ,  als  alle  Gäste  beisammen  waren ,  erhub  er 
sich,  und' erzählte  laut  die  ganze  Geschichte  von  Anfang  bis  zu  £nde. 
Dann  bat  er  söine  Freunde  um  Rath  und  Wahl  zwischen  den  beiden 
Bräuten.  Alle  entschieden  einstimmig  für  das  Mägdlein  mit  dem 
Häselein.  Jene  ward  also  ihrem  Kaplan  heimgesandt,  und  diese  dem 
Bräutigam  angetraut.    So  bewährte  sich:  was  sdn  so]l>  mufs  geschehen. 


XXI. 


Da5   heselin 


»Xribe  ich  die  zll  vergebene  hin,« 

slt  ich  von  Gotes  genädeh  bin 

Genenunet  in  der  m^zen, 

man  solle  mich  verwdzen: 
5  Ich  wil  durch  kurze  wlle, 

den  nldseren  ze  blle 

Ein  abentmaerlin  welzen, 

unt  Tiutschltchen  velzen 

Dise  rimes  ende. 
10  und  waer'  ich  s6  behende, 

Da5  ich  s6  reine  worhte, 

da5  ich  mir  niht  envorhte 

Der  lösen  nidaere  schimpf, 

die  do  zehant  ungelimpf 
15  Uf  ander  liute  hänt  getAn, 

und  doch  niht  ^ren  mag  an  in  stän, 

Nu  wolt'  ich  hkn  deredeln  gunst. 

und  gtt  vrou[we]  Venus  mir  vemunst. 

So  »sprenge  ich  üf  ir  zuo  versihl , 
20  die  man  nach  minnen  ringen  siht. 
Ein  ritter,  wol  gebärende , 

der  weite  günste  värende 

Mit  milte  und  ouch  mit  vrumekeit, 

reit,  dö  mengellch  stn  kom  sneit. 
25  Ze  velde  üf  slnen  akker, 

mit  zwein  hunden  wakker 


6  XXL    IPae  ^ifrUtn. 

Und  mit  eime  sperwsere; 

der  selbe  bei5aere 

£rsach  ein  junges  heselln, 
30  da  jaget'  er  zuo  die  hunde  sin . 

Ouch  jaget'  er  ime  selber  nach; 

ze  vlühte  was  dem  hasen  gäch, 

Und  entran  hin  in  da3  körn: 

des  wart  siniu  yrlheit  verlorn, 
35  Wan  e^  gevieng  ein  snitter, 

und  gab  65  dem  selben  ritter. 

Da5  was  ouch  reht,  da5  wi55e  Got, 

wan  er  het  e^  gejagöt. 

Des  vrou[we]te  sich  der  ritter  dö, 
40  und  gedähte  in  sinem  muot  also: 

»Diz  ist  rehte  ein  äventiure.« 

nu  beträhte[te]  der  gehiure, 

Wa5  er  hie  mite  taete: 

do  riet  sin  herze  ime  staete, 
45  Er  solt'  e5  bringen  einre  maget, 

diu  ime  lange  was  versaget, 

NAch  der  sin  minne  tragender  muot 

giftejet'  in  der  senede  gluot, 

Als  in  der  essen  tuot  da5  golt. 
oO  des  wart  sin  muot  in  ein  geholt;^ 

Wan  man  kumet^  geringe 

mit  solichem  dinge  ^   . 

Ze  vriunde  (wol)  gewinnet; 

ein  kint  den  apfel  minnet 
55  Und  naeme  ein  ei  vür  des  ciches  laut. 

alsus  reit  er  alzehant 

Gegen  eime  dorfe  hin, 

als  in  bewisete  sin  sin, 

Da  siniu  sträse  durch  gie; 
60  sin  heselin  er  streichet'  ie. 
Nii  lag  ein  junkvröuwelin. 

edel,  schoBne  unde  fin, 

'  geboll? 
^  kinl? 


XXI.  9m  i^itMn. 

I 

Der  järe  ein  kint^  und  oach  einvalt, 

an  einre  looben,  diu  gestalt 
65  Was  en gegen  der  strÄsdb  hin; 

und  als  er  kam  geriten  in 

Mit  dem  tierlln  wilder  art 

\ür  die  junkvrouwe(n]  zart, 

Da5  ersach  diu  junge  magt. 
70  er  gruo5te  si;  siu  sprach:  »herfre],  lagl, 

Wannan  kam  iu  da5  heselln? 

wan  wolle  Got,  und  wser*  e5  min! 

Oder  waer'.es  iu  aber  veile?« 

er  sprach:  »e5  mak  le  teile 
75  Iu  vil  wol  werden,  sch(Bne5  kint, 

ob  ir  des  koufes  vlisik  sint««-- 

»Ja,  vil  lieber  herre  min, 

vil  gerne  het'  ich  da5  heselln; 

Nu  sagent  mir,  wes  ist  es  wert? 
80  und  hän  ich  den  iht  des,  ir  gert, 

Ddmit  ich  iuch  geweren  mak, 

ich  engelebete  nie  so  lieben  taLa 

Er  sprach  vil  baide:  »ich  gib*  e^  iu 

umbe  iuwer  minne.«    dd  sprach  siu: 
85  »Minne,  herre,  wa5  Ist  da5? 

ir  vordeml,  Got  wei39  ich(n)  wei5.  wa5; 

Nemet  da5  ich  gdeisteo  mtige; 

ob  iu  der  muot  le  koufe  zflge. 

Herre,  ich  hkn  In  arfme  schdu 
90  beslo55en  driu  pfunt  vingerlki. 

Und  zehen  bikkel  steine, 

und  einen  borten  kleme, 

Sldln,  mit  goide  wol  durch  slagen. 

darüf  beriln  iint  gelragen. 
1*5  Cfcmischet  röi  uode  WI5, 

daran  min  muoter  leite  im  VII3 

Und  aller  meiftcndiefte  list: 

den  nemel.  ob  i«  emest  ist.       t 

lud  Uat  den  kouf  aü  vür  ücfa  gftu ; 
l<«i  van  ich  »  nü  uiht  besser  faaiu.<' 
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Der  ritter  der  sprach  aber  dö: 

>;der  kouf  mag  niht  ergän  also, 

Ich  enwil  weder  golt,  noch  steine. 

wan  iuwer  minne  reine.«  — 
105  «)Der  hän  ich  niht.«  —  »Ich  vinde  si  wol 

bi  iu,  ob  ich  si  suochen  sol.«  — 

»S6  nement  si  hin;  wes  beitent  ir? 

und  gent  den  jungen  hasen  mir. 

Und  hänt  ir  iuwer  minne.« 
10  er  sprach:  »ist  ieman  hinne, 

Der  uns  hoeret  oder  siht, 

s6  mag  ich  ir  genemen  niht: 

Ir  mue5ent  sin  aleine.« 

d6  sprach  diu  maget  reine, 
15  Da5  linde,  turteltiubelln: 

»ze  kirchen  ist  min  mueteriin, 

Und  alle5  da5  gesinde.« 

do  erbeiset'  er  aeswinde,  . 

Den  sperwer  säst'  er  von  der  haut, 
20  und  als  er  d6  sin  pfert  gebaut, 

D6  huob  er  sich  ze  der  louben  in 

und  gap  da5  junge  heselln 

Der  jungen  maget,  da  siu  sa5, 

an  der  niht  des  Got  vergas, 
^5  Das  schoeniu  wlp  erzöugen  sol; 

sin  meisterschaft  schein  an  ir  wol, 

Ir  forme  was  versniten  niht, 

engelvar  was  ir  gesiht, 

Ir  wonten  wlbes  site  bl, 
30  diu  mäse  lie  si  wandeis  vri; 

Ir  was-  wol  s6  rehte  geschehen, 

Got  möhte  selber  gerne  sehen 

Die  selbe  junkvrouwen    . 

in  sime  himel  schouwen.    > 
35  Und  do  das  &^^^ß  megettn 

enpfangen  bete  ir  heselln, 

Siu  sprach:  »herre,  ich  bin  gewert, 

nemet  selber,  des  ir  da  gert.« 
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Der  ritter  tet,  als  ime  gelaok« 
140  da5  junge  kiot  er  zuo(z')iEne  twank, 

Unt  kuste  ir  müDdelln  rösenrdt, 

als  im  sin  wille  dd  gebdt, 

Herre,  wie  gewarp  er  dö, 

slt  ime  diu  sUte  wart  als6, 
45  Da  lag  er  sanfte,  äne  yluoch. 

nider  üf  da5  hungertuoch. 

Und  betwang  in  kündekltche  ir  wer. 

diu  betwungen  hki  vil  manik  her 

Unde  alle  künige  twinget; 
'  50  der  durch  liebe  ringet, 

Swa5  lebelichcn  lebende  ist, 

Minne  und  minnekllcher  list 

Hat  noch  der  weite  gesiget  an. 

die  vant  ouch  hie  der  junge  man . 
55  Und  n65  ir  jungen  suesen  Itp, 

bi5  da5  diu  maget  wart  ein  wtp. 

Da5  dunket,  üf  mlnen  orden,  mich 

Ü5ermä5en  wunderlich.  « 

Und  d6  diu  junkvrouwe  zart 
60  der  sumerztte  ginre(t)  wart, 

Siu  sprach:  »suochet  [her  wid^r].  tiurrc  hell. 

Ane  zorn,  swie  vil  ir  weit, 

Bi5  ir  die  minne  vunden  hänl; 

sint  iuwers  he^lins  gemant.« 
65  Do  suocht'  eAaber  vilrba5; 

da5  lie  diu  junkvrouV  äne  ha^. 

Darnach  dübt'  in  varndes  zit; 

diu  junk  vrouwe  twang  in  aber  .sU 

Mit  irs  herzen  gelüste 
70  vil  liepltch  an  ir  brüste 

Und  bat  in  zertltche, 

da5  er  niht  entwiche, 

E5  waer*  im  anders  Sünde, 

6  er  die  minne  vünde, 
75  Da  noch  [niwan]  ze  einem  male. 

do  vorht'  er.  da^  diu  iw4le 
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Vreisen  wnre  swanger, 

do  enbeitet'  er  niht  langer. 

D6  rief  [im]  diu  jankmrouwe  aber  n^ch: 
180  »herre,  war  ist  iu  sd  gach? 

Wes  nemet  ir  niht  die  minne  gar? 

ich  wirde,  weis  Got,  wol  gewar, 

Da5  ir  si  gar  niht  hänt  genomen; 

wellent  ir  niht  her  wider  komen, 
85  Sd  ist  mir  iuwer  schade  leit.« 

der  ritter  lachende  dannan  reit. 
M  häV  ir  mueterlin  v^rnomen 

messe,  und  was  her  wider  komen,  ^ 

Und  als[e]  diu  tohter  si  ersach, 
90  siu  lief  en gegen  ir,  und  sprach: 

»Luoge,  liebe  muoter,  sich, 

zarte  muoter,  wa5  hän  ich, 

Ein  also  hübesche5  heselin!« 

siu  sprach:  »sage,  kint  min, 
95  Wer  gap  dir  da5  hübesche  lierlln?^« 

siu  beschiet  vil  eben  ir  den  sin. 

Wie  siu  den  hasen  hete  kouft 

des  wart  ir  gelwe5  har  zerrouft, 

Darnach  ir[e]  liebten  wangen     ^ 
200  begunde  diu  muoter  zwangen 

Mit  irm[e]  vil  leiden  vinger. 

diu  tohter  wart  geringer. 

In  Sprüngen  siu  von  dannan  vloch, 

irs  Zornes  siu  sich  sus  enzöch. 
5  Der  jungen  tet  ir  schade  w^: 

doch  muoten  si  die  siege  me. 

Dan  der  minne[n]  verlüste; 

kein  trüren  an  ir  brüste 

Kam  nach  der  verlornen  minne. 
10  sus  gie  siu  in  dem 'sinne 

le  tages  an  die  louben, 

und  wartet'  in  dem  glouben 

Des  ritters,  ob  er  kieme, 

da5  siu  ir  minne  wider  nnme, 
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215  Unde  ir  t«te,  als  er  ir  ^  tet, 

da5  siu  ir  miime  wider  het\ 

Als  obe  der  koufschaz  waere  verlorn, 

des  bete  siu  do  wol  gesworn. 
Nu  kam  er  oucb  geriten  sider 
20  an  dem  dritten  tage  wider ^ 

Und  als  siu  in  ?on  4rst  an  sacb, 

vil  lüte  rief  siu  unde  sprach, 

Alse  siu  nibt  bete  sinne: 

»berre,  mlne  minne 
25  Süllent  ir  mir  her  wider  gebend 

ich  han  ein  marteli!che5  leben 

Und  jaemerllche  bochgezU 

gehabet  von  mlnre  niuoter  slt, 

Siu  bAt  mir  Ü5  min  häv  gerouft; 
30  ich  hän  nibt  wol  umbe  iuch  gekoutt: 

G^nt  mir  wider  die  minne  min, 

und  nement  ir  iuwer  beselln; 

Wir  süln  des  koufes  wider  komen, 

ich  bän  sin  schaden  gnuog  genomen, 
35  Sit  ich  die  minne  bän  verlorn,  a 

dd  sprach  der  rittcr  wolgeborn: 

>;Müget  ir  da  mite  ze  buldeu  komen, 

die  minne,  die  ich  hän  genomen, 

Wser*  ich  eine,  die  leite  ich  wider.« 
40  nü  lief  diu  schoene  bin  nider. 

Und  brähte  mit  ir  da5  beselln, 

siu  sprach:  »zarter  berre  mln^ 

SU  ich  nü  aber  eine  bin,      ^ 

so  nement  iuwern  basen  bin. 
45  Und  g6nt  mir  mlne  minne.« 

der  rltter  guo^er  sinne 

Ervulte  d6  der  jungen  bet' ; 

da5  er  oucb  an'  da5  gerne  tet, 

Des  lie5  ^^  1^^^^  s>c^  erbiten. 
50  man  pfliget  noch  der  selben  sitcn. 

Swarzuo  dem  manne  stAt  sin  muot. 

da5  er  da^  durch  kleine  bete  tuol. 
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Sus  wart  voQ  eime  wibe  maget, 

da5  ist  doch  selten  m^  gesaget; 
:255  Ich  mein'5  alsus,  nü  merkent  da5, 

siu  wände  sin,  als[e]  siu  ^des  wa!s. 

Ein  maget  wider  worden, 

an[e]  megetUchen  orden; 

Wer  zwlvelt  nü  dem  maere, 
60  dem  guoten  ritter  waere 

Mit  irre  reiner  minne  wol? 

nie  man  da5  unbilden  sei , 

Noch  wa5  der  äventiure  geschiht, 

als  uns  da5  maere  hie  verjiht, 
65  Der  minnen  Über  guide. 

nü  wer  behuop  ir  hulde? 

Der  ritter  saelden  rlche , 

da5  diu  minnekllche 

Wände  ein  maget  stn,  als  e. 
70  da3  siu  verworht  habe  ß.  (?) 

Und  d6  disiu  äyentiure  ergie, 

diu  junkvrouwe  [dikke]  blikkel'  ie 

An  ir  vil  liebe5  heselTn; 

ouch  let  er  sine  tugent  schln, 
75  Und  lie3  ir  ire  minne  wider, 

und  gap  ir  ouch  den  hasen  sider, 

Der  bleip  ir  zuo  gewinne; 

si  dtühte  in  inne  sinne, 

Siu  het'  fe3  wol  geschaffet, 
80  und  er  waer[e]  gar  veraffet. 
Nü  das  ^er  ritter  wol  bedäht 

sin  pfert  ze  velde  häte  bräht, 

D6  was  ouch  komen  ir  mueterlln; 

da5  kint  tet  ir  aber  schln, 
85  Und  lief  vil  balde  gegen  ir, 

und  rief  vil  lüte-,  m6  den  zwir: 

f<Nü,  muoter,  mag  ich  noch  genesen. 

der  ritter  der  ist  hie  gewesen, 

Und  hat  mir  mlne  minne  wider 
90  und  ouch  den  hasen  (ge)geben  sider. 
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Den  hän  ich  vor  ze  teiies.a 

siu  sprach:  »we  mir  dtns  heiles, 

Und  owe  dem  gewinne!«    ^ 

siu  kripfle  in  irme  sinne 
295  Ir  schoene  tohter  in  dä5  här, 

siu  sprach:  »nü  weis  ich  wol  vür  wiir, 

S6  da5  ich  dln  muoter  bin, 

er  hat  dlnen  magetuom  dahin, 

Des  muo5  ich  iemer  trürik  sin; 
300  und  owd,  kint^  der  eren  d!n! 

Ich  solte  dln  ba5  war  hän  genomen^ 

so  waere  ich  niht  ze  leide  komen, 

la  dem  min  herze  muo5  sin  begraben 

die  wtle  wir  da5  leben  haben.«  — 
5  »Nu  gehabe  dich  wol,  diz  ist  geschehen, 

man  sol  ze  dem  besten  sich  versehen.^ 

Sprach  da5  wenige  kint, 

»min  leit  da5  wert  äne  underbint, 

Und  wiset  an  min  ende  mich.«  — 
10  »liebe  muoter,  nü  troeste  dich, 

Ich  tct  e5,  und  sol  '5  ouch  gerne  tragen, 

swlg  und  \ä  dln  jämer  kbgen.« 

Des  kindes  tröst  der  alten  wak, 

siu  sprach:  »noch  mue5'  ich  lieben  tak 
15  An  dir  geleben  und  saelikeit! 

vröude  dir  ist  unverseit, 

La  sin,  sez  üf  den  borten  stolz; 

dln  sezzen  ist  noch  niht  ze  holz. 

Swlg,  und  \ä  dich  vroellche  sehen, 
20  dir  mag  noch  wunder  wol  beschehen.« 
Darnach  wart  über  ein  jär, 

d6  wart  dem  ritter  offenbar 

Einre  junkTrouwen  l!p 

gelobet  Tür  ein  ellch  wlp, 
25  Diu  was  schrBn(e)  unde  kluok, 

wolgevriunt  und  rieh  genuok, 

L'nt  truog  der  meide  schappelln, 

durch  da5  siu  ein  maget  solte  sin, 
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Der  borte  ist  der  megede  reht. 
330  der  eren  ein  getriuwer  knebt 

[Und]  versacb  sich  niht  wan  guotes; 

des  was  er  hohes  muotes 

Und  bewak  sich  kosten  unde  schaden; 

Trouwen  unde  herren  laden, 
35  Die  er  ze  yriunt  bekande, 

begunde  er  in  dem  lande 

Ze  slnre  Sren  höchgeztt. 

nü  pruevet,  wä  min  w4n  an  11t: 

Swa5  geschehen  sei,  da5  gescbiht, 
40  also  waene  ich,  und  anders  niht 

Da5  wart  an  disen' dingen  schtn: 

e5  ergieng,  als  e5  solte  sin. 
Der  werde  junge  ritter  f!n 

gedÄht'  euch  an  sin  heselln, 
45  Unde  an  da5  kint  gehiure, 

und  aller  [der]  Syentiure, 

Wie  e5  umbe  den  kouf  ergie; 

sin  edel  herze  niht  enlie, 

Siu  mueste  dk  ze  hove  sin: 
50  sin  junkvrouwe  und  ir  heseltn, 

Wie  het'  er  si  gelesen  da! 

hie  mite  reit  er  hin  ie  sä, 

Da  ime  der  liebe  kouf  geschach. 

diu  junkvrouwe  von  drst  ersacb 
55  Ir  yriunt,  ze  dem  ir  herze  truog, 

siu  sprach:  »liebe  muoter,  luog*, 

Der  ist,  der  die  minne  nam.« 

davon  diu  muoter  sSre  erkam: 

»Ach,  kint,  wes  hästu  mich  ermant!« 
^  nü  was  ouch  er  hinzuo  gerant, 

Unde  bat  ir  [vrouwe  ir]  mueterltn, 

da5  siu  iemer  durch  den  willen  sin 

Ze  slnre  ^ren  kaeme, 

und  da5  siu  mit  ir  nseme 
65  Die  junkvrouwe  und  ir  heseltn. 

siu  gedäht':  »ow6  der  Iren  min! 
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Rum  ich  zao  des  hdchgezlt, 

der  mine  tohter  hat  gevrtt 

Ze  kebse,  wan  ich  den  sihe  an, 
370  wie  lüzzel  ich  dan  vröuden  hän! 

Sit  er  des  hoves  solle 

billich,  ob  er  wolle, 

Pflegen  nCiit  der  tohter  dln. 

ouch  Yürht'  ich  sSre,  und  1^5'  ich  stii, 
75  Da5  er  offene  die  geschiht.« 

sin  wolt'  e5  im  eht  versagen  niht. 
»Herre,  gerne,«  sprach  siu  dö, 

»ich  bin  iuwerre  6ren  vro.  ,  • 

Wir  Süllen  beide  gerne  komen.u 
80  dö  sprach  der'ritter  ü5genonien: 

»GenMe  und  dank  habent  iemer. 

der  lügende  vergi5  ich  niemer.c( 

Er  schiel  von  dannan  heim  vil  vr6. 

nü  sich  diu  zlt  getruog  also, 
85  Da5  er  an  slnre  vröuden  lak, 

an  dem  sin  höchgeztl  gelak, 

Durch  kosen  bi  ir  siten  sa5/ 

diu  ime  gelobet  ze  wibe  was, 

Ein  wunder  dö  kam  in  geriten, 
90  da^  kinl  mit  kintltchen  siten. 

Von  dem  ich  d  hän  geseit, 

und  brähte  sin  heselin  gemeil  ^ 

Mit  ime,  an'  arge  liste. 

der  wirt,  der  dk  wol  wisle, 
95  Wie  der  hase  wart  gekouft, 

und  wie  diu  tohter  vi^art  zerrouft. 

Und  wie  der  wehsei  kouf  geschacb . 

der  lächele,  unt  tet  einen  kach, 

Und  began  so  s6re  lachen 
400  von  den  selben  sachen. 

Und  mohte  sich  des  niht  enthaben, 

da5  man  in  ieze  wolle  laben, 

Und  wider  küme  kam  ze  sich. 

do  wolte  vrägen  mengellch, 
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« 

405  Wes  er  gelachet  haote. 

des  enthuop  sich  wol  der  slaete; 

Ich  waene,  [das]  ^^  ^^^^  heinlikeit 

vil  ungerne  ieman  hsBte  geseit. 
Nu  begunde  in  ouch  das  vröuweltn, 
10  diu  stn  gemahel  solte  sin. 

Mit  ernstes  vrdge  understän, 

durch  was  ^^  ^®^^  getan 

86  herzekliches  lachen. 

do  wolt'  er  die  sachen 
15  Niht  entsliesen,  and  bat  si, 

das  siu  IQ  ^61*  vrage  liese  yt\. 

Der  vürwiz  reisete  si  d6  me, 

wan  ir  bet'  starker  wart,  dan  e. 

Siu  wolte  wissen  dö  blnamen,    . 
20  wävon  kaeme  dirre  gamen. 

Do  wert'  er:  »[s]ich  entuon  stn'nihl.u 

siu  sprach:  »ir  sagent  mir  dise  geschiht, 

Samir  leben  unde  Itp, 

oder  ir  gewinnet  nie[mer]  guot  wtp 
25  An  mir,  unde  lieben  tak.(c 

der  vrouwen  krieg  dö  nider  wak, 

Das  ^^  <^cf  jungen  briute  zart 

ires  willen  volgende  wart. 

Unde  si  d6  gewerte 
30  der  rede,  der  siugerte, 

Und  seit'  ir  von  des  hasen  vart, 

wie  er  in  dem  körne  erslichen  wart, 

Und  wie  er  darnach  wart  verkouft, 

und  wie  diu  tohter  wart  zerrouft, 
35  Das  siu  die  minne  verlos, 

und  wie  er  si  aber  wider  nos, 

Do  er  ir  die* minne  wider  gap. 

siu  sprach:  »samir  das  heilige  grap, 

Diu  was  ein  rehte  toertn: 
40  hete  siu  gehabet  den  willen  mlu, 

Siu  enhet'  es,  weis  ^<>^«  ^^^^  geseil; 

es  was  ein  gröse  tumpheit. 
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Ina!  joch  hei  mir  unser  kappelän 

wol  hundert  stont  also  getUn, 
445  Und  waer*  mir,  weisGot,  [noch]  hiute  leit, 

würde  65  der  muoter  min  geseit. 

Ina!  wa5  seit'  siu  rehte5  toerlln, 

wan  lie  siu  niht  ir  klaffen  sin!« 
Dö  der  ritter  diz  vernam, 
50  ein  schrekke  im  an  sin  herze  kam, 

Sin  varwe  so  verwandeirwas, 

da5  er  küme  (da)  gesa5, 

leze  bleich  und  denne  röt, 

als  im  der  schrekke  dö  gebot. 
55  Und  d6  er  wider  sich  versan, 

zehant  er  trahteii  began, 

Wie  der  rede  waere  dö; 

er  gedähte:  »ist  disem  dinge  also, 

So  Wirt  min  brütluft  vol  bräht 
60  anders,  dan  ich  hlin  gedäht.« 
.  Sin  sizzen  was  niht  langer,         # 

in  eime  zorne  üf  sprang  er, 

£r  lie  hin  ^en  dem  kinde  trasen, 

da5  dö  was  komen  mit  dem  hasen, 
65  Bl  sine  site  sat  er  die, 

die  er  von  ^rst  mit  spotte  enpfie. 

Swa5  durch  in  dar  komen  was,N 

dö  sich  da5  alle5  zesamen  gelas, 

Beide,  vrouwen  unde  man, 
70  si  Wanten  eine  bröt  h^n 

An~der  gemahelten  maget: 

üf  stuont  der  wirt,  so  man  saget. 

Und  hie5  sich  beeren  überal 

und  Seite  von  oben  ze  tal 
75  Vil  eben,  wie  e5  ergangen  was, 

umbe  diz  unde  umbe  da5. 

Wie  köuflich  er  da5  kint  gewan* 

und  wie  er  ir  minne  vuorte  dan, 

Und  wie  er  si  ir  gap  hin  wider; 
80  darnach  seil'  er  aber  sider, 

».  d.  Bmfttt ,  GeMaaUbtBtmer.     II.  .  ^ 
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Wie  65  umbe  die  brüt  was  getAn. 

und  ouch  umbe  iren  kappelAn. 
Unde  alse  er  volle  seite . 

du  bat  er  gereite, 
i85  Die  sine  vriunde  wAren  da, 

da5  si  ime  durch  liebe  Seiten  sä, 

Unde  des  würden  in  ein, 

wclhiu  im  geviele  under  den  iwein . 

Da5  er  die  slme  libe 
9(Lbehuebe  ze  einem  wlbe. 

Do  rieten  s'  an  der  stunde  « 

alle  mit  einem  munde, 

Da5  er  die  junge  tlne ' 

mit  dem  hesellne 
95  Ze  rehte  wlben  solte, 

ob  er  gedenken  wolte, 

Wä5  billich  wsere  und  Sre. 

do  enbeiter  er  niht  m^re, 

Er  napa  si  mit  des  pfaffen  haut. 
500  diu  ander  wider  heim  wart  gesant 

Ze  irme  kappeläne. 
Noch  bin  ich  in  dem  wäne, 

Und  gloub'  e5,  und  wil  es  iemer  jehen 

da5  sin  sol,  da5  muo5  geschehen. 
5  Als  an  disen  selben  zwein 

geschach,  und  offenlich  erschein. 


XXII. 

9ev  Sperber 


In  einem  stattlichen  Frauenkloster,  wie  man  sagt,  wetteiferten 
Alle  und  Junge  im  Gottesdienst,  und  waren  aufserdem  nie  mUfsig, 
sondern  webten  und  wirkten,  zeichneten  und  schrieben.  Kein  Mann 
durfte  das  Kloster  betreten ,  und  nur  die  Nonnen  im  Amte  kamen  her- 
fUr:  die  jungen  unerrabrenen  blieben  stets  drinnen,  und  die  Schul- 
meisterin lehrte  sie  singen  und  lesen,  sprechen  und  gehen,  und  im 
Chore  stehen  und  sich  verneigen,  dem  Orden  gemäfs.  Sie  waren  so 
lieblich,  dafs  Gott  ihren  rosenrothen  Münden  keine  Bitte  versagen 
konnte. 

Unter  ihnen  war  ein  so  schönes  Jungfräulein,  dafs  sie  untadlich 
erschien,  und  ihr  durchaus  nichts  gebrach,  als  dafs  sie  gar  nichts  von 
der  Welt  aufserhalb  des  Klosters  kannte,  in  welchem  sie  schon  15  Jahre 
gelebt  hatte.  In  dieser  klösterlichen  Einfalt  stand  sie  einst  an  der 
Kingmauer  des  Klosters,  unweit  der  Thüre  an  der  Landstrafse.  Da 
kam  ein  Ritter  daher,  zu  Rosse,  einen  Sperber  auf  der  Hand.  Sie 
grüfste  ihn,'  und  fragte,  ob  er  das  Vöglein  weit  her  führe;  und  als  er 
verneinte,  fand  sie  es  wunderschön,  es  singe  gewis  auch  stifs,  und 
die  Frau,  der  er  es  bringe,  müfse  ihm  immer  hold  sein.  Der  Ritter, 
ihre  gute  Einfalt  erkennend,  sagte,  es  sei  ein  Sperber,  und  ihm  wohl 
feil.  Die  Jungfrau  beklagte,  dafs  sie  kein  Geld  habe;  jedoch  wolle  sie 
gern  sonst  etwas  dafür  geben.  Da  erbot  ihn  der  Ritter  für  ihre  Minne. 
Diese  war  ihr  unbekannt:  sie  habe  in  ihrem  Schrein  nur  zwei  Bilder, 
drei  Nadeln,  eine  Scheere,  zwei  neue  Haarbänder,  ihr  feiertäglich  Gewand 
und  ihren  Psalter ;  darunter  gebe  sie  ihm  die  Wahl.  Der  Ritter  bestand 
jedoch  auf  ihre  Minne,  die  er  bald  bei  ihr  finden  würde.  Sie  wollte 
ihn  gern  suchen  lafsen,  er  hub  sie  von  der  Mauer,  führte  sicin  einen 
Baumgarten,  band  das  Ross  und  den  Sperber  an  einen  Ast,  safs  mit 
der  Sehönen  in  den  Klee,  und  fand  bald  die  Minne,  zu  beider  Freuden, 
so  dafs  sie  sich  nicht  durch  Kargheit  versünden  wollte,  sondern  ihn 
aufforderte,  sich  nach  Herzenslust  bezahlt  zu  machen.  Darnach  hob  er 
sie  wieder  auf  die  Mauer,  und  ritt  weg. 

Das  Fräulein  ging  fröhlich  mit  dem  Sperber  zu  ihrer  Lehrmeisterin, 
erzählte  ihr  den  wohlfeilen  Handel,  und  beklagte,  dafs  das  Kloster 
keinen  solcheii  Minnesucher  habe,  für  den  sie  Alle  ihre  Pfründe  her- 
geben sollten.  Die  Alte  schalt  sie,  dafs  sie  ein  Weib  geworden,  raufte 
und  schlug  sie  zwier  zu  Boden,  so  dafs  sie  fast  todt  lag.  Die  Junge 
gedachte ,  es  wieder  gut  zu  machen ,  und  wartete  frühmoi^ens  heimlich 
auf  der  Mauer,  bis  der  Ritter  wiederkam.  Sogleich  forderte  sie  ihre 
Minne  und  Magdthum   für  den  Sperber  zurück.    Der  Ritter  war  bereit, 


^. 


er  that  ihr  abermals,  wie  zuvor,  und  sie  hielt  genau  darauf,  dafs  er 
ihr  die  Minne  so  dreifach  wiedergab ,  wie  er  sie  genommen.  Dann  eilte 
sie  vergnügt  zur  alten  Nonne,  verkündigle  ihr  den  glücklichen  Tausch, 
und  rühmte  den  ehrlichen  Mann ,  der  dem  Kloster  sehr  zu  wünschen 
wäre.  Die^  Alle  rügte  die  überschwängliche  Einfalt  der  Jungen ,  die 
Übel  ärger  gemacht:  warf  sich  selber  jedoch  vor,  dafs  sie  nicht  befser 
vorgesehen  hatte,  und  liefs  ihren  Zorn  über  das  Unwiederbringliche. 


'*^iL  ,. 


Der   Sperwaere. 


IfEir  isl  ein  msere  geseit 

vil  gar  vür  eine  wärheit, 

Niht  vür  ein  lug,  noch' vür  ein  spei, 

e5  ist  hübesch  unde  snel; 
5  Ich  sage  iii*59  man  seile  mir*5:     . 

als  ir*5  gelernt,  so  sagt  ouch  ir*5. 
E5  was  hie  vor,  als  man  seit, 

ein  kloster  guot  und  wol  bereit, 

Erbouwen  schön  unde  wol, 
10  als  man  von  reht  ein  kloster  sol; 

Da  wären  vrouwen  inne, 

die  dienten  Got  mit  sinne: 

Die  alten  und  die  jungen 

läsen  unde  sungen 
15  Ze  ieslicher  ir  tagezit, 

si  dienten  Gote  ze  wider  strit,  ^ 

So  si  allerbeste  künden, 

und  muosten  under  stunden. 

So  si  niht  solden  singen, 
20  naeu  oder  borten  dringen ,  - 

Oder  würken  an  der  ram; 

icglichiu  wold'  des  haben  schain, 

Diu  da  mue5ik  waere  bcliben, 

si  entwürfen  oder  schriben, 

'  Z.  13- 16  /v/i/r/i.    n 
2  flinncii.    «. 
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25  legllchiu  nach  ir  ahte 
worhte,  8wa5  si  gemähte.  *■ 
N6  was  e5,  als  mir  ist  gesell, 
ir  reht  und  ir  gewonheit, 
Da5  nimmer  dehein  man 

30  in  ir  kldster  getorste  gän 
Durch  deheine  sache; 
si  wÄren  mit  gemache 
Inner  halp  des  klösters  tür; 
ir  deheiniu  kom  hervür, 

35  Wan  die  der  amt(e)  pflegen: 
an  den  die  wizze  niht  Ugen, 

*    Die  muosten  innerthalben  sin. 
65  lerl'  diu  schuole  meisterln 
Die  jungen  singen  unde  lesen  ^ 

40  wie  si  mit  zühten  solden  wesen, 
Beide,  sprechen  unde  g^n, 
ze  köre  nigen  unde  stSn, 
Als  in  der  orden  da  gebot, 
in  wären  die  münde  also  rot, 

45  Swes  si  Got  gebäten, 
ob  si  e5  mit  vli5e  täten, 
Da5  er  niht  enkunde 
8Ö  rosenrotem  munde 
Werllchiu  dink^  versagen. 

50      INü  was  bi  den  selben  tagen 
Ein  schoBuiu  junkvrouwe  da; 
waer*  si  gewesen  anders  wä , 
Da  man  si  mohte  hän  gesehen, 
so  muesten  ir  die  liute  jehen, 

55  Da5  si  be  namen  wsere 
gar  unwandelbaere 
Libes  unde  muotes, 
däbi  allies  guotes 


1  erdähle.     B.     Die  folgendtn  Zeilen  27—36  fehlem  ebd. 

2  Belelicher  dinge.    B. 
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Wasre  volliklich  gewert, 
60  des  man  an  schoenen  vrouwen  gert: 

Wan  da5  ir  des  einen  gebrast, 

da3  si  den  Hüten  was  ein  gast, 

Und  da5  si  in  dem  lande 

weder  liut  noch  site  erkande, 
65  Der  man  Ü5er  halben  pflak; 

wan  si  was  vil  manigen  tak 

Da  ze  klöster  beliben 

und  het  ir  zit  da  vertribeu 

Vil  nähen  üf  fünf  zehen  *■  ]är; 
70  si  atite  niht  als  umb  ein  här 

Uf  der  werlt  üppikeit, 

si  lebet'  in  einvaltikSlt 

Unde  reht  nach  klöstersite, 

da  si  was  erzogen  mite. 
75      Diu  selbe  junkvrouwe 

eines  tages  durch  schouwe 

Uf  die  rinkmüre  gie, 

diu  da5  klöster  umbe  vie, 

Unverre  2  von  der  klöster  tür, 
80  da  gie  diu  lantstr^se  vür;  % 

Dö  kom  ein  ritter  ^  dar  geriten, 

dem  stuont  wol  nach  ritters  siteu 

Sin  lip  unde  sin  gewant; 

ein  sperwer  vuort'  er  üf  der  haut ; 
85  Do  er  kom  ir  so  nähen, 

ir  gruo5  und  ir  enpfähen 

Bot  si  im,  dö  si  in  sach, 

da5  si  also  zuo  im  sprach: 

»Ich  wil  iuch  gerne  vrägen, 
90  des  lat  iuch  niht  betragen.  '^  « 


I  vier  iinl  zweinzik.    A. 

a  Verrc.    B. 

3  schriber.    B.  ;m  immet 

«  /.  89.  iM>  feUem.     tt 
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Miu  vil  lieber  herre, 
habet  ir  iht  verre 
Diz  vogelln  gevueret  her?«  — 
»nein  ich,  vrouwe.«  sd  sprach  er. 
95  Si  sprach:  »s6  tuot  mir  bekant, 
wie  iuwer  vogel  sl  genant: 
^  Im  sint  sin  vue5e  also  gel, 

slniu  ougen  schoen'  und  sinewel, 
Sin  gevider  v^ch  ^  und  sieht; 
100  waere  im  sin  snabel  gereht, 
Sone  wißr*  kein  gebrest'  daran; 
vil  wol  ich  mich  des  enistän, 
Da3  e3  vil  suo5e  singet, 
swelher  vrou[we]n  ir'3  bringet, 
5  Diu  muo5  iu  immer  holt  sin; 
05  ist  ein  schoene5  vogelin.« 

Der  ritter  vil  wol  hörte 
an  der  junkvrouwen  worte, 
Da5  si  benamen  waere 
10  guot  und  al waere;  ^ 
£r  tet  ir  also  bekant, 
05  waer'  ein  sperwaer'  genant. 
»Und  ist  mir,  vrouwe,  veile; 
e3  wirt  iu  wol  zc  teile, 
15  Und  weit  ir  03  mir  gelten.« 
*si  sprach:  »man  g!t  mir  selten 
Ze  pfrucnde  '  pjfenningc; 
kumt  ir  an  ein  gedinge, 
Da3  ich  selber  mak  gehän, 
20  ich  1^3'  des  koufes  niht  zergän. 
So  gern  hct'  ich  da3  vogelln.« 
er  sprach:  »vil  liebe  vrouwe  mtn 
Sit  ir  koufes  an  mich  gcrt, 
•  so  nim  ich  gern  iuwcrn  wert: 

•  i'hon.    B. 

2  Z.  107-110  ffhten.     B. 

3  ze  ininer  provcnden.    B. 
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125  Ich  wir5  umb  iuwer  minne  geben; 

da  sult  ir  niht  wider  streben.« 

Sprach  diu  junkvrouwe  d6: 

»da5  UßV  ich  gerne  und  waer'.slni  vro; 

Nun'  wei3  ich  leider,  was  ir  weit, 
30  da5  ir  mir  habt  vür  gezelt 

Und  65  minne  habt  genant, 

da5  ist  mir  leider  unbekant, 

Ich  wei5  niht,  wa5  e^  muge  gesin: 

ich  hkn  niht  in  mlnem  scbrtn. 
35  Denne  zwen  bildsere,  \ 

dri  n4der  und  ein  schnre, 

Unt  zwei  niuwe  hlirbant, 

und  mtn  virteglich  gewant,  - 

Darzuo  mtnen  saiter, 
40  ich  gewan  bl  mlnem  alter 

Niht  mSr  guotes  bt  der  zal: 

dar  under  \ä^'  ich  iu  die  wal ;  -^ 

Unt  zürnet  dan  min  muemelln, 

$6  hän  ich  doch  da5  vogeHn.« 
45  Er  sprach:  »vrouwe  minnekllch, 

iuwer  lip  ist  minne  rtch,  '^ 

Die  wold'  ich  balde  vinden, 

solt'  ich  mich  under  winden, 

Da5  ich  bi  iu  solt'  suochen; 
50  und  wolt  ir  sin  geruochen, 

Ich  hueb'  iuch  von  der  mür'  her  nider.« 

»wie  koßm'  ich  danne  beruf  wider V« 

Sprach  diu  junk  vrouwe  do. 

der  ritter  wart  der  rede  vrö: 
55  »Das  gevueg*  ich,  vrouwe,  wol.« 

stn  herze  das  wart  vröuden  vol ,  ^ 

1  Dan  nuonen  biedere.    B. 

2  Z.  137-138  (Men.     B. 

3  .  guotes  umb  ein  här: 

von  den  nemcl  ein  an'  vdr.    U. 

«  lAbcrlich  .  minllch.    n. 
5  Z.  1X»-I»6  fthltn.     B. 
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Der  lieben  er  sich  underwaiit, 
er  vuortc  si  darbt  zehant 
In  einen  boum garten; 
160  er  begupd'  mit  vW^e  warten, 
Da5  e5  nie  man  gessehe, 
wa5  von  in  beiden  geschehe; 
Sin  pfert  bant  er  vaste 
ze  eines  boumes  ^  aste 

65  Und  stnen  sperwaere; 

sin  herz'  wart  vröudenbaere , 
Er  sa5  zuo  (z')ir  an  den  kl6 , 
der  lieben  tet  er  sanfte  w6, 
Er  suocht'  die  minne,  unz  er  si  vant; 

70  diu  sue5e  minne  si  beide  bant; 
Er  hiels  si  unde  kuste, 
als  vil  in  des  gelüste, 
Und  suocht'  die  minne  aber  do. 
dö  sprach  diu  junkvrouwe  so:  ^ 

75  »Herre,  nemt  iuwer  minne  gar, 
da5  ich  iu  rehte  mite  var, 
Da5  ich  mich  iht  versünde; 
und  merket,  wa5  ich  iu  künde: 
Swer  ein  dink  gewinnet, 

80  und  sich  des  niht  versinnet, 
Da5  er  e^  gar  vergolden  hat, 
da5  ist  ein  grd5e  missetät. 
Nu  nemt  hin  iuwer  minne, 
und  suochet  si  mit  sinne, 

85  Nemt  ir,  swie  vil  ir  nü  weit; 
ich  hän  da5  rehte  wo!  gezelt, 
Da3  ich  iuch  niht  h^n  gar  gewert, 
nü  nemet  ir,  swie  vil  ir  gert;  ^ 
SU  ich  mit  minne  gelten  sol, 

90  so  getriuwe  ich  iu  vergelten  wol; 

1  einer  linden.    R. 

a  Z.  171-17i  fehlen.     B. 

3  /.  181-188  /VA/rn.     R, 
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Geltes  bin  ich  iu  bereit.« 

der  ritter  hübsch  und  wolgemeit. 

Suocht'  aber  d6  die  minne, 

unz  in  düht'  in  sim'  sinne, 
195  Da5  im  sin  sperwaere 

yil  wol  vergolten  wsere. 

Im  sagte  ouch  da5  herze  sin, 

da5  im  dehein  vogelin 

Würd'  ba3  vergolten ,  vor,  noch  sider. 
200  er  half  ir  üf  die  müre  wider, 

Und  nam  urloup  zuo(z')ir  sä; 

dö  reit  er  hin,  und  lie  si  da. 
Nu  h(Bret,  wie  65  ir  ergie 

und  wie  si  ir  dink  ane  vie: 
5  Si  gie  und  gähete  zehant, 

da  si  ir  meisterinne  vant; 

Si  sprach:  »vil  liebes  muemeüu, 

dizze  schoene  vogelin 

Hän  ich  gekoufet  ringe, 
10  an*  alle  pfenninge, 

Ein  herre  h4t  mir  e5  gegeben: 

da5  er  mit  sselden  mue5e  leben! 

Also  wil  ich  im  vluochen; 

ich  lie5  in  darumbe  suochen 
15  £ine5,  da5  ist  minne  genant, 

und  ist  mir  worden  wol  bekant, 

Also  da5  ich  enruoche, 

wie  oft  er  si  bi  mir  suoche; 

Er  ist  reht  ein  meister  daran. 
20  da5  diz  klöster  nie  gewan 

Ein  solhen  suochaere,  ^ 

da5  ist  mir  immer  swaere; 

Wir  sin  doch  guotes  wol  sd  rieh, 

e5  ist  harte  unbillich,  ^ 


>  fchuglere.    B. 

>  unmügelfch.    B. 


30  XXII.  Her  »ftxhtr, 

225  Da5  man  uns  iht  gebresten  lat; 

sint  man  minnc  veile  hat,  ^ 

Waer*  uns  guot  s6  tiure, 

s6  sollen  wir  ze  stiurc 

Unser  pfruende  geben  daran;  - 
M)  so  liebes  ich  niä  nihl  gewan, 

Ich  cnhelfe  65  da  mit  gelten.« 

diu  alte  begunde  schelten, 

Si  rouft'  si  sSre  unde  sluok; 

da5  si  des  koufes  ie  gewuok, 
35  Da5  mühte  si  wol  Gote  klagen; 

si  het'  si  nach  ze  töde  erslagen, 

Ir  Zornes  si  lange  pflak, 

unz  si  zwir  üf  der  erde  lak: 

»Nu  bistu  worden  ein  wtp, 
40  dtn  vil  sinne  löser  lip 

Hat  dir  benomen  din  Sre, 

des  gewinstu  nimmer  mere 

Wider  junk  vrouwen  namen, 

-vürwär,  dd  mäht  dich  immer  schämen.«  "^ 
45  Ir  zorn  was  unmä5en  gr65, 

manigen  zwik  ^  unde  std5 

Het  diu  guot'  enpfangen. 
D6  da5  was  ergangen. 

Des  vröute  sich  diu  guote, 
50  und  gedlihte  in  ir  muote,^ 

Wie  si  nach  ir  schulde 

k«m'  ze  ir  muomen  hulde, 


1  des  man  irgen  veile  hAi.    B. 

*  B.  erweitert: 

Unse  halbe  profeode  geben, 
umbe  ein  s6  kurzewtles  leben , 
Das  als6  kao  der  aoese  man. 

3  Z.  237-2Ü  fehlen.    B. 

«flak.    B, 

i  Z.  240-250  feUen.    B. 
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Der  gedank'  ir  an  dem  herzen  lak 

bi3  an  den  dritten  tak,  ^ 

255  Do  begund'  si  beimellchen 

wider  üf  die  müre  suchen,  * 

Ob  ir  da5  heil  gescbaehc, 

da5  si  den  ritter  saehe, 

Darnach  stuont  aller  ir  gedank. 
6()  nü  wart  darnach  unlank, 

Da5  er  kom  dorther  geriten: 

si  sprach  ira  zuo  mit  unsiten: 

»Hebet  mich  von  der  müre  nider, 

und  gebet  mir  min  minne  wider, 
65  Und  nemet  ir  iuwer  yogelin; 

wan  e5  hat  min  muemelin 

Mit  mir  gezürnet  sere, 

und  jiht,  ich  hab'  min  Sre 

Durch  den  sperwer  verkorn 
70  und  mtn  magetuom  verlorn; 

Hebet  mich  ze  der  erde, 

da3  mir  wider  werde 

M!n  minne,  und  iu  da5  vogelln.u  '^ 

der  ritter  sprach:  »vrou,  das  sol  sin.« 
75  Er  huop  si  nider  in  den  )d4, 

unt  tet  ir  rehte  alsam  S, 

Und  suocht'  aber  ir  minne, 

als  er  von  slnem  sinne 

Allerbeste  künde. 
80  si  sprach:  »der  mir  des  gunde,^ 

Ich  koufr  altag  zwei  vogelln; 

nü  jiht  aber  min  muemelin, 


I   W.  fügt  hiimu: 

Si  saj  an  ir  stal  bin  wider, 
und  iuoget'  bi  der  müre  nider, 

a  Z.  266-273  fehlen.     B. 

S  Z.  277—280  fehlen f  B.,  wo  281  Bo  Ituäet: 

In'  weis,  was  minne  müge  sin. 
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Ich  hab'  stn  grd5e5  laster;^ 
nü  muet  iuch  dester  ^  vaster, 
285  Da5  ir  mich  machet  magt,  als  6: 
ir  warnet  Itht,  05  tao  mir  wS, 
Und  weit  mir  übte  ^  borgen: 
darumb  sult  ir  nibt  sorgen; 
Machet  ir  mich  wider  magt, 

90  so  Sit  ir  von  mir  anbeklagt,  ^ 
Ich  h4n  e5  alles  wol  verguot, 
so  wa5  ir  mit  mir  nü  tuot; 
Wan  so  muo5  min  muemelin 
ir  gr65e5  zürnen  Idsen  sin,  '^ 

95  So  ir  diu  msere  werdent  kunt.« 
dd  galt  er  ir  dö  ander  ^  stunt, 
Und  sprach:  »liebiu  vrouwe  mtn, 
ich  tar  niht  lenger  hie  gesln,  ^ 
Wan  ich  muo5  von  hinne  varn: 
300.  Got  mues'  iuwer  ^r*  ^  und  üb  bewarn!« 
Si  sprach:  »ir  yart  also  niht  hin; 
durch  da5  ich  so  einvaltik  ^  bin, 
S6  weit  ir  mich  betriegen; 
sich  hueb'  ein  langes  kriegen, 
5  £  das  ir  Tueret  so  von  mir: 
ir  habt  mir  vergolten  niht  wan  zwir, 

1  muedel  iuch  de.    B. 
3  weit  die  minne.    B. 

i  Z.  289—290  lauten  in  B, : 

Ich  dulde  g^rne  disen  pto; 

mich  sluok  sd  s^re  min  muemelin. 

^  Z.  293—294  fekUn ,  B.;  und  295  lautet  .■ 

er  kuste  si  an  iren  munt. 
&  da  ze.    B. 

6  Z.  397—398  fehlen.     B. 

7  iu  8«le.    B. 

8  ich  alwsre.    B. 
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Und  nlimet  mtn  minne  drtstunt; 

63  waer*  ein  ungetriuwer  vunt, 

Welt  ir  mir  so  entwichen :  * 
310  ir  inue5ct  mir  nemltchen 

Die  dritten  minne  wider  geben; 

und  weit  ir  iht  dawider  streben, 

Des  habt  ir  immer  minen  ha5.(c  — 

»vil  gerne,  vrouwe,  tuon  ich  da5,c< 
15  Sprach  der  ritter  tugentllch, 

diu  rede  düht'  in  gemeltch, 

Er  galt  ir  guetUch  unde  gar; 

er  sprach:' »Got  gebe,  da5  ich  wol  gevar.<( 

Er  half  ir  hin  wider  ^  in; 
20  so  reit  dö  der  ritter  hin.  ^ 

Diu  junkvrou  was  ir  wehsels  vro, 

ze  ir  meisterinne  sprach  si  d6: 

»Nu,  vil  liebe5  muemelin, 

\ä  dtn  gr65e5  zürnen  stn 
25  Und  \ä  mich  d!ne  hulde  hkn; 

ich  hän  e5  alle5  widerten, 

Darumbe  du  mich  hAst  geslagen, 

ich  wil  dir  liebiu  maere  sagen, 

Ich  han  wider  mtn  minne, 
30  do  ir  alle  sliefet  hinne, 

Hiute  vor  der  nöne, 

do  galt  er  mir  vil  schöne, 

Der  ritter,  dem  ich  min  minne  gap; 

ungehalten  und  äne  stap 
35  über  gen  ich  noch  wol  witen  rink;'^ 

65  was  ein  selts«ne5  dink. 


1  Z.  305—309  fehUn,  und  auf  310  (nemeliche)  folgt: 

sd  mir  Got  der  rfche.     B. 

3  ir  üf  die  mikre.    B. 

3  er  reil  in  wek ,  si  gienk  in.    B. 

*  Gieng'  ich  wol  umbe  einen  rink.    H. 

V    d.  HmfH  .  GtiaaaitabtBlener.     II  S 
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Da5  dd  zürntest  sd  s6re 
und  sprachst,  mir  wser'  min  ere 
Mit  der  minne  gar  benomen; 
3iO  und  wser'  er  niht  her  wider  komen, 
Dannoch  muest'  ich  sin  genesen: 
ich  wil  im  immer  holt  wesen, 
Wan  er  ist  ein  getriuwer  man, 
des  versten  ich  mich  wol  daran,  * 

45  Wan  er  galt  mir  guetlichen  ^  gar ; 
Got  gebe,  das  er  wol  gevarl 
Des  wünsch'  ich  im,  als  ich  sol; 
er  zaeme  hie  ze  klöster  wol, 
Wan  waer*  er  hie,  des  waer'  ich  vro.« 

50  diu  alte  diu  sprach  aber  dö: 
Swa5  ieman  seit  oder  tuot, 
so  hästu  alwaeren  muot; 
.  .Wacrc  der  schade  nü  einer, 
so  waer*  er  dester  kleiner: 

55  Nü  ist  e5  zwirnt  geschehen; 
des  solt'  ich  ^  hkn  under sehen:  ^ 
Sint  ich  des  niht  hän  getan, 
so  muo5  ic^  minen  zorn  Un.c< 
Swcr  da3  viur  erkenne, 

GO  der  huet',  da5  in  iht  brenne: 
Swer  sich  aber  übersiht, 
da5  im  solber  schade  geschiht, 
Den  nie  man  erwenden  kan, 
05  si  wtb  oder  man, 

65  Der  sol  in  guetlich  läsen  varn, 
alder  sol  in  S  bewarn. 


1  da  slAn  ich  mit  allen  sinnen  an.    B. 
*  guetlich  unde.    B. 

3  Z.  395—356  lauten  in  B. : 

Ich  solde  dich  bas  hdn  behaot, 
das  wsre  uns  beideo  gewest  gaol. 
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Da5  ist  ^ser  Hute  site. 
hie  sl  iu  bescheiden  mite 
Diz  vil  hübsche  msere 
370  von  dem  sperwsere.  ^ 

1  Jh    B.    tat    die$er   8chJhu%$ot%,     Z.   359  —  870.    Vfrändfti   und    lauM 

huehstäbfirh : 

We  dese  mere  gehört  hayt 
De  mirke  desen  körten  rayt 
Inde  behalde  dese  lere 
Id  vromet  eme  ymmermere 
Werne  so  gedane  schade  ureder  uert 
Dat  he  den  uor  neyt  erwert 
De  lais  id  geueitlichen  uaren 
Of  he  sals  uan  eirste  bewaren 
Dat  is  iriser  lüde  sede 
Hey  endit  sich  dese  mere  mede 
Oyg  heissit  dese  mere 
Der  vrauwen  sperwere. 


KiD  slaltlicbes  Klosler  stand  in  grofsen  Ebren,  sein  Gasthaus  be- 
wirlbete  jeden ,  der  es  betrat:  wenn  aber  das  Kiosterthor  gcschlofsen 
war,  durrte  bei  Leibesstrafe  kein  Weib  eingelafsen  werden.  So  lebten 
darin  mehrere  Mönche,  die  nie  aus  dem  Klosler  kamen,  darunter  auch 
ein  junger  Mönch,  der  von  Kindheit  an  drinnen  war,  und  gar  nichts 
von  der  Welt  wüste,  und  Rosse  und  Reiter  nur  von  Hörensagen  kannte. 
Der  bat  den  Abt,  als  dieser  die  Güter  des  Klosters  besuchen  wollte, 
ihn  mitzunehmen;  der  Abt  gewährte,  um  ihn  mit  Land  und  Leuten 
bekannt  zu  machen,  damit  er  einst  dem  Kloster  nützlich  werde.  So 
ritten  beide  über  Feld,  und  der  Abt  nannte  dem  jungen  Mönch  alles 
Gethier,  das  ihnen  begegnete.  So  kamen  sie  zu  einem  Maier  des 
Klosters,  dort  zu  übernachten,  und  safsen,  wohiaufgenommen ,  beim 
Feuer.  Das  Weib  und  die  Tochter  des  Maiers,  ein  wohlgestaltes  acht- 
zehnjähriges Mägdlein,  musten  sich,  auf  Geheifs  des  Abtes,  zu  ihnen 
setzen,  und  der  Mönch  fragte,  was  das  für  Creaturen  wären.  Der  Abt 
sagte  ihm,  sie  hiefsen  Gänse.  Dem  Mönche  gefielen  sie,  und  er  be- 
dauerte, dafs  das  Klosler  nicht  solche  Gänse  hätte,  wo  sie  doch  Weide 
genug  fänden.  Beide  lachten ,  und  wunderten  sich  über  des  Mönchs 
Unwifsenheit,  und  der  Abt  erklärte  sie  ihnen.  Der  Tochter  aber  gcücl 
der  junge  Mönch,  und  sie  nahm  sich  im  Stillen  vor,  die  Wahrheit  zu 
versuchen.  Um  Schlafens  Zeit  fügte  sie  es  so ,  dafs  dem  Able ,  seines 
Gemaches  wegen ,  fernab  von  dem  Mönche  gebettet  wurde.  Alle  gingen 
hierauf  zur  Ruhe;  der  Mönch  aber  konnte  nicht  einschlafen,  und  dachte 
über  die  zum  erstenmal  gesehenen  mannigfaltigen  Geschöpfe  und  ihre 
Namen  nach ;  auch  die  Maierstochter  lag  ohne  zu  schlafen ,  und  sann 
auf  die  Vollbringung  ihres  Willens.  Sie  stand  leise  auf,  und  schlich 
zum  Bette  des  Mönchs,  und  als  dieser  fragte,  was  da  wäre,  nannte  sie 
sich  das  Gänselein,  und  bat  ihn,  weil  es  kalt  sei,  sie  nicht  erfrieren 
zu  lafsen ,  sondern  unter  seine  Decke  zu  nehmen.  Der  gute  Mönch 
that  es  gern ,  und  es  bewährte  sich ,  dafs  er  gar  nichts  von  dem  Bett- 
spiele verstand :  sie  aber  konnte  es  etwas  befser,  und  gab  ihm  spie- 
lenden Unterricht,  so  dafs  er  es  alsbald  begriff,  und  mit  Freuden  so 
lange  trieb ,  bis  es  Tag  ward.  Sie  schärfte  ihm  aber  beim  Scheiden 
strenge  Verschwiegenheit  ein:  der  Abt  tödte  sie  sonst  beide. 

Am  Morgen  besorgte  der  Abt  die  Geschäfte  des  Klosters,  und  ritt 
mit  dem  Mönche  heim.  Dieser  ergetzte  die  Klosterleute  durch  die 
Erzählung  von  der  Reise ,  verschwieg  jedoch  sein  Abenteuer  mit  dem 
Gänselein. 


Vor  Weihnachieii  hiefs  der  Abi  den  Koch  und  Kellner  der  Kloster- 
leute wegen  des  vielen  Bingens  und  Lesens  reichlich  pflegen.  Da  rieth 
der  junge  Mönch,  zur  vollständigen  Bewirlhung,  jedem  Bruder  auch 
eine  Gans  zu  geben.  Der  Abt  verwies  ihm  zornig  die  Rede ,  weil  sie 
ja  kein  Fleisch  äfsen,  und  drohte  ihm  Bufse.  Der  Mönch  muste  weichen, 
erklärte  jedoch  allewege  Gänse  und  Gänselein  für  gute  Speise.  Der 
Abt  nahm  ihn  hierauf  beiseite  und  gebot  ihm  ernstlich ,  zu  sagen, 
warum  ihn  denn  nach  Gänsen  so  gelüste.  Da  beichtete  der  junge 
Mönch  alles;  und  der  Abt  legte  ihm  zwar  Bufse  auf ,  gab  sich  aber 
selber  die  Schuld,  weil  er  ihn  getäuscht,  und  sagte  ihm  nun,  dafs  er 
ein  Weib  erkannt  habe.  —  Lug  und  Trug  frommt  nimmer.  Genug:  zu 
Drahov  sind  wohl  zwei .  drei  Mönche ,  die  befser  ein  Weib  erkennen  ; 
denen  ralhe  ich,  sich  die  Huld  ihres  Abtes  zu  erwerben. 


XXIII. 


Da3  g^nselin. 


Diz  mare  beiset  das  genfelin , 

und  fagi  von  einem  müncbe  und  von  einem  magcdtn. 


Mch  wil  iu  sagen  ein  maere,    ' 
da5  [hie  bevor]  ein  klöster  waere 
Schoene  und  erbouwen  wol, 
als  noch  von  rehte  ein  klöster  soU 
5  Ir  gasthüs  unde  ir  spital 
da5  was  gesezzet  in  salben  wal. 
In  swelhen  ziten  da5  der  man 
geriten  oder  gegangen  kwam, 
Da5  e55en  vand  er  ie  bereit, 

10  minnenkllch  unde  unverseit 

Gäben  si  im,  swa5  si  mohten  han; 
also  sollen  noch  diu  klöster  stSn; 
Ir  splse  wart  vor  nie  man  verspart: 
und  wen  da5  tör  verslo55en  wart, 

15  So  was  geboten  an  den  lip, 
da5  man  keiner  slahte  wlp 
Immer  lie5e  darin; 
si  sazten  niht  wan  iren  sin, 
Da5  si  behielten  (gar]  ir  leben, 

20  als  in  ze  rehte  was  gegeben. 

Ich  hört'  ouch  maere  von  in  sagen, 
da5  ir  klöster  wser*  underslagen. 
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Da5  die  münche  und  Iren  gemach 

ze  rehte  vremdes  nie  man  sach. 
25  Ich  sag"  iu  selbe  ein  maere, 

da5  manger  münch  da  waere, 

Der  nimmer  Ü5  dem  klöster  kwam. 

da  was  ouch  inne  ein  junger  man, 

Der  het  sin  }är  also  vertriben, 
30  da5  er  darinne  was  beliben 

Von  einem  kleinen  kindelin; 

des  muost'  im  unerkennik  stu, 

Wa5  lebt'  in  dem  lande, 

wan  da5  er  ros  [nach  sag*]  erkandc , 
35  Da5  man  diu  solde  riten. 

da5  was  bl  den  zlten, 

Da5  der  apte  rlten  wolde, 

und  niht  beliben  solde, 

Rihten  Amb  sincs  klusters  diuk. 
40  in  bat  der  selbe  jungelink, 

Da5  er  in  vuert'  mit  im  in  diu  laut. 

darumb  da5  im  würden  crkant 

Diu  reht  von  dem  lande, 

der  er  niht  erkande. 
45  Der  apte  du  gewerte. 

des  der  münche  gerte; 

In  einem  sinne  da5  geschach, 

er  gedäht'  und  wider  sich  selben  sprach 

»Und  werdent  im  diu  reht  bekant, 
50  beide,  liut  und  ouch  diu  laut, 

S6  mag  man  im  enpfelhcn  wol. 

wes  ein  man  (hie)  pflegen  sol. 

Und  wirt  ein  vil  nüzzer  man.f( 

also  vuort'  er  in  mit  im  dan; 
55  Si  sä5en  üf  unde  riten, 

die  klösterliute  niht  vermiten. 
Do  si  kwamen  üf  da5  velt. 

ir  pfert  giengen  schone  enzelt; 

$wa5  in  viehes  wider  gie, 
60  der  münche  des  niht  vcrlie, 
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£r  vrägte,  viie  63  waer*  genaot, 

da5  65  im  würde  bekant, 

Oder  wie  sin  name  solde  sin, 

e5  waeren  schäf,  rind[er]  oder  swiu, 
65  Da5  macht'  im  der  apte  kunt. 
•  si  körnen  z'einer  kurzen  stunt 

Ze  ei[ne]m  meyer,  da  si  wolden 

beliben  unde  solden. 

Der  meyer  des  niht  verlie, 
70  sinen  herren  er  enpfle, 

Er  sprach:  »wilkomen,  herre  min, 

und  alle  die  mit  iu  komen  stn.« 

Aldk  man  in  diu  ros  enpfie; 

der  münche  und  der  apte  gie 
75  Ze  einem  viu[we]r  an  ir  gemach,  , 

bi  einer  wile  da5  geschach. 
Der  meyer  het  ein  wlp 

und  eine  tohter,  der  Itp 

Was  ze  wünsche  wolgesttilt 
80  und  was  ahzehen  jdr  alt; 

Der  apte  bat  si  sizzen  nider; 

seht,  des  wären  si  niht  wider, 

Si  sä5en  an  derselben  stat. 

der  münch  dö  den  apte  bat, 
85  Da3  er  in  wissen  liese, 

wie  diu  creatüre  hiese. 

Do  sprach  der  apt  sAzehant: 

»das  sint  gense  genant.«  — 

»Grede  mich!«  sprach  der  münich 
90  »so  sint  die  gense  siuberllch. 

Wie  kumt,  das  ^^^  ^^^^  gense  hau? 

nü  mohten.si  sich  wol  begän 

An  unser  klöster  weide.« 

des  lachten  si  dö  beide, 
95  Des  Wirtes  tohter  und  sin  wlp. 

wunder  nam  (si),  das  sin  Itp 

Waer'  so  rehte  minnenklieh, 

und  das  ^^  ni^^  verstuende  sich. 
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Wie  dk  wlp  w»r'  genant. 
100  den  apte  vrägten  si  zehant, 

Ob  er  sinnik  w«re. 

dö  sagt'  er  in  diu  rosere 

Vil  rehte,  wie  er  dar  was  bekomen, 

als  ir  ^  habt  vernomen^ 
5  Wie  er  erwahsen  wnre. 

dö  dizze  selbe  maere 

Des  Wirtes  tohter  (wart)  bekant, 

si  gedähte  ir  zehant: 

»Diz  ist  ein  siuberllcher  man; 
10  da3  ist  war,  ob  ich*5  gevuegen  kan, 

Ich  versuoche  noch  htnt,  ob  sin  Itp 

erkennen  kan,  wie  man  diu  wtp 

An  dem  bette  handeln  sol.« 

er  geviel  ir  harte  wol, 
15  Der  rede  si  stille  gedagte, 

ir  gedank  si  nie  man  sagte, 

Unz  man  slAfen  solde  gän, 

der  wirt  der  wolde  niht  enlAn, 

Er  hie5  in  betten  n4ch  ir  site; 
20  da  was  ouch  stn  tohter  mite, 

Si  schuof ,  da5  dem  jungen  man 

wart  gebettet  wol  hindan 

Von  dem  apte  verre, 

darumbe  da5  der  herre 
25  Slnen  gemach  het  dester  ba5: 

nach  ir  willen  geschach  da5. 
Dö  sich  die  herren  fdöj  geleiten, 

der  wirt  hie5  ald^  gereiten 

Die  liut'  alle  sl4fen  g4n, 
30  die  herren  iren  gemach  hän. 

Der  münch  niht  sl4fen  mähte, 

er  het  in  stner  ahte. 

Wie  ein  ieslich  dink  wasr*  genant 

als  e5  im  vor  was  genant 
35  Diu  junkvrouw'  unsläfende  lak, 

vil  manger  gedank(e)  si  do  pflak, 
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Wie  ir  willc  würde  yolbräbt, 

als  si  ir  S  het  ged^ht 
Diu  junk^ouwe  sich  dd  stal, 
140  si  kom  dar  an'  allen  schal 

Und  gienk  hin  vür  sin  bette  dar. 

als  ir  der  münche  wart  gewar, 

Er  sprach  zehant:  »wa5  mak  hie  sin?« 

[si  sprach:]  »ich  bin*5,  da5  junge  genseltn, 
4$  Und  hlin  hie  vrostes  vil  geliten, 

und  wolde  iuch,  herre,  gerne  biten, 

Da5  ir  hinunder  lie5et  mich 

in  der  minne,  (s6)'da5  ich 

Iht  ervries',  e5  ist  hie  kalt.« 
M)  d6  was  der  münch  als  einvalt, 

Da5  er  si  hinunder  lie, 

in  der  minne  da5  ergie. 

D6  si  da  hinunder  kwam, 

do  enkund'  der  selbe  junge  man 
55  Weder  w^nik^  noch  Wl, 

da5  man  hei5et  bette  spil: 

Doch  künde  si  e5  ein  w^nik'ba5, 

mit  guoten  vuogen  schuof  si  da5, 

Da5  er  in  kurzer  stunde 
60  des  selben  spils  begunde; 

Der  münch  da5  gensei  brüchte 

mit  vlt5e,  in  des  düchte, 

Im  wffire  wol  und  dennoch  bas; 

also  lange  triben  si  da5, 
65  Da5  si  des  düht',  e^  wtere  tak, 

(diu  maget  di  niht  lenger  lak,) 

Si  stuont  üf  unde  sprach : 

»weit  ir  haben  m^r  sulhen  gemach, 

So  sult  ir  nimmer  man  verjehen, 
70  wa5  under  uns  beiden  ist  geschehen; 

Und  wurde  e^  dem  apt  bekant, 

er  i8di'  uns  beiden  sli zehant 

Niht  wan  den  grimmigen  tot.« 

TU  tiuwer  si  im  da5  verbot, 
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175  (Da5  er  sagte  shien  gemach.) 

nie  s6  schiere  da5  geschach. 
Under  des  gie  üf  der  tak, 

der  apt  ouch  niht  lenger  lak, 

Er  stiioDd  id  und  schuof  stnes  kluslers  dink , 
80  er  und  der  selbe  jungelink, 

Darumbe  si  körnen  dar; 

dö  si  da5  geschuofen  gar, 

Si  sä5en  üf  unde  riten; 

die  klösterliute  niht  venniten, 
85  Dö  si  beim  wlüren  komen, 

der  junge  münch  wart  vemomen, 

Si  begunden  in  vrägen  vil; 

s!n  rede  was  ir  aller  spil, 

Idoch  pflag  er  der  ktindikeit, 
90  da3  er  nie  man  niht  enseit, 

Wie  im  des  nahtes  üf  der  vart 

diu  junge  gans  ze  teile  wart 
Diz  geschach  yor  einer  höchztt, 

diu  noch  in  dem  winder  11t 
95  Und  die  wlnahte  ist  genant. 

der  apte  sich  (dö)  besant', 

Beide,  keiner  unt  koche, 

er  sprach:  »uns  näht  ein  woche, 

Da5  wir  mue5en  vil  singen  und  lesen, 
200  nu  sult  ir  alle  flf^ik  wesen 

Und  sult  uns  eine  Wirtschaft  geben, 

die  wtle  die  liute  in  arbeit  leben, 

Da5  man  ir  pflege  dester  ba5^c< 

die  herren  lobten  alle  das. 
5  Der  junge  münch  s tuend  ouch  dübt, 

er  sprach:  »stt  iuwer  wille  st, 

Da5  ir  volles  ^^P^  wellet  h^, 

so  sult  ir  nimmer  yerlän, 

Mug*  e5  an  iuwem  staten  sin, 
10  ir  Schaft,  lieber  hcrre  mtn, 

Da5  ie  dem  manne  ein  gans  werde; 

so  geschach  Af  dirre  erde 


XXIII.  9«»  «aBfaein.  47 

Nie  deheinen  Unten  ba5.(c 

der  rede  geWe  der  apte  ha5: 
215  »Eija,  bruoder,  tuot  die  rede  hin; 

we«  war  habt  ir  iuwern  sin 

Oder  iuwer  wizze  hin  getan? 

selber  mugt  ir  iuch  verst^n, 

Da3  wir  niht  vleisch(es)  essen; 
20  ich  wil  mich  des  vermessen, 

Ir  mueset  buos'  darumbe  besten.« 

er  hies  in  balde  g^n  hindan. 

Des  torst'  er  verläsen  niht, 

idoch  sprach  er:  »swas  mir  geschiht, 
25  Gense,  wer  die  möhte  h4n, 

die  waeren  minnenklich  getan, 

Gense  und  junge  genselin 

mugen  wol  guotiu  spise  stn.c< 

Der  junge  münch  wart  d6  vertriben, 
30  die  alten  alle  da  beliben, 

Si  schuofen  umb  ir  lipnar, 

dar  umb  si  wären  komen  dar, 

Und  umb  ir  singen  unde  [umb  ir]  lesen. 

wer  des  meister  solde  wesen. 
35      Do  das  allesamt  gcschach, 

der  apt  ze  einem  münche  sprach: 

»Bringet  mir  den  jungen  man.« 

den  vuort'  er  verre  hindan 

An  sine  heimliche, 
40  er  beswert'  in  tougenllche, 

Er  sprach  (zuoim);  )>nü  sag(e]t  an, 

von  wem  diu  rede  kwam, 

Das  ^^  ^^^  gense  hast  gegert?« 

der  junge  münch  in  do  gewert, 
45  Do  er  so  tiuwer  wart  gemant, 

do  verjach  er  im  zehant. 

Wie  im  des  nahtes  üf  der  vart 

diu  junge  gans  ze  teile  wart. 

Als  es  dem  apte  wart  bekant, 
50  trüriklich  sprach  er  zehant: 


48  XXIII.  }Da0  «iftfeletii. 

»Leider  mir,  du  bist  betrogen, 

ich  h4n  dich  selber  über  logen: 

Gr^de  mich,  05  was  ein  wtp; 

dtn  vil  sinne  16ser  11p 
255  Der  ist  wlben  b!  gelegen. 

ich  solt'  dln  ba5  hkn  gepflegen, 

S6  het'  ich  rehte  getlin.« 

bu05e  hie5  er  in  bestän. 

Die  leist'  er  nach  slnem  gebot, 
60  e5  ensolt'  im  doch  sin  kein  spot; 

Wan  het'  er  im  die  wärheit 

reht  und  4ne  spot  geseit. 

So  het'  er  sich  ba5  behuot. 

liegen  unt  triegen  ist  selten  guot, 
65  £5  ist  Sünde  und  un^re. 

wa5  mag  ich  iu  sagen  mSre, 

Da5  noch  ze  Drahov  st 

zwene  münche  oder  drt. 

Die  ouch  wib  erkennent  ba5. 
70  verdienent  die  irs  aptes  ha5, 

Die  werben  umb  sin  huldc,  da5  ist  min  rät: 

hie  mit  da5  msr'  ein  ende  hlit. 


XXIV. 


J^^r  fidtottitöm  Mmd) 


Von 


dem  Zwingäuer. 


•■  rf.  ^«1-.«  .  Ü«„«„,.|,„,,„^^      jj 


CSin  junger  Mönch  war  seit  dem  siebenten  Jahre  in  einem  Wald- 
kloster  und  wusle  nichts  von  der  Welt.  Da  las  er  eines  Tages  in  einem 
Buche  die  Worte  „der  Minne  Band/'  und  ward  von  Stund  an  nach- 
denklich über  ihre  Bedeutung.  Er  schlich  zu  einem  Knechte ,  der  stäts* 
mit  dem  Abte  ausritt,  und  befragte  ihn  um  die  Minne.  Der  Knecht 
rühmte  ihm  die  Macht  der  Frau  Minne  und  ihr  wonnevolles  Haus.  Der 
Mönch  wollte  dabin,  und  auf  des  Knechts  Rath  bat  er  den  Abt  um 
Pferd  und  Knecht  zu  einer  Reise  in  Angelegenheiten  seiner  Verwandten. 
Der  Abt  gewährte,  und  gab  ihm  auch  Reisegeld.  So  ritt  der  junge 
Mönch',  der  selber  zehn  Pfund  dazu  sparte,  hinweg  mit  dem  Knechte,  und 
dieser  brachte  ihn  in  einer  Stadt  zu  Herberge  bei  einer  Frau  in  ihren 
besten  Jahren,  deren  Mann  über  See  war.  Sie  bewirthete  den  Gast 
köstlich  mit  Speisen  und  Wein ,  so  dafs  er  sich  diesen  Minnehof  auch 
im  Kloster  wühschte.  Der  Knecht  forderte  sie  auf,  dem  Mönch  auch 
ein  Fräulein  zur  Minne  zu  verschaffen ;  und  da  sie  für  sechs  Pfund 
selber  dazu  bereit  war,  löste  sie  ihre  Pfänder  ein,  schmückte  sich,  und 
setzte  sich  zu  dem  Mönche:  ihre  strahlenden  Augen,  Rosenwangen,- 
hermelinweifse  Brust,  zarten  Finger,  runden  Arme  und  ansehnliche 
Gestalt  behagten  dem  Mönche  gar  sehr.  Der  Knecht  rielh  ihm  >  alles 
zu  thun,  was  sie  ihn  hiefse,  und  sie  dreist  anzugreifen:  sie  werde  ihm 
die  Minne  zeigen.  Bald  brachte  sie  den  Mönch  zu  Bette,  zog  ihm  den 
Rock  ab,  den  er  anbehalten  wollte,  löschte  das  Licht,  legte  sich  lu 
ihm,  und  drückte  ihn  an  sich;  er  aber,  der  Minne  ganz  unkundig,  lag 
wie  ein  Stock.  Da  gedachte  sie  im  Aerger,  ihn  zu  äffen:  sie  sliefs  ihn 
mit  den  Füfsen,  dafs  er  an  die  Wand  rollte,  rückte  ihm  nah  auf  den 
Leib,  knätete  ihn  mit  ihren  Knieen  und  trat  ihn  mit  Füfsen;  zuletzt 
gab  sie  ihm  einen  Schlag,  dafs  er  stille  lag,  und  sagte,  das  sende  ihm 
Frau  Minne.  Der  Mönch  empfand  die  Minne  zu  schmerzlich,  und  regt« 
sich  nicht.  Um  Mitternacht  wapdle  die  Frau  sich  um,  und  streckte 
unwillkürlich  die  Hände  nach  Minne  aus:  sie  ergriff  abermals  den 
Mönch ,  schlug  ihn  derb ,  und  sagte ,  das  sei  der  andere  Denkzettel  der 
Frau  Minne.  Dafselbe  that  sie  zum  dritten  Male  gegen  den  Morgen, 
und  entiiefs  den  schlaflosen  Mönch ,  der  nun  zornig  dem  Knechte  rief, 
um  schleunigst  zu  entrinnen*  Der  Knecht  erschrak,  im  Wahne,  der 
Hauswirlh  sei  heimgekehrt,  und  beide  ritten  eiligst  querfeldein,  über 
drei  Meilen :  da  stiegen  sie  ab ,  und  der  Knecht  fragte  den  Mönch  um 
die  Minne ;  dieser  wollte  jedoch  nichts  davon  rühmen. 

Als  beide  wieder  daheim  im  Kloster  waren ,  gerieth  der  Mönch  in 
Sorge  wegen  des  Kindes,   welches,   wie  er  oft  gehört,  von  der  Minne 


komme,  und  Tragie  den  Knecht,  wer  non  beiden  es  trage.  Dieser  ant- 
worlcte:  der  unlen  liege.  Da  fiel  es  ihm  sebwer  aiiTs  Herz,  dafs  er 
dicfs  gewesen ,  und  nun  durch  Geburt  eines  Kindes  seine  Ehre  und 
Pfründe  verlieren  werde.  Wohl  12  Wochen  ging  er  so  zerschlagen  und 
schweigend  umher :  da  klagte  ein  Bauer  dem  Abte ,  ein  Hofmann  des 
Klosters,  der  Witwensohn  oben  im  Dorfe,  habe  ihm  eine  Kuh  so  ge- 
schlagen, dafs  es  ein  Kalb  verworfen;  und  der  Abt  entschied  sogleich 
auT  Schadenersalz.  Der  Mönch  merkte  sich  diesen  Handel,  und  bat 
heimlich  den  Witwensohn ,  ihn  auch  so  zu  schlagen ,  dafs  das  Kind  von 
ihm  gehe.  Der  Schalk,  nachdem  er  ihn  gefragt,  ob  der  Abt  oder  Kellner 
an  dem  Kinde  Schuld  sei,  und  alles  vernommen  hatte,  war  bereit  zn 
dem  Dienste ,  für  welchen  er  drei  Pfund  erhielt.  Morgens  früh  I^fs  er  ihn 
in  das  Gehölz  beim  Kloster  kommen ,  nahm  drei  derbe  eichene  Knüttel, 
zog  ihn  aus  bis  auf  den  Rock ,  warf  ihn  nieder  und  zerbläutc  ihn  der- 
maafsen ,  dafs  ihm  wohl  sieben  Kinder  abgegangen  wären.  Beim  Zer- 
schlagen des  dritten  Knüttels  sprang  von  dem  GerSusch  ein  Hase  aus  dem 
Gebüsche :  da  liefs  der  Mönch  innehalten  ,  und  lief  seinem  Kindlein  nach, 
um  es  einer  Amme  zu  bringen.  Als  es  so  schnell  vorauslief,  pries  er  es, 
dafs  es  zum  fürstlichen  Briefboten  gut  wäre,  so  wie  seine  Löffel  (Ohren) 
einen  guten  Koch  verkündigten.  Bald  aber  entschwand  es  ihm,  und  er 
lief  wehklagend  und  sich  raufend  im  Walde  umher.  Da  kam  ein  andrer 
Mönch  geritten,  und  hielt  ihn  für  wahnsinnig,  gab  ihm  einen  Kolben- 
schlag, und  da  jener  bei  seiner  Rede  verharrte,  band  er  ihm  die  Hände, 
und  führte  ihn  so  unter  Streichen  ins  Kloster  zurück.  Dort  vor  dem 
Abt  und  allen  Brüdern  wiederholte  der  Unglückliche  seine  Wehklage, 
dafs  sein  Kindlein  ungctauft  bleibe,  bei  dem  der  Prior  und  Kellner 
Gevattern  sein  sollten.  Sic  sahen  seinen  zerschlagenen  Leib,  hielten 
ihn  für  besefsen,  und  wollten  durch  den  Psalter  und  andere  Bücher 
und  Beschwörungen  den  bösen  Geist  austreiben:  es  half  aber  nicht, 
und  eben  so  wenig,  dafs  »io  ihn  mit  Weihwafser  besprengten  und  ihm 
die  Stole  umhängten.  Da  wurde  er,  als  wahnsinnig,  in  den  Kerker 
geworfen ,  bei  Wafseir  und  Brod ,  wo  er  noch  immer  Gott  um  sein  Kind- 
lein  bat,  dafs  es  doch  ein  Christ  würde.  Endlich,  am  löten  Tage,  in 
der  Beichte,  offenbarte  er  Alles  dem  Abte,  wurde  sogleich  frei  gelafsen, 
losgesprochen,  und  wieder  als  guter  Bruder  aufgenommen,  in  dessen 
Gebet  der  Abt  sich  befahl. 


XXIV. 

Der    swanger   nniiich. 


Üiz  \[l  ein  fcboenej  maere  gnuok. 
Wi-e  ein  müncii  ein  kiot  triiok. 


Mch  seil^  iu  gern  ctswa,5, 

da5  iu  ] liste  dester  ba5. 

So  ich  bi  iu  waere: 

nü  hcBr(e)t  disiu  maere, 
5  Diu  sint  seltsaeu(e)  guuok, 

wie  ein  münch  ein  kint  truok, 

Ünde  wie  er  es  gewan; 

da  sult  ir  wunder  prueven  an. 
Ein  kleines  kinl  warl  gegeben 
10  ze  einem  münch  in  ein  reines  leben. 

Im  was  diu  werlt  unbekant, 

du  wart  es  anders  wä  gesant 

Ze  einem  kloster  in  einen  wall; 

es  was  wan  siben.jär  alt; 
15  £s  lernt'  die  schrift  und  wtsheit. 

diu  kunst  wart  im  also  bereit. 

Das  ^5  9'I<^5  ^^5  ^<>1  l^-^- 
das  ^^^  iin  geschriben  was. 
Das  ^^^  ^^^  ^n  der  lenge  zuo, 
20  mer  den  es  an  der  großsc  tuo. 
Bis  ^^3  ^3  ^^^^  ein  jungelink, 
der  apt  es  ze  kamcren  enpfienk. 


54  XXIY.  9er  fd)iDait0etr  JMoitd). 

Eines  morgens  ndch  mettin 

535  er  vor  sinem  bettltn 
25  Und  las,  wa5  er  geschriben  vanl: 

da  sach  er  »der  Minne  banta 

Geschriben  an  einem  blettelln: 

er  ddht\  wa5  e^  möhte  geshi, 

Oder  wa3  es  bediute, 
30  da5  C5  bünde  die  liute. 

Zebant  tet  er  das  buoch  hin 

und  ]eit(e)  darüf  slnen  sin, 

Da5  im  wurde  bekant 

welhe5  waer*  der  Minne  bant. 
35  Der  münch  begunde  slicheu 

ze  einem  knebt[e]  heimlichen, 

Der  pflak  ze  allen  zlten 

mit  dem  apt(e)  riten; 

Et  düht'  in  vil  gewaere, 
40  und  vräg[e]t'  in,  was  Minne  wsre, 

Und  vfä  man  si  möhte  vinden, 

bi  alten  oder  bl  kinden, 

Und  ob  si  het'  iht  gröse  kraft, 

oder  ob  si  bünde  von  mcisterschaft 
45  Der  kneht  antwurt'  im  des: 

»ir  wisset  selbe  niht,  wes 

Ir  mich  da  habt  gevräget: 

ob  ir  siech  laeget, 

Vrou[we]  Minne  machet'  iuch  gesuut; 
50  si  bindet  niht  ze  aller  slunt, 

Swem  si  gibt  iren  tröst, 

der  wirt  von  allem  leide  erlöst ; 

(r  hüs  ist  gezieret  wol, 

guotcr  splse  und  wines  vol.cc 
55  Der  münch  sprach:  »so  wil  ich  dar, 

ü  das  werde  ein  halbes  jär.« 

Der  kneht  gab  im  die  raete, 

das  ci*  den  apt  baete 

Umb(e)  kneht  und  umb  ein  pfserl; 
()0  sine  vriunt  waeren  beswaert 


Von  ^e«  ^«itttgiurr.  55 

Mit  vil  swaeren  Sachen: 

da5  wolle  er  te  guote  machen. 

Der  apt  gewert  in  sfner  bei', 

kneht  unde  pfaert  an  der  stet', 
65  Und  dazuo  Silbers  genuok. 

er  was  ouch  selber  so  kluok, 

Da5  er  in  einer  kurzen  stunt 

gesam(ne)t  het  wol  zehen  pfunt. 
Als  in  der  kneht  ISrte, 
70  von  hüs  er  dö  kirte; 

Der  kneht  reit  alles  vor, 

der  münch  volgte  slnem  spor, 

Wan  er  was  nie  mir  Ü5  komen; 

da5  hete  der  kneht  wol  vernomen. 
75  Si  kämen  in  ein  guote  stat, 

der  kneht  herberge  bat 

Ze  einer  vrouwen,  diu  was  halt, 

weder  ze  junk,  noch  ze  alt, 

Ir  man  was  über  sd  gevam, 
80  si  soll'  da  heim  da5  hüs  bewarn. 

Der  kneht  hic5  bereiten  gnuok, 

der  vrouwen  er  die  malhen  [zuo]  truok. 

Vii  gcrn(e)  si  diu  vrouw'  enpfienk, 

vil  vaste  si  da  umb(e)  gienk 
85  Und  hete  grÖ5e  arbeit, 

wie  sin  gemach  wart  bereit, 

Heim(e)lich(e) ,  von  dem  wege, 

da  si  des  münches  wol  pflege. 

Dö  bräht'  man  spise  manikvalt, 
90  beide,  warm  unde  kalt. 

Dar  zuo  edeln  kuelen  wln. 

der  münch  sprach:  »hie  mag  wol  sin 

Der  Minne [n]  hof  und  ir  gewall; 

e5  dunkel  mich  so  wol  gestalt, 
95  Waer*  e5  in  minem  klöster  so, 

die  münche  wseren  alle  vrö.« 
Der  kneht  sprach  zuo  der  wirlin: 

»wi33et  ir  ein  vröaweltn, 


56  XXIY.  9er  fd^ioanarre  Mßtn^. 

Da5  mlnem  herren  gezaeme 
100  und  guot  darumb(e)  naeme?(c 

Dill  vrouwe  spracL:  »wie  st^t  sin  leben? 
mag  er  geleisten  und  gegeben 
Zehen  pfunt  an  lieber  stat?«  ^ 
der  kneht  die  vrouwen  vaste  bat. 
5  Da5  si  den  münch  ze  ir  lie5e; 
des  möht'  si  wol  genie5en. 
Diu  vrouwe  sprach  al  ze  hant : 
»ich  hän  versezzet  mtniu  pfant; 
Werdent  diu  mir  gelöst, 

10  so  wirt  der  junge  münch  getrost, 
Und  ich  tuon  alles,  das  ^^^  sol.w 
der  kneht  sprach:  »s6  tuot  ir  wol: 
Das  %^^^  h^b^  ii*  beslossen, 
nü  nemet  unverdrossen, 

15  Swie  vil  ir  selbe  wolt; 
er  ist  iu  von  herzen  holt, 
Wan  er  s^re  nach  iu  tobt.« 
do  wurden  sehs  pfunt  gelobt 
Unt  ze  hant  da  gezalt; 

20  also  der  kneht  die  minne  galt. 

Diu  vrouwe  ervolte  sin  gebet,  • 

diu  besten  kleider  si  an  tet, 

Zuo  dem  münche  si  gesas, 

ir  munt  was  niht  an  worten  las, 

25  Ir  ougen  als  der  stern(e)  schin. 
rosenvar  ir  wengelln, 
Ir  kel  wts  als  ein  barm, 
ir  vinger  klein,  sinewel  ir  arm, 
Si  was  ze  guoter  m^se  gros 

^  den  münch  des  dinges  niht  verdros : 

)  Die  andtf  Uaudtchrift  lie$t  hier : 

Sehs  priint  an  dirre  stat, 

si  wöli'  in  tuon  der  minne  sat. 

Der  kneht  die  vrouwen  vürbaj  hai . 

dö  si  sust  geredel  hat. 

Das  si  u.  g.  w. 


Von  bmt  >5»tn§oufr.  57 

Anders  kund'  er  niht  m^rc; 

der  kneht  gab  im  die  l^rc, 

Swa5  in  diu  vrouwe  hic5e^ 

da5  er  des  niht  enlic5e; 
135  Er  sprach:  »si  sol  iu  zeigen 

die  Minne  ist  iuwer  eigen: 

Nu  grlfet  si  vrllichen  an, 

wan  ich  si  wol  verlönet  hän.« 

Der  münch  wart  der  msere  vrd, 
40  er  sprach:  »ich  wil  65  vucgen  so, 

Da5  diu  Minne  mit  mir  vert 

und  dem  apte  vröude  m^rt, 

Dar  zuo  der  samenunge, 

alt'  unde  junge.c( 
45  Der  töre  wänt(e)  des  vürwÄr, 

der  apt'und  der  münche  schar 

AVaeren  supder  minne  erzogen: 

d4  was  er  s^re  an  betrogen. 
Zehant  diu  wirtinne  kwam, 
50  den  münch  si  bi  der  hant  nam; 

Eij^,  wie  schiere  er  wart  bräht, 

da  si  hin  het  gedAht! 

Di  stuont  ein  betle  wol  bereit, 

da  wart  der  münch  üf  geleit  ^ 
55  Sinen  rok  behielt  er  an. 

dö  sprach  diu  vrouwe  wol  getan: 

»Ir  slt  in  iuwerm  kl6ster  niht, 

tuot  ab  den  rok.«    do  lasch  da5  lieht, 

Niht  lenger  si  dö  beite, 
60  ze  dem  münche  si  sich  leite. 

Der  töre  lag,  als  ein  stok; 

diu  vrouwe  z6ch  im  ab  den  rok, 

1  in  «l^r  andern  Hnndtekrift  lauten  dieäe  4  Zeilen  ;  '  . 

Da  was  ouch  bereit 
ein  bettle;,  wol  bekleit. 
Da  wart  der  münch  an  geleit 
mit  aller  SThnnbeit. 


58  XXIV.  9er  fd^mciisere  JMiitf^. 

Hin  näher  si  le  im  rukte, 

s£re  si  in  zuo  ir  drukte; 
165  Si  hete  gerne  gesehen^, 

da5  ir  ein  guot  waer*  gesehen.  ^ 

Er  lak  stille,  als  ein  ron, 

wanne  ern'  weste  niht  davon, 

Was  er  da  solde  trlben;  ^ 

70  er  was  vor  allen  wlben 

Von  kintheit  sicher  gewesen; 

er  künde  singen  unde  lesen 

Vil  ba5,  denne  minnen. 

diu  vrouwe  in  im  sinnen 
75  Mit  liste  des  gedähte, 

wie  si  in  ze  tören  mähte, 

Wan  si  des  muo5ligens  verdrds: 

si  gab  dem  münch  einen  stÖ5 

Mit  den  yuescn  alzchant, 
80  da5  er  wielz  an  die  want; 

Der  yrouwen  was  ze  dem  münche  gäch, 

vil  vaste  si  im  rukte  nach, 

Mit  iren  knien  si  in  knat, 

mit  iren  vue5en  si  in  trat; 
85  An  rükke  und  an  herzen 

begund*  65  in  s^re  sroerzen. 

Als  er  verbrant  w«re; 

er  däht'  im  vil  unmsre 

Alliu  wlp  ze  minnen; 
90  vil  gern  wolt'  er  entrinnen; 

Da5  er  die  minne  het'  erkorn, 

des  het'  er  wol  gesworn. 
«  Tm  gab  diu  vrouw'  einen  slak, 

da5  er  (aber)  stille  lak, 
95  Si  sprach:  »nü  liget,  ir  b(£s(e)wiht, 

iu  geschiht  an  dem  libe  niht, 

Da5  hat  iu  vrouw(e)  Minne  gesant, 

nach  der  ir  vart  in  diu  lant.« 

*  Khd,  fehlen  <iie$f  6  Zeilen. 


Von  'btm  ^min^mtt.  59 

Des  slahens  ^art  dö  wol  geswigen, 
200  der  münch  beleip  da  stille  ligen. 
D6  €5  mittiu  naht  wart, 

diu  vrouwe  tet  nüch  ir  art, 

Si  begund'  sich  umbe  wenden, 

Ü5  warf  si  die  hende 
5  Nach  minne,  so  diu  natüre  tuot, 

s6  si  ze  schänden  hat  den  muot. 

Den  münch  si  aber  an  gewant, 

mit  gr65en  siegen  al  ze  hanl 

Kürzet'  si  im  die  wile. 
10  er  waer*  über  hundert  mlle 

Gewesen  lieber,  danne  da; 

in  düht',  im  waere  diu  Bfinne  ze  nä. 

Ow^ ,  wie  w6nik  er  da  slief ! 

si  sprach:  )}da5  ist  der  ander  brief, 
15  Den  iu  vrou  Minne  hat  gegeben: 

nü  mugt  ir  wol  mit  yröudcn  leben.« 

Er  sweik  vil  stille,  und  ged4ht(e)  doch: 

»waer*  ich  in  mlnem  klöster  noch, 

Und  sae5[e]  vrou  Minne  vor  dem  tör, 
20  ich  enkoem'  nimmer  dar  vor.« 

Dar  nach  ein  wenik  vor  dem  lag(e) 

huop  sich  der  vrou  wen  dritte  klagte), 

Da5  si  von  im  versümet  was; 

eine[n]  lezzen  si  im  dö  las  > 

25  Mit  siegen,  das  ^^s  diu  dritte  n6t. 

dö  sach  si  den  morgen  rot, 

Urloup  gab  si  dem  münche  do. 

des  was  er  von  herzen  vro, 

Ungesegent  er  von  dannc  lief; 
30  dem  kneht  er  d6  mit  zorne  rief, 

Da5  er  diu  pfaert  braehte  nä, 

er  wolt'  niht  lenger  belibcn  da. 

Der  kneht  erschrak  der  maere, 

er  wünt',  [das]  ^c"*  'W'rt  komen  waere; 
35  In  was  beiden  vil  gäch, 

der  münch  vuor  dem  knehtc  nach, 


60  XXIY.   JPrr  fc^man^err  JMöitc^. 

S'\  ritcn  ba5,  den  enzelt, 
allc5  Iwcrhes  über  velt 
Mcr  den  guoter  mile  dri; 
240  ir  'twedcr  was  da  sorgen  vri, 
Bi5  ze  einer  gruencn  beide; 
da  erbei5ten  si  beide. 

Der  knebt  sacb  den  berren  an, 
er  dübt'  in  missevar  getan. 

45  Bleich  gar  au  den  wangen, 

er  vrÄgl',  wie  e3  im  [waer*]  ergangen 
(Waere)  mit  der  Minne.  * 
der  müncb  spraeb  mit  sinne: 
»Ob  e5  mir  ist  ergangen  wol, 

50  da  von  icb  mich  niht  ruemen  sul ; 
Wen  ruemen  da5  ist  Got(e)  leit, 
des  sag'  ich  dir  die  wArheit.« 
Der  knebt  vragt'  in  niht  m^re. 
der  müuch  Ute  s6re 

55  Heim  ze  slnem  kloster  wider; 
zuo  dem  knebte  sprach  er  sider: 
»Ich  hän  vil  dikke  (wol)  vernomeu, 
da5  dcl  von  kint  sint  komen, 
Wä  zwei  bi  einander  sin: 

60  nü  sag*  mir,  üf  die  triuwe  diu. 
Wer  sül  da5  kint  tragen?«  — 
»da3  wil  icb  rehte  sagen:«  - 
Sprach  der  knebt,  »der  under  11t.«  — 
»owe  der  jämmerlichen  zlt!« 

65  Gedähl'  der  müncb  alzebanl, 
alrest  wart  im  leit  orkant; 


'   tht-n   Reimpaai   fehlt  der  andern  Handtckrift. 

^  i>iff«  Huimpaar  vermehrt  die  andre  Handtchrifti 
"Wedres  trt'it  das  kindeliiiTu 
»da3  sag'  ich  ür  die  iriiiwc  nifii.« 
Sprach  der  knehl  d6 
»diseni  ding  ist  als6, 
Weder^  iindcr  lil. 


Von  liem  3»iii0iu(r.  61 

Er  ged^ht':  »o  w^,  Ves  sol  ich  pflegen  v 

nü  bin  ich  armer  under  gelegen, 

Nu  wirt  ein  kint  von  mir  geborn; 
270  s6  htib'  ich  min  ere  gar  verlorn; 

Darziio  verliuse  ich  min  pfruend(c)  gar, 

ob  sth  der  apt  wirt  gewar, 

Und  die  münche  gemeine 

werdent  mich  von  in  scheiden;  ^ 
75  So  waer*  mii*  lieber  der  tot, 

^  ich  lide  iren  spot.cc 
Darnach  wol  zwelf  wochen 

do  gienk  der  mönch  soeben; 

So  bete  si  in  zestosen. 
80  in  vrSgeten  stn  gen65en 

Wie  er  waere  so  gar.  dürre, 

lind  ouch,  wa5  im  v^ürre. 

Er  wolt'  63  keinem  verjehen, 

wa5  im  von  [der]  Minne  waer*  gesehen  ;- 
85  Wan  er  wol  bete  gesworn, 

e5  wurde  ein  kint  von  im  geborn. 
Darnach  an  einem  tag(e) 

kom  dem  apt  ein  grÖ5iu  klag(e) 

Von  einem  slnem  hofman; 
90  da5  hört'  der  tragent  münch  an; 

Der  man  sprach:  »ich  muo5  iu  klagen, 

der  witwen  sun  hat  mir  geslagen 

Dort  oben  in  dem  dorfe, 

ein  rint,  das  ®3  ^^^  verworfen 
95  Ein  vil  schoenes  kelbelln.«  — 

»ich  wil  guot  ribter  stn,(c 

Sprach  der  apt  ze  dem  hofman, 

»er  ist  mir  so  under  tän, 

Da5  ich  in  wol  betwinge, 
300  und  er  mit  dir  dinge, 

Und  vergilt  dir  din  kalp  wol, 

als  er'3  ze  reht(e)  gellen  sol.« 

1  In  der  andern  Handtchrift  t 

die  scIiAneiit  min  kleine. 


64  XXIV.  9tt  fd)tDa»0ere  ÜKSn^. 

365  Du  soll  min  niht  schdnen, 

ich  wil  dir(*5Doch)  ba5  16neii.(c 

Darzuo  sprach  der  witwen  snn: 

»ir  sult  ab  iu  die  kappen  tuon.« 

Da5  was  vil  schiere  geUn, 
70  im  beleip  niht  dan  ein  rok  an ; 

Er  warf  in  nider,  als  ein  rint, 

und  sluog  in,  [und]  wseren  siben  kint 

(n  slnem  Übe  gewesen, 

ir  waer(e)  keines  genesen; 
75  Alle  sine  knochen 

wurden  im  zebrochen  ^ 

Und(er)  mangen  herten  slak. 

dAbl  in  einer  (vurhen)  lak 

[Lag]  mit  vorhten  ein  junger  hase , 
80  der  was  bedekket  mit  dem  grase. 

Der  torste  sich  niht  geregen 

vor  den  engestllchen  siegen: 

D6  der  dritte  knütel  brach, 

der  münch  den  hasen  lonfen  sach , 
85  Er  sprach:  »14  die  siege  sin, 

ich  wil  [loufen]  nach  dem  kinde  min. 

OwS,  möht'  ich  05  gevän, 

ich  wold'  e5  einer  ammen  liin, 

Das  si  es  ernerte.« 
90  der  hase  gegen  walde  kSrte; 

Der  mttnch  sach  im  alles  nach, 

vil  jsemerlichen  er  dö  sprach: 

»Ow6,  min  vil  liebes  kint, 

wie  snel  dir  diu  bein  sint! 
95  Das  muos  ich  immer  klagen; 

du  soldest  [eines]  vürsten  brief  tragen, 

Wan  in  einer  kurzen  wir 

liefest  d^  manik  mll', 

1  Die$fM  Reimpaar   fehlt    in   der  andern  Handichiift ,    die    auch   für    die 
beiden  folgenden  nur  liett : 

Mit  vorhten  was  ein  kleiner  bas' 
verborgen  in  dem  gras. 


Von  Heiii  3«iii(|fittrr.  {Vi 

Oder  soldest  worden  sin  ein  Jcoch, 
4^  wan  da  treist  die  löffel  noch 

Bereit,  als  ein  ander  man, 

der  wol  z'e55en  machen  kan.« 
Nu  pruevet  an  dem  tören: 

er  meint'  des  hasen  ören, 
5  Diu  er  üf  gerekket  sach. 

gegen  walde  wart  dem  mfinche  gAch , 

Er  wQlt'  da5  leit  niht  lenger  dohi, 

er  wolt(e)  sin  kint  wider  holn, 

Er  lief,  als  ein  tobender  hunt, 
10  sin  herze  sluog  er  tüsentstunt, 

Sin  hende  er  jamerlfchen  want; 

sin  kint  er  do(ch)  niht  envant; 

Von  leide -roufl'  er  ^^3  sin  hAr. 
Des  wart  ein  alter  münch  gewar. 
15  Der  kam  [von]  unwi53en(d')  dar  geriten. 

er  sprach:  »wa5  mein(e)t  ir  hiemitenV 

Oder  wes  ist  diu  schulde, 

da5  ir  hapt  s6  gr63'  undulde? 

Oder  meint  e5  unsers  herren  zom?«  * 
20  er  sprach:  «min  kint  hab*  ich  verlorn, 

Da5  ich  selbe  hab'  getragen; 

da5  muo5  ich  von  schulden  klagen. '< 

Der  rltende  münch  mit  zome  sprach: 

»Got  wei5  wol  9  da3  ich  nie  gesach 
25  Münch  kint  m^r  getragen; 

ich  wil  e5  dem  apt(e)  sagen, 

Darzuo  der  sanienange.r< 

des  antwurl'  im  der-  junge :  ^' 


I  im  der  mmdtm  Ucmdaekrifi: 

Weder  aeiiiel'3  aiMin  oder  zom. 

3  r«r  diete»  Heimpmmr  UeM  die  mmdre  Hmmdteknft 
De«  antvurt'  im  der  jonge: 
>dJ3  mir  nü  geiunge , 
Da3  mir  ahi  kial  «ürde . 
<A  vcr*  ieh  toe  bfirde 


6G  XXIY.  9n  f^MRiere  iKiind). 

»Ich  enroechte,  wer  65  weste, 
430  der  bcesest'  oder  der  beste, 

Het'  ich  wan  mtn  kint  wider, 

hie  II t  min  vröude  gar  der  nider.«  * 

Er  gab  im  eiaen  kolbenslak, 

da5  er  vor  im  nider  lak, 
35  [Er  sprach:]  »ir  slt  unsinDik  worden  * 

und  schendet  uns  den  orden 

Und  alle  die  d4inne  sint« 

er  sprach:  »hef  ich  min  kint 

Noch  z*  ei(nem)m41  gesehen, 
iO  ichn'  mochte,  wai5  mir  [noch]  möht'  gesehen.« 

»In  nomine!«  sprach  der  aide 

»da3  ir  in  disem  walde 

Ein  kint  woldet  vinden.« 

er  begunde  ims^re  binden 
45  Die  hende,  als  einem  diebe;  _  ~ 

er  sprach:  »sint  iu  sd  liebe 

Ist  ze  vremden  kinden, 

ir  sült  e3  wol  ervinden. 

Wie  mir  darumbe  ist  ze  muote.« 
50  vil  lüzzel  er  dö  ruote, 

Er  sluog  in  mit  der  kiule 

vil  manik  grö^e  biule. 

Wa5  der  alte  münch  gereit, 

der  junge  alle5  neben  im  schreit, 
55  Gebunden  an  ei[ne]m  strikke; 

vil  hei5[e)  weint'  er  dikke, 

Sln[e]s  kindes  er  ged^ht(e). 

do  er  in  in  das  kloster  bräht(e), 

Die  münchc  nämen  stn  al[le]  war, 
60  unt  kamen  mit  der  menige  dar. 
Dö  in  der  apt  an  gesach, 

vil  tougenllchen  er  dö  sprach: 


■  Lautet  vhendaselhat : 

Her  ich  nü  mtn  kint.« 

or  sprach:  »dri  liuvel  in  iu  sint. 


Hott  ^em  Jhitii0iaer.  67 

»Sag'  an,  liebe,  wie  ist  dir  gesehen?« 

er  sprach:  »hef  ir  min  kint  gesehen, 
465  E5  muest  iu  wol  behagen: 

ich  kan  iu  niht  m£r  gesagen, 

Wan,  möht'  ich  'e5  erloufen, 

ich  wolt'  05  M5en  toufen, 

Und  wold'  iuch  ze  gevatern  biten, 
70  und  den  prior  damiten, 

Dazuo  den  kelnsere.« 

den  münchen  disiii  masre 

Wunderlich(e)  döhten; 

den  rok  si  im  üf  lühten, 
75  D6  si  die  siege  slihen,     » 

mit  alle  si  dA  jähen  ^ 

Das  er  waere  behaft 

von  der  boesen  gei8t(e)  kraft 

Der  apt  hie5  dö  suochen 

80  den  salter  mit  andern  buocben^ 

Und  hie5  beswern  dan  bcßsen  geist 

mit  aller  siner  volleiat, 

Da5  der  münch  erlöst  würde 

von  siner  sweeren  bürde. 
85  Des  aptes  gebot  si  [dd]  täten, 

über  den  münch  si  [dd]  träten, 

Guote  Segen  si  [dd]  läsen. 

der  münch  begunde  rasen. 

In  disem  grÖ3en  leide 
90  [sprach  der  münch:]  »mtn  kint  ist  noch  hcide(n);  ^ 

Hef  e5  enpfangen  die  Kristenheit, 

so  wftf  zergangen  min  leit«  ^ 

Der  apt  sprach:  »nü, hoBret, 

wie  uns.  der  tiuvel  tonret! 
95  Stniu  wort  sint  [so]  spehe, 

da5  bannen  ist  im  smshe, 

Er  kan  boBser  liste  genuok.« 

den  wthbrunnen  man  dar  truok, 

<>r  sprach:  »er  ixt  ROch  ein  heide- 


()8  XXIY.  9n  ^ii^üHtu  JÜBndi. 

Und  begund'  in  mit  sprengen, 
500  mit  der  stol'  umb  hengen. 

Swa5  si  im  täten, 

si  dröten  oder  bäten, 

Da5  was  alles  ein  wint; 

er  sprach:  »hef  ich  min  liebes  kint, 
5  Das  ^ch  wol  zwelf  wochen  truok, 

so  het'  ich  aller  yröuden  genaok.(v 
Dö  wart  den  münchen  allen  zorii. 

si  heten  alle  des  geswom, 

Das  ^r  unsinnik  wsre. 
10  in  einen  karkaere 

Sazten  si  in  mit  grimme. 

da  was  der  arme  inne  ^ 

Vierzehen  tag*  unde  naht, 

das  im  ess^ns  niht  wart  bräht, 
15  Wan  Itel  wasser  unde  bröt. 

ze  allen  ziten  bat  er  Got, 

Das  er  sin  kint  dar  sante, 

das  ^5  Kristen  nam(en)  erkante. 

An  dem  vnnf  zehenden  tage 

20  der  münch  begunde  dem  apt  sagen 

In  siner  bihte  rehte 

von  der  minne  und  von  dem  knehte 

Und  von  der  vrouwen,  diu  in  dA  shiok, 

von  der  er  das  kint  truok, 
25  Und  wie  er  under  ir  lak, 

dö  si  der  minne  mit  im  pflak. 

Und  sagt'  von  ende,  wie  es  geschach. 

dö  sprach  der  apt:  »din  ungemach 

Sol  hiute  (hie  ein)  ende  nemen; 
30  du  darft  dich  nimmer(m^)  Schemen 

Vor  mir,  noch  vor  dem  prtöre, 

du  solt  gSn  ze  köre, 

I  Khfttdatelbit : 

^  8lu33en  si  in  dö. 

des  was  der  arm'  unvrö. 
DA  was  er  vierzehen  naht. 


Hon  ^tm  ^mxn^intx.  69 

UdI  soll  singen  unde  lesen, 
unde  soll  ein  guot  kint  wesen. 
535  Als  du  gewonheit  vor  let; 
und  hab'  mich  in  dlnem  gebet! 
Dln  Sünde  sint  dir  vergeben: 
nü  wirb  umb  da5  ^wige  leben.« 
^  Hie  endet  sich  diz  msere: 
40  da5  macht'  der  Zwinge(u)waere, 
Und  hat  geseit  des  mttnches  not. 
uü  biten  wir  den  selben  Got, 
Da3  er  uns  an  dem  jüngsten  tag(c) 
sin  himel  rlch(e)  niht  versag(e). 

I  lhr$eH  Schtuu  hmt  mtUim  die  andrf  Uamdackrift. 


XXV. 


lUte  «ad^tiaail 


IHUii  sagl,  in  eiDem  Gau  safs  ein  Ritter  auf  einem  hohen  Testen 
Hause,  der  hatte  reiches  Gut  und  eine  Tochter,  sein  einziges  Kind  und 
weit  und  breit  das  schönste  Fräulein.  Da  safs  in  der  Nachbarschaft  ein 
andrer  reicher  Ritter,  der  hatte  einen  schönen  Sohn,  auch  sein  einziges 
Kind,  den  er  sorgfaltig  erzog,  bis  er  seinen  Sinn  auf  Minne  richtete. 
Die  beiden  Jungen  waren  zwanzig  Jahre  alt,  und  der  Jüngling  warb  mit 
stätiger  Liebe  um  die  Gunst  der  Schönen,  die  ihn  auch  lieber  hatte,  als 
alles  Silber  und  Gold.  Sie  war  aber  in  ihrem  Hause  so  versperrt,  dafs 
beide  nicht  zu  einander  kommen  konnten. 

Vor  dem  Hause  lag  ein  fest  eingehegter  Garten,  unter  dessen 
Bäumen  und  Blumen  die  Luft  befser  und  süfser  war  als  anderswo ,  und 
in  welchen  ein  enges  Thürlein  aus  dem  Hause  führte.  Drinnen  stand 
t  ein  hohes  laubiges  Sommerhaus,  in  weichem  gespeiset  wurde.  Nun 
sandte  das  Fräulein. ihrem  Geliebten  einen  Boten,  dafs  er  Nachts  heim- 
lich in  den  Baumgarlen  käme,  wo  sie  ihn  erwarte.  Er  sagte  mit  Freu- 
den zu,  und  sie  legte  sich  zu  Bette  und  klagte  sehr  über  Weh  am 
Haupte ,  Herzen  und  allenthalben.  Der  Vater  rieth  zu  einer  guten  Salbe, 
die  Tochter  wusle  aber  ein  befseres  Mittel :  wenn  sie  die  Nacht  auf  der 
Laube  schliefe ,  wo  die  Luft  so  gewfirzig  sei ,  und  ihr  vielleicht  auch 
ein  Vöglein  so  nahe  käme,  dafs  sie  es  fienge  und  sich  erfreue.  Die 
Mutter  liefs  sogleich  ein  frisches  Bette  auf  der  Laube  bereiten ,  und 
dem  Gesinde  wurde  alles  Geräusch  verboten ,  um  das  liebe  Kind  nicht 
zu  wecken,  die  sich  beim  Schlafengehen  noch  ein  Glas  guten  Weins 
vor  das  Bette  stellen  liefs.  Die  Mutter  sperrte  die  Thüre  zu ,  und  liefs 
das  Töchlerlein  allein.  In  der  Nacht  schlich  der  Jungherr  herbei ,  stieg 
an  einem  Schaft  in  den  Garten,  und  kam  in  das  Lusthaus  zu  der 
Jungfrau,  die  ihn  lieblich  empfing,  und  mit  ihm  bald  im  süfsen Minne- 
spiel nicht  auf  den  Vogelgesang  achtete ,  so  dafs  der  Morgen  der  zu 
kurzen  Nacht  sie  noch  darin  fand.  Sie  verschliefen  dann  aber  beide 
die  Zeit,  so  dafs  die  Sonne  sie  überschien. 

Die  Mutter  war  besorgt  darüber,  und  der  Vater  stand  auf,  ging  hin. 
und  sah  durch  ein  kleines  Fenster  in  das  Gemach  des  Töchterleins :  da 
lagen  die  Geliebten,  ohne  Gewand  und  Decke,  die  hinabgesunken  war. 
innig  in  einander  geschmiegt.  Der  Vater  ging  leise  zurück ,  und  ver- 
kündete der  Mutter,  wie  das  Töchlerlein  wirklich  einen  Vogel  gefangen 
und  ihn  fest  beim  Kragen  halle.  Die  Mutter  nahm  es  für  Spott;  der 
Vater  beschrieb  ihr  aber  die  Pracht  des  Thieres ;  und  sie ,  das  Vögleiii 
beklagend ,  trat  selber  an  das  Fensteriein.  Bei  dem  Anblicke  schlug  sie 
die  Hände  zusammen,    zerraufte  sich,    und   erhob   ein   Wehgeschrei. 


Davon  erwachte  der  Jüngling,  erschrak,  und  wehklagte,  dafs  der  hell« 
Sonnenschein  sie  beide  überrascht  habe.  Da  trat  der  Vater  zur  Thüre 
herein,  und  freute  sich,  dafs  die  Tochter  das  Vöglein  gefangen  habe 
und  genesen  sei,  rieth  ihr  aber  es  nicht  entrinnen  zu  lafsen.  Der  Jüng- 
ling bat  um  sein  Leben,  und  der  Vater  versicherte  es  ihm,  wenn  er 
die  Geminnele  zum  Weibe  nehme.  Er  war  gerne  bereit  dazu ,  und  von 
beiden  Aeltern  wurden  die  (jelieben  einander  zur  Ehe  gegeben ,  und 
reichlich  ausgestattet,  so  dafs  sie  in  Freuden  und  Ehren  lebten. 


XXV. 


Diu   nahtigaL 


fi(wa5  ein  iegelich  hübisch  man 
äventiure  wei5  oder  kan, 
Von  gemellichen  dingen, 
die  sol  er  vür  bringen; 
5  Wan  gevellet  05  einem  niht, 
ist  e5  seltsnne  geschiht, 
So  behaget  si  dem  andern  wol; 
dÄvon  man  des  niht  heln  sol. 
Davon  kan  ich  niht  geläsen  da5, 

10  ich  muo5  iu  sagen  etwas; 

Man  saget)  «3  vfSßf  gesessen 
ein  ritter,  wol  vermessen, 
Uf  einem  göuw(e)  hie  vor,     . 
der  het  ein  hüs,  das  stuont  enbor, 

15  Das  was  erbüwen  veste, 
darinne  was  kein  gebreste. 
Er  was  des  gaotes  ein  rlcher  man, 
und  bete  ein  tohter  wol  getan, 
Und  bete  ouch  niht  m^r  kinde, 

20  als  ich  es  hie  bevinde, 

Schoen'  und  wolgestalt  was  ir  11p, 
das  ii>an  weder  magt,  noch  wip 
In  der  gegene,  noch  über  laut, 
s6  schoenes  niergent  niht  envant. 
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2)  Und  was  d4bl  gese33en 
ein  ritter,  gar  vermessen. 
Des  guotes  ouch  gar  rtche, 
der  sa5  gar  weideliche; 
Einen  schcenen  sun  hete  der, 

30  unde  ouch  kindes  niht  mer, 

Den  z6ch  er  [schön  bis]  ^^  ^>c  stunde 
das  ^^^  sun  trahten  begunde 
Und  war  ze  nemene  umb  ein  wip; 
er  hete  einen  schoenen  lip, 

35  Er  was  hübisch  unde  kluok 
unde  darzuo  vlntig  gnuok; 
Et  was  ouch,  als  man  im  zalt', 
niht  mer  den  zweinzig  jär  alt. 
Sus  wären  si  beide  siuberiich. 

40  ouch  vleis  der  junkherre  sich 
Umb  der  junkvrouwen  minne; 
wie  er  des  [solte]  beginne,    , 
Daran  wante  er  stnen  muot, 
als  noch  vil  manger  lihte  tuot, 

45  Der  da  vindet,  das  ^^  behaget, 
also  warb  er  umb  die  maget 
Mit  vllse  ze  aller  stunde, 
wen(ne)  si  im  des  gunde, 
Unde  es  ime  vuoge  mohte  geslri. 

50  si  was  ouch,  das  megetin. 
Dem  knab^n  worden  als6  holt, 
das  si  weder  silber,  noch  golt 
Da  vür  (niemer)  hete  genomen , 
swä  si  zuo  im  möhte  komen. 

55  Doch  was  diu  maget  s6  verspart 
unde  in  irs  vaters  hüs  bewart. 
Das  ^eder  bi  tag,  noch  bi  naht, 
kein  tnensche  zuo  ir  kumen  mäht', 
Weder  darüs,  noch  darin; 

60  das  was  der  zweier  ungewin. 
Vor  dem  hüse  ein  boum  garte  lak 
dar  umb  gieng  ein  vestes  hak. 


• 
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D4imt  er  bevridet  was; 

beide«  bluomen  unde  gras 
65  Man  dariii(ne)  ste(he)n  sach«  • 

die  beten  ein  vil  rtcbe5  dach 

Von  vil  edelen  boumen  breit« 

die  wiiren  schosn'  und  wol  bekleit. 

Ooch  bete  der  ritter  vil  trüt 
70  mani^  würze  unde  krüt. 

Diu  er  darinnen  bet  erzogen; 

man  sagt  vür  w4r  und  ungelogen. 

Da5  der  luft  besser  dk 

und  sueser  wnre>  denne  anderswo. 
75  Von  dem  büse  gieng  darin 

ein  vil  enges  türlln. 

Nu  bäte  der  wirt  oucb  da  vor 

gebü[we]t  ein  louben  böcb  enbor. 

Diu  was  gemacbet  umbe  das, 
80  das  ^^^  ^irt  darinne  sas« 

In  dem  sumer,  wen  er  as: 

in  dtibt',  in  bekaem'  diu  sptse  des  bas* 
Eines  tages  diu  maget  nam 

ein[en]  boten,  der  darzuo  gezam, 
85  Den  sante  si  sä  ze baut, 

da  man  den  junkberren  vant, 

Und  bies  im  sagen  maere, 
^     das  61*  ^^^  nabtes  wsre, 

Aller  dinge  bereitet  dar, 
90  und  verboln(e)  kaeme  dar 

In  den  boum  garten, 

da  wolte  si  sin  warten, 

Ob  si  es  mit  gevuegen  dingen 

[iemer]  darzuo  möbte  bringen, 
95  So  wolte  si  leisten  sin  gebet. 

der  knabe  es  wiUeklichen  tet, 

Als  er  die  botscbaft  vernam, 

diu  von  der  junk  vrouwen  kam , 

Er  wart  (des)  von  berzen  vrö, 
100  siner  junk  vrouwen  danket'  er  d6, 
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Da5  im  so  liebe  solte  geschehen, 
da5  er  si  da  solte  sehen. 

Dö  ir  das  wart  wider  (ge)seit, 
an  ein  bette  si  sich  leif 
105  Und  begunde  sidi  s^re  klagen ; 
da5  künde  si  niht  vertragen, 
Ir  muoter,  als  si  das  vernam, 
zehant  si  zuo  der  tohter  kam,      -    '  ■ 
Und  sprach:  »sage  mir,  tohteriln, 

10  wa3  mag  dir  geschehen  sin? 
Oder  wk  Itt  dln  ungemach? 
diu  tohter  zuo  ir  muoter  sprach: 
»In  dem  houpt,  und  'wa5  mir  ist, 
da3  swachet  s6re  an  dirre  vrist.« 

15  Und  dö  da5  der  vater  Temam, 
balde  er  zuo  in  beiden  kam, 
Zuo  der  tohter  er  dö  sprach: 
»wä  ist  dln  meistes  ungemach ?t<  — 
»Umb  da3  herze  nnde  allenthalben.« 

20  er  sprach:  »mit  einer  guoten  salben 
Sol  man  dich  bestrichen, 
s6  muo5  von  dir  entwichen 
Dln  leit  und  dln  ungemach.« 
diu  junkvroawe  hin  wider  sprach: 

25  »Vater,  ich  hkn  vunden  einen  list, 
der  mir  benamen  guot  ist. 
Und  der  mir  wol  mag  gcvrumen, 
sol  mir  ihtes  ze  staten  kumen, 
Ob  e3  (l)tht  also  geschiht.« 

30  er  sprach:  »kint,  des  hil  mir  niht, 
Des  (en)wirt'dir  niht  verzigen.« 
si  sprach:  obenamen,  dÄ  wil  ich  ligen 
Uf  der  louben,  diu  davor  st^t; 
wan  von  dem  lüfte  der  da  g^t, 

35  Von  dem  smakke  der  kriuter  -guot, 
Ithtert  mir  min  swerer  muot, 
und  von  dem  boum garten; 
ich  wolle  joch  gerne  warten. 
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Ob  mir  ein  vogel  kffime  nAheii, 
140  da3  ich  in  möhte  gevAhen, 

[wan]  s6  hete  min  sorge  ein  ende.i<     - 

»Got  dir  d^n  schiere  sende!« 

Sprach  ir  maoter  di  ze  hant 

schoen  und  rösche5  betgewant 
45  Hie5  man  dar  bereiten» 

man  wolt'  niht  ienger  beiten, 

E53en  unt  trinken  man  dar  truok, 

sUfens  man  zehant  gewuok, 

Ouch  verbot  man  den  schal 
50  den  hüsgesinden  überall 

Da5  man  das  ^^^  i^^  schrekkete, 

oder  Ü5  dem  släfe  erwekkete. 

E  da5  65  naht  wurde  gar, 

d6  kam  ir  muoter  wider  dar, 
55  Und  sprach,  ob  si  iht  wolte. 

si  sprach:  »muoter,  ich  solte 

Ein  glas  mit  guotem  wtne  hän, 

da5  sol  vor  mlnem  bette  stan, 

Da5  ich  mich  mit  gelabe, 
60  ob  ich  mich  ba5  gehabe.« 

Der  win  vil  schiere  braht  wart, 

diu  muoter  die  tür  nach  ir  verspart'. 

Und  lie5  die  tohter  eine  dA; 

[wan]  ir  was  dk  ba5,  den  anderswo. 
65      Als  balde  dö  der  tag  entweich, 

der  junkherre  [balde]  zuo  ir  sleich. 

Wan  er  vil  gr55(er)  vuoge  pflak, 

mit  listen  kam  er  durch  den  hak. 

Eine(n)  schaft  er  zuo  im  nam, 
70  bi5  er  in  den  boum  garten  kam , 

Daran  steig  er  darin  zehant, 

dk  er  die  junkvrouwen  vant, 

Lieplich  si  sich  enpflengen, 

an  da5  bette  si  [beide]  giengen. 
75  Unt  triben  dk  der  minnen  spiK 

si  heten  kurze wlle  vil, 
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Si  ahtcn  niht  der  vogel  gesank, 
diu  naht  dühte  si  niht  ze  lank, 
Unde  als  ich  vernomen  hAn, 

180  d6  der  tag  wolte  üf  g4n, 
Si  heten  sich  gesmükket 
ze  Samen  unde  gedrükket 
Mit  yf\^en  armen,  diu  vrouwe  sprach: 
»lieber  mir  nie  mh  geschach, 
85  Wan  da5  ich  dich  sseligen  man 
hinaht  nach  minem  willen  hän.« 
Doch  versliefen  si  gemein, 
bi3  si  diu  snnne  über  schein. 
Der  muoter  wart  (dö)  zuo  ir  glich, 
90  ze  irem  meister  si  dö  sprach: 
»Mir  ist  übel  (vil)  geschehen, 
da5  ich  da5  kint  niht  hkn  besehen, 
Ob  uns  Got  die  sselde  gtt, 
da5  si  noch  lebendig  Itt.« 
95  Er  sprach:  »ir  sület  hie  besten, 
ich  wil  selber  dar  g^n.c< 
Und  leit'  er  an  stn  gewant, 
er  stuont  üf  unde  gienk  ze  haht 
An  ein  (enge5)  venster  spehen, 

200  da  wolt'  er  stn  tohter  sehen, 
Ob  si,  nach  ir  swsre, 
[iht]  in  [ein]  ruowe  komen  waere: 
1)6  sach  er  an  dem  vensterlin, 
da5  der  knabe  und  diu  tohter  stn 
5  Bt  ein  ander  lägen 
und  schcener  ruowe  pflägen; 
AIs6  stuond  er  und  sach  si  an: 
da  wären  si  gar  wol  getan. 
Der  släf  bete  si  begriffen , 
10  und  was  ab  in  geslififen 

Da5  dekke  lachen  unde  ir  gewant. 
si  bete  den  stnen  in  der  haut, 
Der  stuond  in  aller  stner  kraft, 
und  ragete  vaste  als  ein  schaft, 
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215  Er  stuond  ir  rtltcher  vtir.  * 

Her  ritter  dö  vermeit  die  tür, 

Wan  er  si  also  sl4fen  lie, 

ze  stnem  bette  er  ivider  gie, 

Er  sprach:  »vil  liebe  vrouwe, 
20  nü  stand  üf,  unde  schouwe, 

E5  ist  dtner  tobter  woi  ergangen, 

si  h4t  den  vogel  gevangen, 

Als  du  si  nebten  bortest  sagen, 

si  h4t  in  begriffen  bi  dem  kragen.« 
25  Si  spracb:  »e5  ist  Itht  din  spot.«~ 

»nein  05,  vrouwe,  sammer  Got, 

Wol  il  mir  des  geloubet, 

er  brinnet  umb  sin  boobet, 

Da5  er  nibt  schoBner  möbte  gesin.« 
30  »ow^  da5  (arme)  vögellin!« 

Spracb  si  »ich  wil  oucb  dar  gän 

unde  w4rbeit  schouwen  sAn.« 

Si  gie  zuo  dem  Tensterlin, 

da  der  knabe  und  da5  megetin 
35  Bi  einander  lägen, 

und  bübischer  ruowe  pflegen. 

Als  balde  diu  muoter  e5  gesacb, 

zehant  si  roufet'  sich  und  sprach; 

»Da5  mich  min  muoter  ie  getruok!« 
40  die  hende  si  vast  zesamen  sluok. 

Der  knabe  erwachte  und  hört'  den  schal, 

und  dö  diu  sunne  schein  ttberal, 

Er  sprach:  »w4fen,  berre,  wlifen! 

wir  haben  ze  lange  gesl4fen 
45  Beide  an  disem  bette  hie.« 

der  ritter  zuo  der  tür  in  gie, 

Und  sprach  zuo  dem  megetin: 

»tobter,  hästVL  da5  vogellin? 

Bistu  genesen,  da3  ist  guot: 
50  din  v4hen  git  uns  swaeren  muot. 

>  in  rtlicher  kür? 
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Nu  warte  des  vogels  mit  sinne, 
da5  er  dir  iht  entrinne.« 
Der  knabe  sprach:  »lieber  hejrre, 
da5  mir  ze  dem  llbe  iht  werre.« 
255  [Er  sprach:]  »iu  wirret  niht  ze  dem  Itbe, 
behabt  ir  si  ze  [einem]  wlbe, 
Sit  ir  ir  sit  gelegen  bi, 
s6  wartet,  da5  iu  em(ejst  st.a 
Er  sprach:  »ich  wil  si  gerne  hän.cc 
60  also  wart  er  ir  6  man, 

Ir  beder  veter  gäben  in  guot, 

si  gewannen  gnnog,  und  höhen  muot, 

Des  bejagten  si  prts  und  Sre. 

der  nahtigal  [rede]  ist  niht  mere. 


XXVI. 

/r  auenli  fl. 


Ein  Schfttler,  tugeDdlich  gemuth,  mied  schnöde  Gesellschaft,  redete 
nie  übel  von  Frauen ,  und  widersprach  solcher  Rede :  es  gebe  tausend 
gute  gegen  eine  böse;  alle  Menscben  seien  Frauenkind ,  und  wer  Frauen 
ehre  und  Gott  liebe ,  dessen  £nde  werde  gut ;  Gott  schuf  sie ,  wie  die 
Engel  im  Himmel,  so  zu  Engeln  der  Erde.  Dieser  Jüngling  verliebte 
sich  sterblich  tn  «ine  überaus  schöne  Frau,  die  aber  so  spöttisch  und 
so  hoch  Ton  Geburt  war,  dafs  er  sie  nicht  anzureden  wagte,  und  hin 
)ind  her  sann;  endlich  Yertraute  er  seiner  Beständigkeit  und  grüfste  sie 
eines  Morgens  mit  lieblichen  Worten.  Sie  sprach  höhnisch :  »ich  spüre, 
hier  fuhr  gestern  auch  einer  vorbei.«  Den  andern  Tag,  als  er  den  Hut 
zog  und  grüfste,  sagte  sie:  »meist  uns  sieben  Fijfse,  das  sind  drei  und 
vier,  die  anderen  kommen  nach.«  Ebenso  am  dritten  Tage:  »sie  kom- 
men nimmer  her.«  Als  er  fragte :  »wer?«  sagte  sie :  »die  wilden  Heiden.« 
Zum  viertenmale  kehrte  sie  sich  verächtlich  um  zu  ihrer  Dirne  und 
hiefs  sie  ihm  danken;  sie  habe  Kopfweh.  Abermals  wünschte  sie 
Gott  möge  CS  ihm  nimmer  danken ,  dafs  er  so  grüfssam  sei :  so  könne 
er  es  lange  treiben.  Ihm  war  wohl  mit  diesem  Gezanke,  und  er  er- 
wiederte,  wer  den  Vogel  fangen  wolle,  müfse  ihm  viele  Strid^e  span- 
nen. iJeber  diese  Worte  ward  sie  daheim  so  nachdenklich,  dafs  sie 
ihren  Fürwitz  nicht  bezwingen  konnte ,  sondern  ihre  Dirne  nach  dem 
Schüler  sandte.  Er  kam  voll  Freuden ,  und  auf  ihre  Frage  bedeutete 
er  sie ,  dafs  er  mit  allen  Sinnen  sie  in  der  Minne  Stricke  zu  verwirren 
trachte,  weil  sein  Herz  fast  zerspringe  vor  unsäglicher  Liebe.  Sie  ver- 
höhnte ihn:  wenn  dem  Esel  zu  wohl  sei,  gehe  er  aufs  Eis;  hchweigen 
hätte  ihm  vielleicht  eher  ihre  Huld  gewonnen;  der  zu  früh  aus  dem 
Neste  fliegende  Vogel  werde  ein  Kinderspiel:  er  rede  wie  ein  Kind, 
Er  erklärte  sich  auch  für  ein  Kind,  rede  ebenso  die  Wahrheit  und  be- 
harre kindlich  in  seinem  Verlangen.  Sie  warnte  ihn  darauf  vor  der 
Ruthe:  er  aber  wollte  gern  alles  Weh  von  ihr  leiden,  weil  er  so  sehr 
sie  liebe,  dafs  ihr  in  jener  Welt  seine  Seele  leibeigen  sein  solle,  wie 
hier  der  Leib.  Sie  erwiederte,  der  Dorn  steche,  wie  schöne  Rosen  er 
trage,  und  die  Galle  bleibe  bitter,  wie  viel  Honig  man  darauf  streiche: 
er  beiheuerte  dagegen  seine  herzliche  Liebe ,  und  flehte  um  Erwiederung. 
Sie  achtete  sein  Wort  so  gering,  als  eine  Beere;  erinnerte,  dafs  er  ihr 
State  Nachstellung  gedroht,  und  bot  ihm  eben  so  stäte  Gegenwehr. 
fer  erklärte,  er  ifdge  nur  nach  ihrer  Huld.  Sie  nannte  ihn  einen  klugen 
Fuchs,  rühmte  lieh  aber  auch  der  Schule,  sie  habe  d^r  Minne  Buch 
gelesen,  und^M  längst  gewesen,  wo  er  hin  wolle;  er  sei  ein  Thor, 
und  wäbnoy  de  auch  zu  bethören:  sie  wolle  nichts  mehr  hören..  Er 
flehte,  dafs  sie  sein  Herz  ,  das  sie  mit  der  Minne  Pfeil  verwundet,  durch 
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ihren  Rosenmund  heile.  6ie  trotzte  seinen  losen  Reden ,  und  wenn  er 
noch  viermal  so  schlau  wäre.  £r  wollte  gern  schweigen,  wenn  er  nur 
einmal  sie  küssen  dürrte.  Sie  höhnte:  ehe  sie  ihm  ein  Leid  geschehen 
liefse,  lieber  liefse  sie  ihn  stäupen  und  scheeren,  und  drohte,  ihm  ein 
Bad  zu  bereiten,  und  es  ihrem  Manne  zu  sagen.  Er  e||gab  sich  gänzlich 
ihrem  Willen,  und  wenn  ihm  das  Herz  nicht  breche,  werde  er  sich 
erstechen. 

Als  sie  ihn  so  herzlich  und  standhaft  sah,  gereute  es  sie,  dafs  er 
um  sie  sterben  sollte,  und  hieüs  ihn  gehen,  bevor  ihr  Manu  käme.  Er 
wollte  nicht  ohne  Trost  sie  verlafsen ;  sie  verhiefs  ihm ,  sich  mit  ihrem 
Herzen  zu  berathen ,  und  ihm  bald  Kunde  zu  geben :  da  ging  er  fröh> 
lieh  von  ihr.    In  demselben  Augenblicke  kam  auch  der  Mann. 

Die  Frau  besprach  sich  nun  mit  ihrem  Herzen ,  und  dieses  rieth  ihr, 
dem  Werbenden  zu  gewähren,  um  sein  schmerzliches  Leid  und  seine 
herzliche  Liebe.  Auf  den  Einwand  der  Ehre  antwortete  das  Herz:  um 
die  Liebe  solle  man  Leib,  Gut  und  Ehre  wagen;  die  Liebe  gebot  Gott 
selber;  sie  ist  stärker  als  der  Tod.  Endlich  in  Betreff  des  Ehemannes 
rieth  das  Herz ,  alle  Schuld  eben  nur  dem  Herzen  zu  geben ,  das  un- 
widerstehlich sei.  So  folgte  die  Frau  ihrem  Herzen ,  und  bat  nur  um 
Geheimhaltung,  die  das  Herz  verhiefs,  wofür  die  Frau  seine  Wundeto 
von  Venus  Pfeile  zu  heilen  versprach. 

Sie  sandte  nun  nach  dem  Schüler,  umarmte  ihn,  und  ergab  sich 
ihm  ganz  zu  Willen;  nach  herzlichen  Küssen  gingen  sie  in  die  Kammer; 
und  was  sie  darin  thaten ,  davon  will  der  Dichter  nur  sagen ,  dafs  es 
ihm  selber  lieber  wäre,  denn  tausend  Pfund  Goldes.  Als  der  Schüler 
wieder  herausging,  erblickte  ihn  der  Ehemann,  der  gerade  heim  kam. 
Dieser  befragte  die  Frau  deshalb,  und  sie  machte  ihrnweifs,  der  Schüler 
habe  ihr  drinnen  einen  Brief  gegen  das  Zahnweh  geschrieben ;  wie  er 
noch  öfter  thun  müfse,  weil  es  so  gut  wirke.  Ein  andermal  sah  ihn 
der  Mann  wieder  aus  der  Kammer  kommen ,  und  meinte ,  er  schriebe 
eine  üble  Schrift:  sie  gab  vor,  er  habe  ihr  den  Husten  geheilt,  was 
heimlich  geschehen  müfse.  Der  Mann  liefs  es  gut  sein ,  gab  aber  fortan 
schärfer  Acht;  und  als  er  abermals  den  Schüler  von  seinem  Weibe 
kommen  sah,  wollte  er  im  Zorne  sie  tödten.  Sie  entschuldigte  sich, 
und  da  er  sich  auf  den  Augenschein  berief,  wodurch  er  wifse  und  nicht 
glaube,  führte  sie  ihn  über  einen  nahe  stehenden  Wafs^rzuber,  worin 
er  sie  und  sich  ersah ,  da  hiefs  sie  ihn  hineingreifen ,  sich  von  der 
Nichtigkeit  des  Scheins  zu  überzeugen ,« und  äffte  ihn  somit,  dafs  er 
nicht  glaube  was  er  sehe,  bevor  er  es  nicht  mit  Händen  greife. 
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Vrouwen  list. 


Diz  buechel  heiset  Ytouiren  list: 
Got  herre  uns  selben  bt  ist. 


mTelt  ir  hosren  ein  hübsches  mser' 

von  einem  stolzen  schuolser': 

Der  hat',  als  ich  verrihtet  bin, 

darnach  gewendet  sinen  sin, 
5  Da5  er  reiner  tugende  wielt, 

die  er  in  sin  herze  vielt, 

Da5  im  Ü5  slnem  munde 

nie  ze  keiner  stunde 

Entran  ein  unbesniten5  wort. 
10  er  her  sich  \kn  ze  töde  ermort, 

£  er  kein  unzuht  het'  gestift 

vor  yröuden  reht  als  ein  vergift, 

Vlöch  er  snoBde  geselleschaft; 

wan  er  vorht{e),  das  «^  behaft' 
15  Und  sich  verwurre  in  bcesen  siten, 

das  ^^  ^^^  Untugenden  wurd'  versniten. 

Wan  mit  den  guoten  wirt  man  guot, 

und  bccse  bt  dem,  der  boBsllch  tuot. 

Snä  man  vrouwen  übel  sprach, 
20  das  ^ds  sin[e]s  herzen  ungemach, 
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Da5  wider  ret'  er  immer, 
und  sprach:  »man  sol  nimmer 
Yrouwen  übel  sprechen, 
min  herze  möht'  6  brechen, 

25  Swen  ich  h(£r[e]  solhe  koBse. 
ist  ir  einiu  boese, 
So  sint  tüsent  oder  mSr, 
den  niht  s6  liep  ist,  als  ir  ^r*, 
Die  niht  durch  aller  werlde  guot 

30  wolden  velschen  iren  muot 
Und  ir  herze  reine; 
der  ?indet  man  niht  eine. 
Swer  den  ?rouwen  Übel  spricht, 
mit  dem  hin  ich  keine  pfliht; 

35  E^  ist  ein  schänden  wernder  sit% 
er  un^rt  sich  selbe  damit, 
Wan  wir  sin  alle  vrouwen  kint, 
tump  slnes  herzen  sinne  sint, 
Ir  sult  da5  (wi55en)  sunder  spot, 

40  swer  yrouwen  6r[e]t  und  minnet  Got, 
Da5  stn  ende  wir(de)t  guot: 
übel  im  geschiht,  swer  des  niht  tuot. 
Wir  sul[le]n  die  vrouwen  Sren, 
und  ir  lob  niht  verstreu; 

45  Wan^de)  Got  mit  stnem  wort 
(im)  beschuof  die  engel  dort: 
Solch[e]  genäde  er  an  uns  begie, 
da5  er  si  gap  vür  engel  hie.«  — 
Mit  zühten  er  sich  zäfte; 

50  selben  er  sich  strafte, 

Swen  stn  herze  in  valle  neik 
gegen  Untugenden,  dawider  treik 
Sin  stolzen  muot  en  vollen, 
stn  herze  was  unbewollen 

55  Mit  der  untugende  scham(ej, 
wand  der  tugent  sim(e) 
Gewurzelt  het  so  s^re 
darinne,  da5  zuht  und  ere 
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Bluet'  Ü5  stnes  herzen  gnift, 
60  da5  was  stner  sseldeB  guft. 
Der  selbe  stolze  schuGlaer*, 

von  dem  getihtet  ist  da5  mser'. 

Der  was  einer  vrcuwen  holt, 

davon  (sin)  herze  smerzen  dolt', 
65  Diu  was  unmäsen  schccne, 

und  däbi  oucb  gar  hoene, 

Ouch  was  si  an  geburt  so  hoch, 

da5  in  s^re  dar  ab  zöch, 

Da5  er  sines  herzen  gir 
70  mit  rede  niht  torste  künden  ir. 

»Eijä«,  dähl'  er  in  dem  herzen  stu 

»törsf  ich  reden  den  willen  min, 

S6  muest'  mir  sorge  wilden, 

min  vröude  mueste  zwispilden; 
75  Ob  min  mu(n]t  nü  sprichet  iht^ 

si  st6t  mir  als  lange  niht, 

Da5  ich  volende  min  wort; 

so  sprich'  ich,  min  sin[ne]  der  törl, 

Ich  wei5,  si  ist  sd  tugentllch, 
80  da5  si  niht  versmsehet  mich; 

Ir  tugent  darzuo  twinge[n]t  sie, 

tuot  si  mir  niht  m^r,  da5  si  doch  ie 

An  minen  Wörtern  inne  wirt, 

da5  mir  ir  Hp  trüren  birt, 
85  Und  wa5  min  herze  leides  j^olt 

d4von,  da5  ich  ir  bin  s6  holt.« 

D6  gedäht'  er  sider  her  wider: 

»si  ist  ze  hoch,  und  ich  ze  nider. 

Ich  hört(e)  sagen,  da5  der  viel, 
90  der  ze  hoch  stigen  wil.« 

Er  begunde  ci)er  her  wider  heben :  ^ 

»e5  ist  grÖ5er  dink  geschehen, 

Wan  ob  da5  gesciiaehe; 

swie  si  mir  sl  ze  wshe, 

'  bfuer  jehen. 
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95  Doch  wil  ich  daran  niht  venagen. 
ci,  iiebe5  herze,  wir  siillen*5  wigen.« 
Er  dAht'  im  aber:  »leider» 
sncBde  sint  mtn  kleider, 
Darumb  si  liht  yersinnhet  mich, 
100  da5  ich  bin  ann,  und  si  ist  rieh.« 
Wider  sich  selben  er  aber  sprach: 
»die  gedanke  die  sint  swach, 
Kwaem'  ich  in  irs  herzen  schrtn, 
05  diuht'  si  alle5  Scharlach  sin. 

5  Wie  ob  si  C5  iren  vriundcn  klaget, 
und  ouch  irem  wirte  saget, 
S6  möht'  ich  leben  nnde  Up 
Verliesen  durch  da5  reine  wtp. 
Nu  hin,  da5  wil  ich  alles  wägen, 

10  wird'  ich  durch  die  schoene  erslagen, 
Da5  ist  niht  ein  gr65e  not; 
ich  wei5  doch  wol,  da5  mich  der  tot 
Immer  mdr  niht  leben  Mi; 
darumb(e)  wirt  sin  vil  guot  rät.  »— 

15  Z'wär,(c  däht'  er  »ich  wil  dar  ab  län, 
C5  mag  doch  nimmer  vür  sich  gän; 
Wil  ich  niht  von  dem  willen  treten, 
da5  mag  mich  mit  schänden  weten.  — 
Darumb  ich*5  nimmer  läsen  wil; 

20  ich  hän  davon  gchoBret  vil, 

Swarnäch  der  man  mit  stsete  rank, 
das  i™  (iedoch)  ein  teil  gelank, 
Ob  C5  im  niht  alles  werden  kan; 
ich  wil  üf  den  selben  wän 

25  Versuochen  min  gelükke: 
wie  ob  min  saelde  vlükkc 
Wir(t)  von  ir  trdstes  stiuren! 
swas  mir  von  der  gehiuren 
Geschiht,  des  hän  ich  mich  verwegen. 

30  ich  möhtc  so  lange  swlgens  pflegen. 
Das  i<^b  S^^  verdürbe, 
oder  vor  leide  stürbe: 
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Vil  ofte  cia  dink  verdirbet« 

da5  man  niht  ciiwirbct.  * 
135  D4von  ich  stn  U^c  niht, 

swa5  halt  mir  dA  von  geschiht. 

Entwerf  ich  wider  ir  kiusch'  ihl  ni^, 

s^,  wa5  sprichct  si  dar  zu  Y 

Mtn  sin  der  ist  daran  vcrirt; 
40  ich  wei5  wol,  da5  diu  giiolo  wir! 

Zürnen  und  mir  tragen  hn.5. 

verwär,  so  waer'  mir  verrc  ba^, 

Da5  ich  begraben  wnsrc, 

6  ich  ir  huldc  cnbairc; 
45  Nein,  si  ist  s6  tugcntsam, 

si  wirt  mir  nimmer  darumbe  gram. 

Soir  si  mir  triuwc  gcldcn 

mit  untriuwc  und  mit  scheiden, 

Daran  het'  ich  vil  schiere  erspnrt, 
50  da5  sie  ein  brcsc  «^der  ruort'; 

Da5  tuon(t)  die  ungeslahtcn; 

son'  enwold'  ich  nimmer  ahten 

Der  liebe,  die  ich  hän  getragim 

zuo  ir,  und  woid'  ouch  nimmer  klafrüii, 
55  Da5  mir  ie  wsr^e,  worden  kunt. 

des  troüw'  ich  dir  niht,  roter  raunt! 

Kt^lichiu  ftich  ein  wile  vrist 

mit  wort«;n.  alle^  durch  'den,  liU, 

D45  <i  werde  iddc, 
60  vje  de»  maooe»  i^inne. 

Sin  muot  und  ouch  «^tn  htna  <tl^; 

solch  triegen^  da5  tiioi  ftatuiU:  w/'. 

Ob  er  5  mit  trirj«^»  mf:ut^, 

ob  ki  0<rr  4)  inm:, 
65  Ipii  hH*  idi  %4chi^  :»n  ir  %^,mftnmu^ 

««T*'  itfa  nit  ir  M  red#;  fc/zfiMti: 

USA  Kik  BÜdk'«   AMT  f^«i«tM   Mu. 
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Vil  liebe5  herze,  nü  wis  vro, 

170  65  muo5  reht(e)  wesen  so, 

Ich  wil  reden,  und  m\  e5  \v^gen, 
sold'  ich  ze  töde  werden  erslagen.« 

Er  sach  eines  morgens  vruo 
Die  vrouwen,  und  sprach  ir  lipplich  zuo: 

75  »Got  grue5'  iuch,  liebe  vrouwe  mini«  — 
»des  sul{le]  wir  alle  vroBllch  sin. 
Ich  prueY(e)  wol  üf  disem  spor 
hie  vuor  ouch  einer  gestern  Yor.« 
Diz  was  ir  antwurt,  hönschaflt  vol. 

80  d6  dähr  der  schuoler:  »65  wil  wol.a 
Des  andern  (tages)  er  niht  yermeit, 
dö  er  si  sach,  er  was  gereit, 
Da5  er  von  dem  houpt  den  huot 
lic5  vlicgen  jind  sprach:  »vrouwe  guot, 

85  Da5  iuch  min  engel  grue5e!«  — 
»so  me5t  uns  siben  vue5e, 
Pa5  sint  tri  und  vier(e), 
die  andern  kumen(t)  schier(e).« 
'    Da5  was  aber  ir  antwurt  do. 

90  des  dritten  tages  kom  65  also, 
Da5  er  die  vrouwen  aber  sach, 
mit  sinem  gruo5  er  ir  zuo  sprach. 
Da5  was  der  vrouwen  gar  unmaer', 
si  sprach:  »si  kument  nimmer  her.«  — 

95  »Wer?«  sprach  er  »vrouwe  milde.« 
si  sprach :  »die  beiden  wilde.« 
Darnach  kurzlich  aber  geschach, 
da5  er  ir  zuo  mit  gruo5e  sprach: 
Smaehlich  si  sich  umbe  kärt' 
200  und  sprach  ze  der  dirnen:  »liebe,  wail'. 
Wer  uns  grue3e,  dem  danke  du; 
ich  bin  ein  teil  ze  krank  dar  zuo, 
Mir  ist  in  dem  houbct  w^; 
red'  ich  den[ne]  vil,  sin  wurde  me.« 
ö  Ein  ander  m41  e^  aber  kwam, 
da5  er  sie  gruo5te  in  hönsam  ^ 

■  it€uer  gruozle  hovetMm. 
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Des  het  si  aber  iren  spot« 

und  sprach:  »ds^  63  iu  niniiner  (lot 

Vergelde«  da5  ir  so  gnie5sain  sU: 
210  s6  habt  ir*5  Tor  iu  lange  ttt«u 

Mit  dem  gezenke  was  im  wol, 

er  sprach:  »vrouw(e)«  tugcntvoK 

Swer  den  vogel  v4hen  wU, 

der  muo5  ^^  i^^E^^)  strilA:e  viU 
15  Da5  er  sich  darinne 

Terwcrre  und  niht  entrinne; 

Er  darf  guoter  sinne  wol, 

der  ein  solch  tier  vähen  sol.a 
Dill  wort  si  in  ir  herze  nam, 
20  und  d6  si  an  die  her  bcrg'  kwam , 

In  die  kemenäte 

gienk  si  ein  (vil)  drAte, 
-  Vil  vaste  si  sich  darinne 

versl65,  irn  vlt5,  ir  sinne 
25  Leget'  si  darüf,  wa5  disiu  worl 

meinten,  diu  si  het'  gehört. 

Si  turte  rehte  sam  ein  kint; 

als  [si]  vrouwen  Yürwizz(ik)  sint, 

Ir  wart  s6  swinde,  und  wd  darnäeh, 
30  da5  si  zuo  der  dime  sprach: 

»Vil  liebe  mlne,  löse  her, 

sende  uns  nAch  dem  schuoler, 

Der  uns  gruc5et  so  gerne, 

da5  ich  von  im  lerne 
35  Ein  dink,  da5  ich  ie  wi55en  soh 

des  darf  ich  Ü5  der  mii5c  wol.« 

Da5  tet  diu  dim'  mit  willen  gar, 

si  gieng  nach  im;  er  kom  dar. 

Diu  yrouwe  hie5  in  wil[le]  komen  stn. 
40  er  sprach:  »vrouwe,  was  dürft  ir  min/ 

Da5  iuwer  tilgend  und  iuwer  zuht 

von  iuwern  gnaden  des  gcruochl, 

Da5  ir  nach  mir  habt  gcsant; 

und  wser*  ich  in  dem  vierden  laut. 
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245  Ich  wolde  gerne  komen  her; 

ich  wei5  wol,  65  sint  vremdia  m«r'.« 
Dö  sprach  diu  vro^we  minnenkltch  : 
»iuwer  wort'  d^r  wundert  mich, 
Diu  sint  s6  seltsaen,  diu  ir  sprächt; 

50  da  [ha]  hän  ich  sider  üf  gedäht, 
Wa5  ir  damit  meinet, 
da5  ir  mich  des  bescheidet.«  ^ 
Er  sprach:  »ich  wei5  niht,  wa5  ich  han 
geret.«    diu  vrouwe  wol  getan 

55  Sprach:  »ir  sagt  von  einem  tier.« 
er  sprach:  »entriuwen,  da5  s)t  ir. 
Ich  lege  darüf  mtnen  sin,    ' 
swä  ich  in  der  werlde  bin, 
Mit  allem  vli5  ich  ringe, 

GO  wie  ich*5  darzuo  bringe, 

Da5  ich  iuch  in  der  minne  strik 
wurre,  da5  ich  behab'  den  sik. 
Vrouwe,  swen  iuch  min  ougen  sehen, 
s6  möht(e)  mir  niht  lieber  gesehen; 

65  Vor  liebe  spilt  da5  herze  min 
in  mlnem  Übe  sunder  ptn, 
£5  wirt  so  ganzer  vröuden  vol, 
^  e3  wei3  niht,  wie  e3  gebären  sol, 

E5  kan  nirgen  beliben, 

70  63  wil  vor  liebe  zeklieben, 
Geloubet  mir,  da3  ich  iu  sag(e) 
die  liebe,  die  ich  zuo  (z')iu  trag(e), 
Die  mak  kein  herze  durchdenken  niht, 
menschlich  mu(n)t  e3  niht  wol  ^  spricht; 

75  Des  sult  ir  mich  genie3en  län, 
vrouwe,  das  stet  iu  wol  an.« 
Si  sprach:  »ja,  ist  da3  diu  not? 
der  höchvart  über  heb'  iuch  Got; 
Ir  habet  erraten,  stlget  herab.« 

80  soihe  antwurt  si  im  in  hönschaft  gap 

1  mir  (las  bescheinel? 

2  be$$rr  vol. 
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»Sint  da5  ich  05  iu  sagen  soK 

Swenne  dem  esel  ist  le  wol. 

So  g^t  er  tanzen  üf  da5  Is : 

ir  sult  wiesen,  war'  er  w!s', 
285  £r  gieng*  lieber  yerre  von  dan. 

dem  selben  habt  ir  glich  getdn, 

Dö  ich  iu  gunde,  durch  min  zuht, 

ze  reden;  nü  habt  ir  mich  versuocht: 

Da5  ir  suocht,  des  Yint  ir  niht, 
90  iuwer  rede  ist  gar  enwiht. 

Wa5  habt  ir  gewunnen  dran? 

e5  ist  be55er  vor  gelsin; 

Het  ir  geswigen,  wisset  das, 

ir  het  min  hulde  llht  des[ter]  bas. 
95  I>er  vogel  sich  selben  triuget, 

der  Yon  dem  neste  vliuget 

Ze  vruo,  der  wirt  der  kinde  spil; 

das  selbe  ich  iu  geliehen  wil: 

Ich  hocre  wol,  ir  slt  ein  kint, 
300  des  iuwcr  wort  ouch  kintllch  sintrc  — 

»Ich  bin  ein  kint,  das  ^^  '^^^> 

darumbe  ich  kintllch  gebärd 

Diu  kint  reden!  m4r  die  Wc^rheil; 

swarzuo  ir  kintllch  sin[ne]  Si  treit, 
5  Dar  nach  strebent  si  s6re : 

als6  muos  ich  immer  mere, 

Yrouwe,  nach  iuwern  huldcn  streben^ 

die  wUe  ich  einen  tak  sol  leben. 

Swä  diu  kint  gevallent  an, 
10  muellch  man  si  dar  ab  kan 

Gerihten  mit  biten  und  mit  vle[hejn, 

es  muos  nach  irem  willen  g6n: 

Der  selben  kint  ich  eines  bin, 

das  nimmer  niemen  mlnen  sin 
1^  Ab  gerihte[n]  tag,  noch  naht, 

es(n')  kum',  als  ich  hän  gedäht.«— > 

»Habt  ir  aber  vcrnomen  iht, 

wie  dem  kinde  dan  geschihtV« 
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Sprach  diu  vrouwe  wolgeUn. 
320  »swen  sie  niht  von  dem  kriege  l^o. 

Man  zühtigt  sie  darumb  also, 

beide,  mit  siegen  und  mit  dr6, 

Da5  sie  lieber  kne  ptn 

möhten  mit  gemache  sin.« 
-^  £r  sprach:  »liebe  vrouwe  mln^ 

swa5  ich  smerzen  oder  ptn 

Durch  iuwern  willen  Itde, 

darumbe  ich  niht  vermtde, 

Ich  trag*  iu  immer  holden  muot, 
30  vrouwe  hSr*,  swie  ir  mir  tuot; 

In  dem  muot  ich  sterben  wil, 

e5  ist  mir  ein  wunnen  spil, 

Ob  durch  iuwern  willen  iht 

Ungemaches  mir  geschiht; 
35  Ze  tr6st(e]  hän  ich  iuh  erkorn, 

ich  bin  ze  dienst(e)  iu  geborn 

Immer  al  die  wtle  ich  hän 

von  Got  da5  leben;  und  swen  ich  dan 

Sterbe,  so  sol  diu  s61e  min 
40  iu  undertÄn  mit  dienest  sin 

In  jener  werlt,  als  [ich]  hie  den  ^  Itp.« 

do  sprach  da5  wol  gemachet  wlp: 

»Der  dorn  vil  schoener  rdsen  birt, 

des  stechen  doch  vil  sSre  swirt; 
45  Davor  sol  ich  mich  hueten  noch. 

diu  galle  was  ie  bitter  doch, 

Swa5  ™^^  honiges  darüf  streich: 

iuwer  smieren  wirt  niht  weich.«  ^ 

Er  sprach:  »vrouwe  tugentrtch, 
50  ir  sult  niht  erkennen  mich 

Vür  einen  glihsenaer(e) ; 

e3  sol  mir  stn  unmaerfe), 

>  be$ser  der. 

>  Hier  hat  die  Kolocuaer  Äbaehrifl  noch  iO  Reimueilrn ,  offenbar  Kin- 
tchiehtel  de»  Ah$chreiher$ »  wie  Inhalt  {Fort»etmung  de»  Qe$präeh$  und  Ent$chlu$$ 
der  Frau  mur  Gewährung)  und  auch  die  Reime  bemeugen. 
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Das  ^^^  ^^^  D>i^  ^^™  munt, 

da5  dem  herzen  sl  unkant, 
3^  So  enwerd'  ich  nimmer  sorgen  \ri, 

ob  iht  valsches  d^bl  st. 

S6  liebes  liep  wart  mir  nie  kunt, 

liebe  g^t  Ü5  des  herxen  grünt, 

Alles  valsches  äne. 
60  eij4,  suese  wolgetline, 

Mln[c]s  herzen  tröst,  mtn  keisertn, 

lli5t  mieh  in  iuwern  hulden  stn.« 

Si  sprach:  »ich  gib(e)  niht  ein  ber[e] 

umb  iuwer  rede;  mich  wundert  s^r[e], 
65  Da5  iuch  der  rede  niht  bevilt, 

min  vriuntschaft  sol  iu  wesen  wilt, 

Ich  kan  stn  niht  verswtgen; 

ir  sprech[e]t,  ir  wellet  kriegen 

Mit  mir,  und  weit  niht  ab(e)  Un, 
70  iu[we]r  wille  muese  vür  sich  gän: 

Ich  kan,  des  geloubet  mir, 

kriegens  als (6)  vil,  als  ir, 

Ich  kriege  mit  iu  immer  mS, 

und  besehe,  wes  kriek  vür  ge.«  — 
75  »Also  sult  ir*s  niht  verstau,« 

sprach  er  »vrouwe  wol  getan: 

Anders  krieges  ich  niht  pflege 

wider  iuch,  wan  das  i^^  allewege 

Mit  vlise  darnach  ringe, 
80  das  inir  s6  wol  gelinge, 

Das  iu  min  dien(e)st  wol  behage, 

das  ist  min  trabten  alle  tage. 

Vrouwe  hSre,  das  ist  der  strlt, 

den  wil  ich  haben  ze  aller  zit.«  — 
85  »tr  Sit  ein  kluoger  vuhs,  aleine 

es  iuch  wider  mich  helfe  kleine. 

Ja  bin  ich  ouch  ze  schuole  gewesen, 

und  h4n  »der  Minnen  buoch«  gelesen; 

Smä  ir  hin  weit,  da  bin  ich  vor 
90  gewesen,    ir  slt  ein  rehter  tör*, 

7 

r    d    Maftit ,  G«MaiHULriiltv«r.     II  ' 
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Da5  ir  iuch  des  nemet  an, 
da5  muellch  mak  vür  sich  gdn; 
Ir  sult  iuch  der  rede  m^sen, 
[und]  mich  stn  vürbas  erlil5en, 
395  Ich  wil  stn  nimmer  hosren: 

ir  waent,  ir  sult  mich  toBren.a  — 
»Kein  törheit  suoch'  ich  an  iu  niht; 
ich  weis  wpl,  das  ro^ö  herze  bricht 
Von  bitterlicher  kw41e; 
400  mit  der  minnen  sträle 
Habt  ir  min  herze  troffen; 
diu  wunde  stdt  noch  offen, 
Diu  nimmer  mak  geheilen, 
ir(n')  wellet  mit  mir  teilen 

5  luwem  minnenkltchen  11p. 
noch  troBsti  du  mich,  sselik  wlp! 
Wiltu,  ich  wird(e)  wol  gesunt; 
hilf,  rösenvarwer  rdler  munt!«  — 
»Ir  kunt  löser  rede  genuok: 

10  und  waer(e)t  ir  vier  stund  als  kluok, 
Ir  verkdrt  niht  mlnen  muot; 
da  von  weset  hoch  gemuot.«  — 
»Vrouwe,  ich  rede  ^n'  valschen  list, 
das  ^ii*  umb  das  herze  ist: 

15  Der  rede  wold'  ich  geswlgen, 
möht'  ich  mir  das  erkriegen. 
Das  ich  kuste  ze  einer  stunt 
iuwem  rosenroten  munt«  — 
»SS,  was  ^^^'  i<^b  3Q  IQ  ersehen! 

20  S  ich  iu  lies'  ^^^  I^^^  gesehen, 
Ich  lies'  iuch  villen  unde  schern. 
z'wlir,  weit  ir  sin  niht  enbern, 
Iu  wirt  von  mir  ein  bat  bereit, 
das  >uch  beriuwet  und  wirt  leit: 

25  Ich  wil  es  mtnem  wirte  sagen, 
und(e)  wil  sin  niht  verdagen.«  — 
»Vrouwe,  darumb  tuot,  swas  ir  weit; 
min  herze  sich  (vil)  s£re  kwelt 
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Nach  iu,  das  ich  nihl  lange  lebe, 
430  ob  ich  in  solhem  leide  strebe 

Die  lenge,  vroii[we],  sd  bin  ich  tiU. 

e  ich  lebte  in  solher  not, 

Woit'  mir  da5  herz[e]  niht  brechen. 

ich  wold'  mich  selbe  erstechen.« 
35      D6  da5  geprueft  diu  vrouwe  giiot, 

da3  stn  herze  und  ouch  sin  ronot 

(n  ganzer  liebe  [sd]  stffite  was, 

die  liebe  si  in  ir  herze  las. 

Und  bedlihte  gar  ebene, 
40  ob  er  von  dem  lebene 

Durch  ir  willen  kwaeme, 

da5  ir  da5  niht  enzffime. 

Si  sprach:  ii>g6t,  das  ist  iuwer  ynim\ 

e  da3  min  man  er  heim  her  *  kum\(( 
45  Si  waere  gerne  von  im  erlöst. 

er  sprach:  »ich  kum'  niht  ungetröst 

Von  iuwer  gnaden,  sue5e5  wlp.«  - 

dö  sprach  da5  wunnen  berndes  [schoBn]  wlp: 

»Nu  tuot  ein  dink,  das  wol  st^t, 
50  unde  g^t.    ich  wil  nemen  rUt 

Darüber  zuo  dem  herzen  min; 

und  wa5  es  danne  mag  gestn. 

Das  s^S*  ich  iu  in  kurzer  vrist, 

als  liep  min  vröulich  ^re  mir  ist.c( 
55  Des  wart  er  vr6,  und  schiet  von  dan. 

sä  ze  haut  dö  kwam  der  man. 
Diu  vrouwe  gie  ze  rate, 

beidiu,  vruo  und  späte, 

Mit  irem  herzen  unde  rank 
60  mit  der  liebe,  diu  sie  twank, 

Si  sprach:  »liebes  herze  min, 

was  dunket  dicih  das  beste  sinV 


»  Bejfter  man  her  heiiti<*. 
3  Befntr  fueser  lip. 
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Rät,  wie. ich  gebäre, 
da5  ich  mtn  ere  beware.« 
465  Ir  herze  antwurt'  ir  des  schier 
und  sprach:  »wiltu  volgen  mir. 
So  tuostu  niht'wan  des  er  gert; 
wan  des  ist  er  (vil)"wol  wert; 
Darzuo  soltu  niht  werden  135.«  — - 
70  »wä  mit  hat  er  verdienet  da5?a 
Sprach  diu  vrouwe  »herze  mtn.«  — 
»da  hat  er  smerzen  unde  ptn 
Durch  dtncn  willen  vil  erliden; 
den  tot  den  het'  er  niht  vermiden, 
75  Sol(de]  er  in  durch  dich  kiesen; 
des  sei  er  niht  verliesen.cc 
Dö  sprach  diu  vrouwe  wol getan: 
»wie  stuend'  da5  mtnen  ^ren  an? 
Möht'  ich  da3  verwinden  [w]ie?c( 
80  dö  sprach  da5  herze  wider  sie: 
»Man  sol  durch  vriundes  liebe  viU 
als  ich  dich  verrihten  wil, 
Wagen,  l!p,  guot,  ^re. 
noch  hoere  ein  ander  lere: 
85  Ist  er  dir  holt,  s6  wis  im  sam; 
reinen  vrouwen  da5  ie  zam; 
Die  liebe  selbe  Got  gebot: 
diu  liebe  ist  sterker,  den  der  tot.» 
Si  sprach:  »du  weist  wol,  da5  ich  hdn, 
90  vil  liebe5  herze,  einen  man, 
Der  mir  ist  zu(r)  e  gegeben; 
darumbe  bedenke  dich  vil  eben, 
Da5  din  rät  darüber  s), 
da3  ich  werd[e]  der  eren  vrl.cc 
95  Das  berze  aber  antwurt'  ir 

und  sprach:  »gib  die  schulde  mir, 
Sprich:  min  herz[e]  mich  darzuo  twank, 
65  wil  dar,  an*  minei\  dank. 
Ich  muo5  im  slnen  willen  län, 
500  sint  ich  im  niht  erweren  kan.a 
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Si  sprach:  »ich  wU  volgcn  dir, 

da5  du  hast  geraten  mir. 

Nu  gib  mir,  herz[e],  die  sinne, 

da5  man  sin  niht  werde  inne, 
505  pa5  mir  niht  ein  ungemach 

davon  entstS.«    da5  herze  sprach: 

»Dtn  sorge  dfe  sin  kleine, 

darumb  lä  mich  eine 

Sorgen,  nü  unt  ze  aller  vrist; 
10  ich  kan  woi  so  mangen  list, 

Da5  ich  dem  man  enpfuere, 

da5  er  dar  nach  geswuere , 

Da5  des  nie  niht  wser*  gesehen, 

da5  er  mit  ougen  het'  gesehen.» 
15  Si  sprach:  »liebe5  herze  min, 

ich  tuon  durch  den  willen  dln^ 

Da5  du  in  vröuden  werdest  geil 

un4  din  wunden  werden  heil, 

Die  Venus  mit  ir  sträle 
20  dir  sch65,  davon  du  kwäle 

Ltdest  also  bitterlich; 

darumb  muo5  ich  erbarmen  mich. 

Ich  hän  alr^rst  enpfunden 

an  dtnen  bittern  wunden, 
25  Wa5  uDgemaches  im  wirt  kunt, 

den  diu  Minne  reht  verwunt.«  * 
Nach  dem  schuoler  sande  sie^ 

mit  armen  sie  in  umbe  vie, 

Sie  sprach:  »trüt  geselle  min, 
30  hiut(e)  sol  der  wille  [sin]  din 

ErgSn  nach  dines  herzen  gir; 

swes  du  muoten  tarst  an  mir, 

Des  wirstu  williklich  gewert, 

sprich  mir  zuo,  des  din  herze  gerl.« 
35  Sd  wart,  als  sie  wolden, 

mit  küssen  kus  vergolden 

Lieplich  von  in  beiden. 

wer  möhte  die  gescheiden, 
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Die  so  holt  einander  sint, 
540  die  lieb(e)  strikket  unde  bint: 

Wa5  in  an  Itp,  [oder]  an  s^Y  gescbiht, 

des  enruocht  sie  an  in  nihU 

In  die  kemen^ten 

sie  giengen:  wa5  sie  täten 
45  Darinne  d6,  davon  wil  ich 

nihl  vürba5  sagen,  wan  da5  ich  sprich', 

Da5  ich  n«m'  ein  soihe  stunt 

vür  rotes  goldes  tüsent  pfunt. 
Dd  sie  herÜ5  solden  gän, 
50  d6  kwam  ir  Bücher  man, 

Er  sach  vil  wol  den  schuolffir*, 

und[e]  vräget'  die  vrouwen,  wer  er  war* 

Und  y/a^  er  bete  mit  ir  getan 

in  dem  gadem.    sie  sprach  sän: 
55  »Sint  ir  da5  wieset  gerne, 

er  bat  vür  den  zantswerne 

Mir  geschriben  einen  brief.« 

also  effet'  sie  den  gief, 

Sie  sprach:  »sie  tuont  mir  nimmer  we: 
60  idofth  mao5  er  mir  schrlben  me.» 
Ze  einer  andern  stunt  geschach , 

da3  er  den  schuoler  aber  sach 

U5  der  kemenäten  gän: 

»sS,  wa5  hki  der  hie  getan?« 
65  Sprach  er  zuo  dem  \ir)be. 

»da5  dich  der  tiuvel  schrlbc! 

Mich  dankt,  er  schrtb'  ein  boBse  schrifl, 

da5  mir  schand'  und  schaden  stift.«  — 

»Zürne  niht,  vil  lieber  man,« 
70  sprach  diu  vrouwe  ^ol  getan 

»Er  buo5te  mir  des  huosten; 

dar  umbe  wir  gSn  muosten 

An  ein  hcim(e)ltch(c)  stat; 

wan  den  menschen  niht  verlät 
75  Diu  siuche,  swen  05  ieman  siht. 

so  hilfet  solhiu  bao5e  niht.« 
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Er  tet,  als  ein  guot  man, 

und  lie5  65  aber  hin  gän; 

Idocb  begund'  er  prueven  da3, 
580  und  der  vrouwen  hueten  ba3. 

£in[e]s  tages  kam  er  vür  die  tür, 

und  sach  aber  gS|i  da  hervür 

Den  schuoler  von  dem  wtbe; 

er  wold'  sie  von  dem  übe 
85  Haben  getan  vor  zorne: 

»du  bist  e5  diu  verlorne,« 

Sprach  er  »sint  ich  niht  enkan 

dir  erleiden  vremden  man!« 

Sie  sprach:  »herre,  wa5  ist  diu  schult, 
90  da5  du  hast  solhen  ungedult?« 

Er  sprach:  »sold'  ich  zürnen  niht 

darumbe,  da5  mtn  ougen  siht, 

Da5  ich  so  ofte  hän  vundcn, 

[beide]  nü  unt  ze  [allen]  andern  stunden 
95  Bt  dir  einen  vremden  man? 

üf  mtn  triuwe,  man  sol  mich  hän, 

Ob  ich  dir*5  vertruege 

und  dich  niht  zesluege. 

Z'wär,  s^a5  min  ouge  reht  ersihl, 
600  da5  wei5  ich,  und  geloub[e]  stn  niht.« 

Diu  vrouwe  gunde  in  effen  ^ol, 

über  einen  zuber  iva55ers  vol 

Vuort'  sie  in ,  und  stuont  da  bl : 

»wartä,  wa3  darinne  st.« 
5  Sprach  diu  vrouwe.    er  sach  dar, 

wa5  da  waer*,  des  nam  er  war, 

Er  sprach:  »ich  sich  mich  unde  dich.« 

dö  sprach  diu  vrouwe  minnenkltch: 

»Grtf  dar,  wart',  ist  da5  iht?« 
10  er  greif  dar,  und  sprach:  »nein  65  niht.«  — 

»Also  ist  jene5  gewesen. 

lieber  m^n,  \ä  mich  genesen, 

Unde  geloube  nimmer  me, 

wa5  du  sihst,  du  grlfest  05  e.« 
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615      Sust  wart  geeffet  der  tambe  man 
als  noch  manger  wirt  getin. 
Diz  buechel  heiset  Vrouwen  list: 
von  leide  scheide  uns  Jesu  Krist! 


XXVIl. 

/rauenbeflatil»t0kett 


Im  Osteriande  safs  ein  reicher  und  ehrenhafter  Ritter,  der  hatte 
eine  schöne  und  züchtige  Frau ,  und  beide  lebten  glücklich  cusammen. 
Da  gerieth  der  Mann  auf  den  unseligen  Gedanken ,  die  Treue  der  Frau 
zu  versuchen.  Er  hatte  einen  getreuen  Edelknecht  Hänselein ,  den  bat  er 
heimlich,  um  die  Frau  zu  werben.  Der  iünappe  weigerte  es,  der  Herr 
aber  gebot  es  bei  seiner  Ungnade ,  und  wenn  die  Frau  ihm  ihre  Gunst 
gewähre,  wolle  er  (der  Mann)  an  seine  Stelle  treten.  Der  Jüngling  ge- 
horchte ungern.  Er  war  zunächst  um  die  Herrin ,  und  machte  sich  ihr 
auf  alle  Weise  dienstlich  und  gefällig:  endlich  bat  er  sie  um  Erlaubnis, 
was  er  schon  lange  im  Herzen  trage,  zu  sagen.  Sie  gewährte,  sofern 
es  bescheiden  sei;  und  er  erklärte  ihr  nun  seine  glühende  Liebe ,  di% 
unerwiedert,  sein  Leben  verzehre.  Sie  nahm  es  für  zu  starken  Scherz, 
und  gebot  ihm  Schweigen ,  bei  seinem  Leben.  Er  aber  ergab  ihr  Tod 
und  Leben.    Da  drohte  sie,  es  seinem  Herrn  zu  sagen. 

Der  Knappe  selber  hinterbrachte  alles  seinem  Herrn.  Dieser  hiefs 
ihn  dennoch  in  der  Bewerbung  fortfahren;  und  als  solches  geschah, 
klagte  alsbald  die  Frau  es  ihrem  Manne,  und  bat  ihn,  den  Knappen 
zurecht  zu  weisen.  Der  Mann  wollte  jedoch  dergleichen  nicht  hören, 
und  sich  den  getreuen  Knecht  dadurch  nicht  verdächtigen  lafsen.  Die 
Frau  erschrak  über  diesen  Bescheid,  und  bat  leidvoll  Gott,  sie  zu  be- 
hüten. 

Der  Knappe  setzte  seine  Liebeswerbung  fort.  Die  Herrin  drohte 
ihm  nun ,  es  nächste  Feiertage  ihren  Verwandten  zu  klagen ;  er  aber 
beharrte,  und  koste  es  auch  sein  Leben.  Die  Frau  bedachte  nun, 
wie  sie  ihre  Ehre  bewahrte ,  ohne  das  klägliche  Ende ,  da  der  Knappe 
von  ihren  Verwandten  sicher  erschlagen  würde.  Sie  rief  die  Mutter 
Gottes  an ,  und  fand  einen  andern  Ausweg. 

Als  der  Knappe  wieder  kam ,  hiefs  sie  ihn  sitzen ,  und  sagte  ihm 
freundlich,  seine  Beharrlichkeit  habe  sie  überwunden,  und  sein  Leben 
sei  ihr  lieb,  weil  er  doch  vofi  edler  Geburt  sei:  er  möge  des  nächsten 
Tages,  da  sein  Herr  wegreite,  spät  durch  das  Gärtlein  zu  ihrer  Kammer 
kommen ,  wo  sie  selber  ihn  einlafsen  werde.  Er  dankte  fröhlich ,  eilte 
zu  seinem  Herrn  und  sagte  ihm  alles.  Dieser  fand  nun  Freidanks 
Spruch  vom  Wankelmuthe  der  Weiber  bewährt. 

Die  Frau  aber  entdeckte  alles  heimlich  ihren  Jungfrauen ,  und  bat 
sie,  zur  Bewahrung  ihrer  Ehre  den  Frechen  züchtigen  zu  helfen.  Sie 
waren  gern  bereit  dazu ;  das  Kammerweib  muste  drei  derbe  Knittel  und 
drei  zähe  Kuthen  herbeischaffen,  und  alles  wurde  verabredet. 


Am  bestimmten  Sonntag  Abend  schlich  der  Herr  anstatt  des  Knappen, 
dem  er  freundlich  dankte,  zur  Kammerlhüre  seiner  Frau,  klopfte  an, 
nannte  sich  Hänselein ,  und  wurde  in  die  fast  dunkle  Kammer  gelafsen. 
Alsbald  aber  griff  ihm  die  stärkste  der  Jungfrauen  mit  beiden  Händen 
Ins  Haar  und  riis  ihn  auf  den  £strich  nieder;  die  drei  anderen  Jung- 
frauen und  das  Kammerweib  schlugen  zugleich  mit  den  Stäben  und 
Gerten  dermafsen  auf  ihn  los ,  dafs  nimmer  ein  Hofschalk  so  zerbläuei 
ward:  wie  sehr  er  um  Gnade  rief  und  sich  zuerkennen  gab,  sie  schlugen 
nur  um  so  stärker;  kein  Turnier  und  Streit  hatte  ihm  so  weh  gethan; 
und  zuletzt  musle  er,  wenn  er  genefen  wollte,  Huld  schwören,  sein 
Lebelang  ihrem  Willen  zu  gehorchen.  Nun  wurde  das  verschattete 
Kerzenlicht  aufgedeckt,  und  mit  Erstaunen  erkannte  die  Frau  ihren 
leiblichen  Ehemann.  Auf  ihre  zürnende  Frage  bekannte  er  seinen  un- 
seligen Fürwitz  und  die  Verstellung,  und  bat  um  Gnade.  Die  Frau 
schalt  ihn  ernstlich:  wie  sein  zerschlagener  Leib  kein  Mitleid  und 
Pflege  verdiene.  Sie  betheuerte,  dafs  kein  Mann  auf  Erden  lebe,  der 
sie  seiner  Ehre  vergefsen  machen  könne.  Wie  mistrauisch  er  aber  auch 
gegen  sie  gehandelt  habe,  dennoch  wolle  sie  ihm  befsere  Treue  be- 
weisen.'Sie  liefs  sogleich  Morgens  einen  Heilkundigen  kommen,  und 
den  Zerschlagenen  mit  Salben  bestreichen,  so  dafs  er  nach  einem 
halben  Jahre  geheilt  war.  Er  lohnte  es  der  treuen  Gattin  fortan  durch 
festes  Vertrauen. 


XXVII. 

Vrouwen   stsetikeit 


Diz  mffire  uns  hie  seit 

von  einer  vrouwen  staetikeii. 


Seltssener  dinge  vil  geschiht, 
als  man  h(Br(e)t  unde  siht 
Tegellchcn  besundcr: 
der  selben  vremden  wunder 
5  Ich  eine5  ze  sagen,  willen  hän, 
von  einem  riehen  werden  man, 
Mit  rlmcn  s6  ich  beste  kan, 
und  hebe  als6  zem  Ersten  an. 
£5  was  in  österlande 

10  ein  ritter  kne  schände 

Gese33en,  rieh  und  vrüm  genuok, 
der  lobes  vil  und  eren  truok 
Vor  andern  slnen  gend5en, 
riehen  unde  bl65en; 

15  Der  selbe  edel  biderb'  mau 
het  ein  vrouwe(n)  wol  getan  ^ 
Rein  und  ouch  wol gezogen; 
ir  lob  was  als6  vür  gevlogen, 
Der  edelen  (unde)  suesen  vruht* 

20  da5  an  kiusche,  an  staeter  zuht 
In  dem  lande  bt  der  [selben]  stunde 
der  sue5en  niht  geliehen  künde. 
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Der  ritter  unde  stn  wip 

stalten  ir  leben  und  ir  11p 
!25  Nach  triuwen  and  nlich  eren. 

nü  begunde  verk^ren 

Unheil  des  wirtes  sin, 

üf  der  vrouwen  ungewin, 

Im  selber  ouch  ze  unguote, 
30  da5  er  gedAht'  in  stnem  muote: 

»Mich  wundert  an  der  vroQwen  rain, 

ob  si  stffite  muge  sin, 

Als  si  kan  gebären, 

da5  ich  da5  [an  ir]  möhte  enrareii.« 
35  Hoeret,  wie  ein  wunderlich  sin, 

an*  wizze  wol,  verleitet  in. 
Nü  het  der  ritter  einen  kneht, 

der  was  getriuwe  unde  siebt« 

Unde  was  wol  von  der  art, 
40  da5  er  ritters  namen  värV 

Von  mägen  und  von  [den]  vriunden  sin, 

der  was  geheisen  Henselln: 

Den  bat  der  ritter  heim(e)ltch, 
*  da5  er  under  wunde  sich 
45  Gewerbes  gein  siner  vrouwen: 

»min  vorderunge  under  houwen  (unverhouwen  ?) 

Muostu  darumbe  immer  hän.«  — 

»herre,  des  sult  ir  mich  erlän 

Durch  iuwer  selbes  Sre, 
50  unt  tuot  der  bet'  niht  mSre 

Durch  zuht  und  durch  iuwern  prls; 

mich  4uDket  diu  bete  unwls,« 

Sprach  der  selbe  jungelink 

»e5  sint  wunderllchiu  dink, 
55  Der  ir,  herre,  gert  an  mich; 

mit  hulden  so  verzlhe  ich 

luch  dirre  üppigen  bet% 

diu  nü  gein  mir  iuwer  munt  tet.» 

Aber  dö  der  ritter  sprach: 
60  »ich  jibe  noch,  als  ich  6  jach, 


Ob  du  da5  an  min  bet(e)  tuost, 
da5  du  des  geniesen  muost; 
Verzlhestu  mich  aber  der  bet', 
swa5  ich  dir  triuwen  ie  getet, 

65  Diu  muo5  darumbe  ein  ende  hän. 
doch  soltu  reht  mtn  bef  verstän: 
Mäht  du  mit  hübschen  dingen 
e5  immer  dar'zuo  bringen, 
Da5  dln  vrouwe  dir  (e)s  gan, 

70  unde  ob  dtn  muot  erwerben  kan 
Da5  si  dir  ganze  liebe  jiht» 
swenne  so  das  gcschiht, 
Da5  si  dir*5  geheisen  hat, 
so  wil  ich  treten  an  dtn  stat; 

75  Davon  so  schat  es  w^nik  dir, 
es  sol  ouch  w^nik  schaden  ir. 
Ouch  wil  ich  dich*5  wissen  llin, 
warumbe  ich  es  hegunnen  hkn: 
Das  ist  darumbe  geschehen, 

80  das  i<^b  gerne  wil  besehen 
Dtner  vrouwen  stsetikeit, 
die  man  wlten  von  ir  seit, 
Zuo  der  schcßne  die  si  hdt; 
ist,  das  si  ^^  sifBie  bestät 

85  Gein  der  rede,  der  ich  dich  wtse, 
das  ^^  1^^  W^^  zelen  ze  prtse.« 

Dö  disiu  seltsffiniu  msre 
der  knappe  hübsch  und  gewsere 
Vernam  von  slnem  herren, 

90  das  i™  °>^^  moht'  gewerren 
Der  dienst  den  er  t«te, 
ob  er  stn  vrouwen  [der  minne]  bsete 
In  so  verborgener  wlse, 
an'  schaden  und  kn'  unprlse, 

95  Dö  tet  er,  als  ein  biderber  kneht, 
er  sprach:  »herre,  ich  bin  gereht 
lu  ze  dienst(e),  swie  ir  weit, 
wan,  das  ^^^  triulös  gezelt 
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Wurde;  da5  wser'  mir  an'  ende 
100  schade,  an'  schände  wende, 

Herre,  bl  iawern  hulden. 

weit  ir  gerne  dulden, 

Dirre  dinge  wser*  ich  gerne  ab: 

doch  da5  ich  iuwer  hulde  behab', 
5  86  wil  ich  werben  also  dar, 

da5  mich  darunder  Got  bewar, 

Des  bit'  ich  in  vil  s^re, 

min  triuwe  und  ouch  min  ere.« 
Hie  mit  nam  diu  rede  ein  ende ; 
10  der  knappe  hübsch  und  behende 

Was  [an]  slner  vrouwen  waege 

mit  dienste,  und  niht  ze  traege. 

Von  tak  ze  tage  ie  ba5  und  ba5. 

an  einem  tage  gevuogt'  sich  da5, 
15  Da5  si  solt'  von  kirchen  gän, 

als  si  Yor  dikke  hete  getan; 

Der  jungelink  des  niht  enlie, 

wen  er  was  der  naehste  ie, 

Eintweder  enneben  oder  bevor 
20  wlste  er  sie  hubschlich  enbor, 

Als  man  noch  tuot,  nach  vrouwen  siV; 

nü  begunde  er  ouch  hie  mit 

An  der  selben  stunde, 

als  er  beste  künde, 
'26  Er  sprach:  »vrouwe  min,  genäde, 

durch  iuwer  tugent,  da5  mir  iht  schade 

Min  rede,  der  ich  beginne 

[wil]  gegen  iu,  küneginne, 

Als  ich  ir  lange  gedäht  hän; 
30  in  hulden  sol  da5  sin  getan.« 
Diu  vrouwe  tugent  rieh 

antwurt'  also  zühtiklich: 

»Sage  mir,  liebe5  Henselin, 

wa5  rede  mak  so  dizz(e)  sin, 
35  Da5  du  urloup  nimest  von  mir? 

ich  gunde  ie  wol  ze  reden  dir. 


f 
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Als  den  andern  knappen  min: 

nü  rede  reht  den  willen  din 

Ouch  gein  mir  in  triuwen  noch, 
140  und  da5  bescheiden  si  (ie)  doch.«  — 

»Genäde,  vrouwe  sue5e,    . 

da5  ich  leben  mue5e 

Die  zit  miner  jär*, 

mir  h4t-  herze  und  sinne  gar 
45  Betwungen  min  gemuete 

iuwer  schoene  und  iuwer  gueie. 

In  mtnen  tagen  jungen 

so  bevan^en  und  betwungen, 

Da5  min  leben  muo5  swinden, 
50  ich  (en)muge  genäde  vinden 

Uf  liepltcher  vrouwen  (besser  vröuden)  wän, 

den  ich  lange  gehabt  hän 

Mit  getriuwen  ougen 

gein  iu  in  herzen  tougen.« 
55      Des  antwurt'  im  diu  guote, 

vor  valsche  wol  behuote : 

»Dir  ist  des  Schimpfes  gar  ze  vil, 

davon  gebiut'  ich  unde  wii, 

Da5  du  der  rede  dich  mä5est 
60  und  mich  der  bet'  erla5est, 

Als  liep  s6  dir  da5  leben  si.«  — 

»genäde,  vrouwe,  missewende  vrt. 

Ich  hän  min  lip  und  min  leben 

iu  in  iuwer  genäde  ergeben, 
65  Leben  und  des  tödes  zil 

llden,  swie  iuwer  genäde  wii.a 
.  Dö  sprach  diu  reine  minnenklich : 

»du  bitest  unsicherlich  [besser  unsinnekllch) 

Sint  du  niht  wilt  erwinden, 
70  e5  muo5  din  herre  be vinden, 

Niht  m^re  wil  ich  dir  sagen, 

noch  in  disen  zweien  tagen.« 
Damit  gie  si  ze  dem  hüse  in. 

nü  hete  der  knappe  den  sin, 
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175  Da5  er  zuo  dem  herren  gie 
und  die  rede  in  wi55en  Ue. 
Er  sprach:  »herre,  min  yrouwe 
ist  so  veste,  das  i^^  gctrouwe 
Mit  rede  gein  ir  geschaffen  niht; 

80  wan  si  vil  zomllchen  jiht, 
Si  welle  iu  klagen  über  mich.« 
der'herre  spracl^:  »nun  enruoche  dich. 
So  vervähe  ich  ir*5  in  der  wtse, 
da3  si  offenltch,  noch  Itse 

85  Mir  sin  gewsehent  nimmer  me.« 
hie  mit  warp  der  knappe,  als  S, 
Aber  nach  slnes  herren  bet'. 
ouch  gie  diu  Trouwe  so  gar  stffit', 
Ze  irem  wirte  zühtikllch 

90  unt  klaget'  im  bescheidenltch 
Und  bat  in  des  z'einer  g^be, 
da5  er  sulhes  muotes  abe 
Wlste  disen  jungelink, 
dö  sprach  er:  »yrouwe,  alsulch  dink 

95  Sult  ir  mir  nimmer  bringen  vür; 
ir  weit,  da5  ich  den  kneht  verlür, 
Des  muest'  ich  immer  schaden  hän; 
hat  er  iu  anders  iht  getan, 
Vrouwe,  des  sult  ir  mir  yerjehen; 
200  wan  ich  enhiin  nie  (m^r)  gesehen 
Ein[en]  kneht  also  getriuwen, 
des  muest'  er  mich  [immer]  riuweii. 
Ob  ir  im  pruevet  sulhe  not, 
da5  er  mueste  ligen  von  mir  tot. 
5  D4von,  liebe  vrouwe  min, 
mügt  ir  iuwer  klagen  l^sen  sin.« 

Der  antwurt  diu  vrouwe  erschrak, 
si  gelebet'  nie  so  leiden  tak, 
Manikvalt  was  ir  leit, 

10  da5  si  im  die  rede  hete  geseit. 
Und  er  ir's  d6  also  vervie, 
vil  nähe[n]  ir  das  z®  herzen  gie: 


/ 
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»Von  hiioelrlche  [vilj  siieser  Oot. 

hilf,  das  kciuerhande  oi>t. 
äl5  Noch  lasier  üf  mich  werde  gezogen!» 

Der  knappe  hübsch  uud  niht  betrogen . 
'    Aber  nach  stnes  herrcn  rät, 

die  vrouwe(n)  uinb  ir  tninne  bal 

Mit  gevucgen  horten, 
20  der  kund'  er  vi!  an  allen  orten. 

St  apracb:  »sint  ich'5  han  gescil 

dlneiA  herren,  und  er  das  verdeil, 

Das  er  dir'3  niht  underseit. 

das  isl  'oii'  (loch  von  herzen  leit; 
'25  Doch  sä  wil  ich,  ob  ich  mak, 

als  schier  so. mir  dervthertak. 

Kumt,  mlnen  vriunden  klagen, 

'das  ^i  <^d  gewcrp  dir  under sagen; 

Wiltu  mich  stn  niht  über  heben, 
^  du  mnost  darutnhe  das  leben  geben. a 
Er  sprach:  »vrouwe,  ich  weig  wol,- 

das  i*^)!  sterben  niuos  und  sot. 

Des  hän  ich  alles  mich  er  wegen. 

S  das  i*^!»  "cWe  niderlegen 
33  Die  rede,  der  ich  begunncn  hän; 

mtn  Itp  muos  ic  pfände  slän: 

Doch  bit'  ich  Got,  das  '^  i''<^'<  ^'^S 
.    verdenket,  gerne  htßfe  ich  dajn 

Tougen  disiu  rede  ergie. 
W  diu  »rouwe  doch  des  niht  enlie. 

Si  entnhia  hin  und  here, 

wie  si  gcTrigte[n  mohte]  ir  ^re. 

Ir  leit  was  under  seh ei(len 

mit  iweierhande  leiden« 
+5  Si  gedAhl':  nsold'  ich  nü  klagen 

mlnon  vriunden  und  mlnen  mägen 

Dise  wtpitch'  geschiht. 

son  enläsent  sie  des  niht. 

Sie  (en)slähen  in  daramb  le  tot, 
SO  so  hän  ich  jämer  tinde  nöl 
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DiewUe  ich  lebe  immer  mere; 

veriiuse  aber  ich  min  ere. 

Des  hdn  ich  lasier  uude  spot 

von  der  werlde  und  von'.tiul. 
'255  Nun  enweij  ich,  was  '^-^  '"" 

beide,  spät  unde  vruo. 

Was  da3  in  ircm  sinne: 

»himelische  kÜDeginne.« 

Sprach  diu  tuRentveslc, 
60  nnü  [rät'  und]  vuegc  mir  da.)  beste; 

Des  bit'  ich  dich  vil  s^re 

durch  dloes  kindes  ere!« 
Nä  sanl'  ir  Got  der  guoL' 

in  ir  sinne  und  in  iren  muot 
tiä  Mit  guolen  listen  einen  gedank, 

der  leit  unt  kumbcr  vor  ir  twalik. 

Ouch  was  der  knappe  wise 

dar  komen  so  Ilse 

Ze  der  vrouweu  mit  vuogen. 
70  mit  spiBhen  werten  kluogen 

Von  het»en  unt  von  munde 

warp  er,  so  er  beste  künde. 

Dö  hies  in  diu  vrouwe  siiicn. 

si  sprach  mil  guoten  wiizen: 
75  »Ich  h<ere  du  woI  diu  staste. 

d33  mtn  bete,  noch  min  rxte 

Mtn  vli'hen.  noch  min  drü 

es  uiht  kan  geschaffen  s6. 

Ich  muo3  der  6ren  niicb  erwegen, 
80  und  dich  durch  liebe  zno  mir  legen; 

Des  hün  ich  wol  bedäht  mich, 

dag  diitc  noch  ge*neg(e)l  sich. 
*     E  das  d'"  "P  und  dtu  leben 

dem  löde  durch  mich  wurd'  gegeben. 
85  Und  du  doch  bist  von  edeler  art. 

so  wirt  ej  lenger  niht  gespart. 

NU  merke  reht,  wag  ich  dir  sage- 

dln    herre  wil  nach  discm  läge 
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Riten,  so  kuiii[e  ouch]  du  späte 
290  ze  mlner  kemenäte 

Darch  da5  kleine  gerteltn, 

da  wil  ich  läsen  dich  selber  in.« 
Des  dankte  er  ir  und  was  stn  vrö/ 

heimlichen  zuo  dem  herren  dö 
95  Er  vil  balde  gähte; 

die  rede  er  im  zuo  brähte. 

Der  herre  sprach:  »diz  seit  ich  dir, 

wiltu  noch  gelouben  mir, 

Die  vrouwen  sint  ir  muotes  krank, 
300  als  uns  saget  der  Vrldank, 

Sie  wseren  alle  staete,  ^ 

der  ir  keiner^  [niht  enjbsete 

Ir  Itbes,  noch  ir  minne: 

des  bin  ich  [noch  wol]  worden  inne.« 
5      Diu  vrouwe  doch  des  niht  enlie, 

eines  tagcs  si  heimlich  gie 

Mit  iren  junk  vrouwen  in  ir  kemenäte 

und  hie5  die  tür  sperren  dräte, 

Ein  altes  kamer  wip  gienk  nach  ir, 
10  si  sprach:  »junk vrouwen,  helfet  mir, 

Das  ich  min  triuwe  behalte 

und  ouch  mit  [minen]  Sren  alte, 

A]s(ö]  ich  her  komen  si.« 

sie  sprachen:  »sagt  an,  vrouwe,  wie? 
15  Des  si  wir  willik  und  bereit.« 

diu  vrouWe  in  do  vil  rehte  seit'. 

Wie  der  knappe  junge 

von  eren  sie  gerne  verdrunge, 

86  das  ^^  ^^  fliinne  gert, 
20  und  das  ^^^^  ^<>1  ^>Q  j^'  gewert : 

»Nu  wil  ich  mit  listen 

stnen  lip  vristen: 

Des  suntages  naht  spät(e) 

kumt  er  an  min  kemenät(e), 
25  DA  wil  ich  in  in  län: 

als  ich  im  geheisen  hän, 
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So  siilt  ir  Trouwen  bl  mir  sin. 

unde  swen  ich  in  läze  her  in, 

S6  sich  bl  dinem  llbe,« 
330  sprach  si  ze  dem  kamer  wlbe 

»Da5  du  driu  starke  spishote 
>     bebest  zuo  dem  knappen  stolz 

BrMii,  und  drl  [guote]  ruoten 

mit  zaehen  esten  guoten, 
35  Da  mit  wir  im  sin  hüt  zebern^ 

und  uns  vor  schänden  wo]  ernern ; ' 

Diu  under  uns  diu  sterkest'  st, 

diu  sl  im  diu  nashest  bi 

Unt  i^he  in  rehte  bl  dem  här 
40  und  werfe  in  üf  den  estrich  dar, 

Da5  demselben  aifen 

rükke  and  rip(pe)  [beginnen]  klaffen; 

Die  andern  mit  den  gerten 

in  sX&hen  zuo  der  herten 
45  lUnd  mit  den  zwlgen  staben, 

Da5  man  in  mit  wa^^er  muo5  laben : 

Wir  «uln  im  ölen  da5  krüt, 

bi5  da5  sin  verworhte  hüt 

Sich  schrinde  unt  zertzen  mak; 
50  durch  minen  willen  lät  niht  ab, 

Swa5  ich  spreche  oder  tuo: 

so  släh(e)t  ouch  ir  vaste  zuo. «  — 

Diz  geviel  dem  herren  wol: 
»vil  gerne  ich  dir  danken  sol« 
55  Sprach  er  zuo  dem  jungelink 

»dirre  heimellchen  dink.« 

Da  mite  gie  er  dr^te, 

n4ch  stnes  knappen  rate, 

Des  selben  abendes  späte 
60  ze  der  vrouwen  kemenäte, 

Unt  klopfet'  daran  gevuoge. 

diu  schoene  und  die  kluoge 

Sprach:  »wer  mak  nü  d^  sin?«  — 

»vrouwe.  da5  bin  ich  Henselln, 


XXYII.  SxantnhtfÜn^i^ktiU  119 

t 

m 

365  luwer  langer  dicner  und  iuwer  kneht.«  — 

»mich  dunket  des,  du  habest  reht, 

An  dem  gange  und  an  der  stimme  dtn.  c 

nü  was  ein  kleines  kerzelln 

Verborgen  gesezzet  verre  hindan, 
70  da5  selbe  lüht'  unde  bran. 

»In  Ibsens  ist  nü  zttcc 

ein  wenik  üf  und  niht  5e  wtt 

Wart  diu  kemenät'  getan 

unde  dirre  man  in  gel4n. 
75  Zehant  was  ouch  diu  Srste, 

diu  tiurest  unde  horste 

Mit  beiden  henden  komen  dar 

und  nam  in  reht(e)  bi  dem  hir, 

Uf  den  eslrich  si  in-swank, 
80  da5  er  muost'  strüchen  äne  dank 

Und  im  der  Itp  erklaffet'. 

drt  junk  vrouwen,  als  si  het  geschaffet, 

W£ir(e)n  ouch  zehant  d^, 

und  da5  kamer  wtp  alsd, 
85  Mit  den  starken,  yestefi 

stehen,  und  auch  den  esten 

Zesluogen  sie  im  (so)  den  balk, 

Da5  nie  kein  hof  schalk 

Mit  stehen  so  wol  durch  slagen  wart. 
90  in  gerou  wol  zehen  stunt  diu  vart, 

Die  er  dar  het  getan; 

er  ruoft'  vaste  die  vrouwen  an: 

»6en4de,  vrouwe,  }k  bin  ich  65!« 

so  wart  im  ie  eines  Striches 
95  Deste  m6  gegeben 

mit  den  swachen  {besser  starken)  stehen. 
Dö  er  da  wol  wart  durch  slagen, 

s6  da5  er  bt  slnen  tagen 

In  tumei,  noch  in  strite 
400  nie  gewan  riuwiger  ztte, 

Do  hie5  si  in  hulde  swern, 

ob  er  sich  selbe  wolde  emern. 
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Des  was  er  willik  und  bereit, 
er  swüor  des  üf  slnem  eit 
405  Und  üf  sin  menllch  Sre, 
das  er  immer  mere 
Gerne  taete  und  auch  verbaere 
alles  da5  ir  wille  wsere, 
Die  wlle  das  er  lebt*. 

10  zehant  dö  wart  erhebt 

Das  lieht,  das  ^  verborgen  was: 
alr^rst  ersach  diu  vrouwe  das, 
Das  er  ir  wirt  waere: 
si  begunde  in  vrägen  der  msere, 

15  Diu  reine  und  ouch  diu  gnote 
mit  grözem  unmuote 
Hin  zuo  im  der  rede  began: 
»sagt  mir;  vil  unsaeliger  man. 
Was  hat  iuch  her  in  bräht 

20  hlnte  in  [so]  sulher  aht?« 
Von  der  grösen  vreise 
er  sprach:  »unsaelde  leise 
Hat  mich  verwtset,  vrouwe; 
iuwern  genaden  ich  getrouwe, 

25  Ir  helfet  mir,  das  ieh  genese; 
üf  genäde,  wil  ich  verjthen  des, 
Wider  iuch  hkn  ich  getan, 
mich  hat  betrogen  min  tumber  wän. « 
D6  sagt'  er  ir  vil  reht, 

30  wie  er  siuen  kneht 
Het  gebeten,  Hcnseliu: 
»das  ^^  ^lles  von  den  schulden  min, 
Swas  er  warp  unde  gebat. « 
diu  vrouwe  sprach  an  derselben  stat: 

35  »Pfi  dich,  ungetriuwer  man! 
und  stuend'  es  mir  niht  übel  an. 
Ich  lies'  iuch  also  dürftigen 
in  bette  rise  wise  ligen. 
Waent  ir,  das  ieh  min  staete 

40  und  min  6re  über  traete 
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Durch  in  oder  durch  ander  man? 

ich  weij  üf  der  erden  nie  mau 

In  allen  Diutschen  riehen 

so  schcenen.  noch  [so]  werltHchen, 
145  Der  guotes  so  vil  gehaben  künde, 

da5  ich  iuch  ze  keiner  stunde 

Wolde  mit  im  übersehen. 

iu  ist  vil  reht  geschehen: 

Swie  aber  ir  mir  habt  getan. 
50  so  wil  ich  be55er  triuwe  hau, 

Danne  ir  habt  erzeiget  mir.« 

si  hie5^ze  haut  bringen  ir 

Des  morgens  einen  wtsen  man. 

der  streich  im  guote  salben  an. 
55  Diu  im  benam  diu  meil 

und  macht'  im  die  wunden  heil. 
Vürwär  ich  iu  dar  sa^en  wil. 

da5  er  in  halben  järes  zil 

Küm  geheilet'  sch6ne: 
60  vil  mangen  Gotes  löne 

Gab  er  der  iiQbschen  vrouwen. 

oueh  wold'er  getrouwen 

Vür  ba5  immer  mere. 
Durch  der  vrouwen  ere 
t>5  Wart  da5  kurze  msere 

sieht  unde  gewere 

Genant,  als  man  mir  seit, 

der  reinen  vrouwen  ststikeil. 
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In  den  guten  Tagen,  als  der  neue  Bund  an  die  Stelle  des  alten 
trat ,  lebte  eine  schöne  Jungfrau ,  die  von  ihrer  Mutter  tugendsam  er- 
zogen wurde ,  bis  zu  20  Jahren :  da  wurde  sie ,  mit  Willen  der  Ver- 
wandten, einem  anständigen  Manne  vermählt.  Als  sie  am  Hochtzeitlage 
zu  Bette  gehen  wollte,  belehrte  ihre  Mutter  sie  noch,  alles  gern  zu  dul- 
den was  der  Bräutigam  mit  ihr  thue  zu  ihrem  Heile.  Dieser  begann 
mit  ihr  alsbald  das  Werk,  wodurch  die  Welt  vermehrt  wird;  sie,  ver- 
wundert über  ihre  Lage,  fragte  ihn,  was  das  wäre.  Er  sagte,  damit 
werde  der  Teufel,  den  es  ärgere,  geächtet.  Der  Minne  ganz  unkundig, 
erbot  sie  um  so  lieber  ihre  kräftige  Hülfe  gegen  den  Höllen  wicht;  und 
als  es  geschehen  war,  schalt  sie  eifrig  auf  den  bösen  Geist.  Der  junge 
Mann  küsste  und  herzte  sie  nun  inbrünstig;  auf  ihre  Frage,  bedeutete 
er  sie ,  das  sei  Minne ,  und  fragte ,  was  ihr  Ijeber  wäre ,  diese ,  oder  die 
Teufelsächtung.  Sie  meinte,  wenn  man  nicht  beides  haben  könne, 
müfse  man,  nach  ihrer  Mutter  und  ihres  Pfarrers  Lehre ,  zuvörderst  das' 
Seelenheil  bedenken,  und  den  Teufel  wieder  in  die  Hölle  treiben;  es 
sei  ihr  lieber  als  Psalterlesen :  sie  erbot  sich  mit  Beinen  und  Armen 
dazu,  und  er  war  ebenso  rüstig  zum  Heileswerke.  Damach  gedachte 
sie  all  ihrer  Sünden,  und  beichtete  ihrem  Mann,  wie  sie  ihre  Mutter 
bestohlen,  um  Haarband,  Nadeln  und  Ringlein  zu  kaufen,  wofür  sie 
sicherlich  in  die  Hölle  müfse ,  wenn  er  ihr  den  Teufel  nicht  vertreiben 
helfe.  Es  geschah  abermals  so,  dafs  sie  Tag  und  Nacht  den  Lucifer 
ächten  wollte.  Dann  entschliefen  beide  Ijeblich ,  bis  der  Tag  sie  be- 
schien. Die  Mutter  trat  ein,  und  wünschte  ihnen  Gottes  Segen,  und 
Heil.  Die  Braut  wurde  nun  als  junge  Frau  in  Linnen  und  Scharlach- 
mantel gekleidet,  und  dem  jungen  Paare  eifa  kräftiges  Morgenefsen  be- 
reitet. Als  sie  mit  Freunden  fröhlich  beim  Mahle  safsen,  rühmte  die 
Braut ,  wie  sie  beide  nachts  den  Teufel  dreimal  in  die  Hölle  verjagt 
und  wie  es  ihr  dabei  ergangen.  Alle  sahen  einander  an  und  lachten ; 
der  junge  Mann  ward  schaamroth ,  und  die  Mutter  hiefs  die  Tochter 
schweigen;  diese  aber  sagte  zu  ihres  Mannes  Schwester, >  die  Mutter 
selber  habe  sie  ja  vorm  Niederlegen  ermahnt,  des  Bräutigams  Willen 
zu  tbun ,  und  das  habe  sie  willig  geleistet,  und  wolle  auch  fürder  gern 
mit  ihm  den  Teufel  ächten,  pie  Mutter  lachte,  und  bekannte  sich  für 
die  Schuldige.  Die  Männer  musten  hierauf  hinausgehen ,  und  die  Frauen 
liefsen  sich  nun  umständlich  von  der  Braut  erzählen ,  wie  sie  sich  bei 
der  Teufelsacht  anstellen  muste:  sie  empfahl  es  ihnen  aber,  ungeachtet 


128  XXVIII.  W»  «rafrlMi^t. 

'■  Do  man  des  willen  wart  gewar, 

vil  schiere  kom  in  einer  dar, 
1^5  Der  ir  ze  manne  wol  gezam 

und  si  wil  willikllchen  nam. 

Do  da5  gclübde  da  geschach, 

und  man  des  täges  nimme  sach. 

Die  schoßnen  hie5  ^^^  släfen  gan. 
30  diu  muoter  bat  si  stille  stan, 

[Si  sprach:]  »tohler,  merke  minen  rat, 

ich  wei3  vil  wol,  wie*3  dir  crglit, 

Swa5  din  gemcchid'  mit  dir  tuet, 

da5  soitu  haben  gar  ver  guot 
35  Und  solt  C5  willikllchen  dein. 

da5  mak  dir  s^elikeit  erholn, 

Nu  enruoch',  wie  er  dir  tue, 

oder  ich  verwize  dir  e^  vruo.« 
Hie  mit  leite  si  sich  nider, 
40  und  gienk  von  der  guoten  wider 

Zug  dem  jungen  hübschen  man, 

und  hie5  in  euch  dk  slÄfen  gän. 

Der  schoßnen  er  sich  under  want, 

er  worhte  mit  ir  sä  ze  haut, 
45  DA  mit  diu  werlt  ist  gemeret, 

da^  wart  si  do  geleret; 

Und  dö  er  des  Werkes  pflak 

und  si  s6  wunderlichen  lak, 

Do  sprach  diu  schoBue  sunder  ha5: 
50  »sagt  mir,  herre,  wa5  ist  da5, 

Des  wir  mit  einander  pfligen? 

ich  muo5  s6  gemelichen  ligen, 

£5  dunket  mich  ein  vremde  sit'.a 

[er  sprach:]  »dö  aehte  wir  den  tiuvel  mit, 
55  Dem  ist  e^  leit  und  ungemach.« 

der  schoenen  er  alsust  veijach; 

Si  weste  niht,  wa5  mimie  was, 

da  von  si  sit  vil  wol  genas. 

Do  was  der  junge  wol  gemuot, 
60  beide,  so  hübsch  und  s6  guot, 
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(>B5  er  ir  tct,  als  man  sol, 

da5  ir  warl  sanft  uode  wol, 

Mit  guctllcher  worhte. 

[si  sprach:]  uisl  (liz  des  tiuvcb  vorhtc, 

65  Und  mak  mau  deu  däniil  verjagen, 
sone  wil  ich  nihl  verzagen,« 
Sprach  diu  schcetic  wolgelän 
uich  hiir  iu,  so  ich  bcsle  kan. 
Den  tiuvcl  in  die  ahle  bringen : 

70  ich  wil  an  iuch  gedingen, 
Das  wir  dlz  ungetriuwe  wihl 
noch  hinle  bringen  gar  ze  nihl. 
Sieh,  nü  luo  mir,  swa5  dil  will, 
des  mich  nimmer  (mör)  bcvilt, 

75  Sit  e3  dem  (iuvel  ist  &d  leit, 
des  ehlens  bin  ich  vil  bereit. « 
Diu  minnckllch'  sich  des  bewäk, 
das  ^'  des  ehtens  mit  im  pllak, 
So  si  immer  beste  künde, 

80  ze  leide  dem  belle  bundei 
Der  ehle  wurden  si  beide  vrü, 
si  ehten  wekkerlichcn  du. 
Da5  ehten  was  nulank, 
c  da5  in  beiden  geswanl 

85  üude  stille  gelägen, 

[und]  des  ehtens  aimme  pilägen. 
Der  guoten  gueUichen  geschach: 
Ü3  wtbes  guetc  si  da  sprach: 
uMirn'  getci  nie  ehten  baj, 

äO  vil  bcEser  geist,  nü  wigge  das, 
SU  ich  diz  ehten  also  weij, 
das  ^^  ''"'f  rümen  mirast  den  kreis-" 
Der  junge  raan  dO  niht  enlie, 
die  schcenen  er  kuo  im  gcvie 

95  Und  drukte  ir  lichten  wengclln 
also  nähen  an  dag  sin. 
Er  kustc  si  an  ir  röten  munt 
in  kurzer  wllc  wol  drtsik  stunl, 
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D6  da5  küssen  was  geschön, 

100  zehant  bat  si,  ir  ?erjchcn, 

Si  sprach:    »herre,  tuo  mir  kunt, 
warumbc  hästu  dtnen  munt 
S6  dikke  gest65cn  an  den  min? 
wa3  ist  e3,  oder  wa3  mag  63  sin? 
5  Min  lip  sich*s  niht  versinnet« 
er  sprach:  »63  ist  geminnet. 
Davon  balde  sage  mir, 
weder3  ba3  gevalle  dir, 
Diu  minne  oder  diu  abte?« 

10  diu  reine  wol  bedähte: 

»Des  einen  sul[1e]  wir  uns  bewegen, 
und  des  andern  sul[le]  wir  pflegen,  a 
Sprach  diu  schoBne  wol  getan 
»muge  wir  ir  beider  niht  gehän, 

15  So  ist  e3  vil  ungetcilct, 
da  mit  man  die  sclc  heilet 
linde  den  tiuvel  verjaget, 
mir  hat  min  muoter  vil  gesaget 
Und  ouch  min  pfarraerc 

20  vil  jaemcrlichiu  maere, 
Diu  helle  si  ein  übel  hol: 
da  von  geveilet  mir  vil  wol , 
Da3  wir  die  minne  lA3en, 
und  ehten  den  verwA3en.« 

25  In  Gotes  dienste  si  gerne  schein: 
ir  siebte  linden  wi3en  bcin 
Gab  si  ir  gesellen  in  die  haut, 
si  sprach:  »nu,  helt,  wis  gcmant, 
Bringen  in  die  ahte; 

30  ein  sailik  man,  der*s  ic  gedahte, 
Da3  man  an.  der  sdle  mak  genesen; 
ich  nim  C3  vür  min  saltcr  lesen, 
Nö  Ik  sin  niht  gerasten; 
wan  ich  wil  minnen  vasten, 

35  Vür  keine  mine  Sünde, 
er  muo3  in  da3  ab  gründe, 
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Wider  in  die  helle; 

neinä,  trüt  geselle, 

La  dar  näher  strichen, 
140  und  ehte  wekkerlichen. « 

Da5  ehten  [da5]  gienk  so  hin  in  ein , 

si  vUhten  arm  unde  bein, 

Vue5e  unde  hande, 

da5  man  niht  crkande, 
45  Weder5  da  das  ahder  was. 

si  triben  also  lange  das, 

Bis  in  beiden  verswant, 

darnach  ietweders  want 

Hende,  arm'  unt  vuese, 
50  dö  wart  dag  ehten  suese; 

Si  lägen  eine  wtle, 

wol  ein  halbe  mtle. 

Si  begunde[n]  ir  sünde  riuwen, 

si  sprach:  »in  rehten  triuwen, 
55  Ich  hän  begangen  harte  vil, 

das  i<^^  ^^  iezuo  bihten  wil, 

Es  wirt  niht  lenger  verholn, 

ich  hän  miner  muoter  verstoln, 

Swas  ich  in  ir  hüse  vant, 
60  das  sab  icb  ^^^  ^^^  härbant, 

Nadeln  unde  vingerlin; 

des  muo5  ich  leider  immer  sin 

Gesinde  in  der  helle: 

neinä,  trüt  geselle, 
65  Hilf  mir,  das  'cb*5  gebuese, 

das  ^i^  ^^^  Ionen  muese ; 

Wol  im,  der*s  ic  gedähte! 

bring*  wir*n  in  die  dritten  ahtc; 

Des  wil  ich  iinmer  wesen  vr6.a 
70  vil  dräte  erhuoben  si  do 

Die  dritten  ahte  in  beide : ' 

»swer  diz  ehten  scheide. 

Der  gewünne  nimmer  herzen  liep: 

Lücifer,  du  rehter  diep, 
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17|^  Ich  taon  dir  laster  unde  leit, 
ich  wii  ze  ehten  sin  bereit 
Hinnen  Tür  naht  unde  tak, 
da5  ich  dich  ehte,  swen  ich  mak.c< 
Da5  ehten  vriantlich  ergie, 

80  ietweder5  da5  ander  nmbevie. 
Vil  wenik  si  dö  riefen , 
lieplich  si  entsliefen 
Beide  samt  unz  an  den  tak; 
der  schein  über  si,  dia  brüt  erschrak, 

85  Si  wakt'  ir  man,  der  dannoch  slief. 
an  der  tür  ein  vrouwe  rief, 
Diu  was  ir  muoter  und  stn  swiger, 
si  lligen  dennoch  beide  nider. 
An  da5  gadem  tet  si  mangen  std5, 

90  schier  man  ir  die  tür  üf  sld5, 

Si  sprach:  »Got  grue5'  iuch,  kinder,  , 
ros  unde  rinder, 
Korn  unde  win 
bescher  iu  unser  trehtin, 

95  Saelde  unde  heil, 
guotes  ein  michel  teil. 
Immer  ^wikliche, 
und  ouch  sin  himel  rlche 
Teil  er  mit  iu  beiden!« 
200  diu  vrouwe  was  bescheiden, 
Diu  tür  wart  nach  in  zuo  getan, 
unz  da5  si  sich  geleiten  an. 
Diu  Wirtin  gie  mit  guoten  siten 
und  nam  diu  bette,  diu  zeriten 
5  WÄren  von  ein  ander  nider, 
und  leite  si  vil  schöne  wider. 
Dar  nlich  sld5  si  üf  ein[en]  schrtn 
und  nam  darÜ5,  da5  muoste  sin, 
Harte  guote  Itn  wftt , 

10  kleine  unde  wol  genät. 
Und  baut  si  mit  vltse 
in  ein  kürsen  wi5Cy 
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[in]  einen  scharlaches  mantel  guot, 

den  man  oucb  her  vür  truok, 
215  Den  leit(e)  si  ir  tohter  an, 

der  der  briute  wol  gezam. 

Zuo  dem  knappen  sprach  sin  swiger: 

»lieben  kint,  nü  sizzet  nider; 

Ich  wil  g^n  nach  den  liuten, 
20  e5  ist  billichy  da5  man  mit  briuten 

An  dem  morgen  e55en  soL 

da5  hän  ich  geschaffet  woL« 

Si  sprachen  beide:  »da5  sol  shi.c< 

man  tniok  dar  bröt  unde  wIn, 
25  Ir  hüs  was  wol  beraten, 

gesoten  und  gebraten 

Truok  man  dar  ein  michel  teil; 

si  Ii5en  Taste  und  wären  geil. 

Diu  brüt,  d6  da5  diu  muoter  sach, 
30  si  begund'  ir  winken  unde  sprach: 

»Tohter,  wa5  hästu  gedäht?«  — 

»muoter,  dk  h4n  ich  ze  ahte  br4hl, 

Ich  und  min  geselle, 

den  tiuyel  in  der  helle, 
35  Uinaht  drlstunl  veijageL« 

vil  rehte  wart  in  dö  gesaget, 

Wa5  si  des  nahtes  hete  erliten. 

dö  wart  lachens  niht  vermiten, 

Ig]tche5  sach  da5  ander  an. 
40  des  schemte  sich  der  junge  man, 

Da5  sach  man  wol,  wan  er  wart  rot. 

diu  muoter  ir  ze  haut  verbdt, 

D^  si  geswige  der  miere, 

si  waeren  iasterbaere 
45  Ze  sagen  einer  briute.  — 

»[muoter,]  wa5  nehten  oder  hiute 

Ich  hän  begangen  dar  an, 

da  bistu  reht  schuldik  an,        , 

Nü  ist  diu  schulde  niergen  min. 
oO  ich  wil  dir  sagen,  swesterlin,« 
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Sprach  sj  ze  ir  mannes  swester 

»Dehten  unde  gester 

Hie5  min  muoter  dikke  mich 

unde  bat  mich,  da5  ich 
255  Williklichen  taete, 

swes  mich  din  bruoder  |)aet0; 
^  Hie  mite  leiten  si  mich  nider; 

d^swär,  done  wart  ich  nie  wider, 

Ich  taete,  swa5  er  wolde, 
60  und  swie  ich  mich  legen  solde, 

Da5  tet  ich  waerllche;  ■ 

und  wil  onch  sicherliche 

Den  tiuveU  [helfen]  ehten  gerne, 

wen  ich  e5  ba5  geleme.« 
65  Diu  muoter  lachen  began, 

die  rede  nam  si  sich  an, 

Si  sprach:  »swlk,  liebe  tohter  mtn, 

ich  wil  dia  schuldige  sin.« 

Hie  mite  der  rede  wart  geswigen; 
70  die  man  wurden  Ü5  getriben, 

Die  vrouwen  dar  inne  bliben, 

die  knehte  und  man  wurden  Ü5  getriben; 

Alrest  huob  sich  ein  brehten 

von  den  vrouwen  umb  da5  ehten, 
75  Si  vrägten  si  der  maere, 

wie  so  gr65e  swaere 

Der  tiuvel  lide  von  in  zwoin. 

si  sprach:  »zehant  er  mir  diu  bein 

In  beide  hende  gevie, 
80  [eines  dinges  er  mich  niht  erlie,] 

dd  drukt'  er  mir  diu  knie 

NShen  zuo  dem  herzen, 

dö  muost'  ich  liden  smerzen; 

Wa5  80I  ich  iu  sagen  mS? 

da5  ehten  tuot  von  drste  w^, 
85  Und  beginnet  darnach  sue5en; 

welle  iuwer  keinia  buesen 

Sünde  oder  misset4t, 

diu  ehte  den  tiuvel,  da5  ist  min  rat 
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In  manger  wtse  man  die  sele  genert, 
290  vil  liute  gegen  Röme  vert, 

Sl  varent  etsloch'  über  mer; 

man  sol  immer  mit  wer 

Wider  den  välant  sin; 

gnaoge  enpfähent  kerrtn' 
95  Unt  vastent  vür  die  missetät; 

etsitcher  ouch  den  siten  hat, 

Da5  er  Tastet  und  betet  vil : 

min  Sünde  ich  anders  buc5en  wil, 

Wil  mir  helfen  ehten  min  man, 
300  ich  bringe  mange  s^le  [dan]  von  der  helle  ban 

Mit  der  ahte  wtse 

[da5  si  kument]  in  da5  paradtse. 

Mir  ist  ze  ehten  gar  gäch, 

ich  ruowe  sanfte  darnach 
5  An  mines  mannes  armen. 

er  sol  mich  klein  erbarmen, 

Der  der  helle  hat  gewalt, 

ich  tuon  im  laster  manikvalt; 

Den  leidigen  helle  hunden, 
10  die  da  sint  gebunden, 

Den  wil  ich  immer  sin  geha5; 

ir  vrouwen,  wisset  alle  das, 

Das  ich  ^^^  tiuYel  ehten  wil 

unz  an  mines  tödes  zil.« 
15      Nach  den  vrouwen  ein  böte  kwam, 

si  solten  zuo  der  kirchen  gan; 

Des  antwurt(e)  dö  diu  brüt, 

beide,  stille  und  überlüt: 

»Wan  ich  und  der  geselle  min 
20  wellen  rehte  hie  heime  sin, 
-  Wir  begen  wol  anders  unser  zit.« 

alsust  ehtent  si  immer  slt 

Den  tiuvel  vür  ir  missctät. 

hie  mite  diu  rede  ein  ende  h4t. 


£in  einfältiger  Mann  nahm  vor  Fastnacht  eine  Junge  Braut,  die  er 
so  lieb  hatte,  dafs  er  die  leiseste  Beschwerde  von  ihr  abhielt.  So  lag 
er  auch  nachts  bei  ihr,  und  überwand  ihr  beider  Jugendgelüste,  um 
ihr  ja  kein  Leid  zu  thun.  Das  verdrofs  jedoch  auf  die  Länge  die  jung- 
fräuliche Frau ,  und  sie  sann  Tag  und  Nacht  darauf,  ihren  Beltgenofsen 
andres  Sinnes  zu  machen.  Endlich  fand  sie's :  sie  klagte  ihrem  Manne, 
ihr  Leib  thue  ihr  so  wehe,  sei  bald  heifs  bald  kalt,  und  sterbenskrank. 
Der  Mann  beklagte  sie  zärtlich,  wüste  aber  auch  kein  Mittel.  Da  Gel 
ihr  ein:  in  der  Nähe  stehe  ein  hohler  Baum,  in  welchem  Heilige  woh- 
nen und  Aller  Gebet  erhören;  zu  dem  solle  er  hingehen,  und  auf- 
mevken ,  was  er  dort  vernehme.  Der  gute  Mann  ging  alsbald  hin.  Sie 
aber  lief  unbemerkt,  wie  ein  Pfeil  voraus  in  den  Wald,  und  versteckte 
sich  in  dem  Hohlbaume.  Darauf  trat  der  Mann  heran,  fiel  auf  seine 
Knie  und  rief  zu  den  Heiligen  des  Baumes  um  Hülfe  für  seine  Frau. 
Da  sprach  eine  Stimme  aus  dem  Baume:  das  beste  Mittel  gegen  all  ihre 
Wehtage  sei,  sie  wirklich  zur  Frau  zu  machen,  viermal  vor  dem  Hah- 
nenschrei ,  und  dreimal  4amach ;  darauf  möge  er  Nacht  und  Tag  be- 
flifsen  sein,  so  werde  sie  lange  Jahre  gesund  und  fröhlich  mit  ihm 
leben.  Der  gute  Mann  ging  gläubig  damit  heim;  die  Frau  jedoch  eilte 
ihm  wieder  heimlich  zuvor,  und  als  der  Mann  an  die  Thüre  kam,  that 
sie  ihm  auf,  und  fragte' ihn  sogleich,  was  er  vernommen  habe.  Er 
fürchtete,  dafs  es  ihr  schädlich  sein  möchte;  sie  aber  drang  darauf, 
und  als  er  ihr  nun  den  Ausspruch  des  Hohlbaumes  sagte,  ermahnte  sie 
ihn ,  getrost  denselben  zu  erfüllen.  Das  geschah  denn  auch ,  und  die 
Frau  war  wirklich  alsbald  genesen  und  zufticden. 


XXIX. 

Der  holboum. 


Diz  ist  von  einem  alwaeren  tnan , 
den  stn  w!p  effen  began. 


E5  was  ein  alwsre  man, 

von  dem  ich  niht  gesagen  kan 

Reht  an  disem  maere, 

wannen  oder  wH  er  were^ 
5  Der  nam  vor  vasenaht  ein  brüt, 

diu  was  im  liep  unde  trüt, 

Da5  er  ir  niht  engunde, 

noch  geliden  künde, 

Da5  ir  ieman  Uete, 
10  davon  sie  swaere  haete. 

Des  nahtes  als  sie  lägen, 

kurze wile  pflägen, 

Als  noch  jung6  liute  tuont, 

so  sie  diu  vröude  bestuont 
15  Und  sie  bereit  warn  zuo  dem  spil, 

»nein,  z'wUr  05  ist  ze  vi!,« 

hähV  er  in  stnem  muote 

>y\ä^e  e5  kumen  dir  ze  guote.« 

Sust  lie5  er*5  dikke  bestän, 
20  ob  er  e5  doch  wol  hete  getan, 

E3  waere  kne  zom  beliben. 

d6  er  dizze  hete  getriben 
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Lange  unde  alze  lange, 
dd  wart  der  vrouwcn  bange, 
25  Wie  sie  ir  des  erdaehte, 
da5  sie  in  inne  braehte, 
Von  allem  irem  sinne, 
des  spiles  von  der  minne , 
Do  was  sie  üf  gedäht, 
30  beide,  tag  unde  naht; 

Dar  umbe  vant  sie  einen  list , 
sie  sprach:  »vil  lieber  man,  mir  ist 
In  minem  übe  also  wS, 
ich  enmak  iezunt  nimmS; 
35  Ich  vürht',  ich  sterben  muo^e: 
kündestu  keine  buo5e?c< 
Er  sprach:  »ow^  mir,  wS^ 
nü  wart  nie  manne  m6 
Wip  s6  liep,  so  du  mir  -bist; 
40  kündestu  selbe  keinen  list. 
Davon  du  möhtest  genesen, 
und  dir  guot  möhte  wesen?c< 
Sie  sprach:  »z'w^r,  ich  enwci5, 
ich  bin  kalt,  ich  bin  hei3, 
45  Ich  enwei5,  wa5  mir  guot  si: 
wan,  ein  holboum  st^t  hiebt; 
Nü  hoere,  wie  du  solt  an  v4hen, 
zehant  soltu  dar  gäben, 
Swa5  du  da  [beerest  oder]  merkest, 
50  da5  du  dich  daran  sterkest 
An  dincn  guoten  sinnen; 
da  sitit  heiligen  innen. 
Die  erhoeren  aller  liute  gebet!« 
Der  selbe  guote  man  da5  tet; 
55  Er  was  gar  alwäare 

und  geloubet'  wol  der  mere, 
Unde  huop  sich  vil  balde 
hin  zuo  dem  walde. 
Diu  vrouwe  lief  vor  in  das  holz 
60  also  snel  als  ein  bolz, 
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in  den  holen  boum  sie  sich  bonk, 

nü  hoBrt,  wie  sie  den  man  belrouk. 
D6  der  alwaere  man 

dem  boume  so  nahen  kwam, 
65  Er  viel  an  stniu  baren  knie 

und  sprach:  »wa5  heiligen  sint  hie, 

Die  hitf  ich  vil  sdre, 

durch  ir  selbes  6re , 

Da5  sie  mir  rät  wolden  geben 
70  umb  mtnes  lieben  wibes  leben, 

Wie  ich  ir  gehelfen  sol.« 

dö  sprach  diu  vrouwe  Ü5  dem  hol:  * 

»M  hoere  mich,  vil  guot  man, 

den  besten  rdt  den  ich  kan 
75  Dir  geraten  zuo  dem  wlbe, 

da5  sie  mit  gesundem  libe 

Mak  geleben  noch  manik  jär; 
.   so  sage  ich  dir  vfirw^r, 

Triute  sie  vierstunt  vor  der  hankrüt, 
80  dri  stunt  dar  nAch ,  s6  wirt  ir  rät 

Aller  irre  w4  tagen, 

und  hoßrest  sie  nimmer  m6  geklagen 

Weder  hei3,  noch  kalt. 

ich  sag'  dir,  wa5  dtk  tuon  salt: 
85  Naht  unde  tage  habe  die  site, 

da5  du  ir  vaste  spiles  mite 

Mit  vli5e  disiu  selben  spil, 

so  gevellest  du  ir  yil; 

Und  triute  ouch  vaste  din  w!p, 
90  so  gewinnet  sie  gesunden  I!p.«  , 

Der  man  was  alW«re 

unde  geloubte  wol  der  maere, 

Unde  huop  sich  dö  vil  balde 

wider  Ü3  dem  walde. 
95  Diu  vrouwe  lief  ümbe 

die  rihte  und  die  krtimbe , 

Z.  73  -  88  fehlen  in  G. 
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Und  was  wider  heim  komen, 
da5  der  man  niht  bäte  vernomen, 
Und  do  er  kwam  vür  die  tür, 

100  sie  sprach:  »liebe,  bislu  da  vür? 
Uäsiu  iht  guotes  vernomen 
da5  uns  beiden  nü  muge  vromen?« 
Er  sprach:  »ich  dir  da5  noete  sage, 
da5  ich  lag  lange  an  miner  Uage, 
5  ich  vürhte,  da5  ich  dich  beswsere.« 
sie  sprach:  »swas  e^  nü  waere. 
Des  soltu  mir  niht  verheln; 
wie  lange  sol  ich  nü  kweln 
In  der  jaemerlicben  not? 

10  }ä  waere  mir  lieber  der  tut « * 
D6  sprach  der  man  alwaere: 
»nü  hoßre  disiu  maere, 
Diu  ich  dort  vernam, 
d6  ich  dem  boumr  so  n^hen  kwam, 

15  D6  sprach  ein  stimme  wider  mich, 
ich  solte  vaste  minnen  dich: 
Nü  waen'  ich  dir  schaden  tuo.«  — 
»gebeert  anders  iht  darzuo, 
Davon  ich  muge  genesen 

20  unde  mir  guot  muge  wesen. 
S6  dir  Got  löneq  muo5e, 
nü  halt  vaste  die  buo5e,_ 
Ich  genise  wol  dkhiy 
I        e5n'  sl,  da5  ich  vcige  st.« 

25  Ais6  hielt  er  die  buo5e 
slaete  unde  mit  muo5e; 
DU  von  wart  sin  wlp  gesunt, 
und  ald^  wart  ir  kunt 
Da5  spU  von  der  minne, 

30  do  begunde  sie  gewinnen 
Vröudc  immer  mSre. 
alsust  endet  sich  da5  maere. 

^      *  Z.  11  -  U  fekieit  in  6. 


* 


Per  entlttttfene  ^afenbraUn. 


Von 


dem  Vriolsheimer. 


V.  i.   Hmgtn  y  äesaminuLdileuar.     li. 


Ein  Ritter  erjagte  einst  zwei  Hasen,  brachte  sie  beim,  und  hiei's 
sie  wohl  bereiten.  Die  Hausfrau  rieth,  den  Pfarrer,  ihren  Geratter, 
dazu  einzuladen.  Der  Mann  Ihat's  gern,  zur  Erwiederung  so  mancher 
Bewirthung,  und  hiefs  die  Frau  ein  reichliches  Gastmahl  zurichten.  Sie 
ging  hurtig  ans  Werk,  und  bat  auch  ihre  Muhmen,  Basen  und  Nifleln 
(Nichten)  dazu.  Das  geschah  am  Sonntage,  und  während  der  Mann 
noch  in  der  Kirche,  und  das  Wild  schon  gebraten  war,  forderte  sie 
ihre  Gefreundinnen  auf,  mit  ihr  den  einen  Hasen  zu  eisen:  die  Männer 
hätten  an  dem  andern  genug.  Als  der  eine  verzehrt  war,  licfs  sie  aber 
auch  den  andern  auftragen  und  getrost  Yerspeisen.':  Frauengelüst  gehe 
vor  Milnnergeniefs. 

Indem  kam  der  Wirth  mit  dem  Pfarrer  geritten.  Die  Frau  entschul- 
digte sich,  dafs  das  Elsen  noch  nicht  bereit  wäre,  weil  er  Magd  und 
Knecht  zu  lange  schlafen  lafse.  Der  Pfarrer  muhe  sich  neben  sie  setzen, 
und  es  wurde  Trinken  gebracht.  Der  Wirth,  unzufrieden  und  hungrig, 
nahm  sein  Mefser  und  schärfte  es  auf  einem  Wetzstein.  Der  Pfarrer 
fragte  die  Frau,  warum  der  Herr  so  unmuthig  sei.  Sie  sagte  ihm  leise, 
es  geschehe  deshalb,  weil  sie  mit  ihm  (dem  Pfarrer)  eines  verbotenen 
Umganges  fälschlich  bezichtigt  worden.  Der  Pfarrer,  voll  Furcht,  es 
möchte  ihm  ergehen,  wie  so  manchem  Pfaffen  wegen  verstohlener 
Minne, ^  schwang  sich  heimlich  auf  sein  Pferd,  und  trabte  ohne  Knecht 
von  hinnen. 

Jetzt  brachte  ein  Diener  feine  Fifchlachen,  und  Recken  mit  Hand- 
wafser:  der  Herr  fragte  nach  dem  Pfarrer,  und  die  Frau  sagte,  der  sei 
davon  geritten  mit  den  beiden  Hasen.  Er  fand  das  sehr  unziemlich, 
und  setzte  sich  auch  sogleich  zu  Pferde,  ihm  die  Hasen  wieder  abzu- 
jagen. Als  er  ihm  nachkam,  rief  er  ihm  schon  von  weiten  zu:  er 
müfse  sie  ihm  beide  da  lafsen.  Der  Pfarrer  eilte  um  so  mehr,  und 
ischalt  den  feindseligen  Freund ;  er  wollte  auch  nichts  hören ,  als  ihm 
zugerufen  wurde ,  wenigstens  e  i  n  e  n  da  zu  lafsen,  sondern'erreichte  glück- 
lich seinen  Freidhof,  entrann  in  die  Kirche,  und  verschlofs  sieh  darin. 

Da  liefs  der  Ritter  seinen  Zorn  fahren,  ritt  heim,  und  afs  was  noch 
vorhanden  war.  Darnach  vernahm  er,  wie  es  zusammenhing,  und  lagtt 
lU  der  Frau,  Scherz  sei  zuweileu  gut,  wenn  kein  Zorn  dabei  sei. 

Diese  wahrhafte  Erzählung  dichtete  der  Vriolshcimer. 

I  flfiialioli,  «vit  iem  Abalarrf. 


Die    hasen. 


Diz  ist  von  den  basen, 
die  man  jaget  üf  den  rasen. 


Kin  ritter  eines  tages  reit 

kurze  wtlen  an  stn  gejeit, 

Do  er  zw^ne  hasen  vienk, 

von  siner  künste  da5  ergienk. 
5  Sin  gelükke  er  dran  spurte, 

die  hasen  er  [bide]  heim  vuorte, 

Er  hie5  sie  im  bereiten  wol. 

dö  sprach  diu  hüsvrouwe:  »man  sol 

Unsern  geyatern  dar  zuo  laden  ^ 
10  gaese  wir  s'  eine,  das  naöht'  uns  schaden; 

Wirtschaft  suenet  dikke  has.cc 

do  sprach  der  wirt:  y>s6  schaffes  ba5, 

h^  dir*s  niht  werden  swaere: 

unsern-  gevatern  Üen  pfarraere 
15  Wil  ich  dar  zuo  biten  komen, 

der  hat  mich  dikke  genomen 

Hin  heim  ze  stner  sptse ; 

ich  waere  niht  vil  wtse, 

Solt'  ich*s  niht  wider  tuon; 
20  da5  lamp,  schäf,  gans,  kizze,  da5  huon 

Hei3  bereiten  und  den  antvogel.« 

dö  wart  diu  wirtln  s6  gogel, 
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Da5  sie  dar  zuo  kumen  bat 

ir  niftel,  muomea  an  der  stat, 
25  Sie  bat  ir  basen  ouch  dar  zuo. 

Diz  geschach  eines  suntages  vruo, 

Die  wtle  der  wirt  ee  kirchen  was; 

des  vordem  tages  gevangen  der  has' 

Was  und  das  wiltpraete, 
30  diu  wlirheit  diu  ist  stftte. 

Sie  sprach:  »muome,  niftel^  basen, 

nü  ge55e  wir  den  einen  hasen, 

Der  wirt  hlit  an  dem  andern  gennok, 

und  der  techant  sint  s6  kluok, 
35  Da5  si*5  wol  kunnen  vlben.« 

dö  sie  den  gäzen  nahen, 

Dö  hie5  sie  den  andern  ouch  dar  tragen, 

[sie  sprach:]  »solf  ich  werden  gar  zerslagen, 

Im  wirt  der  hasen  nimmer  ni^t, 
40  swa5  halt  mir  darumbe  g^schiht; 

Vrouwen  schimpf  get  [dikke]  tniannen  vor. « 
In[nen]  des  kom  geriten  an  da5  tor 

Der  wirt  und  der  pfatrsre, 

in  dem  hüse  vr^gt'  er  der  meere, 
45  Ob  das  essen  weer*  bereit. 

diu  vrouwe  sprach  mit  kündikeit: 

»Ja,  wie  ir  nü  vor  hunger  veht! 

ir  Ms^^  ^^^  dirne  und  den  kneht  - 

Des  morgens  lange  sUfen«« 
50  [als6]  begunde  sie  den  ritter  strafen, 

[Sie  sprach:]  »es  ist  noch  niht  so  nähen, 

ir  mugt  sin  niht  ergäben, 

Ir  mueset  noch  lenger  bttcn.« 

an  der  hüs  vrouwen  slten 
55  Sazte  man  den  pfaffen. 

der  wirt  hies  im  trinken  schaffen, 

Wan  er  was  zornikllch  gemuot, 

er  tet,  als  noch  ein  man  tnot, 

Den  hungert,  und  hat  sptse  daheim, 
60  er  zöch  üz  einen  weztelsteifi, 
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Stn  me53er  begoiKf  er  wessen, 

er  wolt'  sich  schiere  seszen. 

Dö  der  pfaffe  da5  gesach, 

zuo  der  Trouwen  er  d6  sprach: 
65  »Vil  liebe  gevater,  saget  mir, 

durch  Got,  linde  wieset  ir,   v 

War  umbe  ist  der  wirt  so  ungemuot?c< 

sie  sprach:  »wi3t  ir,  warumb  er  das  tuot?u  -- 

»Triuwen,«  sprach  er  »nein,  ich.«  — 
70  »man  hki  iudi  unde  mich 

Gezigen,  da5  wir  hän  getan, 
wir  sollen  e5  billtch  hkn  verUin; 

Ir  slt  geitt  im  belogen« 
do  begund'  er  gein  der  tür  zogen, 
75  Er  sprach:  «mir  ist  ein  teil  ze  hei5.a 
er  gedAht':  »mir  geschiht  liht,  Gotwei^, 
Als  mangem  pfaffen  ist  ergÄn^ 
der  yerholne  minnet',  sunder  wlin; 
Davor  sol  mich  Got  bewarn: 
80  mag  aber  ich  das  nndervarn, 

So  geschiht  mir  hie  niht  pfaffen  reht.« 
üf  sin  pfert  gesas  er  &ne  kneht, 
[Dapncn]  trabet'  er  vil  kckke. 
tisch  lachen  unde  bekke.- 
85  BrähV  ein  kamersBre  dar, 
ein  tish  lachen  WI5  getar 
Von  bilden  vä  ahtbffire. 
»wä  ist  min  gevater  der  pfarrsre« 
Sprach  der  wirt  »hin  bekomen?<c 
90  diu  vrouwe  sprach:  »er  hat  genomeu 
Die  hasen  b^de,  und  ist  dk  hin.«  — 
»triuwen,«  sprach  der  wirt  »den  sin 
Prueve  ich  niht  vür  werdikeit. « 
des  Wirtes  pfert  was  ouch  bereit, 
95  £r  sprach:  »er  l»t  sie  hie,  weis  Got, 
vuert'  er  sie  hin,  das  ^®^  ^^^  sp<>^ 
Man  het'  mich  vür  ein[en]  äffen, « 
dö  rant'  er  nach  dem  pfaffen; 
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Dö  er  in  verrest  ane  sacb, 
100  er  rief  lüte  unde  sprach: 

»Wei5  Got,  ir  l^et  sie  b4de  hie!« 
der  pfaffe  dar  näher  loufen  lie, 
Er  sprach:  »ich  entaon,  ob  Got  wil, 
mir  wart  nie  erteilt  sulch  spil,  ' 

5  Es  ist  gar  an'  die  schulde  mtn: 
ich  wänt',  ir  solt  mtn  vriunt  sin, 
Des  enist  niht,  da5  sihe  ich  wol; 
ichn'  wei5  niht,  wa  ich  mich  hueten  sei.« 
»Eija,  so  lä5  mir  doch  den  einen!.«  ~ 

10  »nein,  ich,  triuwen,  keinen, 
Die  yrWe  ich'5  wol  erwenden  mak. « 
stn  kirche  im  s6  nähen  lak, 
Da3.er  den  vrlthof  gewan, 
wie  balde  er  in  die  kirche  entran! 

15  Die  SIÖ5  er  vaste  nach  im  zuo. 
do  bedähte  sich  .der  ritter  duo, 
Do  er  stn  niht  moht'  ergrlfen, 
do  lie5  er  zorn  entsllfen, 
Von  dannen  er  dö  kSrte, 

20  sin  zuht  er  damit  6rte, 
Er  reit  heim,  unde  sa5 
und  hie5  im  vür  tragen,  und  a5 
Die  splse,  die  er  mohte  hän, 
unz  das  er  het  sln[en]  zorn  verlän, 

25  Und  da5  er  reht  inne  wart 

umb  die  hasen  und  [umb]  des  pfeffen  vart. 
Er  sprach:  »ja,  vrouwc,  schimpf  ist  guot 
^  underwUen,  d6  man  in  ane  zorn  tuot.« 

Diz  ungelogen  msere 

30  macht'  uns  der  Vriolsheimaere. 


Per   1leil)er« 


^il^as  aller  Welt  behagt ,  zu  sinken  und  zu  sagen  ohne  Sünde,  dazu 
gehört  ein  Wunder:  Yersländig  ist,  wer  guter  Leute  Gunst  durch  seine 
Kunst  behalten  kann. 

£s;heirst:  Frauen  haben  langes  Haar  und  kurzen  Sinn;  befser  als 
ich  erkannte  sie,  wer  sie  zuerst  Frauen  nannte;  welche  Frau  aber 
fraulich  ihut  in  rechter  Zucht  und  so  sich  ehrt,  dafs  sie  ein  Weib 
von  reinen  Sitten  heifsen  mag,  um  die  mag  ein  Mann  gerne  werben. 

Wollt  ihr  nun  schweigen,  so  sage  ich  ein  artiges  Märe,  welches  ein 
Behendiger  gedichtet  hat. 

Ein  Mann,  reich  an  Gut  und  Ländereien,  hatte  seine  Freude  an 
einem  Hahne,  der  auf  seinen  Ruf  ihm  auf  die  Hand  flog  und  sieh  so 
tiberall  mit  umherlragen  liefs.  So  fand  der  Mann  einst  an  seinem 
Teiche  einen  Reiher,  der  sich  beim  Anblicke  des  habichtähnlichen  Hahns 
niederduckte.  Der  Manu  trat  näher,  schwang  den  Hahn  von  der  Hand, 
warf  sein  Gewand  über  den  Reiher  und  fing  ihn.  Er  eilte  nach  Hause, 
und  frohlockte,  dafs  er  mit  seineni  Hahne,  den  er  wieder  (wie  einen 
Falken}  auf  der  Hand  trug,  einen  Reiher  gebeizt  habe;  worauf  seine 
Frau  ihn  öfter  so  jagen  hiefs.  Er  liefs  einen  Koch  kommen,  den  Reiher 
köstlich  zurichten ,  und  ihn  seiner  Frau  bringen.  Sie  hiefs  die  Magd 
ihn  bewahren,  und  willigte  in  den  Vorschlag  ihres  Mannes,  seinen 
Herrn  zu  dem  Wiidpret  einzuladen.  Frühmorgens  ritt  der  Mann  zu 
dem  Herrn;  die  Frau  aber  lud  ihre  Gevatterin  zu  Tische,  und  als  beide 
gegefsen  und  getrunken ,  bezeigte  die  Frau  Gelüste  nach  dem  Wild- 
prete;  die  Gevatterin  ersann  den  Vorwand,  dafs  ihr,  als  einer  Kranken, 
ein  Flügel  und  eine  Keule  davon  gesandt  worden;  und  als  diese  ver- 
zehrt waren ,  erbot  sie  sich  auch  für  das  Übrige  büfscn  zu  helfen ,  und 
so  afsen  beide  den  ganzen  Reiher,  und  vergruben  das  Gebein;  worauf 
die  Gevatterin  heimging. 

Unterdessen  hatte  der  Mann  seinen  Herrn  zu  Gaste  geladen ,  und 
kam  mit  ihm  zu  Hause  geritten  Die  Frau  empfing  ihn  ehrerbietig; 
es  wurde  ihm  Handwasser  gereicht  und  mancherlei  Speise  und  Trank 
vorgesetzt;  worauf  der  Wirlh  ihm  den  Reiher  ankündigte,  und  der 
Frau  gebot  den  Braten  aufzutragen.  Diese  wollte  von  keinem  Reiher 
wifsen  :  es  möge  ihn  derjenige  bringen,  dem  er  ihn  zu  Bewahrung  ge- 
geben habe.  Der  Mann  fand  den  Spafs  unzeitig:  sie  aber  berief  siclf 
auf  ihr  Gesinde,  und  alle  bezeugten  es  als  unglaublich,  dafs  man 
einen  Reiher  mit  einem  Hahne  finge.  Der  Wirlh  sah  sich  überstritten, 
drohte  aber  Vergeltung.  Der  Herr  forderte  ihn  auf,  ihn  nach  Hause 
zu  begleiten,  und  beide  ritten  hinweg. 


Die  Frau  iiefs  sogleich  die  Gevatterin  kommen,  stellle  sich  unwohl, 
und  bat  sie,  die  Nacht  ihre  Stelle  bei  ihrem  Manne  einzunehmen,  der 
ungenügsam  sei  im  Bettspiel  und  auch  die  Kranke  nicht  in  Ruhe  lafsen 
werde.  Die  Gevatterin  wandte  den  doppelten  Ehebruch  ein,  der  einem 
Todtschlage  gleich  sei ;  die  Frau  aber  erbot  sich  durch  dreifsig Messen  und 
Speisung  dreier  Dürftigen  an  jedem  Sonntag  ein  Jahrlang,  die  Sünde 
zu  büfsen ,  und  schenkte  der  Gevatterin  einen  schönen  neuen  Sehleier. 
Diese  willigte  ein  ,  und  beide  setzten  sich  in  ein  Kämmerlein  und  tranken 
vom  Besten. 

Als  der  Mann  heimkam,  schnitt  er  sich  drei  Stäbe,  und  steckte 
sie  im  Schiargemache  neben  dem  Bettbrette,  ging  dann  zu  seinen  Leuten 
und  spielte  mit  dem  Kinde.  Die  Frau  kam  hervor,  er  hiefs  sie  zornig 
schlafen  gehn ,  und  sie  liefs  nun  die  Gevatterin  sich  ins  Bette  an  die 
Wand  legen.  Diese  hatte  vergefsen,  St.  Gertruden  um  gute  Herberge 
zu  bitten;  de^Mann  ging  in  Wolfharts  Muthe  zu  Bette,  und  a^erschlug 
auf  ihr  die  drei  Stäbe,  mit  dem  Zuruf:  er  sei  noch  der  Mann,  der  den 
Reiher  mit  dem  Hahne  fing;  dann  schnitt  er  ihr  zum  Warzeichen  beide 
Zöpfe  ab.  Sie  raffle  nun  ihre  Zöpfe  auf  und  schlüpfte  hinaus.  Auf  die 
Frage  der  Wirtj^in ,  ob  sie  der  Minne  satt  sei ,  verfluchte  sie  das*  Gelüst 
nach  dem  Reiher,  und  wünschte,  dafs  sie  mit  ihrem  Mann  ein  Wolken- 
bruch ersäufe.  Die  Wirthin  hiefs  sie,  diese  Minne  (Angedenken}  von 
ihnen  zu  haben ,  und  sie  abzureiben ,  wenn  sie  trockne. 

Am  Morgen  weckte  die  Frau  ihren  Mann,  der  sich  wunderte,  sie  so 
munter  zu  sehen ,  und  sich  laut  rühmte ,  drei  Knüttel  auf  ihr  zerschlagen 
zu  haben.  Sie  ^wiederte,  das  sei  eben  so  wahr,  als  er  den  Reiher  mit 
dem  Hahne  gefangen ;  und  als  er  sich  auf  die  abgeschnittenen  Zöpfe 
berief,  liefs  sie  ihr  langes  wachsgelbes  Haar  wallen.  Da  bekannte  der 
Mann  sich  für  unsinnig,  und  bat  sie  umHeijung.  Sic  nahm  ihr  neues 
Kopfband,  mafs  ihn  damit  die  Länge  und  die  Queere,  fafste  es  zwei- 
fach, hiefs  ihn,  auf  ihren  rechten Fufs  treten,  hindurchblasen,  sich  zu 
Bette  legen,  bis  er  schwitze,  und  dann  dritlhalb  Roggenkörner  efsen, 
^o  werde  er  genesen. 

So  äffte  die  Frau  ihren  Mann. 


XXXI. 


Der  r  ei  g  e  r. 


Diz  ist  von  einem  reiger  ein  nifere: 
Got  über  hebe  uns  aller  swaere. 


^iV^er  nü  kaa  singen  unde  sagen, 

da5  al  der  werlde  sol  behagen, 

Mak  da5  kne  sünde  sin, 

da  muo5  wunder  wesen  bi. 
.  5  Wer  vür  bringen  kan  s)n  kunst 

[aijsö  da3  er  guoter  Hute  gunst 

Mit  Yuogen  kan  behalten, 

der  mak  wizze  walten. 

Ich  hört'  ie  sagen,  das  *st  war: 
10  vrouwen  die  haben  langes  här^ 

Däbl  einen  kurzen  sin. 

also  dunket  mich  an  in, 

Da5  si  sie  ba5  den  ich  erkanten, 

die  sie  alr^st  vrouwen  nanten. 
15  Aber  welch  vrouw*  vrouUchen  tuot, 

sü  daz  si  ir  herze  und  iren  muot 

Wendet  an  rehte  zuht, 

so  hlit  diu  schände  von  ir  vluht; 

Als  ein  vrouw'  iren  werden  llp 
20  so  tiuret,  das  ^i  ^^^  ^^P 

Geheisen  mak  mit  reinen  siten, 

der  mak  ein  man  vil  gerne  biten. 
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Wolt  ir  mir  nü  stille  gedagen, 

so  wold'  ich  iu  vil  gerne  sagen 
25  Ein  Lovellches  maere: 

da5  hat  ein  Behendigaere 

Getihtet  von  einem  man, 

der  vienk  den  reiger  mit  dem  han, 

Der  was  des  guotes  rlche: 
30  holz  unde  liehe 

Hat'  er,  manik  akker  lank; 

darzuo  s6  tet  er  mangcn  gank, 

Als  ich  iu  nü  wil  sagen: 

ein  han  begund'  im  wol  behagen  '- 

35  Den  ezt'  er  dikke  üf  sincr  hant, 

üf  das,  <^33  6r  im  wurde  [wol]  bekant; 

Wen  er  im  zeimM  gerief, 

vil  snellichcn  er  dar  lief, 

Er  vlouk  im  sän  üf  sine  hant 
40  williklichen ,  sunder  bant. 

Er  truog  in,  war  in  dühte  guot, 

da5  im  ze  vliegen  niht  stuont  sin  muot. 

Ze  einen  ziten  das  geschach, 

das  ^^^  wirt- durch  sth  gelliach 
45  Ze  sinen  tlchen  wolde  gän, 

da  vant  er  einen  reiger  stan, 

Der  wart',  ob  er  iht  vische 

ze  spls(  mohte  erwischen; 

Als  er  des  hauen  wart  gewar, 
50  der  hat'  ouch  eines  habechs  var, 

Er  begunde  sich  drükken. 

der  wirt  däht':  »ob  mir  [ein]  glükkc 

Gesch(8eh)e  zuo  dirre  stimt, 

das  diuhte  mich  ein  tiure  vunt^ 
55  Das  roir  s6  wol  ergienge, 

das  ich  [mit  den  hanen]  den  reiger  vienge.« 

Der  reiger  was  erschrokken  gar, 

der  wirt  der  trat  im  vaste  när, 

D6  bctroug  in  stn  tumber  sin, 
60  das  ei*  kwam  über  in. 
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Den  hanen  stie5  er  von  der  hdnt, 

über  den*  reiger  ^arf  er  sin  gewant, 

Er  dnikt'  in  zuo  der  erden, 

[er  sprach:]  »du  muost  gevangen  werden.« 
65]Als  er  den  reiger  dö  vienk, 

zehant  er  gegen  hüse  gienk: 

»Disen  reiger  vieng  ich  mit  dem  han 

wa5  wir  dem  guotes  haben  getlin, 

Da5  hab'  wir  alle5  wol  bewant.cc 
70  [den]noch  stuont  im  der  han  üf  der  hant. 

Si  sprach:]  »kunt  ir  mit  han(en)  reiger  vän, 

so  sult  ir  dikke  bei5^n  glin.o 
^     Der  wirt  hie5  werben  umb  einen  koch, 

er  sprach:  »fnan  sol  den  reiger  noch 
75  Von  meisterUchen  Sachen 

mit  giioten  würzen  machen.« 

Als  der  reiger  wart  bereit 

von  meisterlicher  arbeit, 

Der  koch  truog  in  ze  hant, 
80  6ä  er  sinen  herren  vant. 

[Er  sprach:]  »du  solt  in  diner  vrouwcn  tragen, 

1^5  si  sehen,  wie  er  ir  behage.« 

Zorniklichen  sprach  si[n]:  »meit, 

beerst  du,  wa5  ich  dir  hab'  geseit, 
85  Trage  den  reiger  von  dem  wege 

und  bald'  in  Taste  in  diner  pflege.« 
Der  wirt  sprach:  »vrouwe  guote, 

mir  ist  in  minem  muote, 

Möht'  c5  mit  dinctn  willen  sin, 
90  da5  ich  den  lieben  h^ren  min 

Her  ze  hüse  bsete 

ze  disem  wiltprsete.» 

Si  sprach:  »e5  ist  min  wille  wol, 

ich  bin,  diu  65  verdienen  sol, 
95  Wa5  kumen  mag  zuo  Ären 

iu  und  iuwerm  h^ren. 

Des  bin  ich  innenklichen  vrö.« 

also  antwurt'  im  diu  vrouwe  d6. 
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Des  morgens  du  65  4agcle, 
100  der  wirt  niht  langer  endagetc, 

Er  hie5  gereiten  diu  pfert, 

des  wart  er  schiere  gewert, 

Ze  slncm  heren  da5  er  reit. 

diu  vrouwe  niht  langer  beit\ 
5  8i  sprach:  »mcit|,  %k.  her  ze  mir 

und  e  hoere,  wa5  ich  sage  dir. 

Ge  ze  miner  gevatern  bi, 

und  wart',  ob  si  däheime  st; 

Heise  si  zuo  mir  kumen  her , 
10  sprich,  ich  mug*  ir  niht  enbern. « 

Zehant  diu  meit  des  niht  enlie5, 

das  si  ir  vrouwe  tuon  hies, 

Si  lief  alze  hant, 

da  si  die  gevatern  vant, 
15  [Si  sprach:]  »vrouwe,  min  herre  ist  Ü3  geritcn, 

min  vrouw'  laet  inch  ze  hüse  biten. 

Wir  wellen  [noch  hiute]  haben  einen  guotcn  tak, 

ob  ich  e5  umb  iuh  erwerben  mak. 

Herzen  liebe  vrouwe, 
20  nü  lä5t  iuch  balde  zouwen.« 

[Si  sprach:]  »z'wär,  du  wirbest  dln  botschaf't 

als6  mit  gewaltiklicher  kraft. 

Von  swannen  du  her  bist  bekomen; 

ich  hab'  ouch  dikke  vernomen: 
25  Wer  einen  biderben  [boten]  sendet, 

sine  ^re  er  wol  vol  endet. 

Ob  ich  e3  nü  gerne  liese, 

si  muest'  des  boten  genie5en.« 

Si  sprach:  »meit,  nü  breng*  her  in 
30  da5  gebende  und  ouch  diu  kleider  mln.a 

Vil  schier  hat'  si  sich  an  geleit.  — 

»wiltu  g^n,  ich  bin  bereit  a 

Si  giengen  beide  alze  hant, 

dn  si  die  gevatern  vant. 
35      Als  si  die  gevatern  an  gesach., 

da5  wort  si  guetltchen  sprach, 
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Si  sprach:  »vii  liebe  gevater  min^ 

da5  ir  sselik  maeset  s!n, 

Wie  mag  da5  immer  gesehen , 
140  da5  ir  mir  sIt  s6  seltsaen'? 

Da5  ich  iuh  dikke  mueste  sehen,    _ 

mir  künde  liebers  niht  gesehen.« 
Diu  vrouiwe  begunde  winken, 

diu  meit  diu  braht(e)  trinken; 
45  Si  trunken  unde  sazten  nider.  ^^■ 

»simmeit,  genk  her  wider, 

Ist  das  essen  bereit?«  — 

»ja,  vrou[we],  das  bröt  ist  üf  geieit.«  — 

»Nu  hin, -[gevater,]  s6  g^  wir  es5en, 
50  das  ^if  ouch  vergessen 

Unsre  grdsen  leide, 

ir  und  ich,  wir  beide.« 

Si  sazten  sich  ze  dem  tische, 

vleisch  unde  vische 
55  Wart  da  vil  vür  getragen, 

ich  wiles  iu  waerllchen  sagen, 

Als  si  d6  baten  gessen, 

diu  wirtin[ne]  sprach;  »ich  liab'  vergessen, 

Gevater,  gebet  mir  iuwer  raete, 
60  min  wirt  h4t  ein  wilpreste. 

Wie  wir  des  mit  unsem  sinnen 

im  ein  w^nik  an  gewinnen.« 

Si  sprach:  »den  rät  den  vinde  ich  wol, 

heis  uns  das  wilpraete  holn.« 
65  Als  der  reiger  wart  bräht, 

si  sprach:  »gevatere,  ich  hal/  gedäht, 

Ir  sult  sprechen,  ich  st  siech, 

einen  vitch  und  ein  diech 

Habet  ir  mir  gesendet.«  — 
70  »so  ist  diu  teidink  vol  endet, 

Got  gebe  uns  guot  gelttkke.« 

si  nämen  des  reigers  zwei  stökke, 

Diu  bäten  vor  in  kurzen  vuos; 

die  wärheit  ich  nü  sprechen  muoS) 

o.  d.  Hafn ,  GtMHiBtabenteiitr    II.  11 
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175  D6  sprach  diu  gestinne: 

»ich  kan  mich  niht  versinnen, 

Ob  ich  ie  bessers  wilpraeU  enbeis, 

diu  galreide  ist  von  würzen  hei5, 

Gevatere,  ich  bite  iuh  unde  vl^, 
80  gebt  mir  des  wilpraetes  ra^.cc 

Si  sprach:  »diu  bet'  ist  gar  verlorn, 
.  ja  vürht'  ich  mtnes  mannes  zorn, 

Und  aht'  ouch  dikke  slnes  gebotes 

verre  mer,  denne  Gotes.« 
85  [Si  sprach :  »gevater,]  mich  ist  komen  an  ein  gelust, 

nü  gebt  mir  des  reigers  brüst  ^ 

Und  nemt  darnach  da5  beste  stükke: 

sol  man  e5  bue5en,  ich  wil  mich  bükken 

Und  \?ii  mir  läsen  smizzen 
90  mit  yfiWen  siben  spizzen.« 

[Si  sprach:]  »gevater,  weit  ir*5  understen, 

so  wil  ich  e5  mit  iu  an  gSn, 

Da5  ir  mir*5  helfet  buesen, 

ob  sür  kumt  nach  suesen.«  — 
95  »Ja  ich,  vil  liebe  gevater  mtn, 

da5  ir  saelik  mueset  sin.« 

Nü  hin,  der  reiger  wart  ge55en, 

dö  wart  niht  lenger  gesessen, 

Si  nämen  das  gebeine, 
200  beide,  gros  unt  kleine, 

Si  begruoben*s  in  einem  stalle^ 

mit  lüzz(e)iem  schalle. 

Als  das  gebeine  wart  begraben, 

diu  gestin  sprach:  »ich  wil  urloup  haben, 
5  Mtn  gesinde  ich  selber  muos  bewarn, 

ze  sent  Jakob  ist  mtn  man  gevarn.r( 
Als  si  den  urloup  genam, 

zehant  der  wirt  geriten  kwam, 

Da  er  stnen  hdren  vant, 
10  er  sprach  mit  willen  sä  zehant: 

»Here,  also  liep  als  ich  iu  si, 

s6  tuot  mich  hiute  sorgen  vti 
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Und  e55et  mit  mir  arm(eD)  man 

des  ich  iu  ze  geben(e)  bün.a 
215  [Er  sprach:]   »sIt  du  es  mit  willen  hksi  gegert, 

so  soltu  stn  vil  wol  gewert. « 
Als  diu  vfouwe  da5  vernam, 

da5  der  here  mit  dem  wirte  kwam, 

Si  wurden  wol  enpfangen, 
20  si  kwamgegen  in  gegangen, 

Si  sprach:  »vil  lieber  here  min, 

Got  muostu  Wille komen  sin; 

Ich  gesach  bl  einem  järe 

nie  liebern  gast,  verwAre.« 
25  Als  diu  vrouwe  den  wirt  an  gesach, 

da5  wort  si  guetlichen  sprach: 

»Hei5et  e55en  unsern  h^ren 

mit  vil  gr65en  eren.« 

Ze  hant  der  hire  wasser  nam, 
30  der  gerihte  vil  ze  tisdie  kwam 

Von  splse  und  ouch  von  tränke, 

da5  stuont  da  wol  ze  danke. 

Der  wirt  vür  slnen  heren  trat, 

[er  sprach :  (cwi5t  ir,J  war  umb  ich  iuch  ze  hüse  bat  ? 
35  £5  ist  mir  wol  ergangen, 

ich  habe  mit  einem  hau  einen  reiger  gevangen , 

Des  sulle  wir  e53en, 

^r  denne  wir*s  verge55en.a 

Er  sprach:  »trouwen,  ist  da5  gesehen? 
40  da5  habe  ich  selten  mSr  gesehen.« 

[Der  wirt  sprach  :J  »vrouw',  als  liepicb  in  muge  sin, 

s6  bringet  uns  den  reiger  her  in.« 

Dö  sprach  diu  vrouwe  zuo  der  stnnti 

»mir  ist  umb  keinen  reiger  [nibt]  kunt; 
45  Dem  ir  einen  reiger  ze  halten  habt  getan, 

den  muget  ir'n  iu  bringen  Idn.« 

[Er  sprach:]  »schade  und  schimpf  ist  bodse, 

mich  muet  alsust  gekcese; 

Vrouwe,  ich  enwil  sin  niht  enbem, 
50  im'  bringet  uns  den  reiger  her.« 
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[Si  sprach:]  »nü  hoeret,  lieben  adle, 

wie  iu  da5  gevalle, 

Da5  mir  hie  unser  man 

wil  ertwingen  einen  reiger  an.« 
255  Dö  spräch(en)  si  ze  der  stunde 

mit  gemeinem  munde: 

»Z'wär,  ich  waene,  da5  e5  doch^ie  ergienge, 

da5  man  mit  hanen  reiger  vienge.« 

D6  sprach  der  wirt  mit  guoten  siten: 
60  »seht,  nü  bin  ich  Überstriten: 

£5  muo5  aber  etswer  engelden.a 

»ja,«  däht'  si  »der  mit  a3,  der  muo5  mit  gelden.« 

Als  der  hSre  da5  gesach, 

da5  der  wirt  hat'  ungemach, 
65  Er  sprach:  »nü  lät  iuwer  sorgen; 

ich  wil  iu  vröude  borgen, 

Ir  sult  niht  ienger  btten, 

ir  sult  mit  mir  gegen  hüse  rlten; 

Ir  kumt  dennoch  sider 
70  wol  bl  sunnen  schin  her  wider.« 
Als  er  den  hof  gerümete, 

diu  vrouwe  niht  lenger  sümete, 

Si  leget'  sich  nider  üf  ir  diech 

unde  Seite,  si  waere  siech, 
75  Si  sprach:  »meit,  gank  her  ze  mir, 

und  h(£re,-wa5  ich  sage  dir, 

Louf[e]  ze  mtner  gevateren 

und  ruof  ir  über  den  gateren.« 

Zehant  diu  meit  des  niht  enlie5, 
80  da3  si  ir  Trouwe  tuon  hie3, 

Si  lief  zuo  ir  gevateren, 

und  rief  ir  über  den  gateren. 

D6  kwam  si  gQswungen; 

ir  was  ouch  6  gelungen. 
85  Als  si  die  gevateren  üh  gesach, 

da5  wort  si  guotllchen  sprach: 

»£ij4,  liebe  gevater,  wie  ist  iu  gesehen? 

ich  hab'  iuh  selten  mp  so  krank  gesehen.« 
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Dd  sprach  81  zao  der  staut: 
290  »ich  bin  siech  and  ungesunt, 

£5  grimmet  mich  ze  dem  herzen 

und  lide  gr65en  smerzen.« 

[Si  sprach:  »gevater,]  sagt  mir,  wa5  iu  werre; 

and  sold'  ich  65  holen  verre 
95  Uf  mtnes  selbes  llbe, 

inwer  siuche  [wil]  ich  gar  vertrlbe[n].(( 

[Si  sprach:]  »gevater,  ich  habe  einen  man, 

ich  enwei5,  wa5  den  ist  komen  an: 

Als  ich  mich  in  da5  bette  lege, 
300  unde  mich  nirgen  rege 

Unde  6  ich  vollen  werde  warm, 

so  nimt  er  mich  an  slnen  arm. 

Und  da5  da  heiset  bette  spil, 

des  kan  er  Ü5er  mli5en  vil, 
5  Da5  er  mir  keiner  ruowe  [niht]  eniät: 

und  het'  er  den  Tisch  von  salät 

An  einem  ende  ge55en, 

er  waer(e]  gnuok  vermessen. 

Sol  ich  ouch  htnaht  bl  im  ligen, 
10  der  tot  der  mao5  mir  an  gesigen: 

[Gevater,]  weit  aber  ir,  das  ^^^  genese, 

s6  sult  ir  hlnaht  bl  im  wesen.« 

Si  sprach:  »die  rede  last  besten; 

also  braech'  ich  zwo  6,  x 

15  Und  laege  ich  bl  im  ein(e)  naht, 

bas  bueste  ich  ein(e)  manslaht.  a 

[Si  sprach:  »nein,  gevater,]  ichsag'iu,  wasichtuo, 

ich  bringe  es  vil  wol  anders  zuor 

Drtsik  bete  messe 
20  werden  vil  gewisse 

Von  mir  gevrümt; 

uifid  das  ^  ze  staten  kümt, 

Alle  suntage  ein  ]4r 

drt  dürftigen,  das  ^^^  ^^^» 
25  Von  mir  ze  tische  gesezzet; 

ddmit  werde  wir  ergezzet 
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[Alle]  der  sünde  die  wir  daran  begen , 
die  \k^i  alle  üf  mir  best^.« 
[Si  sprach:]  »gevater,  mag  63  also  gewesen, 
330  s6  wil  ich  iuch  gerne  helfen  genesen.« 
Diu  Wirtin  nam  die  laden  üf  den  schÖ5 , 
vil  schiere  si  üf  geslÖ5, 
Si  nam  mit  ir  hende 


herü3  ein 
35  [Si  sprach: 


wei5]  stolz  gehende, 
»gevater,  ir  sit  mir  getriuwe, 

nü  nemet  hin  die  risen  niuwe.a 

Do  kwam  der  wirt  geriten  zuo, 

si  sprach:]  »gevater,  wa5  sol  ich  nü  tuonV« 

Si  sprach:]  »d6  ge  wir  als6  dräte 
40  bt  unser  kemenäte 

In  ein  kleines  kemerlin, 

da  welle  wir  uns  sezzen  in 

Unt  trinken  des  besten  des  du  st, 

s6  werde  wir  aller  sorge  vrl.» 
45      Als  der  wirt  erbei5te, 

sin  muot  in  s^re  reiste, 

Er  huob  sich  alzehant, 

da  er  einen  hüfen  holz  vant, 

DarÜ5  sneit  er  dri  stabe; 
50  merket,  warzuo  wold'  er  die  haben? 

Er  truok  si  also  dräte 

in  sine  kemenäte 

Und  slie5  si  bt  sin  betbret; 

merket,  warumb  er  das  ^^* 
55  Er  gienk  ze  slnem  gesinde 

und  spilte  mit  dem  kindc; 

Diu  Wirtin  sprach:  »gevater,  ir  sult  nirgen  gen, 

ich  wil  warten,  wie*3  umb  den  wirt  muge  st^n.« 

Als  der  wirt  die  vrouwen  an  gesach, 
60  das  ^ort  or  zornikUcheii  sprach: 

»Es  waer(e)  sIMens  sAt; 

ich  lies  iuch  suochen  immer  sIt« 

Si  sprach:  »ich  bin  aibereil, 

ich  het'  mich  hiut'  sän  gerne  geleiLa  — 
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365  Si  sprach:  »gevater,  weit  ir  nü  üf  sten, 

der  wirt  der  hei5et  mich  släfen  geo.« 

Vil  schiere  hat'  si  sich  bedäht, 

Got  der  gsebe  ir  guot(e)  naht. 

Si  sprach:  »$6  stbi  üf  s4  zehant, 
70  und  leget  iuch  in  da5  bette  bt  die  want, 

Und  sivlget  gar  stille, 

bi5  da5  ergßt  sin  wiUe, 

So  wirt  er  der  allerbeste  man, 

den  ie  kein  vrouwe  gewan.  c< 
75  Släfen  gienk  der  guote 

in  Wolfhartes  muote, 

Lüzzel  was  sin  rÜ5en. 
^si  begunde  lÜ5en; 

Si  hkV  ouch  bl  aller  wochen 
80  Sente  Gedrüden  nie  gesprochen 

Noch  umb  kein  guote  her  berge  gebeten. 

merket,  wa5  der  wirt  tete, 

Unz  er  ertihte, 

üf  er  sich  rihte, 
85  Niht  lenger  er  da  lak, 

wan  da  was  niht  wan:  slÄh^,  slÄch! 

Er  sprach:  »ja  bin  ich  e5  noh  der  man, 

der  [da]  vieiüc  den  reiger  mit  dem  han!a 

Ich  wil  e5  iu  wsrltchen  sagen, 
90  bi5  er  häV  üf  ir  dri  knütel  zeslagen, 

£r  zoch  da5  me55er  Ü5  der  scheide 

und  sneit  ir  abe  die  zÖpfe  beide, 

[Er  sprach:]  »diz  wil  ich  ze  worzeichen  habn, 

da5  strtt  ir  mir  doch  morgen  niht  ab. « 
95  Uf  der  erden  si  dd  reifte, 

bi5  si  die  zöpfe  erkreifte; 

D6  wart  niht  lenger  gespart, 

si  spllf  des  samen  mit  der  vart), 

Als  Ü5  der  kamenAten  trat, 
400  diu  Wirtin  sprach:  »slt  ir  noch  triutens  sat?« 

»Jä,a  sprach  si,  »da5  michiuwersreigers  hätgelusC^ 

des  ertrenke  iuch  beide  ein  gr65  wölken  brüst.« 


168  XXXI.  ßtt  Heilirr. 

Si  sprach:  »die  minne  suit  ir  von  uds  haben; 
getrukkent  si,  so  rlbet  si  abe.cc 
405      Des  morgens  dö  man  lAte, 
diu  vrouwe  gienk  ze  irem  trüte, 
Si  sprach:  »weit  ir  niht  üf  sten? 

man  iiut,  ir  sult  ze  kirchen  g^n.cc 
Er  sprach:  »sim,  slt  ir  iezunt  genesen ?c< 
10  si  sprach  sän:  »was  sal  mir  wesen?«  — 
»Ich  want',  ir  w«r(e)t  lange  t6t.c< 
si  sprach:  »von  welher  hande  not?«  — 
»J4,  lieben,  lat  iu  sagen, 
ich  hab'  drl  knütel  an  ir  zeslagen.«  — 
15  »iäy  da5  ist  reht  als  vil  ergangen, 
als  ir  mit  hanen  reiger  habt  gevangen.« 
Er  sprach:  »ich  sneit  iu  die  zöpfe  ab.«  — 
»z'wär,  ich  waen',  das  *c^  si  alhie  hab*.«  — 
»iä,  bringet  ir  mich  dan  iuwers  hires  inne, 
20  so  hab'  ich  niht  rehter  sinne.« 
Si  swank  hervür  ein  vahs, 
der  was  gel  als  ein  wahs, 
Si  sprach:  »ja  ist  wunder,  das  ^^  ^ch^y 
und  doch  also  s^re  in  grimme  strebt.« 
25  Er  sprach:  »liebe,  ich  habe  niht  miner  sinne, 
hilf  mir ,  das  i^^  si  gewinne ; 
Buest  du  mir  niht,  vil  liebes  wlp, 
so  verlius'  ich  minen  11p.» 
Si  sprach:  »so  halt  her  und  last  iuch  messen 9 
30  ob  ihtes  an  iu  sl  vergessen.« 
Si  was  ungetriuwe, 
si  nam  ir  risen  niuwe^ 
Si  mas  in  nach  der  lenge: 
da  was  es  im  ze  enge. 
35  Si  mas  ^^  twerhes  über  houbt  — 
swas  ich  spreche,  das  geloubt  — 
Si  nam  die  risen  zwlvalt: 
»blaset  dar  durch  mit  gewalt, 
Unt  tret  mir  üf  mInen  rehten  vuoz, 
40  so  Wirt  iu  iuwer  siuche  buos* 
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Ir  sult  iuch  in  da5  bette  legen 
linde  sult  iuch  nirgen  regen, 
Bi5  da5  ir  erhizzet 
und  ein  w^nik  erswizzet, 
445  S6  e55et  drithalp  rokkenkorn, 
s6  yfiri  iuwer  siuche  gar  verlorn, 
Und  lät  iu  den  ungelouben 
der  sinne  niht  m^  berouben.« 
Seht,  als6  efte  diu  vrouw'  iren  man, 
50  reht  als  ich  iu  gesaget  hkn. 


XXXII. 
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Ein  Bauer  hatte  auf  sein  Weib  einen  solchen  HaHi  geworfen ,  dafs 
er  sie  umgebracht  hätte,  'wenn  er  nicht  die  Leute  gefürchtet;  ihr  An- 
blick und  Rede  war  ihm  suwider,  und  er  I>at  Gott,  der  Tod  möge  ihn 
von  ihr  befreien»  oder  der  Donner  sie  beide  erschlagen:  der  Teufel  und 
seine  Mutter  habe  sie  zusammengebracht  Er  raufte  und  schlug  sie, 
bis  er  sie  für  todt  liegen  iiefs,  und  schalt  und  fluchte,  dafs  sie  doch 
nicht  dsYon  sterbe.  Gleichwohl  wüste  er  ke|pen  gerechten  Grund  seines 
Hafses  anzugeben.  Die  Mifshandlung  ward  so  arg,  dafs  die  Frau  auch 
lieber  todt  gewesen  wäre.  Da  kam  eine  Gevatterin  lu  ihr,  der  klagte 
sie  ihr  Leid,  und  diese  verhiefs  ihr,  den  Mann  so  lu  verwandeln,  dafs 
ti  sie  lieber  haben  sollte,  als  all  des  Kaisers  Gold.  Die  unglückliche 
Frau  erbot  der  Gevatterin  grofsenLohn  dafür;  diese  aber  wollte  es  nur 
ihr  zu  Liebe  thun ,  und  beide  verabredeten  sich. 

Die  GevaUerin  ging  hinaus  zu  dem  Manne,  der  eben  aufs  Feld 
ziehen  wollte,  und  sagte  ihm,  er  möge  nnr  daheim  bleiben,  seine  Prau 
liege  drinnen  todtkranK ,  so  dafs  er  sie  nicht  mehr  lebend  träfe ,  wenn 
er  nicht  sehr  eilte.  Er  hielt  es  für  Scherz,  wollte  aber  gern  10  Pfund 
für  die  Wahrheit  geben ,  und  verhiefs  ihr  Botenlohn ,  wenn  es  binnen 
sieben- Tagen  geschähe;  ihn  gelüste  nicht,  sie  zu  sehen,  er  wolle  auch 
nicht  eher  heimkommen ,  als  bis  sie  begraben  wäre :  >  der  Pfarrer  und 
sie  die  Gevatterin]  möchten  nur  das  Begräbnifs  besorgen,  er  wolle  gern 
alles  bezahlen. 

Die  Gevatterin  ging  wieder  zu  der  Frau ,  und  hiefs  sie  all  ihr  Lin- 
nenzeug, Kleider  und  Geld  zusammensuchen;  sie  thaien  es  in  Säcke, 
und  gingen  damit  heimlich  in  die  Wohnung  der  Gevatterin ,  die  unver- 
heiralbel  und  ein  erfahrenes  Biederweib  war.  Dort  bezog  die  Frau  ein 
annehmliches  Schlafgemach  mit  Läden,  und  hielt  sich  verborgen  darin. 

Die- Gevatterin  ging  dann  wieder  zur  Wohnung  des  Bauern,  schlofs 
den  Hof  zu ,  und  trug  einen  Block  ins  Haus ;  den  kleidete  sie  als  eine 
Leiche  ein ,  meldete  dann  dem  pfarrer  den  Tod  der  Frau ,  die  vor  dem 
Hahnenschrei  verschieden  sei,  und  verhiefs  ihm  die  reichliche  Gabe 
des  Mannes ,  wenn  sie  heute  noch  begraben  würde.  Der  Pfarrer  wun- 
derte sich,  dafs  sie  so  schleunig,  ohne  Beichte  und  Geläute,  gestorben « 
und  die  Gevatterin  gab  der  Unminne  des  Mannes  Schuld ,  dafs  sie  nicht 
gehörig  besorgt  worden :  jedoch  habe  ja  der  Pfarrer  ihre  Beichte  olt 
gehört,  und  sie  sei  gewifs  selig  gestorben.  Der  Pfarrer  forderte  Pfand 
für  zwei  Pfund,  Iiefs  durch  seine  Knechte  die  Leiche  abholen,  und  sie 
gehörig  begraben. 


Hierauf  ging  sie  zu  dem  Witwer  und  meldete  ihm  alles;  dieser, 
der  eben  mit  vier  Ochsen  zu  pflügen  zog,  erbot  ihr  vor  Freuden  den 
Ochsen  sammt  dem  Pfluge,  ja  sein  halbes  Gut.  Sie  hiefs  ihn  Gott 
danken  ,  und  verlangte  nur,  dafs  er  sie  zu  Rathe  zöge,  wenn  er  sich 
wieder  beweiben  wollte.  Er  versprach  es  ihr ,  die  ihm  lieber  wäre ,  al» 
Gott,  und  lebte  nun  in  släten  Freuden  Tünf  Wochen  lang. 

Da  sagte  er  der  Gevatterin ,  dafs  er  nicht  länger  ohne  Weib  sein  wolle. 
Sie  war  bereit ,  ihn  binnen  einer  Woche  mit  einer  Frau  ganz  nach  Herzens 
Wunsche  bekannt  zu  machen.  Er  war  froh ,  und  sie  pflegte  der  bei 
ihr  Verborgenen  aus  deren  Mitteln  auf  alle  Weise  so  wohl,  dafs  sie 
nach  den  sechs  Wochen  wieder  Töllig  in  ihrer  Schönheit  blühte.  Sie 
kleidete  sie  eisen  so  fein  und  zierlich,  und  führte  min  den  Mann  heim- 
lich zu  ihr  in  das  köstlich  geschmückte  Gemach.  Die  Schöne  grüfste 
ihn  freundlich;  er  erwiederte  höOioh,  und  sie  geßel  ihm  über  die 
Maafsen,  als  eine  nie  Gesehene.  Er  afs  vergnügt  mit  ihr,  und  nach 
dem  reichlichen  Mahle  nahm  er  die  Gevatterin  bei  Seite  nnd  drang 
auf  Verbindung  mit  der  Schönen  Auf  ihr  Bedenken  wegen  seiner  Mis- 
handlung  der  ersten  Frau,  gelobte  er  die  liebreichste  Behandlung  der 
Holden.  Die  Gevatterin  hiefs  ihn  heimgehen,  und  zur  Nacht  heimlich 
wiederkommen.  Das  geschah ;  der  Verliebte  fand  Gnade  bei  der  Schönen, 
und  es  ward  ihm  die  Nacht  bei  ihr  so  wohl,  dafs  er  den  Tag  yer- 
wünschte.  £r  konnte  sich  ihrer  Liebe  nicht  ersättigen ,  blieb  Tag  und 
Nacht  bei  ihr,  und  kümmerte  sich  nicht  um  Wagen  und  Pflug.  Seine 
Freunde  kamen  und  schalten  ihn  deshalb,  er  aber  entschuldigte  sich 
durch  einen  unwiderstehlichen  Zauber ,  und  blieb  in  seinem  Himmel- 
reiche. Da  fragte  sie  ihn  ^ndiich,  warum  sie,  die  früher  Mishandelte, 
ihm  denn  nun  so  lieb  sei;  und  entdeckte  die  Täuschung,  die  ihn  nun 
so  belehrte.  Er  bat  sie  um  Geheimhaltung:  dennoch  ward  die  Geschichte 
schon  binnen  zwölf  Ta^en  landkundig,  und  er  blieb  immerdar  der  Leute 
Spott,  wiewohl  er  fortan  mit  f(einem  Weibe  in  Frieden  lebte. 


D  a  3   b  1  o  eh. 


Diz  mnre  ist,  wio  ein  bloch  wart 
begraben  von  der  kündigen  gevateren  rAf. 


£5  was  hie  vor  ein  gebüfe 
den  dühte  bitter  und  süre 
Bl  slnem  wlbe  das  wesen, 
ern'  trüte  b}  ir  niht  genesen 
5  [Weder]  an  sele,  noch  an  Itbe; 
e3n'  wart  iLeinem  wlbe 
Ir  man  nie  mer  s6  gram; 
da5  er  ir  den  Itp  niht  ennam, 
Das  lies  er  durch  did  Hüte  mö, 

10  denne  durch  die  geistlichen  L 
Em'  moht'  ir  niht  zuo  gespreche  n ; 
im  wänte  sin  herze  brechen, 
Das  er  sie  hört'  unde  sach; 
swas  sie  tet  und  swas  sie  sprach, 

15  Das  dühte  in  alles  boßse. 

»das  ni>eh  Got  von  dir  erloese!« 
Das  sprach  er  ze  a))en  zlten 
»wie  sol  ich  des  erblten, 
Das  uns  der  tot  scheide? 

20  der  doner  slahe  uns  beide! 
Der  tiuvel  brühte  mi<iH  ze  dit, 
unt  dich  rfn  muoter  her  ze  mir.« 
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Swenne  er  sie  roufte  unde  sliiok, 
des  düht'  in  nimmer  genuok, 

25  Unz  er  sie  Tür  tot  ligen  lie5; 
er  trat  sie  sere  unde  stie5, 
Des  genuoget'  in  vil  seilen, 
sin  vluochen  und  stu  schelten 
Diu  wären  äne  mä^e  gar; 

30  er  nam  der  vuoge  ninder  war, 
Er  swuor  vil  ernstliche, 
al[le  die]  Hute  üf  ertriche, 
Beide,  man,  kint  unde  wtp, 
ob  sie  alle  sluegen  üf  ir  Itp, 

35  Sie  wurde  nimmer  wol  erslagen. 
ern'  künde  nie  man  gesagen, 
Wa3  gebresten  an  jr  waere, 
und  was  im  doch  unmsere. 
Das  w^P  weinte  sere; 

40  sie  muete  da5  noch  mere, 
Da5  er  ir  misse  tat  nie  gewuok, 
denne  alles  das  er  sie  gesluok; 
Er  tet  ir  wirs  danne  we, 
unt  zeich  sie  d4bi  nihtes  me, 

45  Wan,  das  er  ir  vint  was; 
s6  sie  vil  küme  genas, 
S6  sluog  er  sie  aber  nider, 
und  habte  danne  niht  wider 
Unz  er  sie  brähte  in  die  not, 

50  das  ii*  michel  lieber  der  tot 
Und  ouch  besser  waere  gewesen, 
denne  also  kumberlich  genesen. 

Do  sich  ir  not  solt'  enden 
und  sie  Got  wolde  wenden, 

55  Do  kom  ein  ir  gevater  dar, 
diu  wart  ir  leides  wol  gewar. 
Diu  sprach:  »gevater,  saget  mir, 
durch  Got,  warumbe  trüret  ir? 
Ist  iu  min  gevater  gram, 

60  ich  mache  in  iu  s6  gehorsam, 


Da5  er  in  Dimmer  niht  getuot, 

wan,  alle5  da5  iuch  danket  gatrt.«  > 

Sie  spraeh:  »er  ist  mir  geha3-,:  '     . 

ern'  wef5  tiiht  selbe,  ümbc  wa5, 
65  Ich  was  im  holt  mit  triuwen  ie, 

ich  über  gie  stn  gebot  nie , 

Stn  Wille  und  sin  ^re 

diu  wären  mir  als6  s^re  ■'■^ 

Bevolheh,  so  min  s61e. 
70  der  Got,  der  Däniäle 

Von  deniöuwen  16ste  stnen  Itp.,      -  I 

der  l(Bse  mich  vil  arme5  wip!  ' 

lehn'  künde  iu  nimmer  vollen  sagen/ 

wa5  er  mich  iMt  'geröuf[e]t  und  gidslagen 
75  Und  getrciten  unde  gestd5en. 

under  allen  stnen  geh65en' 

Wart  nie  tiuwerre  man  geborn,      '      <  ■ 

swen  erlie5e  stnen  zorn.« 
D6  sprach  diu  ander  ze  haut: 
80  »mtn  triuwe  diji  st  iuwer  pfant, 

Tuot,  als  ich  iuch  l^re, 

ern'  gesieht  iuch  nimmer  mdre, 

Und  wict  iu  dar  iiuo  s6  holt>    - 

het'  er  des  keisers  golt, 
85  Da5  gaebe  er  iuwerm  libe    -  * 

6 ,  danne  deheinem  wlbe^cc ' 

Si  spraeh:  »des  enger  ich  nihi;         . 

gewinne  ich  oder  häh  ich  iht, 

Des  ir  ze  I6ne  dar  umbe  gert, 
90  des  stt  ir  alles  gewert, 

Da5  ir  mir*5  bringet  dar  zuo, 

Da5  er  sich  slahens  abe  tuo.a 
Sie  sprach:  »stt  ringes  muotes, 

ichn'  ger  niht  iuwers  guotes; 
95  Ich  wil  iu  mtn  meisterschaft 

erzeigen  durch  der  liebe  kraft, 

Die  ich  iu  hän  lange  getragen; 

irn'  sult  an  mir  niht  verzagen, 

•    1^    Hafftm,   QtummUhtuUmtr       II  '  l2 
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Swa5  ich  iuch  hei5e,  da^  tuot; 
100  ich  mache  iu  yröuden  riehen  muot: 

So  ir  in  toh  akker  varen  sehet, 

80  leget  iuch  nider,  unde  jehet>, 

Iu  tuo  da5  herze  vil  w6;  i  .    . 

ich  wil  in  ouch  gesprechen  S, 
6  Und  wil  im  wserltchen  sagen, 

da5  ir  in  disen  zwein  tagen 

Vil  gewisltchen  sterbet, 

unde  niht  lange  serbet. 

Iuch  hat  der  saelden  tak  betagt,. 
iO  der  al  der  werlde  wol  behagt, 

Da5  ich  iu  zuo  komen  bin.«   • 
Mit  der  rede  gie  tie  hin,    . 

Dh  sie  in  ze  akker  Taren  sach^ 

sie  gruo5t'  in  weinde  unde  sprach: 
15  »O  w^v  trüt  gevater  mtn, 

\kt  iuwer  ze  akker  varen  stn! 

Mtn  gevater,  iuwer  wip, 

diu  wil  verwandeln  disen  Up: 

Sie  ist  der  tot  ane  komen.  a 
20  als  er  das  ^^^o  vernomen, 

Er  sprach:  »e5  ist  iuwer  spot« 

sie  sprach:  »so  helfe  mir  Got, 

Im'  gühet  denne  s^e, 

irn'  gesehet  sie  nimmer  mdre 
25  Weder  lebent,  noch  gesuntcc 

er  sprach:  »hef  ich  zehen  pfunt» 

Diu  sold'  ich  iu  ze  Idne  geben, 

sol  ich  siben  tage  leben, 

Gellt  mir  da5  wtp  töt^ 
30  ich  gibe  iu  gerne  ein  boten  br6t: 

Swie  vil  mir  ze  vasten  geschiht, 

ich  wil  dester  6  heim  niht» 

Mich  enlustet  niht,  da5  ich  sie  lehe. 

st,  da5  mir  so  wol  gesche, 
35  Da5  sie  verwandet  da5  leben, 

swa5  ich  dem  pfaffen  sol  geben, 


Da  Tür  sezie  ich  nt  ein  pfatit, 
da5  er  mir  helfe  ze  haut , 
I>a5  sie  begraben  werde. 
140  TersluDde  sie  dia  erde. 

So  wold'  icb  TTö  dar  heim  wam  : 
da5  wil  ich  £  tA  irol  bewam, 
Die  wile  ich  sie  anbegrabeii  weis« 
so  swizze  ich  bluotigen  swei^ 

45  Swa3  ir  weit .  da3  gebet  dar  abe « 
da5  man  ir  baMe  eis  grab  grabe. 
Als  ir  diu  s^le  A5  g^; 
begrabet  ir  sT  euch  ein  w^nil:  €• 
Sie  stirbet  in  dem  grabe  wol: 

50  swa5  e3  mich  dame  kosten  sei, 
Da5  ich  sie  vinde  begraben, 
den  schaden  wil  ich  gerne  haben.« 

Dö  gie  sie  balde  von  dan, 
and  dahte  Taste  daran, 

SS  Wie  sie  tr  gevateren  beide 
erlöste  von  ir  leide; 
Sie  muete  ir  beider  nngemach. 
luo  dem  wibe  sie  dd  sprach, 
Dö  sie  hin  wider  heim  kwam : 

60  »min  gerater  ist  in  vil  gram; 
Nu  sIt  ein  herzen  bafles  wip: 
ir  werdet  im  hep,  sam  stn  lipi 
Nu  traget  Tür  her  ze  hant 
iawer  beste  Ibitn  gewant 

65  Und  dar  zuo  ane3  das  S^^t 

das  i^  ^^'  ^^^  Wirte  habt  behuot, 
Taoch,  kleider,  pfemiinge; 
d^war,  ich  mache  in  ringe 
Mit  ein  ander  in  wer  leben, 

70  oder  ich  wO  in  mlncn  Up  geben. « 
Dö  sie  ir  guot  allej  biihte. 
diu  raeisterinne  gfthte, 
D^  ne*s  in  seUce  gesUes; 
ir  g^Tateren  sie  bi^ 


180        XXXU.  tflir^nH,  «oH  iiti)i  j^f^sttt 

175  Vil  balde  mit  ir  heiiD(e)  g^D. 

da5  wart  schiere  geUn, 

Sie  kwämen  tQugcnltchen  dar, 

unt  truogen  da5  guot  gar, 

Des  ir  gevater  also  wielt, 
80  da5  sie*5  dem  >wirte  vür  gehiclt. 

D6  vas  diu  meisterinne 

ein  vi\p  Tol  rtcher  ^inne ; 

Sie  was  lange  an'  man  genesen, 

und  wolt'  ouch  immer  also  wesen, 
85  Und  was  vil  wärbaft  erkant; 

da  von  geloubten  ir  ze  hant 

Ir  gevatern  beide  dester  ba5; 

sine  warp  ouch  ninder  umb  ir  ha5. 

Sie  het  ein' sch(Bne5  sUfgadem, 
90  da5  was  geworht  mit  guoten  laden;  , 

Dk  tet  sie  ir  gevatern  in, 

und  gie  vil  balde  wider  hin. 

Nu  hoeret,  wes  sie  dö  pflak: 

in  ir  gevatern^  hove  lak 
95  Ein  blocb  wol  als6  swaere-,, 

sam  65  ein  mensche  wsere,  « 

Und  was  ouch  in  der  u^^e  grd5; 

den  hof  sie  vaste.  besl65,  - 

Da5  bloch  sie  in  da5  hüs  truok, ,: 
200  da5  sie  nie  man  zuo  gewuok, 
,     Stn  wart  ouch  nie  man  gewar; 

dö  kielte  sie  da5  bloch  gw 

Und  macht'  e5  also  gestalt, 

da5  e5  weder  junk,  noch  alt, 
5  Nie  man  het  an  gesehen , 

er  muest'  es  ze  einem  töten  jehen; 

Also  machte  si*5  geschaffen. 

dö  gie  sie  zuo  dem  pfafüea  . 

Und  saget'  im  da^  msere, 
10  da5  ir  gevater  tot  waore 

Nehten  vor  der  b^krüt: 

»nü  wil  der  wirt  keinen. rät 
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Vor  stnem  zorne  des  haben  ^ 

sine  werde  hiute  begraben, 
215  Em'  yfi\  ouch  zuo  (z*)ir  grabe  niht : 

swa5  im  zc  gebene  geachiht, 

Dävür  sezze  ich  iu  ein  pfant, 

da5  ir  sie  leget  sä  ze  hant.cc     „ 

Der  pfaffe  sprach:  »wie  ist  da5  komen? 
20  ich  solde  ir  bibte  hän  Ternomen  - 

Und  solt'  ir  rehte  h'äh  getSn, 

und  solt'  ir  ouch  geliutet  hän 

Dar  nach  ze  haut  dö  sie  starp. «  — 

»da5  ir  tla5'hie  nie  man  warp,<c 
25  So  sprach  diu  meisterinne 

»da5  schuof  diu  grö^e  unminne, 

Die  ir  der  wirt  nA  lange  truok: 

der  düht'  in  dannoch  niht  genuok, 

Dane  hat  er  sie  niht  wol  behuot; 
30  dävür  nemet  ir  sin  guot, 

Ich  sez:2e'  iu  pfant  vür  swa3  ir  weit , 

da5  ir  langer  niht  entweit, 

Irn'  leget  sie,  da  sie  ligen  sol; 

ir  habet  an  ir  blhte  wol 
35  Vil  dikke  und  ofte  yernömen, 

sie  ist  mit  triuwen  her  komen; 

Nu  ist  sie  des  gaehen  tödes  beliben: 

sU  an  den  buochen  ist  geschriben^ 

Swie  der  rehte  mensche  stirbet, 
40  das  <^iu  s61e  niht  verdirbet; 

Da  von  sult  ir  gewis  weseh; 

sie  ist  zuo  der  sßle  wol  genesen.  — 

»Nu  gct  hin  baide,^(  sprach  er 

»und  bringet  mir  ein  pfant  her, 
45  Da3  zweier  pfunde  wert  st.« 

stn  knehie  stuonden  da  bt, 

Die  sant'  er  nach  dem  töten, 

dem  bloche  wart  geschroten 

Ein  grab,  da  si'5  in  huoben 
50  und  e5  vil  wol  begruoben. 


8 wie  dem  ptaffe^  was  geloigep, 
er  was  idoch  niht  gar  betrog^u, 
Er  he^.^in  pfant  vür  zwei  pfunt 
da5  tet  diu  mei^teriiiDe  ffiunt 
255  Ir  gevatern  yil  schiere. 

der  ohsen  wären  viere,       .  ;. 

,P4^^  ^r  ZQ  akker  gie; ,. 
er  spracht,  »geyater,  i^j^^t  hi^  .  ' 
Disen  ohsen  in|t  dei^  pQuiOge;     . 

60  ob  iu  des  njikt  J^^^^o^^.y 

Da5  sult  ir  mich  wiegen  i^a,    ,    , 
ich  gibe  ü^  iialbe^,  ^3  i^h  J^P,; 
£  ich  mich  de^'  m^rq  v^r^^^e^  ., 
Dü  hat  min  vröude  den  sige 

65  An  minem  herzen  ^ei^e  erftriten;   . 
der  sseif^  biin  iph  ^me  ^rbtten.« 
Do  sprach  diu  nieistefinn^. : 
»  gevater ,  ich  gewinne-  )  ; 

luwer  guot  wol,  sx^enpß  ich- ^il.^ 

70  €3  sl  wenik  oder  vil,  ■  • 
Swa5  iu  ze  heile  st  gesehen, 
der  gnaden  sull;  ir  Gq(  j^n. 
Des  bin  ich  4^e  schulde; 
doch  wil  ich  ipwer  huide 

75  Ze  bply^a  l^rote  gern(e)  hän, 
und  wU  iu9^  des  niht  er)to, 
Irn'  gebet  nair  ii^wer  triuwe, 
und  leiste5  ka^  riuwe, 
Swenne  iuwer  muot  ze  minnen  sti&, 

80  da5  ir  ein  wip  ze  iuwer  ^ 
Nach  mlnem  r^te  kieset; 
swa5  ir'^dara^::^  yerli^set, 
Des  war,  des  wirt  vil  kleine: 
ichn'  Tai*  iu  an  keine, 

§5  Im'  mue5et  i^  des  in^mer  jehen, 
e5  wurde  n\^  be^ijer  wip  ge^^hen.« 
Er  sprach:  »4^  wil  ich  iu  sw^rn, 
die  wolve  mu^^,;^  mich  verze^n. 
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ich  weiV  ittch  wol  $6  reine » 
290  geneme  ich  immer  keine, 

Wan,  die  mir  zeiget  iuwer  rät; 

da5  ir  mir  s6  vil  guotes  hat 

Getan,  unde  ouch  noch  tuot, 

d^s  gib*  ich  lip  unde  guot 
95  Vil  gar  in  iuwer  gdbot, 

ir  slt  mir  lieber/  daone.  Got« 
Sin  hoch  gemuete  'da3  nam  suo 

mit  vröuden  spät  unde' fruo^    . 

Swa5  im  leides  ie  gewar , 
300  des  verga5  er  alsd  gar, 

Da5  er  küm  an'  wlp  beleip^ 

unz  er  vünve  wochen  yertteip. 

Do  sprach  er:  2>trüt  getater  min, 

ichn'  mag  niht  ka(e)  wlp  gesln; 
5  Nu  machet  aber  niuwe 

die  gevaterllchen  triuwe,.. 

Und  helfet' mir,  da5  ich  iawer  kuaat 

und  iuwer[«]  vriuntlichen'  ganst 

Dar  an  geniesen  muese; 
10  diu  maere  sint  so  suese, 

Diu  man  saget  von  wibes  guete» 

da5  ich  immer  min  gemuete 

Vürba5  getwingen  mak: 

sol  ich  m^re  keinen  tak 
15  Eines  y\ilbes  enberü, 

s6  mag  ich  lenger  niht  gewern.« 

Sie  sprach:  »geyater,  nü  sli  ?r6, 

ich  wil  05  Tuegen  alsd, 

Da5  ich  itt  zeigen  wil  ein  wlp,  . 
20  diu  einen  wunnenUlchen  Up 

Von  Gotes  meisterschefte  iiäty 

der  aUe5  da5  ze  wünsche  stät, 

Da5  man  an  wlbe»  lolMn  sei: 

sie  ist  der  tutende  so  toI, 
25  Ist  05  an  iawetm-  heäe 

d8i5  sie  iu  wirdet  z»  teile, 
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So  geschach  uie  mannes  übe 
s6  wol  mit  einem  wibe; 
Sie  ist  oucfa  als^fitffite^ 
330  da5  sie  nie  man  des  erbste, 

Da5  sie  immer  wurde  mannes  wlp, 
sine  tuo  e5  den[ne]  durch  mtnen.ltp.v 
Nu  enthabet  iuch  dise  wochen,  . . 

unz  da5  hÄn  ich  sie  besprochen. 
35  Sol  ich  in  disen  sehse  tagen 
da5  ze  samene  getragen, 
Da5  ir  einander  mugei. sehen,  .  •  , 
da5  muo5  ir  halben  geschehen    ■ 
Von  grÖ3er  miner  arbeit, 
40  Sit  ich  iu  von  ir  h4n  geseit, .  . , 
Ich  wäge  gnot  unde.lip, 
sine  mu^g  werden  iuwer  wlp.« 

Er  neig  ir  nndc  sprach  dö: 
«gevater,  ich  bin  iuwer  vrö 
45  Ir  saK  gebieten. [al  ze  hant]  über  mich; 
swa5  ir  weit,  das  ^il  euch  ich 
Mit  Worten  und  mit  muote; 
mit  übe  und  mit  guote 
Diene  ich  nach  inwem  huldeo. 
50  ich  bin  von  iuwern  schulden    : 
Ein  vröudenrich  (und)  sselik  man.« 
er  schiet  mit  urloube  dan 
Unt  pflag  wol  stnes  llbes. 
D6  pQag  ouch  sie  des  wlbes 
55  So  rehte  meisterliche  wol, 
da5  man  sie  dar  umbe  loben  sol: 
Diene  lies  sie  Binder. vür. das  gaden; 
essen,  släfen  unde  baden. 
Das  ^9S  ein  leben,  des  sie.  pflak; 
60  ir  bette  da  sie  Melak, 
Das  v^  senfte  unde  hdch; 
dane  mohte  ein  sneller  vlAch 
Mit  springen  niht  -gelangei^,    .  ■. 

es  was  vil  wol  belangen    .. 
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365  AI  umbe  und  umbe,  vür  de«  stoup; 

beide,  krüt,  gras  unde  loup, 

Des  lag  der  estrich  vol; 

dillen  and  wende  waren  wol 

Mit  bluomen  gar  bedekket; 
70  der  was  daran  gestekket, 

Da5  man  da  niht  wan  bluomen  sach. 

ir  was  sd  wolv  da5  sie  des  jaeh^  .  .  > 

Sie  w»re  in  dem.paradtse. 

der  allerbesten. spise,' 
75  Diu  an  dem  market  veile  kwam,, 

sie  wxr9  «ilt-oder  zam,- 

Der  koufte  diu  meisterinne  geDuok;        ^: 

wan  sie  in  deäibkitel  truok       .>  t   i 

Ir[re]  %evateren  pfenninge,  •.:!. 

80  die  dühten  sie  vil  ringe. 

Sie  künde  ouch  vil  owol  kochen»     , 

und  machte  in  denL.sehs  wocben 

Ir[re]  gevatem  ein[en]  so  scbGBiien  Itp, 

da5  man  (ein)  s6«^QBne  wtp     .    . 
85  In  der  gegende  nindec  vant 

sie  hct  ouch'  be55er  .gewant>  ...v 

Denne  kein  gebiurinne.dä: 

cin[en]  Aiuwen  mantel  der  was  blii^  -. 

Der  was  geaät  ze  vHse;.' .    . 
90  ein  snoede  kürsen  wlsey^ 

Die  sie  darunder  truok, 

diu  stuonden  beide  wolgenuok;  ■ 

Ein  stdin  hcmbet  lachen  iguot , 

und  einen  wol  standen  hUot,'  -i 
95   Unde  guot  liubi.-.gewant.  .         i 

dem  sie  6  wQs.ifol  bekant, 

Dem  waere  sie  nü  vremde.     .     -^  .. 

ir  rökkel  und  irliemde 
Diu  wärent 'klein  unde  wt5; 
400  sie  hete  michelen  vli5' . 

An  kleine  valten  geleit.; 
ir  gürtel  was  ze  m^e  breit , 
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E3  was  ein  borte  wol  beslagen , 

daran  miioste  sie  tragen 
405  Einen  schoenen  biutel  würzen  vol ; 

ir  schuohe  stuonden  harte  wol 

Unde  ir  wl5en  schepeltnge. 

sie  was  ouch  aller  dinge 

Yolkomen  an  dem  Itbe 
10  z*einem  vil  biderben  wtbe. 

D6  diu  sehste  woche  «ndenam, 

der  man  vil  vröltcheu  kwam, 

Do  enpienk  in  sin  gevater  -wo):  .^ 

»ichn'  wei5,  wa5  ich  *8  g^nie5en  sol,« 
15  S6  sprach  diu  meisterinne 

»ich  hän  umbe  inwernnoDe.  -     . 

Erliten  michet  arebeiti  -. 

und  hän  von  iuwer  vrumekeit 

luch  vaste  venn»ret : 
20  ist#  da5  ir  e5  niht  bewnret, 

Sd  h^n  ich  min  ^re  verlorn; 

ich  hän  vil  s6re  geswom, 

Getriuwe  und  ^rbsere, 

ir  slt,  biderbe  und  gewffire.^ 
25  Gevuege,  milt  unde  gnot, 

bescheiden,  State  und  wolgemuqt,   : 

Da5  hän'ich  herzuo  genomeq. 

nü  wil  diu  vrouwe  her  komen 

Und  wil  iuch  hiute  gesehen;' 
30  da5  sol  so  stille  gesehen, 

Da5  65  nie  man  wi55e,.daBne  wir: 

sie  wil  hie  enb]55en  mit  nir,    .. 

S6  sult  ouch  ir  hie  eg^en, 

und  sult  des  niht  vergessen,  / 

35  Als  ir  die  messe  habe  vemomfinr 

ir  sult  s6  heimellcheD  komen, 

Da5  nie  man  wi^se  4.  wer4r  alt; 

wir  sulpejn  e5  helen  an  der  itt, 

Da^  wir  tougen  gesehen, 
40  wes  wir  offenikhfen  .weliea  jftheo.a 


D6  muoste  er  zuo  der  kirchen  gdn, 
da5  het'  er  geroe  verUn, 
In  dühte  diu  wtle  tu  lank. 
unz  man  messe  gesank; 
445  Do  entsagte  er  sich  den  liuten  gar, 
und  kwam  tII  heim{e)Uchen  dar. 
D6  Iie5  in  sin  gevater  in, 
und  viste  in  in  d^  gi^iem  hioi 
Da5  do  s6  wol  gebluemet  was-, 
50  niuwe  loup.'krüt  unde  gras 
Da5  machte  darinne  kuele; 
d6  hete  sie  die  stueie 
Mit  vehen  küssen  bed^t»    . 
und  het  ouch  alle  die  naht 
55  Bereitet  wol  ze  prlse  . 
ein  Wirtschaft  guo^er  splse. 
Dö  er  in  da5  gadeqi  .gie^ 

da5  wtp  ia  minnenkllch  enptie; 
Da5  galt  er  ir  mit  wizzen. 
60  sie  hie3  in  *uQ  »'ir  jizzei). 

Des  dühl'  er  sich  einsslik  man, 

er  sach  SM  Yrdltchei;!  an, 

D6  dühte  sie  in  eip  s{i  scbcenes  wtp, 

da5  in  dülä^«  stn.  Itp 
65  Waer'  immeir  m6  voi:  alleif  not 

gevrtct  unn  .an  stnen  t6t, 

Wurde  sie  im  %e  ietfe; 

da5  wffir*  vor  allem  heile 

Stn  beste  saelde  imm^rn^: 
70  het  er  sie  ie  gesehen  i, 

Da5  was  im  nü  un)>ekant. 

dö  gab  im  wa55er  zeha«! 

Ir  gevater,  diu  wlse, 

und  gab  in  guater  splse 
75  Ein  Wirtschaft  willeUlobe. 

der  man  was  vroudenrlche 

Durch  die  schcene  des  wibes, 

in  dühte,  ob  er  desUbes 
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Gcwaltik  Wesen  solde, 
480  da3  er  immer  werden  wolde 
Unsxlik,  arme  und  unvr6; 
er  wolt'  ouch  danken  alsd         ' 
Slner  geratern  unde  Got; 
er. wolt'  ir  zweier  gebot 
fc5  Leisten  grÖ5er  stste, 
danne  ie  kein  man  get»te. 
Do  da3  e55en  ergie, 
sin  gevateren  er  gevie 
Vrolich  bl  der  hende, 
90  hin  an  des  gademes  ende    /< 
Wtste  er  sie  von  demwlbe, 
er  sprach:  »mit  mtnem  Itbe,    '' 
Mit  allem  mlnem  guote  ■ ' 

tuot,  swes  iu  sl  ze  muote^ 
95  Und  samet  mich  ünt  das  ^^P! 
da5  bellen  nimet  mir  den  lip. « 
Sie  sprach:  »ich'entsizse  da5, 
da5  m!n  gevater  gfösen  ha5 
Von  iu  muese  dulden,  ,.!.»- 

500  ich  enwei5  von  weihen  schulden  r 
Tuot  ir  nü  disem  wlbe  sam, 
(so  ist  ze  wäre  gr65'-d(u  schäm) 
In  der  ich  danne  muo5  gestäB(  • 
wan  ich  vür  iuch  gelobet  ^hi. 
Ir  slt  der  beste  wtbes  man^ 
5  den  disiu  werld  ie  gewan.cc  —   .v/ 
»DA  vür  ncmet  ralnev  eit   ^  -    ■< 
und  alle  die  gcwisheit^'  • 

Der  ir  gedenket,«  sprach  er.  ■ 
10  sie  sprach:  »nü  g^t  ze  nahte  her 
Und  liget  ir  tougcnUcben  b!;    - 
swie  sie  iu  danne  morgen  sl. 
Darnach  sul  wir  nns  k^ren: 
wir  sin  von  unsern'^ren 
15  Beide  samt  geseheiden,  >     > 
beginnet  sie  iii^4eiden, 
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Da5  sint  gar  iuwer  schulde , 

so  versag*  ich  iu  min  hulde; 

Sie  ist  so  genzllchen  guot;^ 
520  YioW  ein  herre  sinen  muol 

An  ein  ^ip  durch  tagende  k^ren, 

er  nseme  sie  ze  allen  ereiv 

Nu  \äi  sehen,  ob  ir  darzuo  tuget, 

da5  ir  guot  vür  guot  nemen  muget.u  — 
25  »Jä,((  sprach  er  »ob  Got  wil: 

wirt  miner  sslden  (al)sd  vil, 

Da5  sie  mir  holt  mak  gewesen, 

s6  möhte  ein  pfaffe  niht  erlesen 

Die  vil  manikvalde  ^re, 
30  die  ich  immer  an  sie  kere. « 

Sie  sprach:  »gethin  yerholn(e), 

unt  komet  her  wider  verstoln(e) 

Ze  nahte  so  man  slafen  sol; 

ich  hoere  morgen  vruo  wol, 
35  Welch  geist  iach  danne  vueret;    . 

swa5  ir  mir  nü  swueret,. 

Ich  geloube  iu  danne  in'  eide  ba5. 

nü  sprechent  doch  die  wisen  da^, 

Vinde  der  jtör«  goldes  iht,...        :  ,  ,.,;n 
40  e5  muge  in  doch  geheimen.  nUit ;,,.,: 

Swer  sicji  der  ^ren  niht  wert, 

ir  ist  im  dester  me  beschert.«   , ,. 
Bö  gieer  danpe  über  maht^  . ,;. 

unt  koni  dar  wid^r  hin  ze  joatkli 
45  Da  wart  er  wol  enpfangen; 

dö  was  diu  naht  ergangen,     , 

E  dan  im,  liep -waere:,    j.  , 

»diz  ist  da5  l^o^e  msre,«  .  i.i 

Sprach  er  »da5  ich  ie.vernam,« 
50  do  sin  gevater  dar  kwam 

Und  sprach:  »st^t  üf,  e5  ist  tak.« 

er  sprach:  »geyater»  ich  enmak;    ,,,.     '■■*. 

Swa5  mir  dar  umbe  gescbiht, 

ich  kom  von  dem  wibe  niht 
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Mit  im  unmue5ik  wären, 
in  allen  slnen  jären 
Moht'  er  den  spot  nicht  über  streben; 
solt'  er  tüsent  }är  leben, 
635  Er  waere  der  Hute  spot  gewesen, 
slt  lie5  er  da3  wlp  genesen, 
Die  getorsf  er  schelten,  noch  loben, 
man  naut'  ictweder5  vür  ein  toben.    . 
Sust  was  sin  tumbheit  erkant, 
40  und  was  sin  wlshelt  geschant. 

Wan  da5  man*s  nibt  versuoclien  sol, 
man  vunde  noch  den  man  wol, 
Den  man  Ms6  wol  betrüge, 
dem  man  so  kündikllcben  lüge. 


XXXIII. 

@l)e  im  lieben  nnli  Cotie. 


Eiin  Mann  verlangte  von  8eiiietn  Weibe,  sie  solle  nach  seineiti 
Tode  ohne  Mann  bleiben,  um  sich,  mit  seinem  Danke,  das  Lob  der 
Welt  und  das  Himmelreich  zu  verdienen.  Sie  erwiederte,  er  möge  nur 
sorgen,  dafs  sie  bei  seinem  Leben  ohne  andern  Mann  bleibe;  sie 
kümmere  sich  nicht,  was  er  nach  ihrem  Tode  thue.  Er  aber  bestand 
darauf,  schalt  sie  eine  Unchristin,  und  drohte  ihr  den  Tod.  Sie  erbat 
sich  drei  Tage  Bedenkzeit,  ging  zu  einer  Gevatterin  und  bot  ihr  Geld 
für  guten  Rath.  Diese  wollte  gern  umsonst  solche  Forderung  von  allen 
Freunden  abwenden,  und  belehrte  sie,  so  dafs  sie  fröhlich  ward  und 
manches  Lied  sang,  bis  zum  vierten  Tage.  Da  kameti  ihre  und  ihres 
Mannes  Verwandten ,  die  Zeugen  ihres  Gelübdes  sein  sollten.  Sie  wollte 
zuvor  wifsen ,  ob  er  es  aus  Liebe  oder  Hafs  fordere.  Er  betheuerte 
seine  Liebe,  und  sie  verlangte  nun  von  ihm  das  gleiche  Gelübde.  Er 
leistete  es  mit  einem  Eide,  und  setzte  ihren  Verwandten  30  Pfund  zum 
Pfände,  dafs  er  ihn  nicht  bräche.  Da  sagte  sie,  sie  wifse  kein  befseres 
Pfand,  als  dafs  sie  beide  sich  sogleich  schieden  uAd  jedes  mit  der 
Hälfte  ihrer  gemeinsamen  Habe  zur  Pfründe  in  ein  Kloster  ginge.  Er 
aber  betheuerte ,  er  könne  ohne  sie  nicht  leben ,  er  wolle  lieber  seinen 
Eid  brechen  und  alles  hingeben,  als  ihr  Pfand  annehmen.  Sie  bestand 
darauf;  da  bat  er  sie  fufsl^Uig,  und  thiefs  alle  Gegenwärtige  für  ihn 
bitten,  bis  sie  endlich  gewährte,  jedoch  mit  der  Bufse,  dafs  er  iht 
noch  einen  Mann  ^u  beliebiger  Zeit  erlaube.  Er  willigte  in  Alles,  sie 
gab  ihm  den  Versöhnungskuss,  und  freudig  feierte  er  mit  ihr  von 
neuem  seine  Hochzeit.  Er  hielt  nun  .seine  Frau  um  so  werther,  damit 
sie  nicht  von  ihrem  Rechte  Gebrauch  lAachte,  und  beide  lebten  seitdem 
vergnügt  und  in  Frieden  mit  einander. 


xxxni. 


Man  und  wip. 


Dix  isl  ein  feltsttoes  moere, 

wie  ein  man  sin  wip  bat,  das  li  nflcb  ttnetn  tdde  ftne  pän  w«r«. 


Ein  man  sprach  ze  stnem  wlbe: 
»nü  wis  nach  mlnem  Ube 
Durch  mlnen  willen  äne  man, 
da  gewinnest  du  vil  dinges  an, 
5  Dich  lobet  diu  werlt  gellche, 
und  verdienst  ouch  Gotes  rlche : 
Darzuo  wil  ich  65  verschulden 
so  wol  gegen  dlnen  hulden, 
Da5  man  nie  dienst  ba5  vergalt , 

10  ich  wil  dii's  gelten  hundertvalt.«  — 
»Ir  muget  wo!  gräwen,«  sprach  da5  wlp 
»sich  mak  wol  rümpfen  iuwer  Itp, 
Dag  ir  [vremde]  swaere  borget 
und  fr  darumbe  sorget, 

15  Wie  e5  nach  iuwerm  t6de  erg£; 
ob  e5  bt  iuwerm  leben  wol  ste. 
Des  lobet  ir  Got  vil  s6re; 
und  enbitet  mich  nihtes  m^re, 
Wan,  da5  ich  bt  iuwerm  Itbe 

2(1  an'  ander  man  bellbe^ 

Und  nemet  da5  von  mir  vtir  guot, 
swa5  ir  nach  mlnem  t6de  tuot  < 
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Da  sorge  ich  lüzzel  umbe: 
waeret  ir  niht  ein  tumbe, 

25  Ir  taetet  mir  vil  rehte  alsam; . 

da5  ich  mich  der  rede  vtir  iuch  schäm 
Und  ir  iuch  selben  niht  enschamt, 
da  habet  ir  rehte  tören  amt.« 
Er  sprach:  »nü  lä  die  rede  stän; 

30  des  ich  dich  dl  f||je]fetto  hän , 
Desn'  wil  ich  von  dir  niht  enbern; 
m\  du  mi«b  sini.niht  [vil]  gem.  g^Hftem 
D^S¥l(är,  ich  nime  dir  den  Itp; 
du  bist  ein  unkristen  wlp, 

35  Da5  du  dich  sezzest  wider  mich; 
des  wil  ouch  ich  mich  wider  dich 
Mit  alle  sezzen  zehant 
nü  gib  mir  ein  gewisses  pfant, 
Ob  du  mich  Überlebest» 

40  dise  werlt  mit  alle  üf  gebest., 
Des  wil  ich  dich  erHi^ien  niht;. 
sprichst  aber  du  dawider  iht, 
Swie  63  mir  darnach  erg^, 
dun'en  spriichest  wort  nimmer  mL « 

45  Si  sprach:  »ich  wände,  weig  Got, 
65  waere  ein  schimpf  u^d  ein  spot; 
Sit 'dir  der  rede  ernest  ist, 

i 

s6  gib  mir  drt  tage  vrist, 

Unz  da5  wil  ich  bedenken  mich; 

50  so  solt  ouch  du  bedenken  dich. 
Was  Pfandes  sich  gevuege, 
des  dich  von  mir  genuege.«  — 
»Da5  tuon  ich  gerne; «.sprach  er 
»ich  wil  des  tages  bringen  her, 

55  Beide,  min  vriunt  und  ouch  die  dln^ 
das  ^^  d^r  rede  geziuk  sin.« 

Dö  si  die  vrist  von  im  gewan, 
damit  gie  si  von  dan, 
Da  si  ein  ir  gevatern  vant, 

60  der  tet  si  schiere  bekant. 
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Da5  ir  man  dar  nach  strebete , 
ob  li  in  Uberlebele, 
D113  si  alle  min  verbgere, 
und  ds  ein  nunne  wnre, 

65  »Des  vfl  er  haben  gewisheit, 
ej  sl  mir  liep  oder  leit, 
Rehte  an  dem  vlerden  tage  ttuoi 
durch  Got,  qA  ratet  mir  darzno, 
Hugt  IT  ej  immer  underst&n, 

70  ich  gib'  iu  alle.i  Jas  ich  hin.« 
Ir  gevater  lachet'  unde  sprach: 
»wurde  iuwer  saelde  aö  swacb, 
Da5  er  iucb  des  (Iberkwxme, 
so  daj  diu  werit  Teronme, 

75  So  wolf  es  dannc  ein  ielsltch  man; 
daj  wil  ich  wenden,  ob  ich  kan.  . 
Sit  vröltcb  unde  wolgemuot 
und  habet  iu  alles  luwer  guot, 
Ich  gelöre  auch  daj  lergebene, 

80  das  «'  iu  bt  sinem  leben« 
Ein[en]  andern  man  erloubel; 
das  habet  dC  min  houbeL« 
Si  hiea  si  iuo(i')ir  sizien 
und  lerte  si  mit  wiEien, 

85  Wie  si  ir  man  solde 

überreden,  swes  si  wolde, 
Si  l£rte  si  vil  schiere  alsA, 
das  s'  wart  S""  "i^  ^^ 
Und  gar  von  ungemuete  schiel; 

90  si  ^ank  vor  vröudeu  manik  liet. 
Des  vierden  tages  komen  dar 
ir  vriunde  und  ouch  des  mannes  gar, 
Dd  huob  si  selbe  ir  rede  an, 
si  sprach:  »mich  bitel  min  man, 

95  Das  icl"  ^^"^^  stiiem  Übe 
an'  ander  man  bellbe; 
Nä  sult  ir  alle  hoeren  das, 
ob  er  das  '■>■>  durch  mtnen  has,        , 
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Oder  er^5  durch  mkie  liel^  tuo; 
100  mir  ist  dester  lieber  darzuo. 
Ob  61^5  durch  rehte  liebe  tuot.  u 
er  sprach:  »min  11p  und  min  guot 
Mue^e  ich  Verliesen,  als  ein  diep, 
dune  slst  mir  als6  rehte  liep, 
5  Da5  iclf5  dujrch  ganze  minne  ger; 
und  wesile  ich  hiute,«  sprach  er 
»Da5  du  nimmer  man  gensmest  me, 
ich  stürbe  zehenjär  dester  e.« 
Si  sprach:  »nü  tuo,  des  ich  dich  bile, 
10  da  bewar^stu  diß  liebe  mite, 

Vermld[el  (44  ^^^^  ™ir  clliu  wlp, 
so  vermtde  iob  aller  manne  11p , 
Und  .gewer  mich,  des  ich  dich, wer.«  — 
'»da5  tiipn  ich  gerne,«  spi'ach  er 

15  »Da5  habe  üf  mtnem  Itbß, 
ich  gewinne  ze  keinem  wtbe 
Nimmer  nie  keilten  muota  ,    ,  • 

si  sprach:  »diu  rede  ist  vil  guot. 
Der  gib  mir. ein  gewi9se5  pfant, 

20  da5  selbe  gib'  ich  dir  zehant« 
Er  sprach:  »sw95  pfandes  du  gerst, 
da5  ouch  du  mich  des  selben  wersl, ' 
Des  pfandes  bin  ich  vil  bereit« 
si  sprach:  »des  swer  mir  einen  eit.«  . 

25  Den  eit  swuor  er  säzestunt. 
si  sprach:  »nü  sezze  drl5ik  pfunl 
,  Ze  wider  w^te  yür  den  eit, 

ob  du  bi;eche3t  dtne  w4rheit^ 
Da5  du  diu  i^lnen  vriunden  gebest 

30  und  d4wi4^  niht  enstrebest.« 
Diu  drl5ik  pjfunt  sazte  er  dar,  . 
unt  tet  ir.-will^  vil  gar. 
D6  wart  si  vröuden  riebe 
und  sprach  vil  vröllche: 

.35  »lehn'  wei5  kein  gewisser,  pfant , 
so,  da5  ^ir  uns  scheid19n.zeba.pt 


i 
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Mit  übe  und  mit  guote, 

und  mit  guotem  muote 

Durch  Got  in  zwei  kloster  varn; 
140  wir  mugen  uns  nimmer  ba5  bewarn. 

So  gelern'  ich  unz  an  dlnen  tot, 

da5  ich  wol  danne  kne  not 

An'  ander  man  bellbe; 

so  entwonestu  ouch  dem  wlbe 
45  Unz  hin  an  mlnes  tddes  vrist, 

da5  du  rinklich  äne  wlp  bist. 

Des  pfandes  wil  ich  niht  enbem, 

des  sul  wir  beide  einander  gewern.u  -^ 

»Ow£!«  sprach  er  »?rouwe  min, 
50  sol  ich  din  selb&  äne  sin , 

So  stirbe  ich  aber  hie  zehant: 

het'  ich  dir  umbe  da3  pfant 

Tüsent  eide  gesworn, 

si  würden  alle  verlorn.« 
55  Ir  m^ge  sprächen  säzestunt: 

»ir  mue5et  uns  geben  drtsik  pfunt , 

Welt  ir  den  eit  niht  stsete  län.« 

er  sprach:  »so  nemet,  swa5  ich  han, 

Der  eide  mak  niht  stste  sin.« 
60  si  sprach:  »da3  guot  ist  halbe5  min, 

Da  wil  ich  pfruende  koufen  mit, 

und  leben  nach  der  nunnen  sit'; 

Ir  sult  ouch  als  ein  münch  leben; 

ir  mue5et  dri5ik  pfunt  geben, 
65  Und  brechet  darzuo  iuwern  eit; 

da5  wurde  ein  grd5e  unwerdikeit, 

So  verlürt  ir  guot  und  ^re 

und  wert  danne  immer  m^re 

Aller  der  werlde  ungeuseme 
70  und  ouch  mir  s6  wider  zffime, 

Da5  ich  e5  mit  iu  niht  enwäge.« 

dö  kniet'  er  vür  ir  mäge 

Und  bat  si,  swie  er  künde, 

da5    si  in  der  dri3ik  pfunde 
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175  Durch  den  riehen  Got  erliesen 
und  da5  wlp  ir  zornes  bie5en 
Verge53en  durch  die  namen  drt, 
und  in  des  eides  liesen  Tri. 
Dö  sprächen  si  alle  gemeine: 

80  »sine  läse  den  eit  aleine 
Unde  lä5e  darzuo  ir  zorn, 
diu  dri5ik  pfiint  sint  gar  yerlora.« 
Des  swuoren  si  bt  ir  Itbe. 
dö  gieng  er  zuo  dem  Yr\be 

85  Und  viel  ir  an  ir  vu^e 
und  bat  si  durch  die  sue5e, 
Die  an  ir  lügenden  wären 
und  durch  ir  schepfer  baren, 
Da5  si  ir  zorn  varn  liese, 

90  er  taet%  swa3  si  in  hiese. 
Der  bete  nam  si  ninder  war. 
d6  rief  er  slnen  mägen  dar, 
Da5  si  ir  mäge  baeten, 
und  e5  danne  alle  teeten 

95  Durch  Got  und  durch  Gotes  tot, 
da5  si  im  hülfen  von  der  n6t. 
Des  schämten  sich  sine  mäge; 
sumeltcher  tet  e5  träge, 
D6  was  ouch  der,  der  e5  gerne  tet; 
200  doch  komens'  alle  zuo  der  bet* 
Und  bäten  im  umb  ir  hulde. 
si  sprach:  »ichn'  wil  die  schulde 
Niht  läsen ,  dun  enbuesest  mir.« 
er  sprach:  »vrouwe,  ich  buese  dir 
5  Dane  zwlvel  aber  nimmer  an.« 
si  sprach:  »du  muost  mir  einen  man 
Erlouben,  des  bedenke  dich, 
und  muost  das  läsen  ane  mich. 
Das  ich  den  neme,  swanne  ich  wil: 
10  du  mäht  mir  lihte'sd  vil 
Gedienen,  das  ^^  ^3  ^^5^* 
dich  dühte  das  unmäs^, 
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Ob  ich  nach  dir  naeme  einen: 

nü  wil  ich  dir  keinen 
215  Verloben  bt  dlnem  Ieben(e).c( 

er  sprach:  »da5  Itt  vll  eben(e), 

La  niht  wan  dhien  zorn  yarn; 

du  kanst  din  6re  wol  bewam, 

Tuo  a11e5  da5  dich  danket  guot.« 
20  d6  lie5  si  sUfen  ir  muot, 

Und  huob  in  üf  unt  kust'  in. 

dö  was  diu  ungcndde  hin. 

Des  genädet'  er  in  allen; 

er  sprach:  »nu  ist  e5  mir  gevallen 
25  Ein  seit  ^  von  iuwern  schulden, 

da3  ich  bin  komen  ze  hulden; 

Nü  wil  ich  brütloft  machen.« 

des  begundens'  alle  la&hen, 

Da5  im  diu  schände  geschach^ 
30  und  er  doch  ssßlden  daran  jach. 

Er  machete  ein  höchzlt^ 

und  hete  die  hüs  vrouwen  stt 

An  allen  ding^i  dester  ba5, 

da5  si  ir  zornes  yergas' 
35  Und  ander  man  verbsere 

die  wlle  er  lebende  wsere ; 

Des  düht'  in  gar  ze  lüzzel  e: 

nü  gerf  er  yon  ir  nihtes  md. 

Si  lebten  vröltchen  stt 
40  und  heten  nie  keinen  strlt; 

Er  tet  alle5  da5  si  wolde, 

do  tet  si,  swa5  si  solde. 

Si  beswaerten  beide  einander  nie; 

do  er  si  leides  erlie^ 
45  Do  erlie5  si  in  aller  swsere. 

sus  endet  sich  da5  msere. 

•  bej'ur  teil. 
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JEin  Mann  schalt  heftig  auf  sein  Weib .  und  wollte  nicht  mehr  ein 
Jahr  bei  ihr  bleiben,  ja  er  ereirerte  sich  allmählich  so,  daTs  er  von 
Stund'  an  von  ihr  scheiden  wollte,  als  von  dem  abscheulichsten  aller 
Weiber  an  Leib  und  Gemülh.  Sie  erwiederte,  es  möge  auf  der  Stelle 
an  ein  Scheiden  gehen,  jedoch  sich  bedenkend,  hielt  sie  morgen  für 
berser,  und  so  in  umgekehrter  Steigerung ,  beschlofs  sie  damit,  dafs 
sie  nun  und  nimmermehr  bis  zum  Tode  von  ihm  scheiden  werde,  das 
könne  weder  der  Teu Tel,  noch  Gott  verhindern;  und  sie  drohte  dem 
Manne,  wenn  er  dawider  spräche,  ihn  wie  ein  Huhn  zu  erwürgen. 
Alsbald  ward  er  kleinlaut,  bat  fufsfällig  um  Gnade,  entschuldigte  sich 
durch  Trunkenheit,  und  pries  sie  hoch  über  alle  andere  Weiber  an 
Schönheit  und  Tugend.  Da  vergab  sie  ihm,  beide  küssten  sich,  ver- 
söhnten sich  sogleich  vollends  auf  dem  Bette  und  sanr^en  ein  Lied  in 
einer  hohen  Weise. 


XXXIV. 


Wip    und   man. 


I)iz  miv.Tv  ist  von  man  und  von  'witxv 
(iie  l>i  ein  ander  wolden  niht  bolitten 


Aiin  man  sprach  £e  stncni  wiL»e: 

»waBDStu,  da5  ich  b!  dir  bcllhe 

Immer  allc3  min  leben? 

ich  wil  dir  nrloub  geben 
ö  Von  hiule  über  ein  jär: 

wir  mue5en  uns  scheiden,  da5  ist  war, 

Von  hiut  über  vierzik  wochen; 

ich  hän  misscsprochen, 

Ir  werdent  vil  küme  drisik: 
10  ich  bin  des  gerne  vlisik, 

03,3  e3  in  zweinzigen  erge; 

65  geschihl,  wei5  Got,  michels  e, 

Wan  ich  e^  in  sehzehcn  tuon  wil; 

dannoch  wirl  ir  niht  s6  vii, 
15  Wan  e3  muo5  in  zwelven  gesehen; 

ich  wil  dich  selbe  iä5en  scn . 

Da5  e5  in  zehen  geschiht; 

irn'  wirt  idoch  so  vil  niht, 

E5  muo5  in  ehlen  erfran; 
20  und  wirt  noch  michels  e  getAn. 

£5  wirt  mit  sehsen  geendet; 

so  werde  aber  ich  goschendel, 

*■     d.    Hagtit  ,    0r«*aint«btiitpucr     I!  'I^ 
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Irn'  ßuln  niwan  viere  sto; 
behalt'  aber  ich  den  Itp  min, 

^  E3  geschiht  über  vierzehen  naht; 
und  wirt  noch  nsher  gemacht, 
E5  geschiht  in  disen  siben  tagen; 
ir  mrl  noch  mS  ab  geslagen, 
Der  tage  werden  niwan  drl; 

30  du  bist  mir  also  swsere  bl, 

Wir  mue5en  uns  scheiden  morgen; 
ich  bin  in  gr65en  sorgen, 
Wie  ich  bl  dir  bellbe  disen  tak; 
da5  ich  getuon  niht  enmak , 

35  Wan  du  muost  ie  zuo  von  mir. 
sach  ich  den  tiuvel  an  dir, 
Da5  ich  ie  sd  lange  bl  dir  beleip, 
da5  ich  dich  von  mir  niht  entreip? 
Du  bist  boßse  unde  ark, 

40  übel  gestalt  unde  kark,. 

Du  bist  gerumpfen  unde  swarz, 
dtn  arme  smekkcnt  als  ein  harz; 
Du  bist  aller  wlbc  unere, 
du  schadest  der  werlde  sere. 

45  Die  liutc  engeldent  alle  dtn, 
da5  sie  alle  unsaelik  muesen  sin. 
Mir  wart  nie  boescr  wlp  kunt; 
der  mir  gsebe  drt5ik  pfunt, 
Das  icb  unz  morgen  bt  dir-  wsere, 

50  diu  wahren  mir  unmaere; 

Mir  grület ,  das  i<^b  dich  sehen  sol ; 
hct'  ich  Pfenninge  einen  sak  vol, 
Die  ga}be  ich  Anc  swsre, 
das  i<^b  ein  mlle  von  dir  waerc , 

55  Waer*  ich  von  den  ougen  dtn, 
waer*  alles  ertrlche  min, 
Das  wolde  ich  gerne  drumbe  geben: 
ich  behalde  anders  nimmer  min  leben.» 
Dawider  sprach  d6  das  ^^P- 
'         60  »es  muese,  sam  mir  min  llp, 
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An  ein  scheiden  Ic  zuo  gAn, 

wan ,  da5  ich  mich  bedäht  hän , 

Wir  suln  unz  morgen  ent  samt  wesen ; 

sold'  aber  dü*8  nimmer  genesen, 
65  Wir  sin  noch  samet  siben  tage. 

du  jihest,  wie  übel  ich  dir  behage: 

Da5  Wirt  an  dir  gerochen,  ' 

wir  sin  noch  samet  zwo  wochen ; 

Des  war,  ir  werdent  wol  drl, 
70  diu  vierde  muo5  dä  wesen  bl, 

Und  dannoch  diu  vünfte  dar  zuo; 

swie  w^  e5  dlnem  llbe  tno, 

Diu  sehste  woche  muo5  ouch  her; 

swie  dir  dln  herze  drumbe  swer, 
75  Ich  wil  die  *)  siben  wochen  hän; 

die  ahten  wil  ich  dich  niht  Un, 

Und  dar  zuo  die  niunden; 

mit  allen  dtnen  vriunden 

Mahtu  des  niht  werden  vrl, 
80  ichn'st  dir  zehen  wochen  bl; 

Die  einleften  1^5'  ich  dich  niht, 

ob  man  dich  t6ten  ligen  siht, 

Ich  wil  dln  zwelf  wochen  pflegen; 

dirn'  möhte  ein  keiser  niht  gewegen, 
85  Dun'  slst  drl  zehen  wochen  min; 

diu  vierzehendc  muo3  da  mite  sin, 

Und  diu  vünf  zehende  also  wol; 

dln  ougen  sint  min  niht  sd  vol, 

Du  muost  mich  sehzehen  wochen  sehen; 
90  deswär,  e5  muo5  noch  m^  geschehen. 

Diu  sil^en  zehent  muo5  ouch  dar , 

und  diu  ahzehende  also  gar, 

Und  dar  zuo  diu  niun  zehende  ^ 

wirde  ich  der  wärheit  jehende, 
95  So  gesaget'  ich  dir  rehte  nie, 

du  bist  noch  zweinzik  wochen  hie 


I  dich? 
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Unt  zweinzik  wochen  darnach; 
dirne  sl  von  mir  ninder  sd  gäch, 
Ich  bin  immer  mit  dir; 
100  der  t6t  (enjscheide  dich  von  mir, 
Du  muost  leisten  min  gebot; 
da5  enmak  der  tinvcl,  noch  Got, 
Noch  alliu  diu  werlt  wider  tuon; 
ich  zebriche  dich  rehte  als  ein  huon , 
5  Sprichest  ein  wort  da  widere.« 
D6  neigete  er  sich  d^nidere 
Und  suocht'  ir  hulde  umbe  da5, 
da5  er  genese  dester  ba5, 
^r  sprach:  »dA  solt  dlnen  zorn  län; 

10  ichn'  wei5,  wa5  ich  gesprochen  hän, 
Ich  bin  s6  trunken  disen  tak, 
da5  ich  mich  qiht  versinnen  mak, 
lehn'  wei5,  wa5  ich  dir  bue5en  sol. 
sprach  ich  übel  oder  wol, 

15  Da5  was  gar  von  dem  wlne; 
'des  enpfäh[e]  die  triuwe  mlne, 
S6  helf  mir  unser  herre  Krist^ 
du  waer*  mir  ie  und  immer  bist 
Als  liep,  sam  min  eigen  11p; 

20  e3n'  wart  nie  vrouwe,  noch  wlp 
Be55er,  noch  ba5  geschaffen; 
ezn'  möhten  alle  pfaffen 
Din  tugent  niht  volschriben; 
du  bist  vor  allen  wiben, 

25  Sam  diu  sunne  vor  den  Sternen; 
die  vrouwen  sollen  lernen 
Dln  tugent  alle  gemeine; 
e5n'  wart  nie  wip  s6  reine, 
Dtn  name  schtnet  vor  Got  obe 

30  allen  den  vrouwen  mit  lobe, 
Die  man  inder  künde  vinden 
under  allen  Adames  kinden; 
Din  vil  minnenklidier  lip 
der. machet  saelik  elliu  wip; 
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135  Diu  werlt  soll'  elliu  wescn  diu; 

dune  mohtest  nimmer  be55er  sin , 

Got  enwart  nie  be55er  wtp  kunt; 

du  soldest  junk  und  gesunt 

Immer  ^wikliche  leben!« 
40  si  sprach:  )>nüsl  dir  vergeben, 

Swa5  du  ie  ge(tae]te  wider  mich.« 

iesä  kusten  sie  sich, 

D6  nam  der  zorn  ein  ende; 

er  vle  sie  bi  der  hende 
45  Und  wiste  s'  an  ein  bette  hin ; 

do  ergie  ein  suone  under  in, 

Diu  gr65e  vröude  machte; 

sie  lachte,  und  er  lachte, 

Do  sie  schieden  von  dem  bette. 
50  sie  kusten  sich  ze  wette 

Und  sungen  ein  liet  ze  prtse 

in  einer  vil  höhen  wise. 


XXXV. 


Von 


Hermann  Fressant. 


'er  Dichter  bittet  für  dieses   sein   erstes  Gedicht,    welches  ihn 
jemand  nach  seiner  Erzählung  dichten  hiefs,  um  freundliche  Aufnahme. 

Ein  Junger  Kaufmann  in  einer  Stadt  hatte  eine  tugendreiche  Frau, 
der  zum  Herzeleid  er  gleichwohl  noch  zwei  Bulerinnen  unterhielt,  die 
er  fleifsig  besuchte  und  reichlich  beschenkte.  So  kam  er  vor  einer 
Reise  zu  der  einen,  ei^etzte  sich  mit  ihr  und  fragte  sie,  was  er  ihr 
mitbringen  solle.  Sie  verlangte  einen  rothen  Rock  und  Mantel  von 
Ypern,  weinte  beim  Abschied  sehr,  und  verhiefs,  bis  zu  seiner  Wieder- 
kehr zu  fasten  und  zu  beten  und  in  keinen  Schuh  zu  treten.  Als  er 
zu  der  andern  Bulerin  kam ,  bellte  ihn  ein  Hündlein  an ,  und  war  ein 
andrer  Mann  oben  bei  ihr.  Diesen  versteckte  sie  alsbald  in  einer  Kiste, 
eilte  dem  Kaufmann  entgegen,  und  führte  ihn  unten  in  ein  Gemach, 
wo  sie  ihm  alles  Liebes  erwies.  Beim  Abschiede  weinte  sie  sehr,  wollte 
Messen  und  Almosen  für  ihn  geben  und  släts  trauern ,  bis  sie  ihn  wieder- 
sähe, und  bat  ihn  um  einen  Rock  und  Mantel  von  Gent.  —  Bei  der 
Schilderung  ihrer  Liebkosungen  beklagt  der  Dichter,  dafs  er  wie  der 
Blinde  von  Rosen  und  Sonne  rede.  —  Hierauf  ging  der  Kaufmann  heim 
/u  seiner  Hausfrau,  die  liebreich  sein  Ausbleiben  beklagte,  und  beim 
Abschied  ihm  einen  Heller  gab,  mit  der  Bitte,  ihr  dafür  aus  der  Fremde 
einen  llellerwerth  Witz  milzubricgen.  Er  versprach  ihr,  sich  fleilsig 
darnach  umzuthun,  und  schied  zärtlich  von  ihr,  die  ihm  St.  Tobias 
Segen  nachrief. 

Er  ritt  fröhlich  durch  Frankreich  und  Flandern ,  und  forschte  zugleich 
überall  nach  dem  Hellerwerth  Witz.  So  ging  er  auch  in  Ypern  die 
(üafscn  auf  und  ab,  laut  seinen  Heller  ausbietend,  und  wurde  von  zwei* 
Gesellen,  die  es  verdrofs,  derb  abgedroschen.  Ein  Greis,  der  vor  seiner 
Thüre  safs,  nahm  sich  seiner  an,  befragte  ihn  genau,  und  vernahm 
von  ihm  den  ganzen  Zusammenhang.  Da  gab  er  ihm  weisen  Ralh.  und 
erhielt  dafür  den  Heller. 

Der  Kaufmann  zog  einen  schlechten  Rock  >  an  und  ging  heim.  Er 
kam  zu  der  einen  Bulerin,  klagte  ihr,  dafs  er  ganz  beraubt  wäre, 
und  mahnte  sie  der  gelobten  Treue:  sie  aber  wies  ihn  an  einen  Juden, 
und  sagte  ihm  frech  ihre  Gunst  auf.  weil  er  ohne  Gut  sei.  Da  ging 
er  zu  der  andern  Bulerin ,  und  versuchte  auf  gleiche  Weise  ihre  Treue: 
die>ersai;ie  ihm  sogar  einen  Trunk  Walser,  schlug  ihm  einen  Schlüfsel 
an  den  Kopf,  und  stiefs  ihn  mit  Hülfe  eines  andern  Weibes  zur  Thüre 
hinaus.  —  Der  Dichter  schilt  auf  die  bösen  Weiber,  die  alle  Schönheil 
und  Tugend  Guvernals,  Parcivals,  Tristans,  Gawans,  Gamurcts  und 
den  Sirenengesang  mit  leerer  Han^  verschmähen,   aber  Misgeslalt  und 


Untugend  um  tield  minnen:  dagegen  konnten  alle  Meister,  wicOvidlus. 
die  guten  Weiber ,  das  Herrlichste  unter  der  Sonnen ,  nie  genug  loben.  — 
Der  Kaurmann  ging  nun  von  den  Teilen  Dirnen  zu  seiner  Uausehre ,  die 
ihn  freudig  und  liebevoll  empfing,  und  treulich  seine  vorgebliche  Noth 
beklagte.  Sie  wusch  ihm  das  Haupt,  und  wollte  nunmehr  früh  und 
spät  fUr  sie  beide  nähen  und  spinnen.  Da  pries  der  Mann  den  Tag 
glückselig ,  da  er  solche  TreAe  gefunden ,  offenbarte  ihr  alles ,  wie  er 
endlich  den  Witz  gekauft  >  und  gelobte  ihr  auch  fortan  State  Treue. 
Sie  dankte  Gott  fUr  die  Bekehrung .  und  beide  lebten  glücklich  mit- 
sammen bis  ans  Ende.         ' 

Zuletzt  nennt  sich  der 'Dichter,  Hermann  Fressant  aus  Augs- 
burg, und  preiset  solche  tugendhafte  und  treue  Frauen,  um  die  er 
gern  30  Steilen  und  weiter  wandern  möchte. 


XXXV. 


Von  den  ledigen  wiben. 


^UTer  die  leng'  wider  wa33er  swim[me]l 
und  sich  vli5et,  da5  er  klim[me]t , 
Da  sich  nie  man  geheben  mak, 
und  wer  rueft  einen  ganzen  tak 
5  Und  im  doch  nie  man  antwurt, 
uud  wer  diu  wa55er  rit  an'  vurt. 
Der  verliurt  grÖ3er  arbeit  vil; 
und  wer  in  der  mül  harpfen  spil 
Irtbt  und  sue5e5  glgen, 

ip  der  möht^  vil  lieber  swlgen, 
Wan  im  sin  nie  man  saget  dank, 
mir  mag  diu  wll'  wol  wesen  lank, 
Wan  ich  dise  rede  sagen, 
und  da  b!  nie  man  wil  bedagen , 

15  Der  si  wel  merken  und  vernemen. 
so  ist  mir  reht  als6  jenem« 
Der  sin  körn  säet  an  da5  grie5, 
der  nem  auch  allen  sin  genies- 
Diz  ist  min  erste5  getiht; 

20  so  \äi  iu  versmähen  niht 

Reht  durch  iuwer  kurtestn;  « 

swie  krank  mir  die  sinne  sin. 
So  enmag  ich  doch  nicht  gelän 
die  rede,  der  ich  begunnen  hän  : 
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25  Die  braeht'  ich  gerne  vürba5, 

vörht'  ich  niht  der  valschen  ha5. 

Wen  von  in  niht  gebe55ert  wirt. 

vil  liht  min  getiht  mir  gebirt 

£in[en]  hab'dank  von  den  liuten; 
'iO  da  von  ich  iu  betiuten 

Wil  ein  harle  vreipde5  dink. 
£5  was  hie  vor  ein  jüngelink , 

Ein  kouf  man  so  vermessen 

in  einer  stat  gesessen, 
35  Der  het  ein  wip  ze  der  staet(e), 
^ich  w%n,  [das]  i^  ^^^^  ^^^  hael|e] 

Ein  wlb  also  zühtik; 

aller  tugent  genühtik 

Was  si ,  als  mich  wissen  lies  1 
40  der  mich  diz  masre  tihlen  hies. 

Der  selben  vrouwen  was  das  ^^i^^ 

da5  ir  man  ze  ledikeit 

Zwei  wip  het  gesazt  ze  hüs. 

swenne  er  wolte  varen  üs» 
45  So  kam  er  heim  vil  selten, 

si  muosl'  sin  [ouch]  dik  engelten. 

Ir  man  het  des  guoten  sit', 

der  im  gerne  volget'  mit, 

Swenne  er  wolt'  varn  in  diu  laut, 
M)  so  gieng  er  sa  ze  hant 
I      Zuo  den  ledigen  wlben; 

die  künden  im  vertriben 

Die  zit  unde  ouch  die  stuul; 

in  wart  ouch  dikke  von  im  kunt 
55  Grose  liebe  unde  micl% 

swenne  er  von  dem  lande  schiel. 
Nu  vuogt'  es  sich  ze  einen  zilen .. 

das  ^^  slnes  koufes  rtten 

Mit  kout'schaz  wolt'  in  diu  laut, 
()()  umbe  das  i™  wurde  bekant 
Ellichcr  gewiii  an  der  vart. 

das  wart  lenger  niht  gespart. 
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Ze  einer  ledigen  er  dö  gienk; 

minneklich  si  in  enpfienk, 
55  Si  begund'  in  zuo  (z')ir  sezzen. 

er  sprach:  »ich  wil  mich  lezzen.« 

Und  hie5  dar  tragen  guolen  win. 

»nü  sag*  mir,  liebiu  vrouwe  min, 

Was  dir  aller  best  behage, 
70  da3  bring'  ich  dir,  als  ich  dir  sage, 

So  ich  schierest  mag  Ton  lande; 

la5  dir  niht  wesen  ande, 

Da5  ich  hl  dir  niht  mag  gesin.  « 

si  sprach;  »min  jämer  und  min  ptii 
75  Mue5en  immer  niuwe  wesen, 

wan  ich  an'  dich  niht  mag  genesen, 

So  getriu  ist  da5  herze  mtn. 

Sit  65  niht  anders  mag  gesin, 

So  süln  wir*5  zem  besten  riden; 
80  du  solt  niht  vermiden, 

Du  bringest  mir  an*  wandet, 

beidiu,  rok  und  mandel 

In  röter  varw*  der  guoten 

von  Yper,  will  ich  muoten.«  — 
i85  »Da5  tuon  ich  gerne.«  sprach  der  man, 

mit  ir  ringen  er  biegan 

Und  warf  si  an  ein  bette, 

dd  wart  es  alles  wette, 

Wan  er  suochte  [da)  zehant 
90  ein  stat,  diu  ist  mir  unbekant, 

Ich  kan  niht  wi55en,  wie  man  si  nent, 

wan,  man  dk  die  vrouwen  dik  ail  rent 

Mit  so  vreislicher  hurt. 

[nu]  wisset,  das  ®r  den  selben  vurl 
95  Nu  vunden  het  an'  alles  lieht. 

was  ^^^  i^  beiden  nü  geschiht, 

Des  bedarf  man  niht  vrägen; 

ich  sag*  iu,  das  si  l^gen 

Gesmukt  an'  allen  smerzen, 
100  schimpfen  und  ouch  scherzen 
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Begunnen  si  ein  guote  wil(e]. 
ze  stund  mit  [vi]]  gseher  U(e) 
Sprach  er:  »ich  süm'  mich  s^re; 
dtn[en]  üb  und  al  d!n  ^re 
105  Geruoche  Got  der  guote 
haben  in  siner  huote.« 
Sere  weinen  si  began: 
»hiute  so  wil  ich  heben  an« 
Sprach  si  »mit  vasten  und  mit  beten, 

10  und  wil  nimmer  m^r  getreten 

In  keinen  schuoch  hinz'  an  die  stunt, 
da5  mir  dtn  kunft  wir(de)t  kunt; 
So  wil  ich  [den]  durch  den  willen  dtn 
aber  in  h6hem  muote  sin.« 

15  Küssent  si  in  umbe  fienk. 

Hie  mit  er  von  dannen  gienk, 
Er  kam  ze  der  andern  vrouwen  sin, 
do  er  schreit  in  da5  hüs  hin  in, 
Ein  k]eine5  hündlin  bal  in  aq 

20  dö  was  b!  ir  ein  ander  man 
In  einer  kamer  ol^nan  üf, 
und  luoget'  ze  einem  venster  drüf, 
ünt  vrAgte,  wer  d4  waere.  — 
»geloube  mir  ein  maere, 

25  E5  ist  min  bruoder,  wi55e  das« 
des  muest'  ich  haben  stnen  ha5, 
Und  würde  er  des  innen, 
da5  du  bist  b!  mir  hinnen, 
So  hueb'  sich  angest  unde  not, 

30  wan  er  Uet'  uns  beiden  den  t6t; 
Davon  1^5  dich  verslie5en, 
und  1^5  dich  niht  verdriesen.« 
In  einer  kisten  da5  beschach; 
wie  schiere  si  herÜ5  sprach! 

35  »Wer  ist  dA?«  —  »das  bin  ich.«  — 
»ja,  bistu  das?  wie  vröuw'  ich  mich!« 
Sprach  si ,  und  lief  resch  her  ab , 
ungehunken,  äne  Stab 
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Kam  si  ze  der  tür  gegangen, 
140  er  wart  vil  wol  enpfangen 

Von  ir,  und  *)  vuorte  in  vil  dräl 

hie  uhden  in  ein  kemenät, 

Da  im  alle5  lieb  geschach. 

zehant  er  da  (zuoz'ir)  sprach: 
45  »JDü  soll  wi55en,  vrouwe  min, 

da5  ich  b!  dir  niht  mag  gestn 

Kein  wir  an  disen  ztten, 

wan  ich  von  hinnen  riten 

Wil  morgen  vruo,  als  e3  taget; 
50  swa5  dir  nü  allerbest  behaget,  \ 

Da5  bring*  ich  dir  mit  willen.» 

weinende  üf  die  dillen 

Sa5  si  nider  (al)  ze  hant 

und  sprach:  »wiltu  nü  in  da^  laiil 
55  Von  mir  varen  hie  zestunt, 

als  mir  veijehen  hat  dln  munt 

S6  kan  mir  leider  niht  geschehen; 

wan  man  mich  beginnet  sehen 

In  jämer  und  in  trüren, 
60  dlle  vröud'  vermüren 

Wil  ich  hinz'  an  den  tak, 

da5  ich  dich  aber  gesehen  mak 

Nach  mines  herzen  gelüste,  a 

vriuntliche  si  in  kuste, 
65  Und  sprach:  »sit  du  niht  mahl 

bellben,  s6  hän  ich  mir  bedäht, 

Got  gebe,  da5  mir  geling*: 

rok  und  mantel  du  mir  bring 

Von  Gent  des  guoten,^bit'  ich  dich.cc 
70  er  sprach;  )>da5  tuon  ich  sicherlich, 

Ob  ich  da5  leben  sol  hän, 

so  muo5  dln  wil  daran  ergän, 

Und  waer*  es  zwirnt  als  tiure.« 

si  sprach:  »du  bist  sd  gehiure, 

hrittrt  si. 
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175  1)33  ich  al  zlt  gern  bl  dir  waer'; 
alle  man  sinl  mir  unmaer', 
Denne  du,  des  muo3  ich  jehen, 
wan  mir  niht  liebes  mag  geschehen. 
Den  so  ich  dich  erwische; 
80  von  dir  so  wird'  ich  vrischc 
An  muot  und  an  dem  Herzein.« 
zehant  begund'  er  scherzen  "' , 
Mit  ir  an  einem  bette, 
wer  wil  nü  (des)  wetten, 
85  Ob  [nu]  von  in  le^ger  wurde  vcrmilen. 
das  si  mit  h'ofllcli^n  siten 
Wären,  W  alles  kriegen? 
der  red'  ir  mich  nlht  liegen 
iHeiset;  wan  es  von  in  geschach. 
90  nü  wisset,  das  si  düht'  niht  s wach 
Das  vröudenrlche  beUespil.  — 
man  vindet  [noch]  bÜhder  liule  vil , 
-Die  noch  beginnent  kosen 
von  liehten  glänz  rösen 
95  Unt  von  der  sunnen  also  klär: 
ich  sage  iu,  das  niht  vürwär 
Ze  diser  red'  geliehen  kan 
ein  also  hüpscher  man, 
Sit  ich  von  vremden  dingen 
200  rede  muos  beginnen, 

Der  ich  niht  (en)hän  gesehen, 
des  ist  mir  reht  als  dem  geschehen. 
Der  da  saget  maere, 
wie  tief  das  ^^^  waere,^ 
5  Und  der  doch  nie  dar  (be)kam.  — 
si  lägen,  als  in  wol  gezam, 
Vil  guot' wir  bi  einander; 
das  er  suocht' ,  das  vand  er. 
Und  also  schiere  das  ergie, 
10  er  sprach:  »ich  mag  niht  lenger  hie 
Beliben,  wan  es  ist  nü  zlt, 
du  solt  es  län  an  allen  strll. 


^^ff^^ 
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Das  ■(^'i  inuo3  vati  dir  gähcn. « 
halsen  und  umb  vähcn 
älä  Wart  von  in  niht  vergessen. 
iimit  almuusen  und  [mit]  messen 
So  wil  ich  dtn  [als  wolj  gedenken,  c  — 
iiGot  geb',  dag  ich  dir  schenken 
lUues'  mit  vröuden,  als  ich  ger. » 

äO  da  ze  hant  nam  er 

Ürloub,  unt  kom  gegangen 
hin  heim,  da  er  enpfangen 
Wart  wol  in  slncm  hüs: 
>'  vi  bistu  sd  lang  A3 

Ü5  Gewesen?»  sprach  stn  VTOuwe. 
»das  i'^li  (Ur  sA  wol  gelrouwe. 
Des  engilt'  ich  dikke  sere: 
du  soltesl  nach  miner  läre 
Leben,  des  fröuwel'  ich  mich.« 

30  er  sprach:  »vil  gerne  luon  ich 
Alles  das  ^"  "eb  'st-" 
si  sprach:  »nim  bin  an  diser  vrisl 
Einen  helbling,  und  niht  m€r, 
und  kouf  mir,  als  ich  begcr, 

:)5  Dar  umb  ein  haller  wert  wizze.  u 
i:r  sprach:  »wäzuo  sol  diize, 
Das  ^^  '■'>''  hie  vor  häsl  genant? 
das  soUu  luon  mir  bekant. 
Das  '*^h  dich  sus  hcer*  nennen; 
'     4Ü  ich  gloub',  ob  man  eg  erkennen 
KUnd'  in  allen  landen, 
von  wtben  und  von  mannen, 
[Ob]  ich  es  [niht]  ervorschen  mag.« 
si  sprach:  »Terniro,  was  i^^  dir  sag*, 

iS  Wen  du  kumesl  in  diu  laut, 
dA  man  ie  guolen  kouf  vant, 
Ein  hallerwerl  wizie,  als  ich  ger, 
wiltu  volgen  miner  1er', 
So  vindestu  etwcu  einen  man, 

ÖO  der  dir -den  helbling  gellen  kan. 


4 
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Nu  tuo,  da5  ich  dich  bit% 
da  erwirbest  du  mit 
Min  h'ulde  ^wüdichen.«  — 
»mir  welle  deDn(e]  entwichen« 

255  Sprach  er  »der  Itb  und  da5  guot, 
s6  bin  ich  wol  in  dem  muot, 
Da5  ich  der  Ytä^  niht  enii5e, 
swa  ich  var  üf  der  sträje, 
Unt  kum  ouch  herhein  nimniert 

60  und  soll'  ich  Yareii  immer,  - 

Bi5  da5  ich  vind'  ein  häUer  wert  wiz, 
unt  tüo  da5  aller  meist  umb  dix, 
Da5  du  niht  mügest  sprechen, 
da5  ich  wel  zerbrechen 

65  Min  triuwe  und  das  i^  ^  ^^^' 
gehei5en,  des  gbng*  ich  dir  niht  at; 
Des  mahtu  wol  Wesen  sicher.« 
si  gedäht'  ir  innekllchert 
»S6  mag  min  ding  wol  werden  guot, 

70  ist  er  den  also  gemuot, 

Da5  er  der  vrlkg«  niht  erwint, 
so  wei5  ich  (wol),  da5  er  vint 
Vll  mengen  wizzigen  man, 
der  im  den  helbling  gelten  kali.<K 

75  Ir  gedank  was  alsus. 
manik  trütlicher  kus 
Von  in  beiden  da  gesdiach. 
darnach  der  man  aber  sprach 
Mit  senfter  rede  suese:  •- 

80  »Got  dich  behueten  muese 
Mit  slner  stnten  huotel 
mir  ist  des  wol  ze  muöte, 
Da5  ich  zehant  wil  riten, 
ich  mag  niht  lenger  btten, 

85  Wan  05  ist  (des)  Tollio  ztt.« 
do  begund'  er  si  4n'  allen  ntt 
Halsen  und  umbTÜhen. 
hie  mit  begund*"  er  gkhexk 


Ze  stnem  ros  und  dar  Af  935. 
290  »der  guote  her  Sdnt  Toblasa 

Spradi  si  »der  geruoch'  diu  pflegen!« 
si  tet  im  nach  vil  mangen  segen,    ' 
Unde  uant'  im  aber  diz, 
da5  d4  hei5t  ein  heiwert  wiz, 

95  Si  enpfalch  in  Gol  vil  tiure. 
hin  reit  der  gehiure 
Gegen  Frankrich  dem  lande, 
da  er  die  wirf  wol  erl»nde, 
Und  ouch  in  Flandern  überal; 
300  er  vuor  hin  vroeltch  mit  schal. 
Da5  im  sin  wip  enpfolhen  het 
vil  mengem  er  «5  kunt  tel, 
Der  im  niht  geraten  konde. 
er  lief  vil  menig  stunde, 

5  Da5  wi55et  sicherllche, 
dem  vil  gar  gellche, 
Der  sin  kno  verloren  hftt, 
der  vräget  ouch,  swA  er  gdt, 
Ob  si  ieman  gesehen  hab'. 

10  ein  ga55en  üf,  die  andern  ab 
Begund'  er  schrien  und*  lottfen: 
')  wer  gibt  mir  ze  koufen 
Ein  haller  wert,  bis  idi  beger?« 
vil  manger  sprach  (dft):  »wi^5  wil  der? 

15  Dirr*  wil  uns  hie  betoeren 
und  niemanidn' gehceren.« 
Er  enruochte,  8wa5  ie  man  seit', 
von  vmomes  bi5  ze  vesperztt 
Lief  er  schrien  die  tage, 

20  e5  ist  wlir,  wa3  ich  in  sage, 
Von  einer  stat  zer  (Andern 
überal  in  Flandern,  "■ 
Da5  er  nie  kund'  ervorschen  diz , 
da5  da  hei5t  ein  hallerwert  wiz. 

25  Swann'  er  (dar  nüch)  vorsehen  begaii, 
sd  gedUht'  im  ie  der  man: 
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»Du  mäht  wol  Mo  eins  narren  sin.« 
und  gienk  zehant  yon  im  hin. 
Als  er  sin  niht  verstanden  het 

330  wie  (du)  der  koufman  tet, 

Der  nlich  dem  he]  wert  wi2  vräget? 
ob  iuch  der  red*  niht  betriiget, 
So  sag*  ich  in,  wie  im  gelank. 
e5  stoont  darnach  unlank, 

35  Da5  er  gen  Yper  körte, 
als  in  sin  sin  lörte, 
DA  lief  er  an  den  str^sen, 
des  wolt'  er  niht  lÄ5ent 
Von  ga55en  hin  ze  ga^sen, 

40  unz  man  in  [s^t)  begunde  h^^sen. 
Er  gieng  eins  tages  vroo  Ü5, 
d4  liefen  zwön'  gen  im  herü5 
Die  begunden  in  wol  erdreschen 
da5  von  keiner  weschen, 

45  Diu  in  der  hant  ein  slagen  hüt,/ 
weder  hemd%  noch  niderwät 
Nie  so  wol  gebluwen  wart 
vil  sör  gerouw  in  diu  vart, 
Da5  er  ie  dar  kam. 

50  der  ein'  in  bl  der  hant  nam 

Und  warf  in  [under  sich]  üf  die  erd(e), 
er  wart  gar  unwerd(e) 
Gehandelt  von  in  beiden: 
»wir  sin  noch  ungeseheiden, 

55  E  du  der  wizze  wir(de)st  sat!a 
der  eine  slnog,  der  ander  trat, 
Unz  er  sin  genuog  gewan. 
nd  hoeret,  wie  der  koufman 
Tet,  dö  si  in  beten  gelesen : 

dO  dö  gieng  er  an  die  strHsen 
Unt  klagte  sör  sin  ungemach« 
vil  schier  ein  burger.  di^  ersacii, 
/  Der  was  mit  listen  wlse 
und  von  alter  grtse« 
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365  Der  885  alters  eiD(e) 

vor  [sinejm  hüs  üf  einem  8tein(«) , 

Er  begund'  im  roefen  zao(z')im  dar, 

er  sprach,  er  s®h'  wol  und  neem'  war, 

Da5  im  vil  leides  wser'  beschehen, 
70  da5  künd'  er  wol  an  im  ersehen, 

Doch  vrligl'  er  in  der  m«re, 

wa5  im  beschehen  wsere,    - 

Oder  wer  im  geUn  h»te, 

da5  er  im  da5  kunt  tote, 
75  Ob  er  im  niht  künd'  geraten 

umb  die  selben  getäten.  — 

»Mir  ist  vil  grÖ5e5  ungemach 

nun  da5  ich  vür  si  gie  und  sprach, 

Wer  gffib'  mir  ze  koofen  ein  heiwert  wiz.  c< 
80  dd  sprach  der  burger:  i>wa5  ist  diz? 

Da3  du  mir  vor  hast  genant, 

da5  söltu  tuon  mir  bekantcc 

Er  vuort'  in  an  ein  heunltch*  stat, 

da  er  in  veijehen  bat 
85  Von  dem  helwert  wizze; 

er  nam  in  bt  dem  slizze 

Und  hi^  in  nider  sizzen. 

dö  seif  er  im. mit  wizzen 

Von  den  drlen  wlben. 
90  die  red'  begtmd*  er  schrlben 

In  slnes  herzen  porte, 

dö  er  diu  mmf  erhörte. 

Als  die  wlsen  gerne  tuont. 

er  sprach:  »dir  wirt  von  mir  kunl , 
95  Wiltu  mir  gerne  völgen 

und  niht  wesen  erbolgen, 

So  wil  ich  dich  lören  einen  list, 

der  wol  eins  helblinges  wert  bt: 

Nu  vernim,  wa5  ich  dir  sage» 
400  ob  65  dir  wol  behage  ^ 

[Warumbe  si  da5  taten] 

So  volg*  du  minem  rate 

und  vürder  dich  vil  dräte 
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Heim  gen  dtnem  lande; 

in  vil  boBsem  gewande 
405  Soltu  dich  ld5en  schouweo 

vor  den  drien  vroawen. 

Und  enrar  michel  wunder, 

unt  klag^  ir.  ietsltch  besunder 

Dtn  swaere  und  dln  armuot, 
10  und  wie  man  dir  alles  dln  guot 

Beroubet  und  genomen  hab' , 

[und]  man  ztig*  dir  al5  dtn  gewant  ab, 

Und  habest  M  aller  erde 

niht  eines  Schillings  werde; 
15  Und  man  si  aller  triawen, 

der  alten  und  der  niuwen, 

Der  du  ie  ze  in  gewänne« 

und  da5  man  (ie)  dich  [ze  allen  zlten]  vünde, 

Bt  in  in  hohem  muote 
ao  die  wtr  du  wärest  bl  guote, 

Da5  si  des  noch  gedenken,  i 

und  hei5  dir  etwas  schenken 

Darnach  als  Ir  genMe  st. 

als6  versuoch'  si  Me  drl , 
25  Und  merke  eben  mtnen  rät: 

welhiu  dennc  dich  wol  h^t 

Und  niht  siht  gerne  dtn  armuot,. 

der  soltu  tragen  holden  muot; 

Wan  diu  meint  dich  mit  triawen  gar: 
30  der  guoten  vriunde  nimt  man  war 

In  der  rehten  ncete.a 

der  kouf  man  was  getxBte 

Des  rätes,  den  er  von  im  nam, 

und  sprach,  als  im  vil  wol  gezam:.  ^ 
35  »Ir  h4nt  vil  wol  vergolten  mir 

den  helbling  nach  ntns  herzen  gir.« 
Er  nam  urloub  und  schiet  von  dan, 

er  tet  einen  boBsen  rok  an 

Als  in  der  burger  Idrte, 
40  d^  zehant  er  k^rte 
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Heim  gen  sinem  laude, 
in  vil  boesem  gewaode 
Kam  er  hinheiiQ  gegangen, 
er  wart  vil  trag*  enpfangeu 
445  Von  der  ersten  vrouweq, 
die  wolt'  er  gerne  schouwen, 
Unt  kam  vil  drfttv  geloff<ßn 
ze  irem  I1Ü39  da^  vant  er  qfePy 
Da  vant  er  ai  it^m  3iz^en, 
50  dö  gruo5t'  er  si  mit  wizzen, 
Do  seit'  er  ir  das  ze  miere, 
da5  er  beronbet  Yr»r^ 
Libes  und  ouch  gaotes. 

t ..,,,) 

55  Da5  wdBr'  dAfain  zem41(e): 

»und  sich  an  die  bittern  kw^(e) , 

Die  ich  dulde  voll  ariouot, 

nu  gedenke,  da5  ich  höhen  muot 

Wllent  hete  durch  dich) 
60  und  da5  du  fUkke  vröuden  rtch 

Von  miner  gäbe  würde, 

nu  entlasse  mich  der  bürde.« 

Si  sprach:  ^mio  vriunülche  huU 

ich  gen  dir  vil  lüzzel  gedult, 
65  Und  muo5  dir  immer  st^  ver^p^rt.« 

do  si  von  im  des  innen  wart, 

Da5  im  was  genomen  stn  guot, 

dd  tet  si,  als  noch  piengiu.tuot, 

Und  rette  zuo  (z')im  vil  unwert^ 
70  und  sprach,  wa^  «r  bete  begert  . 

Von  einem  wüdcn  beiden:    . 

»du  solt  von  hinnan  scheiden, 

Ob  du  wilt  mit,  vrid«  stn. 

ein  Jud'  und  ouch  ein  karztn  ^) 
75  Die  tuont  dir  m^  t,^  guot.« 

er  sprach:  »dir. ißt  mio  muot 


'  Weuerin? 
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Gewesen  ie  hold  mit  triuwen; 

65  mag  mich  vil  wol  riuwen, 

Ob  du  des  will  rerge^sen; 
480  ich  bin  ouch  dik  gese53en 

Bl  dir  also  nlihen, 

da5  halsen  und  nm&Tähen 

Von  dir  niht  wart  Termiten; 

ich  wil  dich  manen  und  biten, 
85  Da5  du  weinent  spraoch'  ze  mir, 

do  ich  ze  jungest  schiet  iron  dir, 

Du  wollest  durch  den  willen  min 

alle  die  wir  die  ich  Ü3  wölf  sin, 

Vil  vasten  unde  beten 
90  und  wollest  ouch  nimmer  treten 

In  keinen  schuoch  bi5  an  die  stunt, 

da5  dir  mtn  kunft  wurde  kunt: 

Nu  bin  ich  komen  leider 

guotes  und  ouch  Uiider 
95  Nakket  (und)  enblceset  gar.«  — 

»da5  ich  dir  sage,  da5  ist  wAr,« 

Sprach  si  an  derselben  stunt 

»des  mag  gelougen  niht  mtn  munt,  - 

Ich  vrmf  dir  wllent  undertän; 
500  da5  tet  ich  nun^üf  den  wän, 

Da5  ich  dln  möhte  genie5en. 

hcer*,  ich  wil  dir  entsliesen 

Ein  vpemde  red'  an  diser  vrist: 

Sit  du  des  guotes  üne  bist, 
5  So  schaffe,  8wa3  du  wellest, 

ich  sag*  dir,  dt  gerellest 

Mir  niht  eines  hAres  wert; 

hetestu  guot  hiur*,  als  vert, 

So  wsrestu  tU  gehiure: 
10  dir  muo^  sust  wesen  tiure 

Von  mir  genHd'  und  niuntschaft. 

du  waerest  dan  s6  stathafi, 

Da5  dir  (niht)  waer^  genomen  dln  guot, 

so  vfBdT'  ich  ba5  gen  dir  gemuot: 
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515  Stt  du  nimmer  gaotes  häsl, 

vü  bald  du  Ü5  mlnen  ougen  gast, 

Oder  es  geriuwet  dich.« 

mit  der  red'  da  schieden  si  sich. 
Dö  geddht'  er  im  und  sprach: 
20  »wie  rehte  Hebe  mir  geschach, 

Da5  man  mir  ^en  helbling  galt!« 

da  ze  hant  lief  er  vfl  halt 

Ze  der  andern  ledigen  vrouwen 

und  wolt'  ouch  ir  triu  schouwen, 
25  Mit  disen  niuwen  mseren 

wolt'  er  si  ouch  ervaeren. 

D6  er  zuo  (z')ir  komen  was, 

dö  seit'  er  ir  ze  maere  da5, 

Da5  im  genomen  wer*  sin  guot, 
30  unt  klagt'  ir  sdr  stn  armuot 

Und  wa5  er  kumbers  het'  erliten. 

er  sprach:  »ich  wil  dich  inanen  und  biten 

Aller  der  triuwen, 

der  alten  und  der  niuwen, 
35  Die  ich  ie  ze  dir  gewan, 

da5  du  gedenkest  daran 

Unt  tuo  mir  diner  genäden  schln^ 

da5  wil  ich  immer  dienent  sin, 

Die  wir  und  ich  da5  leben  hän.c«  — 
40  »du  solt  die  bete  abe  läncc 

Sprach  si  »und  dln  kallen; 

du  muost  mir  missevallen, 

Sit  man  dich  beroubet  hlit, 

s5  vürder  dich  hini^5  dr^f, 
45  Wan  ich  gib'  dir  niht  an  der  stunt 

einen  wa53ers  trunk  in  den  munt, 

Da  von  (sd)  swtg  stille.« 

er  sprach:  »min  guoter  wille 

Was  gen  dir  wllent  niuwe         , 
50  in  vriuntlicher  triuwe, 

Des  soltu  niht  rerges^en.« 

er  was  zuo  (z')  ir  gesessen 
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Des  si  dühte,  ze  nähen, 
da5  begund'  ir  gar  versmähen, 
555  Und  sluog  in  an  den  drü^sel, 
mit  einem  gr65en  slü^sel 
Sluog  si  in  vornen  an  den  köpf, 
da5  im  bluQtig  wart  der  schöpf. 
Ir  wären  zw6  in  der  stoben, 

60  mit  ein  ander  si  in  schuhen 
Hinü5  mit  dem  hals, 
si  sprach;  »nü  truz  undekals, 
Da5  ich  gewesen  s)  din  wtp!« 
er  gedähte :  »waere  nUn  Up 

65  Mit  eren  komen  hinÜ5ltt 
si  stie5en  in  vür  da5  hOs,: 
Als  ob  er  wasre  ein  diep*  . 
er^edähte:  »wart  ich  dir  s6  liep, 
Dem  hästa  getan  gar^ngellch.« 

70  von  dem  hüse  huob  er  sich , 
Und  begunde  nigen  in. das  ^^^^t 
da  er  da5  heiwert  wizze  vant. 
Also  schied  er  von  ir  hin.  — 
£5  hat  betruebe.t  mir  den  sin», 

75  Da5  manik  "zierliches  wtp 
so  reht  wol  hat  eio  zieren  Up 
Und  so  reht  unendlich  tuot, 
das  si  sich  lät  durch  guot 
Erwerben  und  gewinnen* 

80  als  ich  mich  kan  verslnnen, 

S6  hänt  vil  vrouwen  ouch  den  $it', 
welher  man  in  niht  gU, 
Der  wirt  in  schier  unmaere, 
und  ob  er  als  kluog  wsre, 

85  Als  der  hüpsche  Gurvenäl, 
und  waer*  er  schcen  als  ParciiFä|, 
Und  sünge  bas,  weiuie  S!rön\ 
hat  er  den  vrouwen Diht  ze>gto<» 
Si  künnen  in  schier'  versmibeo; 

90  es  künd'  in  niht  verväben, 
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Und  mint'  er  Jm5,  denne  Tristan, 

und  waer*  er  als  GÄwin  ein  man 

An  tugend  und  an  muote , 

und  .waer'  er  kuen  und  vniote 
595  Als  Gämuret  genant, 

er  künde  doch  mit  leerer  hant 

Nimmer  vrouwen  gunst  bejagen. 

sprechen,  singen  onde  sagen y. 

Zuht  mit  bescheidenheil 
600  und  allerhand  behendikeit, 

Swa5  der  weit  ie  vpöuden  br4ht'r 

da5  ist  alles  durch  wib  erdäht: 

Der  went  si  nimmer  ahten, 

si  beginnent  nun  ze  trahten 
5  Umb  ein  guotes  riehen  man, 

den  sehent  si  vil  lieber  an, 

Swie  ungestalt  er  wsre, 

65  diuhte.  si  niht  ze  swsre ,  < 

Ob  im  sin  äiem  stinke, 
10  und  waer'  er  lam  und  hinke. 

Und  waer^.an  allen  tugendeii  bar, 

hei'  er  alUu  stniu  jär 

Vertriben  und  afie  sine  zit, 

ob  er  den  vrouwea  guot  git, 
15  £r  liebet  in  an  der  stunt; 

het'  er  einen  witen  munt 

Mit  dri  lefsen  oder  m^ , 

waer'  er  swarz  als  m  her, 

Und  het^  ein  hover  binden  unt  vorn, 
20  da5  lie5ea  si  äu'  allejQ  zorn,. 

Und  würde  Ton  in  gewert 

alles  des  sin  herz'  begert.    ,. 

Aber  einem  reinem  wip 

der  waer*  ein  söiicher.lip.  . . 
25  Unmaer',  und  het'  er  aUe5  goit, 

si  künd'  im  ninmMr  werden  holt. 

Davon  w 613. ich: woliftu' w^n» 

da5  reiniu  wip  der  «äre«  tan 
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TrageDt  und  den  hoehsten  prls. 
630  Ovidius  der  sinne  wls 

Und  alle  die  meister,  der  ich 

noch  aller  yersinne  mich 

le  gevreisten  Ton  Adamen, 

die  künnen  nimmer  vvlbes  namen 
35  Niht  Yolprlsen  üf  ein  ort: 

si  sint  em  schaz  und  ein-  horl 

Und  aller  tugend  gentthtik; 

ein  reine5  wlp  gar  zühtik 

Ervrischet  (eines)  mannes  muot. 
40  wa5  waer*  diu  weit,  wa5  waere  guol, 

Wie  solt'  tuon  [eins]  jungen  mannes  Itp, 

waeren  üf  erd'  niht  reiniu  wlp? 

Der  name  ist  also  rein, 

da5  diu  sunne  über  schein 
45  Kein  ding  so  vröudenrlch; 

e5  mag  Joch  niht  sin  ir  geltch 

Ob  der  erd',  noch  dar  ander; 

aller  tugend'  ein  zunder 

Sint  reiniu  wip,  da5  mup3  ich  jehen. 
50  man  mag  ouch  mangen  vunken  spehen 

An  ei[ne]m  unreinen  wibe, 

diu  erzeigt  mit  irem  Yibe 

Mangen  (argen)  valschen  list, 

der  alhie  bewaeret  ist 
55  Mit  disen  wtben  unreine. 

s6  si  der  tiuvel  meine!  — 

Do  er  sin  ^ch  vrouwen  vant, 

d6  begund'  er  klagen  ze  haut, 

Da5  im  waer*  alle5  da3  genomen, 
60  damit  er  waere  43  komen. 

Mit  schoenen  zühten  si  bedagt 

hinz'  da3  er  ir  bete  gesagt, 

Wie  gar  er  Yimf  beroubet 

ob  ir  mir  nü  geloubet, 
65  Sd  sage  ich  iu,  wie  si  tete: 

si  hie3  im  an  der  selben  stete 
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Nach  slnen  arbeiten 

ein  guot  bad  bereiten. 

Er  wart  von  ir  wol  gehandlöt, 
670  ir  muot  wart  nie  verwandlöt. 

Swie  gar  er  waer*  beroubet, 

si  zwuog  im  wol  das  boubet^ 

Wan  si  was  aller  tilgend  vol, 

si  sprach:  »vriunt,  gehab'  dich  wol, 
75  SU  dir  genomen  ist  dln  guot, 

so  verzag*  niht  an  dem  muot 

Unt  Yolge  mtnem  rate, 

ich  wil  Truo  und  späte 

Bfir  selber  des  enblanden, 
80  ich  getriu  mit  mtnen  banden 

Uns  vil  genuog  gewinnen 

mit  naejen  und  mit  spinnen, 

Unz  e5  wflBger  werden  mak.«  — 

»wol  mich,  da5  ich  ie  disen  tak 
85  Hän  gelebet!«  sprach  der  man 

»nü  bin  ich  worden  innan, 

Wä  ich  triu  sol  suochen. 

vrouw%  wiltu  geruochen, 

Sd  sag*  ich  dir  an  diser  vrist, 
90  wie  mir  gelungen  ist«  — 

»J4  wil  ich,«  (also)  sprach  sie.  ^ 

»so  vernim  wol,  rehte  wie 

Mir  gelang  an  diser  vart« 

▼il  schier  si  von  im  innen  wart 
95  Der  m»re,  als  ich  hftn  gesagt; 

mit  schoenen  zühten  si  bedagt', 

Bi5  er  si  het  emueret, 
"     wie  er  diu  wlb  erraeret. 

Und  wie  im  davor  geschach. 
700  dö  zehant  si  da  sprach: 

»Ich  wil  des  immer  loben  Krist. 

da5  du  innen  worden  bist, 

Wer  dich  mit  triuwen  meinte  rc 

gar  wol  si  hescheinte, 
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705  Da5  si  im  was  mit  triuwen  bt : 
»als  rehte  lieb  ich  dir  st, 
So  yermld  ir  gesellesohaft; 
da5  du  niht  mö  werdest  behaft, 
[Des]  wil  ich  [dir]  mit  triuwen  rdten. 

10  gedenk* ,  da^  si  dir  tliten 
So  rehte  ungetriuwellch.K  — 
»wa5  du  wilt>  da5  wil  ouch  ich;« 
Sprach  er  »da5  wil  ich  dir  swern; 
dln  triu,  dln  guef  mag  mir  drwem, 

15  Da5  ich  muo5  mlden  alliu  wtp, 
den  dlnen  tugentltehen  Up, 
Des  mag  ich  tetmiden  niht; 
min  herz'  dir  ganzer  triu  verjiht, 
Wenn'  ich  gedenk'  an  die  getät« 

20  die  dln  Itp  begangen^  hki-  j 

An  mir  in  rehter  triiiwe.« 
si  sprach:  »da5  wirt  noch  ninwe, 
Ob  ich  da5  leben  sol  Mn, 
so  wirt  dir  von  mir  kant  getan, 

25  Des  du  dich  lüzzel  soit  schämen 

( ) 

Do  sprach  der  man  zao  dem  wtp: 

»du  bist  mlns  herzen  leit  vertrlp, 

Ich  wil  dir  der  [ganzen]  w4iheit(e)  jehen , 

30  swie  grÖ5e5  leit  mir  ist  geschehen, 
Bi5  ich  dir  kouft'  ein  heiwert  wis, 
so  wil  ich  dir  doch  sagen  diz,  • 
Du  solt  haben  gaoten  muot, 
wan  ich  h&n  noch  6t^  nnd  goot, 

35  Dar  umb  soltu  niht  sorgen: 
ich  hof,  e5  kamen  aber  morgen 
Niun  wegene  wol 'geladen.  '- 

ich  hof,  ich  hal/  den  grcssten  stbaden 
Nu  vürba5  überwunden; 

40  wan  ich  min  triu  hin  vundcn. 
Von  Flandern  Ü5  dem  lande 
( ..•;..) 
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Unde  von  Yper  der  stat 

si  vuerent  (vil)  riebe  YfäU« 
745      Da5  ist  war  benamen. 

unde  went  ir  slnen  namen, 

Der  dise  rede  bat  beriht 

unde  vür  bräbt  in  getibt. 

Der  wirt  iu  allen  bie  bekant: 
50  er  bei5et  Herman  Pressant. 

Also  bat  er  sieb  genennet; 

ze  Augspurg  man  in  [wol]  erkennet. 

Da5  geloubent,  Qb  ir  jnogent, 

mit  vil  menger  tugent 
55  Lebten  disiu  vrouw'  und  man, 

als  icb  von  in  vernomen  b^n, 

So  was  ir  leben  wunniklleh. 

da5  wölf  icb  gerne,  sicberltcb, 

Da5  ein  ietllcb  zübtig  man, 
60  der  tugent  und  ör*  erkennen  kan; 

Het'  ein  also  zübtig  wlp, 

und  eines  sölben  mann«s  11p 

£in  ietlleb  reine  vrouwe  bset\ 

darumb  ieb  gienge,  der  micb  b»t% 
65  Drl5ig  mlle  oder  mSre; 

durcb  reiner  vrouwen  £re 

Wölf  icb  e5  tuon  mit  willen. 

ein  reine  wlp  kan  stillen 

Mannes  ungemuete 
70  mit  ir  wlpltcb(er)  guete. 

Da5  ist  an  diser  vrouwen  schtn: 

si  kund'  ir  man  wol  wenden  pln, 

Wenn(e)  er  ungemuot  was. 

wlpllcber  guel'  si  nibt  vergas 
75  Und  erzeigt'  im  reiner  vrouwen  sit*. 

bie  bat  diu  red'  ein  ende  mit. 
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Pa0  mavmt  ^imcftn. 


d    Hagrn .   tirk*muiuhrnteiii*i'.     11- 
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Kin  Mann  war  so  karg«  dafs  er  sogar  vor  seinem  Weibe  alles 
verscblofs  und  den  Schlüfsel  stäts  bei  sieb  trug,  aucb  wenn  er  nicht 
dabeim  war ;  er  zäblte  die  Käse  und  wüste  jedes  Ei ,  das  ihm  gelegt 
ward:  sein  Weib  aber  hatte  kaum  zu  efsen.  Eines  Tages  war  er  nach 
der  Mühle  gefahren  und  sie  allein  zu  Hause;  da  trat  ein  armer  Mann 
herein  und  bat  sie  um  Gotteswillen  ihm  etwas  zu  geben.  Sie  klagte 
ihm  ihre  eigene  Noth,  und  dafs  ihr,  wie  gern  sie  gäbe,  ihr  Mann  alles 
versperrte:  Wolle  er  (der  Bittende)  jedoch  ihre  Minne, -^o  gebe  sie  sie 
ihm  um  Gotteswillen.  Der  Arme  hielt  es  für  Spott:  sie  aber  führte  ihn 
zu  einem  Bette  und  gab  ihm  ihr  Almosen  sowohl  anstatt  des  Fleisches, 
als  des  Brotes.  Der  Arme  liefs  es  sich  Wohlgefallen,  und  rühmte,  dafs 
er  nimmer  ein  befser  Almosen  empfangen  habe,  und  St.  Michael  und 
das  heilige  Grab  mögen  es  ihr  lohnen.  Damit  ging  er  hinweg,  gerade 
als  der  Mann  heimkam.  Dieser  hörte  vor  -der  Thüre  die  Danksagung, 
eilte  hinein  und  fragte  seine  Frau,  was  sie  dem  Armen  gegeben  habe. 
Sie  läugnete  jede  Gabe,  weil  er  ihr  ja  nichts  dazu  gelafsen  habe.  Er 
aber  ergrifT  ein  Scheit  und  schlug  sie,  bis  sie  weinend  gestand,  dafs 
sie  das  zum  Seelenheil  nöthige  Almosen ,  in  Ermangelung  anderer  Mittel, 
durch  ihre  Minne  gegeben  habe.  Da  verwünschte  der  Mann  seine  Karg- 
heit, die  ihn  so  theuer  zu  stehen  gekommen  war,  übergab  der  Frau 
die  Schlüfsel  und  liefs  sie  von  nun  an  über  alles  im  Hause  schallen 
und  walten ,  verbot  ihr  aber  bei  ihrer  Ehre ,  fürder  ein  solches  Almosen 
zu  geben.  Der  Dichter  meint  jedoch,  es  wäre  immer  noch  ein  grofses 
Almosen ,  wenn  es  minniglich  um  Gotteswillen  gegeben  würde. 


^i 


XXXVI. 


Da3  warme  almuosen. 


Dil  isl  ein  seltssn'  in«re  gnuok 
von  dem  warmen  almuosen  kluok. 


fi^  was  hie  vor  ein  karger  man, 

der  nam  sich  einen  siten  an, 

Des  er  vil  lüzzel  genÖ5, 

vor  sinem  wtbe  er  versl65 
5  Alle5  da5  er  häle, 

beide,  vruo  und  späte, 

£r  pflak  des  noch  der  karge  pfllt, 

den  slü55el  truog  er  z'aller  zlt, 

Swä  er  gienk  oder  reit. 
10  wie  manik  ei  im  wart  geleit, 

Da5  weste  er  wol  b\  dem  tage; 

sie  künde  im  eines  niht  entsagen. 

Sin  kiese  wären  ouch  gezalt. 

er  lie5  i^  keinen  gewalt 
15  Ueber  diz,  noch  über  das; 

ir  wart  küme  das  sie  gas. 

£ins  tages  soll'  er  ze  der  müle  varn 

und  sie  daheim  das  ^^  bewaru, 

Dö  kwam  sich  ein  vil  arm  man 
20  zuo(z')ir  in  das  ^^  g^^t 

Er  bat  sie  inneklichen 

durch  Got  den  vil  riehen, 
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Da5  sie  im  gaebe  eteswa5. 
diu  vrouwe  kleite  im  da3, 

25  Da5  sie  niht  enhsete, 

swie  gerne  sie  da5  t«te,        ^ 
Sie  sprach:  »mir  hat  min  karger  man 
beslo35en  alle5  da5  ich  hän, 
Beide,  vleisch  unde  brot; 

30  sold'  ich  vor  hunger  ligen  tot, 
Ich  künde  sin  niht  gewinnen: 
woU  ir  nilne  minnen, 
Die  g^bä  ich  iu  ddi'ch  Got.« 
er  sprach:  »vrouwe,  lä5t  den  spul; 

35  Ich  bin  ein  sd  armer  man, 
mich  gSt  niht  spottens  an. 
Da5  ouch  das  selbe  m»rc 
iuwer  ernest  waere, 
Des  wser*  mir  innenkllchen  n6t; 

40  man  gibt  mir  vleisch^  unde  brot 
S6  vil ,  da5  ich  den  llp<  gener 
und  mich  des  hungers  wol  erwer.cc 
Diu  vrouwe  nam  in  bl  der  haQt, 
sie  vuorl'  in,  da  sie  ein  bette  vant, 

45  Uie  leiten  (sie)  sich  (beide)  an, 
diu  vrouwe  und  der  guole  manv 
^ehet,  do  spilt'  erir  mit 
mit  vröuden,  nlich  der  werlde  sit*, 
Und  nam  da^.  almuosen  dk, 

50  und  sprach,  da5  im  nie  anders  w& 
Enwurde  nie  mSre 
erboten  grcBser  ^e. 
Sie  sprach:  »da5  ich  gegeben  hän, 
da5  hän  ich  vür  da5  brot  getan; 

55  Nemt  iu  vür  da5  vleisch  darzuo, 
ob  ir*5  nü  gerne  weilet^  tuen.« 
Hie  gewant'  [aber]  der  guete  man 
aber  sine  vrouwen  au. 
Und  nam  da^  almuosen  ba3; 

60  mit  vll5e  gab  sie  im  da5. 


I 
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Er  sprach :  »min  herre  Sent  Michael 

der  vergeldes  irre  $ü'\ 

Mir  wart  bt  allem  mtnem  lebeA 

ein  solch  almuosen  nie  gegeben; 
65  Da5  sie  mir  dar  zuo  gap , 

da5  löne  ir  da5  heilige  grap!« 
Sust  gie  er  danken  vür  die  tür. 

d6  begegent'  im  dävür 

Der  wirt,  und  h6rl(e)  sin  gebet 
70  unde  da5  danken^  das  ®r  tet. 

Der  wirt  der  lief  hin  in  ze  hant  y 

da  er  die  hüsyrouwen  vant, 

Er  sprach:  uvrouwe,  saget  an, 

wa5  gäb(e]t  ir  dem  guoten  man, 
75  Der  gein  mir  hinÜ5  gät, 

und  iu  s6  vll  gedanket  hat?« 

Sie  sprach:  »ich  (en)gab  im  niht; 

wenne  liefet  ir  mir  iht, 

Da5  ich  ieman  mohte  gegeben? 
80  ich  hab'  ein  s61e,  und  weis,  wes  leben. « 

Hie  erwischt'  der  wirt  ein  schlt 

und  sluok  die  vrou[we],  bis  an  die  zlt, 

Das  si^  ^  d^r  wärheit  bejach, 

sie  begunde  weinen,  unde  sprach: 
85  »Nu  weis  ich  doch  ein  dink  wol, 

wer  ze  himel  kumen  sol, 

Der  muos  sin  almuosen  geben; 

ich  hab'  ein  sele,  und  wü  niht  leben, 

Als  ein  [ander]  heideninne: 
90  ich  gab  im  mlne  minne 

Zuo  sele  gerate, 

wan  ich  anders  niht  enhete, 

Vür  iuwer  sünde  und  vür  die  min, 

das  l^Q  ^ol  unser  beider  sin.« 
95      Dö  sich  da  der  guote  man 

umbe  das  lauter  versan, 

Es  was  im  leit  und  ungemach, 

vil  lüte  rief  er  unde  sprach: 
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»O  w^ ,  da5  ich  ie  wart  geborn ! 
100  da5  du  din  Sre  h^t  verlorn, 

Unde  ich  da5  gemache t  hän! 

da5  laster  da5  du  hast  getan 

Da5  hetestu  wol  bewart; 

wan  ich  dir  vor  häV  verspart 
5^es  du  soltest  leben 

und  den  armen  liuten  geben; 

Des  ist  diu  schulde  min 

als(d)  vaste,  als  diu  dln. 

Nu  underwint  dich  alles  des  ich  hän 
10  und  alles  des  ich  ie  gewan, 

Beide,  vleisch  unde  br6t, 

und  gib,  wes  den  armen  sl  not; 

Und  gibest  du  [der  dinge]  iht  mSre, 

65  g^t  dir  an  dln  Sre.« 
15     Sust  gewan  diu  vrouwe  ir[enj  man 

den  gewalt  und  die  slü55el  an, 

Unde  gewan  ein  vil  guot  leben; 

sie  mohte  da5  almuosen  [gerne]  geben. 
Noch  nimt  mich  immer  wunder, 
20  da5  pruevet  besunder, 

Ob  65  noch  ein  vrouwe  tsBte, 

ob  sie  sin  almuosen  haete. 

£ine5  sprich'  ich  wol,  sunder  wän, 

sie  t«r  noch  grÖ5  almuosen  dran, 
25  Diu  65  gaebe  minncDkliche 

durch  Got  von  himel  riebe. 
Hie  hat  diz  maere  ein  ende. 

an'  alle  missewende 

Mue5en  die  vrouwen  immer  leben, 
30  die  sulch[e5J  almuosen  gerne  geben. 


XXXVII. 


Pie  tirei  1llliünfd)e. 


Oin  Mann  klagte  seinem  Weibe  biUerlich  ihrer  beider  Armut,  da 
er  doch  nicht  Y/iise,  wamit  er  sich  gegen  Gott  versündigt  habe,  und 
fragte  sie,  ob  sie  etwa  sich  einer  Schuld  bewufst  wäre.    Sie  verneinte, 
und  er  glaubte  nun ,  wenn  sie  beide  Gott  recht  ernstlich  lag  und  Naeht 
bäteu,  werde  er  sie  reich  und  glücklich  machen.    Das  ihaten  sie  denn 
auch  so  lange,  bis  Gott  den  Engel  des  Mannes  herabsandte,  der  ihn 
belehrte,  er  mülse  nicht  um  Gut  bitten,  weil  er  es  ohnediefs  erhalten 
hätte,  wenn  es  ihm  beschieden  und  zuträglich  wäre.    Der  Mann  jedoch 
bestand  auf  seiuer  Bitte,    dafs   ihm  Recht  geschehe,    und  der  Engel 
gewährte:    da  er  ihm  und  Gott  nicht  glauben  wolle,   möge  er  sein 
lieil  versuchen,  und  selber  die  Schuld  tragen,  wenn  er  wieder  arm 
werde.     Er  gab   ihm  drei   Wünsche,    die  unfehlbar   erfüllt  würden. 
Der  Mann  ging  ftöhlich  heim  zu  seinem  Weibe  und  pries   sich  mit 
ihr  überglücklich  durch  diese  Gabe.    Sie  gingen  nun  zu  Kalbe  über 
die   drei  Wünsche.    Er  schlug  vor:    einen  groüsen  Berg  Goldes,  mit 
einer  festen  hohen  Mauer  umher  gegen  das  Vieh;   oder  einen  Schrein 
immer  gleich  voll  Goldes,   wieviel  auch  davon  genommen  würde.    Das 
Weib  bat  ihn  zuvor  um  einen  der  drei  Wünsche,  und  als  er  ihr  ge- 
währt war,   wünschte  sie  sich  ein  so  schönes  Kleid,  wie  ,es  noch  nie- 
mals ein  Weib  auf  der  Welt  getragen  habe:  und  auf  der  Stelle  war  sie 
damit  bekleidet.    Da  schalt  sie  der  Mann,  dafs  sie  nur  an  sich  gedacht 
habe,   während  sie  doch  zugleich  alle  andere  Frauen  hätte  bekleiden 
können ,  und  verwünschte  das  Kleid  ihr  in  den  Bauch ,  damit  sie  satt  davon 
würde.    Auch  dieser  Wunsch  ward  erfüllt:  das  Kleid  fuhr  dem  Weibe 
sogleich  in  den  Bauch,  und  that  ihr  so  weh,  dafs  sie  fürchterlich  schrie. 
Die  Bauern  liefen  alle  herbei,   und  das  Weib  klagte  ihnen,   dafs  ihr 
Mann  es  ihr  angethan  habe.    Da  drohten  sie  ihm  und  zückten  Mefser 
und  Schwert,   wenn  er  sein  Weib  nicht  wieder  erlöse.    Es  blieb  ihm 
nichts  anderes  übrig,  als  sie  durch  den  dritten  und  letzten  Wunsch  von 
ihrer  i^ual  zu  befreien.    So  waren  die  drei  Wünsche  schmählich  ver» 
bracht,  und  beide  überwiesen,  dals  sie  kein  Gut  verdienten.  Doch  gab 
man  dem  Manne  die  meiste  Schuld ,  und  er  ward  so  der  Leute  Spott , 
daXs  er  Gott  um  den  Tod  bat ,  und  auch  vor  Leid  verdarb  und  starb.  — 
Der  Dichter  beschliefst  mit  der  Betrachtung :  es  gebe  dreierlei  Thoren : 
solche,  die  weder  wifsen .  noch  können;  solche,  die  nicht  wifsen  wollen; 
und  solche,  die  wohl  wifsen  und  können.  Jedoch  das  Üebelste  thuu, 
und  nur  nach  Gut  und  Freude  trachten,  ohne  der  Seele  zu  gedenken. 


XXXVII. 

Dr!   wünsche. 


Dl.z  ist  ein  msre  ze  halten 
von  drtn  wünsch  gewalten. 


Ein  man  sprach  ze  stnem  wtbe : 
»an  unser  zweier  llbe 
Tuot  Got  grd5e  ungenäde  schln 
da5  er  uns  sust  laet  arme  sin; 
5  Sol  ich  unz  an  mlnen  t6t 
von  armuot  llden  sulhe  not: 
Ich  wolde  mich  selbe  toBten  e; 
mir  tuot  armuot  so  wS, 
Da5  ich  enwei5,  wie  ich  gebären  sol. 

10  ich  bin  zomes  und  leides  yoU 
lehn'  kan  des  niht  versinken  mich, 
da5  ich  mich  inder  wider  dich 
Verworht  habe,  oder  wider  Got: 
h4stu  inder  Gotes  gebot 

15  Zebrochen,  da5  solt  du  mir  sagen; 
ich  hilfe  dir  die  buo5e  tragen, 
Unz  ich  dich  tllner  schulde  ^ 
bringe  an  Gotes  hulde.« 
Si  sprach:  »swa5  ich  begangen  hän, 

20  da5  ist  gar  mit  dir  getan.« 

Er  sprach:  »so  ist  mir  niht  bekant, 
war  umbe  uns  Got  habe  gepfant 
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Eren  und  großes  guotes; 
Got  ist  so  rehtes  muotes, 

25  Gert(en)  wir*s,  als  wir  solten, 
er  wert'  uns  swcs  wir  wollen: 
Wir  suln  wachen  über  tnaht 
und  biten  in  tak  unde  naht, 
Da5  er  uns  gebe  michd  f^uot; 

30  ersiht  er  unsern  staeten  muot 
Und  die  grösen  arbeit  darzuo, 
die  wir  bei^e  «päd  unt  «ruo 
Mit  der  bete  llden  muesen, 
er  beginnet  uns  sin  Hhte  buesen.«  — 

35  »Da5  tuon  ich  gerne,«  sprach  da5  wlp 
»sol  ich*s  veriiesen  den  Itp, 
Sd  tuot  mir  ba5  ein  kurzer  tot, 
denne  da5  ich  ein  lange  not 
Vor  armuot  muese  Itden; 

40  die  wil  ich  gerne  mtden«« 
Sine  sümten  sich  niht  m6re, 
sie  b4ten  Got  yil  sSre 
Umb  wer(l)tllche  rlcheit, 
und  liden  michel  arbeit 

45  Mit  wach«n  und  mit  vasten, 
sin  enlie5en  ir  11p  niht  rasten 
Mit  venfe  unde  mit  gebet, 
swa5  ic  ^^^  ^^^  gebet(e)  tet , 
Des  lie5en  sie  niht  under  wegen; 

50  des  begunden  sie  sd  lange  pflegen, 
Unz  Got  ir  tumpheit  schände 
und  in  sln[en]  enge!  sande. 
Der  kwam,  da  er  den  man  vant, 
zuo  dem  sprach  er  zehant: 

55  »Dun'  ensolt  niht  biten  umbe  guot; 
Got  h4t  s6  genffidigen  mnot, 
Soldestu  guot  gehabet  bkn, 
er  hete  dir  rehte  getan, 
Als  er  den  andern  rehte  tuot, 

60  Die  er  l«et  haben  michel  guot. 
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Ich  bin  der  engel,  der  dtn  pfliget; 

da5  dir  diu  tumpheit  an  gesiget, 

Des  verliuse  ich  min  arbeit, 

da5  ist  mir  innekitchen  leit.» 
65  Er  sprach:  »da5  ich  niht  guot  hän, 

da  bat  mir  Got  gewalt  getlin; 

Ich  waer*  als  wol  gootes  wert, 

sam  alle  die  er  guotes  hat  gewert; 

Gaebe  er  mir*5,  s6  sol  ich  e5  hän; 
70  ir  mue5t  genäde  an  mir  beg4n, 

Ich  bit'  dich  immer  umbe  guot, 

unz  da5  er  mtnen  willen  tuot« 

Dö  sprach  der  himelische  bot': 

»Sit  du  dem  oberisten  Got 
75  Niht  gelouben  wil,  noch  mir, 

so  wil  ich  guotes  geben  dir 

Noch  mSre,  denne  ein  michel  teil, 

da5  du  versuochest  dtn  heil; 

Wirstu  danne  ein  armer  man, 
80  da  bistu  selbe  schuldik  an. 

Habe  drler  wünsche  gewalt; 

swie  dine  wünsche  sint  gestalt, 

Die  ersten  drl  die  werden  war; 

soldestu  leben  tüsent  j^r, 
85  Du  hast  mere,  danne  vil, 

ob  da5  guot  mit  dir  wesen  wil« 

Er  sprach:  »s6  bin  ich  rlche.« 

er  gie  vil  vröllche 

Hin  heim  se  slnem  wibe, 
90  [er  sprach:]  »unser  zweier  Übe 

Hat  Got  ir  not  verendet, 

er  h4t  uns  guot  gesendet 

MSr  dan  wir  in  gebeten  h&n, 

wir  mugcn  in  wol  mit  vride  \än 
95  Und  mugen  wol  mit  vröuden  leben: 

er  hat  drt  wünsche  mir  gegeben, 

Die  werdent  war  alle  drl; 

QÜ  rät,  wa5  uns  da5  beste  sl. 
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Dunkel  dich  da5  wol  gewant, 
100  s6  wil  ich  wünschen  ze  hant 
Vol  goldes  einen  grösen  berk, 
und  darumbe  ein  s6  Yeste5  werk 
Von  einer  höhen  müre  guot, 
da5  uns  da5  vihe  niht  entuot; 
5  Da5  wünsche  ich  ze  einem  wünsche  wol, 
oder  ich  wünsch'  einen  schrtn  vol 
Swie  guoter  pfenninge  ich  wil,  ^ 
der  immer  s\  gellch(e)  vil, 
Swie  vil  ich  drtÜ5  genemen  kan , 
10  und  swem  ich  drÜ5  ze  nemen  gan: 
Da5  er  doch  st  gellche  vol.« 

dö  sprach  das  ^^P-  *^'^^  ^^''^  ^*^*' 

Wir  haben  mdre,  danne  vil; 

nü  tuo,  des  ich  dich  biten  wil, 
15  Du  solt  mir  einen  wünsch  geben, 

und  solt  dawider  niht  streben, 

Du  hast  genuok  an  den  zwein; 

du  weist  wol,  das  >^^  mtniu  bein 

So  vil  darnach  gebogen  hän; 
20  65  h4t  Got  also  wol  getan 

Durch  min  gebete,  sam  durch  das  <li": 

ein  wünsch  ist  billlch^e)  min.cc 

Er  sprach:  »nü  habe  dir  einen, 

lehn'  gib'  dir  m6  deheinen, 
25  Und  sich,  das  ^^  in  bestatcst  so, 

das  CS  alliu  diu  werlt  werde  vro.u 

»Dö  wolte  Got,«  sprach  sie  zehant 

»hete  ich  das  beste  gewant 

lezuo  an  mlnem  llbe, 
30  das  an  keinem  wlbe 

Ze  dirre  werlt  ie  wart  gesehen.<( 

als  der  wünsch  was  geschehen, 

Dö  hele  sie  das  gewant  an. 

»we  mir  w^!«  sprach  der  man 
35  »DA  vil  (un)sdßliges  ^*P» 

du  möhtest  aller  wlbe  11p 
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Vil  wol  zuo  dir  gekleidet  h4ii, 

uud  hetest  dannoch  ba3  getan, 

Waerstu  ieman  holt  gewesen: 
140  diu  s^le  ist  immer  ungenesen, 

Da5  du  nie  maus  vriunt  gewesen  bisl; 

da5  woide  der  heilige  Krist, 

SU  du  triuwen  bist  l«re, 

da5  e5  dir  in  dem  buche  weere, 
45  Da5  dd  gewaodes  wurdest  sat!« 

da5  wart  war  an  der  stat, 

Da3  gewant  was  in  dem  wlbe 

da5  hete  si  in  dem  llbe 

Vil  nach  gezerret  enzwei,; 
50  vil  ungevuoge  sie  schrei , 

Wan  ir  was  wirs,  danne  we, 

sie  schrei  ie  mS  unde  m^. 

Dö  man  gehörte  disen  schal, 

die  gebüren  kömen  überall 
55  Unt  vrdgten,  wa5  ir  waere. 

do  sagete  si  in  da5  m«re, 

Da5  65  ir  von  ir  manne  gesdiach- 

da5  was  ir  vriunden  ungemach. 

Die  dröuten  im  mit  schalle, 
tiO  und  sprächen  da5  alle: 

»LcBset  ir  uns  uiht  da5  wlp 

wir  nemen  iu  ie  zuo  den  l!|i.« 

Sie  zukteu  ir  me33er  uud  ir  sweii 

und  drungeu  vasle  dar  wert. 
65  D6  er  wol  hört'  unde  sach. 

beide,  des  wlbes  ungemach 

Unde  sluer  vlude  drö, 

dö  ipacht'  ers'  allesamt  vrö, 

Er  sprach:  »das  wolde  (jol,  unser  trösU 
70  da5  sie  saufte  waere  erlöst, 

Da5  sie  gesuut  wa^i-',  als  e.u 

do  enwart  ir  aber  niht  w«^  me. 

Sie  was  ir  ungenäden  vr). 

Und  beten  die  wünsche  alle  drl 

t,     b     Hafn.    Upi«uiiiii4liralr.i«i        II  X- L 


258  XXXVII.  9u  nret  Wm^^t. 

175  Ein  schentltch  ende  genomen, 

und  yfäven  sie  des  ze  ende  komen, 

Da5  sie  niht  guotes  sollen  hkn, 

sie  heten  beide  missetdn: 

Doch  wart  dem  man[ne]  der  schult  veijehen, 
80  dem  was  ouch  vaste  misseschehen , 

Des  wart  im  wol  vergolten, 

er  wart  s6  vü  gescholten 

Und  wart  so  gar  der  weride  spot, 

da5  er  unsem  herren  Got 
85  Niht  anders  bat,  wan  umb  den  tot; 

sin  schade  was  ein  gr65e  ndt, 

D6  wart  sin  unwerdikeit 

vil  vollikllch  ein  herzen  leit, 

Stn  laster  und  sin  schände 
90  vulten  alle  in  dem  lande 

[Beide]  naht  unt  tak  ir  6ren, 

er  wart  vor  allen  t6ren 

Mit  [den]  worten  ungeschosnel 

und  wart  so  gar  verhoenet, 
95  Da5  er  vor  leide  verdarp 

und  durch  da5  leit  vor  leide  slarp. 
Swer  so  vil  guotes  noch  verlür, 

swie  grd5e  klage  er  drnmbe  erkür, 

Er  möht'  e^  volle  klagen  niht, 
200  als  uns  der  tdren  sit(e)  jiht: 

Unrehtiu  gir,  unrehte  bejagen, 

und  nach  vluste  unrehte5  klagen, 

Da5  ist  der  tören  ahte. 

die  tören  sint  d^er  slahte : 
5  Die  niht  sinne  h4nt  gewnnnen, 

diu  enwi55en,  noch  enkunnen; 

Die  andern  welient  wiesen  niht, 

die  sint  noch  vürba5  ein  wiht; 

Sd  sint  die  dritten  sinne  vol, 
10  die  kunnen  unde  wi35en  wol, 

Unt  tuont  da5  boBSte  däbU 

swie  e5  in  allen  kunt  sl, 
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Manik  töre  ist  des  muotes, 

ob  er  vil  vröude  und  [vil]  guotes 
215  Gewinnen  und  behalten  kan, 

so  dunk[e]t  er  sich  ein  wlse  man. 

S^a5  yröude  er  h4t,  swie  Höh  er  ist, 

und  ist  der  heilige  Krist 

Stn  vriunt  niht  alters  eine, 
20  so  hilft  e5  alle5  kleine, 

Swa5  er  vriunde  und  guotes  b4t, 

swenne  er  vriunde  und  guot  14t, 

Ist  im  diu  s61e  danne  ungenesen, 

s6  ist  er  ie  ein  tör*  gewesen. 
^  Swer  die  sSle  niht  emert, 

der  ist  ein  töre,  swie  er  vert. 

E5n'  hat  nie  man  wtsen  muot, 

wan,  der  Gotes  willen  tuot. 


V 
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^Weibeslisl  auf  Minne  ist  so  behende ,  dafs  sie  den  Mann  mit 
sehenden  Augen  blind  macht. 

Ein  Mann  sah  einen  Bnler  von  seinem  Weibe  gehen:  sie  wollte 
ihm  einreden,  er  habe  sich  versehen,  und  das  Geschrei  daiüber  brächte 
ihnen  beiden  nur  Schande  ohne  Ifolh.  Er  aber  liefs  sich  nicht  weg- 
läugnen ,  dafs  er  an  ihrem  Leibe  vier  Füfse  gesehen ,  ergriff  ein  Scheit, 
zerbläute  ihr  den  Rücken  und  zog  sie  bei  den  Haaren,  dafs  sie  laut 
um  HüKe  schrie.  Die  Nachbarn  liefen  herbei  und  machten  sie  los;  sie 
klagte  ihnen,  ihr  Mann  sei  vom  Teufel  besefsen  «ad  habe  sich  aufser 
dem  Hause  voll  Weines  getrunken.  Es  wurde  Sühne  gestiftet,  und 
beide  lebten  vier  Tage  in  Frieden,  Die  Frau  aber  sann  darauf,  sich 
vor  solchen  Wehtagen  zu  verwahren«  Sie  ging  zu  einer  alten  Fügerin 
(Kupplerin]  in  der  Stadt,  klagte  Ihr  die  Noth,  und  bot  ihr  reichen 
Lohn,  wenn  ihrem  Manne  die  Eifersucht,  sie  wifse  wohl  auf  wen,  be- 
nommen würde.  Die  Alte  war  bereit,  und  fragte,  ob  sie  an  jenem  Tage 
nicht  etwa  eine  ungewöhnliche  Speise  gegefsen  haben.  Die  Frau  er- 
innerte sich,  es  sei  Kerbelkraut  gewesen.  Da  hiefs  die  Alto^sie  gutes 
Muthes  sein  ,  und  die  Junge  ging  heim-  Der  Mann  fragte,  wo  sie  ge- 
wesen; sie  sagte.  In  der  Kirche,  und  schalt  zugleich  auf  ihn,  dafs  er 
beim  Eingang  in  die  Kirche  viel  nach  einer  Bulerin  geblickt,  und 
beklagte  sich  über  seine  Untreue.  Er  aber  erwiederte,  sie  wolle  sich 
nur  damit  beschönen ;  und  als  sie  weinte  und  wehklagte ,  ging  er  zornig 
hinaus.  Da  trat  ihm  die  alte  Kupplerin  entgegen,  grüfste  ihn,  und  ent- 
setzte sich  zugleich  vor  'seinem  ungeheuerlichen  Ansehen  mit  zwei 
Nasen  und  vier  Fttfsen.  Er  lachte,  und  hielt  es  für  Spott;  sie  jedoch 
wiederholte  ernstlich,  dafs  er  so  entstellt  sei.  Als  erbetheuerte,  er  sei 
unverändert,  besann  sie  sich,  dafs  sie  gestern  ein  übles  Kraul  gegefsen, 
wodurch  sie  immer  missehe,  und  entschuldigle  sich,  wenn  sie  ihm 
Unrecht  geihan  habe:  es  geschehe  jedem  so,  der  von  dem  Kraut  efse, 
dafs  er  eins  für  zwei  und  zwei  für  drei  sehe.  Er  fragte  sie  darauf, 
wie  das  Kraut  heifse ,  und  sie  nannte  es  Kerbel.  Alsbald  gedachte  der 
Thor,  dafs  er  vielleicht  sich  ebenso  versehen  und  sein  Weib  unschuldig 
mishandelt  habe.  Er  ging  heim  ^  und  fragte  sogleich  seine  Hausfrau, 
was  sie  an  jenem  Tage  gegefsen  haben.  Sie  verwies  ihn  an  die  Küchen* 
magd:    die  habe  ihr  geklagt,  dafs  sie  damals  ein  Kraut  in  die  Speise 
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(Jnt  triegenl  dir  die  sinne  dtn. 
dur  Got^  du  \ä  die  rede  sin, 

25  Und  gip  mich  nibt  den  iiutcu  vür: 
unt  kumet  diu  rede  vür  die  tür, 
S6  sin  wir  iemermS  gescbant. 
ich  wolt'  e,  da5  ich  waere  verbrau  l, 
Ob  ich  65  taele.c<  sprach  das  ^^P* 

30  er  sprach:  »da5  dir  Got  dinen  llp 
Schiere  sehenden  mne5e! 
doch  sach  ich  vier  vue5e: 
Die  st4nt  an  dlme  llbe  niht. 
sol  man  gelouben  da5  man  sihl, 

35  So  ist  e5  äne  lougen, 

ich  sach  65  mit  den  ougen; 
Oder  siu  wurden  mir  Ü5  gegraben, 
ein  biderbe  wip  wände  ich  haben: 
Nu  ist  mtn  w^  enbunden;. 

40  ich  habe  e5  wol  Jbevunden, 
Da5  du  mir  sSre  hast  gelogen 
und  lange  (mich)  daher  betrogen. 
Gemachet  ze  eime  tören.« 
eins  schites  begunde  er  vareu 

45  Und  gap  ir  üf  den  rükken  har^ 
in  dem  hüse  hier  und  dar 
Zoch  er  sie  bi  dem  h4re  nider. 
siu  schr^  eht  alles  vaste  wider: 
»Du  tuost  mir  imreht,  samir  Got! 

50  und  machest  un^  der  liute  spot.« 
ViFlüCe  schrei  siu  umbe  das, 
das  ^^  ze  helfe  deste  bas 
Die  n4h  gebüren  ksmen, 
so  siu  den  schrei  vernsemeu. 

55  Vil  schiere  ir  do  ze  helfe  ian, 
beide,  vrouwen  unde  man, 
Ab  irem  man  zdch  und  sties, 
unz  er  ir  das  ^^r  verlies* 
D6  vrägete  man  in  msre, 

60  was  ime  beschehen  wsre, 
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»  Oder  wie  e5  waere  ergangen. 

siu  sprach :  »er  ist  gevangen 

Mit  dem  tiuvel  leider, 

er  hat  mir  mtnia  kleider 
65  Zerzerret  nnt  zerbrochen. 

ist  ime  dizze  iht  gesprochen, 

Da5  ist  mir  sicherllcben  leit. 

sin  grÖ5e  unbescbeidenheit 

Diu  tuot  mir  manig  ungemach; 
70  er  seit  ein  ding,  da5  nie  gescbach, 

Und  (n)ie  mer  joch  geschehen  sol. 

er  ist  dk  Ü5e  worden  vol, 

Des  muo5  ich  heime.  engelten; 

vluochen  unde  schellen 
75  Hab'  ich  von  ime,  und  anders  nibl; 

der  ungeslabte  boese  wiht . 

Der  hat  sich  wines  ervüllet, 

dar  umbe  er  mich  iiie  krüllet  (knüllet?).« 

Do  bäten  siu  umbe  einen  vride. 
80  iedoch  hat'  er  ir  diu  gelid[e] 

Harte  wol  gestreichet, 

mit  bengeln  so  erweichet, 

Da5  65  ir  was  ein  ungehabe. 

der  vride  werte  vier  tage 
85  Zwischen  in  do  beidtti, 

alsus  wart  e^  gescheiden.    . 

Hie  bi  erdlihte  siu  einen  list, 

wie  da5  siu  sich  gevrist', 

i)a5  e3>  geschehe  nie  mer  me, 
90  die  siege  täten  ir  s6  we. 
Eines  morgens  siu  getrat 

ze  eim'  alten  wlbe  in  die  stat, 

Diu  was  ein  vuegerinne 

und  wiste  ouch  solhe  miune, 
^^5  Diu  hie5  sie  Gote  wilkome  sin. 

siu  sprach:  »Got  16n'  dir,  muoter  miiK 

ünt  tet  ouch  nie  so  rehte  not: 

min  mau  wil  mir  den  grimmen  tot 
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Tuen  mit  starken  siegen  grd5. 
100  waer'  ich  ein  herter  ane  bÖ5 , 
Ich  solte  davon  zerJdieben: 
möht'  ich  mich  ime  gelieben, 
Oa5  ich  ime  würde,  als  im  was  c^ 
dar  umbe  ytoW  ich  dir  ie  merme. 
5  Beide,  llhen  unde  geben.  . 
min  schulde  muo5  ich  dir  verjehen; 
Er  sach  einen  von  mir  g6n,^ 
du  weist  wol,  wen  ich  dl  mein'. 
Muoter,  nü  soltu  mit  geben, 

10  des  ich  dir  hin  verjehen, 
Dtn[en]  rät  und  dtne  sliure 
ze  dirre  Iventiure.« 
Diu  alte  sprach:  »tuot  es  dir  not. 
so  kan  ich  dir  wol  guoten  rit 

15  Geben  zuo  der  Sachen, 
und  dtnen  man  gemachen, 
Da5  er  swuere  hundert  eide, 
ime  geschaehe  nie  s6  leide 
S6  da5  er  sluege  dlnen  Itp.« 
'    20  do  lachete  da5  junge  wtp. 

D6  sprach  [ouch]  diu  vuegerinne: 
»II  trueben  niht  die  siiine. 
Liebe  tohter,  unde  sage, 
l5et  ir  an  dem  tage 

25  Kein[e]  seltsaene  sptse? 

der  maere-dü  mich  bewtse.«  — 
»Jl,c<  sprach  diu  junge  zehant 
»ein  kriAt  ist  kerle  genant 
Da5  kam  in  unser  e53en, 

30  da5  hin  ich  unvergessen.« 

D6  sprach  diu  alte:  »das  ist  guot, 
tohter,  nü  hab'  ich  hohen  muot. 
Ich  getriuwe  dir  gehelfen  wol. 
wan  ich  dir  billtch[e]  gehelfen  sol.» 

'  iiftsn  .  m'hen  von  mir  ein 


\ 
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135  Diu  junge  [dö]  von  ir  urloup  nam. 

dö  siu  wider  heim  da  kam, 

Dö  8|;Nradi  der  man :  i>  wä  wser'  du  hin  ?  «  — 

»mueding,«  sprach  siu  wider  in 

»Saehe  du  mich  niht  vor  [der]  kirchen  stau? 
40  wie  sol*5  mir  armen  wibe  ergän! 

Und  wiltu  alsus  missesehen, 

so  mahtu  wol  te  den  ougen  jehen\ 

»Wie  weit  ir  midi  betriegenr 

und  machen  se  eime  giegen!« 
45  Du  gienge  doch  ze  der  kirchen  in, 

unt  stuende  bl  dem  neven  dtn ; 

D6  sach  ich  gar  dikke, 

da5  dtn  aneblikke 

Einre  schnmpfen  wären  bt; 
50  da5  ich  davon  sach,  da5  st, 

Davon  ich  Itde  herze leit, 

und  da5  mtn  Itp  dir  das  ;vertreit^ 

Da5  dtn  nngeslahter  11p 

minnet  lieber  ander[e]  wtp^ 
55  Davon  ich  kumber  dnlde 

gar  äne  mtne  schulde. « 
f     Mit  rede  siu  begunde 

versuochen,  obe  siu  künde 

Dekeine  sache  vinden, 
60  da  mite  siu  in  möhte  gelinden , 

Da5  er  stn  zürnen  liese  stn. 

er  sprach:  »die  valschen  tükke  dtn 

Die  sint  mir  komen  zuo  gesiht; 

du  mäht  dich  beschodnen  niht, 
65  Wan  ich  es  mit  den  ougeU'  sach.« 

nü  hoeret,  wie  siu  wider  in  sprach: 

»£5  ist  noch  wl^r,  das  ™aQ  seit, 

das  ma^oes  triuwe  ist  niht  ze  breit. 

Das  b^n  i<^  wol  bevunden 
70  an  dir  ze  maniger  standen.« 

Siu  weinde  und  Ivant  ir  hende: 

»ja,  Got,  (du)  mir  sende  .    . 
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Den  tot,  da5  ich  niht  lebe  m^I 

mir  tuot  niht  also  rehte  w^, 
175  Als,  deme  ich  nie  ungetriuwe  wart, 

der  nü  sln[e]  triuwe  gegen  mir  spart. « 

Mit  zorne  er  Yür  die  türe  gie. 

diu  alte  vaegerin  was  hie, 

Unt  trat  engegen  im  har; 
80  nü  hceret,  wie  siu  in  törte  gar: 

Siu  sprach:  »sun,  Got  grue5e  dich. 

durch  Got,  du  solt  becheidea  mich, 

Obe  du  slst  worden  wilde; 

sich  hat  dln  menschen  bilde  ' 

85  S6  wunderlich  entsehikket, 

da5  sin  min  herze  erschrikketa 

£r  sprach:  »wie  ist  mir  den  beschdn?« 

siu  sprach:  »ich  hin  an  dir  ers^n 

Zwo  nasen  und  vier  Yuese; 
^  da5  dir  Got  16nen  mu^e, 

G^  heim;  e^  stAt  dir  übel  an.« 

er  sere  lachen  d6  began: 

Und  sprach:  »muoter,  s6  dir  Got, 

oder  ist  dir  ernst,  oder  spot, 
95  Oder  ist  dir  din  ge8iht(e) 

worden  ndf  ze  niht(e)?<c 

Siu  sprach:  »obe  mir  sin  ernst  si? 

mir  wont  wol  solich  alter  bl, 

Da5  ich  niemannes  spotten  sol. 
200  darzuo  gesihe  ich  harte  wol. 

Du  hast  vier  vuese  und  nasen  zw6.a 

balde  sprach  er  iuo(z)ir  ddt: 

»Muoter,  dir  ist  gar  unreht; 

mir  ist  min  antliz  als6  sieht,  -% 

5  Als  ei[nejm  menschen  sol  billich[en]  sin. 

d6  sprach  diu  alte  vuegerin: 

»Nü  lä  mich  dich  beschouwen  bas; 

ein  veige5  krüt  ich  nehten  a5, 

Davon  ich  ie  sit  missesihe: 
10  sunder  mere  ich  dir  veijihe. 
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Da5  ich  dir  unreht  hdn  getan, 

nü  \ä  gen  mir  disen  zorn  sUn, 

Und  \k  mich  hlin  ^In  hulde!  , 

da3  krüt  da3  h4t  diu  schulde  ^ 
215  Wer  e5  i35et,  dem  geschiht, 

da5  er  alsus  missesiht, 

Ein3  vür  zwei,  zwei  vür  driu. 

lieber  sun,  nü  sS  min  triu, 

Da5  mir  s6  leide  nie  gescbach« 
20  alsus  nü  diu  alte  sprach 

»An  dir,  du  w«r[e]  mir  ie  sd  trüt; 

da5  ungeslahte  veige  krüt 

Da5  het  mich  s6  getoeret, 

der  sinne  min  zerstoereLcc 
25  £r  sprach:  »wie  ist  das  ^^^  genanl?« 

siu  sprach:  »da5  tnon  ich  dir  bekant, 

£5  hei5et  kemel  z'wlire.« 

zehant  ged4ht[e]  der  töre: 

»Mir  ist  ouch  llhte  also  geschehen; 
30  ach,  und  hän  ich  missesehen 

An  mtme  lieben  wibe, 

wie  hän  ich  denne  ir[me]  übe 

Unschuldekllch  getlin  s6  we ! 

ich  vürhte,  ich  sin  ze  buo5e  st^ 
35  Umbe  die  Sünde  Got  und  ir; 

ist  cht  alsus  geschehen  mir, 

Da5  ich  des  selben  krütes  35, 

ich  geloub'  e5  ir  iemer  deste  ba5.« 
Niht  langer  wolt'  er  du  gestün, 
40  er  sprach:  »muoter,  ich  wil  gän 

Heim  versuochen,  obe  mir  sl 

da5  selbe  krüt  gewesen  bl.<c 

Dö  lachete  siu,  und  kSrte  [sich]  dan. 

heim(e)  gie  der  tumbe  man 
45  Geswinde  und  ouch  gedräte. 

sin  wip  er  balde>vräte, 

Was  er  des  tages  «se, 

das  er  s^  ungemsBse 


*  i." 


i. 


]flan  soll  von  den  Frauen  Gutes  reden ,  denn  sie  haben  Yiel  Künste. 

Ein  Ritter  ritt  eines  Tages  mit  Windhunden  auf  die  Jagd.  Seine 
Frau  sandle  alsbald  heimlieh  zu  ihrem  Bulen,  der  auch  sogleieh  kam  und 
mitjhrthat,  was  ein  Mönch  rathen  mag.  Ein  heftiger  Regen  aber  veran- 
lafste  den  Ritter  heimzureiten ;  da  traf  er  unterweges  Kinder,  dieNüfse  ge- 
pflückt hatten,  und  auch  heimgingen;  er  liefs  sich  in  seinem  Hute  Nüfse 
von  ihnen  geben,  und  knackte  davon.  Seine  Hunde  liefen  voraus  und 
kratzten  an  derThüre.  Der  Ritter,  der  bei  der  Frau  lag,  erschrak;  die 
Frau  aberstund  auf,  hiefs  ihn  ruhig  liegen  und  zu  allem  stillschweigen: 
sie  werde  ihn  schon  befreien ;  sie  zog  den  Umhang  zu ,  und  setzte  sich 
davor.  Der  Hausherr  ritt  in  den  Hof,  liefs  sich  das  Pferd  abnehmen» 
und  ging  zu  seiner  Frau.  Sie  empfing  ihn  freundlich,  und  sagte,  sie 
wollte  eben  schlafen  gehen ,  weil  ihr  so  allein  die  Zeit  lang  werde,  und 
beklagte  sich,  dai^  er  stäts  auf  die  Jagd  ritte.  Er  beschwichtigte  sie 
damit,  dafs  er  ihr  zur  Kurzweile  Nüfse  mitgebracht,  schüttele  sie  ihr 
in  den  Schoofs ,  und  i)eide  safsen  und  bifsen  sie  auf.  Die  Vrau  rief 
laut  dem  Ritter  im  Bette  zu,  er  dürfe  nicht  sorgen,  sie  werde  ihn,  wie 
sie  versprochen,  sicher  hinaushelfen;  er  möge  sich  auch  die  Zeit  mit 
den  Nüfsen  vertreiben:  und  damit  warf  sie  eine  Handvoll  unter  den 
Umhang.  Der  Mann  verwunderte  sieh,  und  sie  wiederholte,  es  läge  ein 
Ritter  da  an  ihrer  Bettstatt.  Der  Mann  nahm  es  für  Scherz ;  die  Frau 
aberforderte  ihn  auf,  sich  zu  überzeugen ,  und  beklagte ,  dafs  ihre  Kurz- 
weile gestört  worden,  da  der  wackere  Held  bei  ihr  gelegen.  Der  Mann 
schalt  sie  für  besefsen:  sie  möge  sich  doch  besinnen.  Sie  jedoch  hiefs 
ihn  aufstehen  und  selber  schauen.  Er  meinte,  sie  wolle  ihn  nur  äffen, 
um  ihn  darnach  mit  anderen  Weibern  zu  verspotten.  Sie  schalt  ihn  ver- 
zagt, und  mit  Recht  liege  der  Kühne  dort  Dieser  hatte  nicht  Lust,  die 
ihm  zugeworfenen  Nüfse  zu  knacken,  und  wäre  lieber  zu  St. Jakob 
(von  Compostella)  darnach  gewallet.  Der  Mann  blieb  aber  ruhig  sitzen 
Da  sagte  auch  die  Frau ,  es  sei  alles  nur  Neckerei :  jedoch  vermaafs  sie 
sich,  wenn  wirklich  ein  Ritter  dort  läge,  ihn  füglich  hinauszubringen. 
Er  war  neugierig  zu  vernehmen,  wie.  Da  sagte  sie,  sie  würde  ihn  fest 
an  sich  drücken,  ihm  ihr  Gewand  überwerfen,  mit  ihm  ringen,  und 
den  Ritter  hinausgehen  heifsen.  Indem  that  sie  diefs  alles  wirklich:  unfi 
der  Ritter  eilte  hinaus  und  kam  unbemerkt  von  dannen.  Nun  liefs  die 
Frau  ihrem  Mann  das  Haupt  wieder  frei,  und  bat  ihn  um  Verzeihung, 
dafs  sie  sich  den  Scherz  mit  ihm  erlaubt  habe. 

Vor  bösen  Weibern ,  die  so  mausen  können ,  soll  man  sich  hüten, 
Bnd  den  Narren  mit  Kolben  lausen. 


I      «  .  f       J         >■.••., 
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XXXIX. 


Von  dem  ritter  mit  den  nässen. 


Man  sol  vrouwen  reden  guot, 

er  ist  saelig,  wer  das  tuot, 

Wen  die  vrouwen  [die]  künnen  vil; 

davon  merket  ein  bl  spil, 
5  Wie  ein  ritter  wart  betrogen, 

da5  wil  ich  sagen  unerlogen. 

Do  er  von  slner  vrouwen  reit 

eins  tages,  nach  gewonheit, 

Ze  velde  mit  den  hunden, 
10  si  besant'  an  disen  stunden 

Iren  minneklichen  trüt, 

da5  tet  si  niht  über  lüt , 

Da5  er  halt  zuo  ir  kaeme 

und  da  ir  red'  vernseme. 
15  Do  er  die  botschaft  vernam, 

er  was  vr6,  unde  kam. 

Do  er  in  die*  kamer  trat, 

do  giengen  si  an  die  bette  stÄt, 

Diu  zwei  heimlichen  holden, 
20  und  teten,  wa5  si  wolden. 

Aber  wa5  si  täten 

da5  möhr  ein  münch  raten. 

Nu  wider  vuor  dem  hern  ein  regen, 

da5  er  wider kert'  under  wegen. 


278         XXXIX.    9er  «Utrt  «»H  Ute  llife. 

25  Er  gedähte:  »nü  wirstu  na5, 

Mf  wider  hein,  da  tuostu  ba3.a 

Wao  diu  wölken  vlu^sen. 

da  waren  gangen  nu53en 

Kint,  zuo  den  er  (hin)  reit, 
>  30  diu  yluhen  ouch  den  regen  breit, 

£  da5  e5  vester  [an]  gti^se. 

da  heten  si  [ein  teil]  der  nü55e 

In  iren  buosem  ffebrochen, 

da  von  ich  hkn  gesprochen, 
33  Dd  bat  er,  im  der  nfi^se  geben. 

des  gewerten  si  in  eben, 

£r  huob  dar  stnen  huot, 

in  düht'  diu  kurzwlle  guot, 

Diu  kint  teten  niht  dawider. 
40  dö  reit  der  rUter  hein  wider, 

Stn  winde  liefen  im  vor, 

der  eine  krazzetT  an  dem  tor, 

Da5  der  ritter  s^r  erschrak, 

der  an  des  wirtes  bette  lak, 
45  £r  gedäht',  der  wirt  waer*  komen. 

dö  da5  diu  vrouwe  het  vernomen, 

Si  stuond  üf  in  allem  gän: 

»ir  bedürfet  kein'  angest  häna, 

[Si  sprach,]  »her  ritter,  liget  stin{e), 
50  ich  rät'  [iu  es]  und  ist  mhi  (wille) , 

Der  umbe  hang  ist  gelesen, 

uns  mag  arges  niht  bt  wesen, 

Ich  sol  iuch  [wol  von]  hinnen  bringen,     i 

mit  wol  vuogDchen  dingen; 
55  Swa5  ich  sprich',  so  swlget  ir; 

ich  hilf  iu  [von]  hinnen,  gloubet  mir.» 

Bö  der  wirt  in  den  hof  kam, 

zehant  man  im  stn  pfer[t)t  nam; 

Bi5  er  an  die  kemnäten  kam  hin(vür), 
60  dö  het  si  üf  get^n  die  tür ,      * 

Und  was  nider  gesessen  bl  einem  stein, 

dort  lag  der  ritter  al  ein 
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Under  dem  ombc  hange. 

darnach  was  niht  lange« 
65  Da5  der  wirt  in  gknk. 

diu  vroow'  in  gaetüch  enpfienk. 

»Wlb,«  sprach  er.»wa3  ^oisi  du?«  — 

»dö  woir  ich«  sprach  si  »iezuo 

Släfen  sin  gegangen; 
70  mich  begnnde  sSr  belangen, 

D^5  ich  also  einig  sa^. 

ach  4jot,  wa5  (mag),  dich  helfen  da5y      '* 

Da5  du  ze  allen  stunden 

rltest  mit  den  hunden, 
75  Und  last  mich  einig  sissent 

unt  pflffigestu  gnoter  wicEen, 

Du  wserest  dikker  h\  mir; 

wen  ich  din  unsanft  enbir.« 

[Er  sprach:  »swig,]  ich  hin  dir  haselnti55e  briht.« 
80  si  sprach:  »du  hast  wol  gedaht, 

Da5  ich  niht  kurze' wlle  hlüi, 

dem  hästu  wol  geltch  getün; 

Wen  du  bist  wol  ferwi53en.« 

da  sä5en  si  und  bissen 
85  Der  nü55e  Ü5  der  vronwen  sch65. 

des  gastes  angest  diu  was  gr65., 

Der  da  lak  verborgen. 

»dir  bedürfet  niht  sorgen«, 

[Sprach  si]  »her  ntter  an  dem  bette, 
IK)  ich  hilf  iu,  line  wette , 

Ü5  diser  kemenite» 

ir  Sit  hie  unverräten, 

Als  ich  iu  Tor  bescbietj 

iu  kan  hie  geschaden  niet 
95  Wa5  sol  man  iu  verwlsenT 

helfet  uns  [oudi]  der  nttjse  blsen, 

Wan  iu  nie  man  schaden  sol.« 

du  nam  si  der  nü55e  ein  hant  vol 

Und  warf  si  under  den  ümbe  hanL 
100  da5  bl5en  düht'  den  gast  le  lank. 
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Der  wirt  begunde  si  an  sehen, 
er  sprach:  »ach  Got,  wa5  ist  dir  beschehen, 
Zc  wem  sprichstu  disiu  wort?« 
si  sprach :  x>dü  lit  ein.  ritter  dort 
105  An  unser  bette  stat« 
der  ritter  sprach  n\  dräi 
Ze  disen  selben  ziten: 
»er  törst'  min  niht  [da]  erblten, 
Und  waer*  er  da.«  —  >jda3  gloub*  ich  dir, 

10  du  seitest  e5,  wei5  Got,  tlilank  mir. 
Nu  wil  ich  sin  kein  sünde  h^n: 
ich  hei5'  dich  selber  dar  gän, 
Stand  üf  und  luog^^-wer  er  sl; 
er  lag  mir  sider  vü  n^he  bt. 

15  Da5  du  so  schiere  bist  komen, 

des  hästu  du  uns  kurzwU'  yil  benomen, 
Wen  er  ist.  ein  helt  vermessen.«  — 
»z'wär«,  sprach  er  »dich  hat  besessen 
£in  tiuvel,  genant  Leste(r)link : 

20  Got  der  besser  diniu  dink, 

[Und  heir  mir,]  das  ^^  ^^^^  sinne[n] 
wider  muesest  gewinnen, 
Des  waere  dir,  weis  ^^>  °^t. 
wer  waer*  der,  der  üf  slnen  tot 

25  An  mtne  betstat  gienge, 

das  ich  in  erslueg*  oder  vienge? 
S6  dir  Got  helf ,  bedenke  dich 
und  las  unbekümbert  mich.« 
Dö  sprach  des  herren  vrouwe : 

30  »n6  stand  üf  und  schouwe; 

Waenest  du,  das  ^^^  unbesinnet  st? 

mir  sint  vil  guoterwizze  bt: 

Du  bist  an  dir  selb'  betrogen.« 

[er  sprach:]  »ich  bin  von  dir  unbetrogen, 

35  Swas  du  teilest  geschaffest, 
und  das  ^u  midi  also  äffest, 
Das  ich  nur  dar  kaeme 
und  nie  man  di  vernaeme , 
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Da5  du  sin  dan  lächelest 
140  und  dinen  spot  raachetest  ^ 

U5  mir  under  andern  wiben: 

ich  sol  und  isvil  hie  beliben, 

Wen  ich  getriuw'  dln[en]  werken  (b.  worten)  nibl.« 

si  sprach:  »diu  rede  ist  vür  niht, 
45  Getrouw  wol  den  hengst  hin.  reit:  ^ 

doch  ist  65  gar  dn  warheit, 

Da5  wil  ich  nemen  üf  mlnen  eit, 

alle5  da5  ich  dir  hän  geseit. 

Du  getarst  niht  dar  gän, 
50  des  bistu  gar  ein  vertagter  man: 

S6  Itt  er  da  von  rehte, 

gelich  einem  kuenen  knehte.« 

Swie  vil  si  in  des  beschiet, 

dennoch  kam  er  dar  niet. 
55  Jener  der  da5  bette  büte, 

und  ir  gar  wol  getrüte. 

Der  beis  der  nü33e  klein(ß]: 

[wen]  er  het  si  lieber  [alters]  eine 

Geholet  zuo  Sant  Jakop, 
60  wen  er  bejagt'  wol  ritters  lop. 

»Benamen,«  sprach  si  »da5  gloub'  mii, 

ich  hän  unreht  gesaget  dir, 

Wan  da  ist  waerllch  nie  man, 

wan  ich  dir  alles  guotes  gan, 
65  Doch  sag^  ich  dir  ein  insere. 

ob  nu  ein  ritter  da  wa^re, 

Den  wölt'  ich  dannen  bringen 

mit  gar  vuokllchen  dingen, 

Da5  er  Ü5  dtnem  hüse  kaem' 
70  unt  keine  schände  davon  naem'.a 

Er  sprach:  »wie  woltestu  das  luon?« 

»da5  ich  dir  sage  iezuon: 

Do  naem'  ich  dich  also  zehant 

zuo  mir  under  min  gewant 

>  Die  Ututdickrift  reimt:  lachotist:  machotist. 
*  fYohi  ein  sprichwörtlicher  Ausdrach. 
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175  Und  begünd'  dich  an  mich  twingen 
unt  vaste  mit  dir  ringen, 
Also  verdakt'  ich  dir  da5  houpt: 
herre  gast,  in  sl  erloupt^ 
Nu  k^et  bald  iuwer  str^se, 

80  wan  ich  sin  niht  erlä5e, 

Und  rümet  uns  da5  hüs  sän,    ^ 
da5  houpt  ich  im  verdekket  hSn.a 
D6  si  dem  gast  also  geseit, 
er  sich  niht  sümete,  er  schreit ') 

85  Des  weges  hinÜ5  vil  Terboln. 
also  half  si  irem  buoln, 
Da5  er  kam  stn  strii5en. 
do  begund'  si  im  da5  houpt  lä5eD, 
Si  greif  im  Tornen  an  den  schöpf! 

90  »heb'  üf,  lieb,  dtnen  köpf 
Unde  sich  mich  vrlllch  an, 
da5  ich  den  schimpf  begangen  hän 
Und  vergib  mii^5  durch  dtn  guete.« 
Vor  [boesen]  wlben  man  sich  huete, 

95  Die  also  künnen  müsen. 

man  sol  narren  mit  kolben  ii^sen. 

1  In  der  Handachrift  alektt 

Des  Weges  er  sich  nidil  sämel', 
Er  schreit  hin  63  vil  verholn. 


XL. 


9u  JHmrin  mit  Ikv  V^tx^. 


1' 


'ie  Frauen,  die  durch  strenge  Hut  an  ihrer  Minne  gehindert  wer- 
den, erGnden  oft  solche  Listen,  dafs  es  lustig  zu  hören  ist. 

Ein  Meier  hatte  das  schönste  Weib,  so  je  ein  Mann  gewann:  ihr 
Haar  war  gelb  wie  Seide  und  lockig,  Kinn  und  Brauen  waren  lieblich, 
die  Augen  wonniglich,  Mund  und  Wangen  rosig,  die  Brüsilein  fein  und 
rund,  die  Arme  voll  und  weifs,  die  Händlein  zierlich  und  lang:  sie 
verdiente  eine  Gräfin  zu  seyn,  und  der  Dichter  würde  noch  mehr  ihren 
holdseligen  Leib  loben,  fürchtete  er  nicht  den  Hafs  höherer  Frauen. 
Der  Meier  hatte  diefs  schöne  Weib  so  lieb,  dafs  er  sie  nimmer  ohne  Hut 
liefs.  Wenn  er  etwa  nicht  daheim  schlief,  so  kam  seine  Schwester  und 
gab  auf  sie  Acht. 

In  der  Nähe  stand  eine  Burg,  da  safs  ein  Ritter,  dem  die  Meierin 
so  wohl  gefiel,  dafs  er  zu  ihr  durchs  Meer  gewatet  wäre.  Er  bot  einer 
Werberin  Gabe  und  Geld,  und  die  erwarb  ihm  auch  bald  die  Gunst  des 
schönen  Weibes.  Es  war  zur  fröhlichen  Sommerzeit,  und  er  meldete 
der  Schönen:  wann  sie  zu  der  Pfarrkirche  bei  der  Burg  durch  das  Ge- 
hölz ginge,  sollte  ein  in  den  Weg  geworfener  Zweig  bedeuten,  dafs  er 
rechtsab  versteckt  ihrer  harre.  Sie  wandte  ein,  dafs  ihre  Schwiegerin 
und  deren  Bruder  sie  stäts  begleiteten;  und  die  Alle,  ihr  die  grofse 
Brunst  des  Ritters  vorstellend,  hiefs  sie  etwas  anderes  erfinden.  Da 
besann  sie  sich  und  sagte:  ihr  Mann  habe  eine  Geiis,  nach  welcher 
vorige  Nacht  die  Wölfe  gegraben ;  der  Kitter  möge  durch  seinen  Schüler 
die  Geifs  heimlich  wegführen  lafsen,  so  werde  der  Meier  hinterdrein 
laufen ,  und  der  Ritter  könne  unterdessen  zu  ihr  ins  Haus  schleichen. 
Der  Alten  gefiel  dieser  Anschlag,  und  als  eben  der  Meier  dazu  kam,  fing 
sie  dermafsen  an  zu  husten,  da/s  er  wähnte,  es  wäre  ihr  Ende,  und 
hiefs  sein  Weib  ihr  etwas  geben.  Die  antwortete  schnöde ,  sie  hätte  sie 
noch  lange  ohne  Gabe  sitzen  lafsen,  wenn  er  es  nicht  geböte.  Das 
gefiel  dem  Meier,  und  die  Alte  ging  weg,  so  lange  ächzend  und  kräch- 
zend, bis  er  sie  nicht  mehr  hörte.* 

Der  Ritter  war  vergnügt  über  ihre  Botschaft,  und  richtete  den  An- 
schlag sogleich  ins  Werk.  In  der  finstern Nacht  ging  er  mit  demiSchüler 
und  einem  Knechte  zur  Meierei,  und  sie  brachten  die  Geifs  zum  schreien. 
Da  weckte  die  Meierin  ihren  Mann :  die  Wölfe  wäfen  wieder  da.  Der 
Meier  fuhr  auf  und  lief  der  Geifs  nach,  welche  der  Schüler  über  man- 
chen Zaun  hinwegführte  und  ihr  das  Ohr  kniff,  dafs  sie  schrie.  Der 
alle  Thor  lief  laut  rufend  so  lange  hinterdrein,  bis  er  sie  dem  Wolfe 
wieder  abjagte.  Unterdessen  hatte  der  Ritter  mit  der  schönen  Meierin 
ein  kurzweiliges  Spiel  getrieben,  und  war  schon  wieder  von  hinnen, 
als  der  Meier  mit  seiner  Geifs  heim  kam. 

Wer  seines  Weibes  zu  ängstlich  hütet,  verliert  all  seine  Arbeit. 
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25  Wären  ir  diu  hendeltn;  — 
da5  si  niht  soW  ein  graevin  stn, 
Da3  klag*  ich  stille  und  offenbar;  — 
ir  IIb  was  hübsch  unde  klär: 
Ir  lob  da3  wölt'  ich  meren  bas, 

30  so  vürht'  ich  höher  vrouwen  has- 
Des  wil  ich  von  der  meirtn  gedagen, 
und  wil  von  dem  meire  sagen, 
Wie  dem  sin  wlp  ze  herzen  gie: 
wan  als6,  da5  er  niht  cnlie 
;.35  An'  huote^sln  wtb  einen  tak. 
wan  er  niht  däheime  lak, 
So  kam  sin  liebiu  swester  dar 
und  nam  ir  vil  eben  war. 
£in  pfarre  bi  einer  bürge  was, 

40  darül  man  sang  unde  las;   . 
Däbl  was  gesessen  ' 

ein  ritter  gar  venn^ssen, 
Der  selb'  ritter  was  unverzagt, 
diu  meirin  im  s6  wol  behagt', 

45  Er  leite  an  si  al  die  list, 
das  ^5  ^^^  mäse  ist. 
Der  selbe  ritter  also  her 
er  waer*  gewaten  durch  das  wier 
Zuo  der  Muogen  meirin, 

50  das  ^^  ^'^  ><*  komen  möhte  sin. 
Er  gedäht'  in  sinem  muote: 
»es  kumt  mir  liht  ifi  guote, 
Wan  si  ze  der  kirchen  sol  gän, 
so  mag  si  niht  gelän, 

55  Si  muos  gän  durch  das  holz.« 
des  vröute  sich  der  ritter  stolz, 
Ob  diu  kluoge  meirtn 
wölt'  im  ein  teil  genaedig  stn. 
Der  kuene  ritterliche  man, 

60  ein  werberin  er  diä  gcwan, 
Der  gab  er  gäbe  unt  pfennink, 
diu  hete  balde  stniu  dink 
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(icworben  gen  der  meirln, 

da5  si  wölt'  den  willen  sin 
65  Rehte  gerne  vuegen. 

des  muost'  [doch]  in  wol  benuegen. 

Da5  geschach  in  einer  sumerztt» 

so  ietlich  vögeltn  wider  strlt 

Vil  8U05e  sang,  swA  e^  s&^i 
^0  do  enböt  der  hübsche  ritter  da5 

Der  vil  kluogen  meirin, 

er  wölt'  üf  gudd'  ir  diener  sin , 

So  si  ze  der  kirchen  gieuge, 

da5  si  da5'eben  vervienge, 
75  Da  si  vünd'  ein  gruene5  zwik 

vür  sich  ge Valien  in  den  stlk, 

Dähi  soll'  ir  sin  bekant, 

da5  si  gieng*  ze  der  rehten  hant, 

Da5  si  in  an  der{selben]  stunde 
80  sicherlich  da  vunde. 

D6  sprach  diu  kluoge  meirin: 

»da5  iadV  ich  gern,  und  m6hr  e5  slji: 

Swä  ich  nü  hine  gAn 

und  ein  wUe  da  gesün, 
85  So  gäi  min  geswle  mit  mir 

und  ir  bruoder  ouch  mit  ir,  ^ 

Und  huetent  ze  allen  zlten  min; 

und  mag  ouch  leider  niht  gesln.« 

Der  böte  was  ein  alte5  wlp, 
90  ^i  sprach:  »vrou,  mines  herren  11p 

Lidet  von  iu  s6  gr65e  n6t, 

da5  im  waeger  waer*  der  tot: 

Besehet,  ob  ir  die  stunt 

ienan  (so)  gevuegen  kunl, 
95  Da5  min  her  bl  iu  müg*  wesen: 

oder  er  ist  immer  ungenesen.(f 

Ir  houpt  iu  da  nider  seik; 

ein  kleine  wile  si  da  sweik; 

Do  si  uü  wider  üf  sach: 
100  »üf  minen  cid,  »sidö  sprach 

I     d.   Hagfit ,   ürtanmubenteuer.     li  ■*' 


wolve  zuo; 
ouch]  also  tno 
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Da3  ich  bessers  niht  (en)wei3, 
wen:  wir  haben  eine  geij, 
üä  gruoben  nehten  [die 
sprechet  le  im,  da3  er 
105  Und  das  ^^  slnen  schuoler  hei3' 
suchen  heimlich  zuo  der  geis; 
So  wei3  ich  wol,  ze  der  selben  zU 
da3  der  meier  niht  verllt. 
Er  louft  alle3  binden  nach, 

10  und  isf  im  ze  helfenne  gAch, 

Er  schrtt  «haha!  [ha  ha]  du  muost  hie  lanlcc 
so  kan  der  ritter  in  das  ^^^  g^n.« 
Diu  alte  sprach:  y>nik  v/teni^ir  wol, 
min  herre  sich  des  Tröuwen  sol, 

15  Und  muo3  ouch  immer  vr6  sin.« 
ze  haut  gieng  der  meier  in; 
Die  alten  dd  der  huoite  brach, 
da3  si  weder  sach,  noch  sprach; 
Er  wänt%  si  möhte  niht  genesen, 

20  er  hie3  ir  sin  wib  etwas  geben. 
D6  sprach  diu  stolze  meirin: 
»nü  muest*  si  lang  gesessen  sin, 
£  ich  ir  het'  geben  kn'  iur  wort.« 
das  <iuht'  den  meier  gar  ein  hört. 

25  Do  nü  diu  alte  üs  gienk, 
»owS!«  si  d6  schrien  vienk, 
D6  schrei  si  als:  »o  w^  und  ach!« 
bis  si  i^ie  iiian  m6  (ge)sach , 
D6  da  nie  man  sas,  (?) 

30  wie  balde  si  dar  komen  was. 
Da  si  vant  den  ritter  kluok, 
si  seit'  im  liebes  hart  genuoL 
Er  sprach :  »ich  hän  üf  miner  vest(e) 
ein  schuoler,  der  rät  mir  das  best(e);. 

35  Dennoch  hän  ich  einen  kneht, 
der  vuoget  dar  zuo  ?il  reht, 

*  In  dtr  H«Md$ckrifit  weod. 
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Der  wei5  des  dinges  vioX  ein  aht.a 
Bä  kam  gar  ein  vinster  naht, 

D6  giengen  die  dri  dahin, 
140  unt  teten  nach  der  meirln  sin, 

Als  sich  da  diu  Ure  vant, 

dd  ^art  diu  gei5  an  geranU 

D6  diu  gei5  (lüte)  schr^, 

d6  schrei  diu  meirln:  »ow^l 
45  Her  meier,  hlistu  niht  vernomen? 

die  leidigen  wolv*  sint  aber  körnen.» 

Bi5  da5  diu  meirln  gedaehte, 

vfie  si  den  meir  üf  brachte, 
'  D6  het  der  schuoler  die  gei5 
50  über  mengen  zun,  Got  wei5. 

Er  bei3  si  [vil]  vast  in  da5  dr(e). 

[hinden]  nAch  lief  der  alte  .t6r(e) 

Und  schrei  al5:  »haho!  du  veiger  grüsl«  ^ 

dö  sprang  der  ritter  in  da5  hüs. 
55  Bi5  der  meir  dem  wolf  die  gei5  genam, 

dö  was  der  ritter  komen  hin  dan. 

Der  Aventiur'  was  geswigen  [mS  den]  ein  jär. 

da5  ist  sicherllchen  war: 

WjdT  überig*  huot'  an  sin  wlb  leit, 
60  der  verliuset  michel  arbeit. 

Da5  ist  der  meirln  mere: 

Got  bue5'  uns  [al]  unser  swnre, 

An'  alle  missewende! 

hie  hat  diu  red'  ein  ende. 

1  Die  Handtehrifi  reimt:  fraufs. 


XLI. 

\ 

Wtv  Hitter  unterm  >ttbet» 


Von 


Jaköb   Appet. 


Viel  wird  erzählt,  wie  Frauen  ihre  Männer  überlisten.  So  ver- 
nahm ich  auch  ein  Abenteuer  aus  dem  Munde  eines  Ritters ,  der  mit 
einer  Frau  lang  im  innigsten  Liebesverständnisse  lebte,  bis  es  rucht- 
bar  ward.  Ihr  Mann  hatte  drei  starke  Brüder,  die  ihm  die  stadtkundige 
Ehrlosigkeit  seines  Weibes  vorhielten ;  er  wollte  es  nicht  glauben ,  sie 
aber  erboten  sich,  ihn  zu  überzeugen ,  und  verabredeten  alles  mit  ihm. 

Am  Morgen  gab  der  Mann  eine  dringende  weite  Reise  vor.  und  hiefs 
die  Frau  das  Haus  hüten.  Sie  wollte  ihn  mit  zärtlichen  Worten,  Küssen 
und  Thränen  zurückhalten,  so  dafs  er  sie  Tür  schuldlos  hielt,  jedoch 
hinweg  ritt. 

Alsbald  sandte  sie  zu  ihrem  Ritter,  der  auch  zur  Nacht  kam,  minnig- 
lich  empfangen  wurde,  mit  ihr  zu  Beite  ging  und  ein  Spiel  begann, 
wie  man  jenseit  des  Rheines  thutw  Sie  erzählte  ihm  noch  den  rühren- 
den Abschied:  da  war  der  Mann  schon  heimlich  mit  seinen  Brüdern 
zurückgekommen ,  vernahm  beide  drinnen ,  und  pochte  an  die  Thür. 
Der  Ritter  sprang  auf,  und  verbarg  sich,  blofs  im  Niederkleid,  beim 
Heerd  unter  einem  Zuber;  sein  übriges  Gewand  versteckte  die  Frau, 
und  öffnete  den  ungestüm  Hereindringenden,  die  sogleich  im  Bette 
suchten,  aber  das  Nest  leer  fanden.  Sie  must^  Licht  anzünden,  der 
Mann  kehrte  das  ganze  Haus  um,  und  schalt  ihre  Treulosigkeit,  die  er 
wohl  belauscht  haJ[)e.  Sie  entschuldigte  sich  mit  ihrer  grofsen  Liet)e  zu 
ihm,  dafs  sie  im  Traume  ihn  zu  umarmen  gewähnt  und  etwa  laut  ge- 
redet habe,  sie  betheuerte  ihre  Treue  und  liebkoste  ihm.  Er  besänftigte 
sich,  zumal  da  sie  selber  noch  vergeblich  suchen  half.  Er  dankte  Gott, 
dafs  der  Teufel  ihn  nicht  zum  Morde  seines  Weibes  verblendet  habe, 
setzte  sich  mit  seinen  Brüdern  am  Feuerheerde,  liefs  Speise  und  Wein 
bringen,  und  alle  waren  guter  Dinge.  Einer  safs  auf  dem  Zuber,  darun- 
ter der  Ritter  stak,  und  bemerkte,  dafs  überall  gesucht  worden,  bis 
•auf  diesen  Zuber.  Die  Frau  schalt  seine  Nachläfsigkeit ,  denn  sie  habe 
wirklich  den  Ritter  darunter  versteckt  Jener  lachte,  und  wollte  sich 
nicht  noch  mehr  bethören  lafsen.  Sie  wiederholte,  der  Ritter  sitze 
verdriefslich  darunter,  und  müfse  durch  Abenteuer  befreit  werden.  Der 
Mann  bat  sie,  ihr  Spotten  zu  lafsen,  es  sei  genug  an  des  Teufels  Spott. 
Sie  erwiederte,  Spott  gehöre  auf  Schaden,  und  er  solle  noch  fürder 
bethört  werden. 

NebcnaQ  wohnte  eine  Beckerin,  der  der  Zuber  gehörte,  die  sandte 
am  Morgen,  als  sie  backen  wollte,  ihre  Magd  darnach.  Die  bedrängte 
Frau  liefs  sie  bei  ihrer  Gevatterschaft  bitten,  ihr  den  Zuber  noch  zu 
lafsen;  und  als.die'fieckerin  abermals  ihn  fordern  liefs,  bat  sie,  sie 
durch  Weibesnoth  zu  entschuldigen.  Die  Beckerin,  die  solche  Aben- 
teuer und  der  heiqalichen  Minne  Recht  wohl  verstund,  zürnte,  dafs  ihre 
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Nachbarin  dters  nichi  eher  gesagt:,  sie  würde  sie  sogleich  berrcit  haben. 
Damit  ergriff  sie  einen  Brand,  zündete  ein  abVärls  stehendes  Scheuer- 
lein an,  und  schrie  Feuer!  Da  iicr  der  Mann  mit  seinen  Brüdern  eiligst 
zum  Löschen,  und  die  Frau  liefs  unterdessen  den  Ritter  zurHintertbUre 
hinaus,  gab  ihm  seine  Kleider,  küsste  ihn  und  befahl  ihn  Gott.  So 
kam  er  glücklich  heim ,  und  bewährte  sich  Weibcriist. 

JakobAppet  sagt:  wer  hat,  der  hüte  wohl;   verliert  er  etwas 
ohne  es  zu  vermissen),  was  schadet  ihm  das? 


XLI. 

Diz  ist  der  ritter  underin  zuber. 


£5  ist  uns  dikkc  wöl  geseit, 
wa5  liste  und  gr55'  kündikeit 
Künnent  sämeltchiu  wip, 
d^imile  sin  vil  dikke  iren  lip 
5  Vor  irn  mannen  vristent , 
die  siu  vil  dikke  überlistent 
Und  machent  si  ze  tören  gar. 
hiebt  nemet  einre  maere  war, 
Wie  einiu  äventiur'  beschach 

10  Cime  ritter,  den  ich  sach, 
Der  mir'5  mit  sinem  munde 
Seite  ze  einre  stunde : 
Er  minnete  eine  wirtin, 
diu  selbe  ouch  sdre  minnet'in, 

15  Si  heten  bede  an  ander  liep; 

ir  zweiger  vriuntschaft  roöht'  ein  diep 
Unsanfte  in  beiden  hnn  verstoln. 
wenne  es  mohte  sin  verholn, 
S6  komen  si  ze  einander, 

20  so  enwart  nie  Salamander 
In  dem  heisen  viure  ba3, 
denne  in  zwein  blnander  was. 
Diu  vriuntschaft  werte  langen  tak: 
ze  jungest,  als  melde  nie  gelak, 

25  Der  wirt  hcte  starker  brueder  dri, 
nach  langer  rede,  wie  dem  st, 
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Diu  msere  si  bevunden, 

si  begunden  an  den  stunden 

Den  bruoder  strafen  sere: 

30  »da5  dir  Got  alle  din  ere 
Neme,  diu  rehte  boesewibt!« 
sprächen  si  c  weist  du  niht , 
Wie  man  von  dtnero  wibe  seit 
«s6  rehte  gr65'  unst^tikeit? 

35  Siu  minnet  einen  ritter, 
der  lebet  alsd  mitir, 
Da5  wir  sin  haben  schände 
in  allem  disem  lande.« ' 
Der  wirt  sprach:  »da  ist  niht  an, 

40  mtn  wtp  enmin^net  keinen  man 
Anders,  wffirlich,  danne  mich, 
des  wolt'  ich  swern  sicherlich; 
Siu  ist  s6  stffite  und  ist  s6  guot, 
ich  wei5  >vol,  da5  siu  niht  entuot.« 

45  Si  sprächen:  »e^  ist  sicher  war, 
siu  trtbet  e5  ieze  wol  ein  jär, 
Da5  siu  in  offenliche  hat, 
C5  wei5  gemeinliche  al  diu  stat, 
Kint,  wip  und  alle  die  man; 

50  des  lasters  maniger  dir  verbau.» 
Do  sprach  der  wirt:  »da5  ist  mir  IciL 
wie  bevinde  ich  nü  die  wärheit?« 
Sprach  er  aber  zuo  (z')in. — 
»wiltü  nü  beeren  unsern  sin 

55  Und  wilt  der  wärheit  kumen  zuo, 
so  soltu  sprechen  morne  vruo, 
Du  wellest  riten  etewar: 
des  nahtes  so  kum  wider  bar, 
Und  1^5  uns  alle  mit  dir  gän 

60  und  vür  alle  ire  türen  stan, 


)  M.  verkürmt  Z.  35—38: 

Wie  siu  einen  riuer  minneU,  - 
das  dir  unde  uns  nihl  wol  an  zinict. 
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Und  gang  du  selber  an  die  want, 

so  hoerest  in  dinne  alzehant.« 
Der  wirt  des  rlites  schiere  pflak, 

mome  vruo  d6  es  wart  tak, 
65  Und  er  sich  schöne  an  geleit 

und  sich  diu  vrouwe  ouch  h4t'  bereit, 

Do  sprach  er:  »liebe  yrouwe  min, 

14  dir  min  hüs  bevoihen  sin; 

Wan  ich  in  disen  ziten 
70  muo3  yerre  Yon  dir  riten; 

Mir  ist  solichiu  botschaft  get4n, 

da5  ich  es  nicht  mag  abe  \än; 

Und  enknme  niht  in  kurzer  vrist: 

huete  wol,  also  liep  du  mir  bist.« 
75  D6  sprach  diu  vrouwe:  »was  seist  du? 

wiltu  aber  von  mir  nö? 

Was  ^il^u  dl  mite  meinen?« 

siu  begunde  weinen  "v 

Und  sprach:  »gros'  stinde  du  begast, 
80  das  ^^  ^^^^  alters  eine  last 

Lieber  wirt,  belib  bi  mir; 

wan  ich  din  also  küme  enbir.« 

Von  triuwen  rette  siu  niht  da^: 

ir  tet  das  hinscheiden  bas; 
85  Wan  siu  des  was  von  herzen  vrö. 

mit  armen  umbe  vieng  siu  in  dö 

Unt  kuste  in  mit  irem  munde: 

der  kus  gienk  niht  von  gründe. 

Siu  sprach:  amin  lieber  trüter  wirt, 
90  wie  küme  din  min  lip  enbirt!« 

Doch  dähV  siu  heimlich:  »das  ^^  ^^^^ 

ach  Got,  wen  waerest  du  ein  jär. 

Das  ^^^^'  ich  harte  ringe  wegen, 

und  liese  din  dort  den  tiuvel  pflegen, 
95  Und  het'  ich  hie  minne  und  gemach 

mit  dem,  den  ich  ie  gerne  sach.« 

Vor  ime  siu  grdse  trehen(en)  lie? 

das  w^nig  ir  ze  herzen  gie 
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Da3  grdse  weinen  da3'  siu  tet. 
1()0  der  wirt  vi!  nach  verzaget  bct, 

Da3  er  beliben  wolle  sin;  * 

er  dähl[e]:  »däst  wÄr,  die  brueder  dln 

Die  hänt  dich  sicherlich  betrogen; 

wan  si  hänt  M  dtn  wtp  gelogen.« 
5  Und  sprach  ze  ir:  »gehabe  dich  wol.« 

siu  sprach:  »ich  tuon  ba^y  dan  ich  sol, 

Wan  ratr  din  hine  vart  swaere  111.« 

er  sprach:  »luo  wol,  03  ist  rllens  zU.« 
Alsus  der  wirt  von  hüse  reit. 
10  dem  riller  wart  dö  balde  geseit, 

Da3  er  des  nahles  koeme  ze  hüs, 

der  wirt  wserc  geriten  ^^3; 

Er  solle  hän  minne  und  gemach. 

»der  rlche  Gol  mich  ie  gesach.« 
15  Sprach  der  riller,  und  was  vrö. 

ilf  huop  er  sich  balde  d6 

Des  nahles  undc  kam  aldar. 

diu  vrouwe  nam  sin  schöne  war, 

Und  hie3  in  Gole  wilkome  sin: 
'20  »vriunt  und  lieber  herre  min, 

Nu  süln  wir  wunnekllchen  leben, 

sll  uns  Gol  den  tag  hat  gegeben , 

Da3  uns  gerümel  h5t  min  man. 

ir  Süll  gar  kleine  sorge  hän, 
25  Da3  er  ihl  kume  in  kurzer  slunl, 

da3  häl  verjehen  mir  sin  munl.« 

Siu  Iruog  dar  ir  amise 

vil  reinre  guoter  spise, 

Darzuo  den  allerbesten  wln; 
30  siu  sprach:  »vil  lieber  herre  min, 

»Nu  Süll  ir  leben  ime  süse, 

ir  sll  hie  wirt  ze  hüse,  ^ 

>  M.  Heft  hier  noch  : 

Er  gedAhlc :  ,,diz  ist  nihl  vtär . 

daz  ist  kunt  unde  ofTenbär." 
3  Diese  beiden  Zeilen  läfslM.  aus,  and  ändert  die  i  vorhergehenden, 
licberhaupl  reicht  v;)n  hier  an  M.  stärker  ab. 
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Wa5  ir  weit,  da5  ist  geschehen, 

dawider  getar  nie  man  jehen. 
135  Doch  wil  ich  iu  sagen  den  murz: 

wolüf,  e5  ist  ztt,  diu  naht  ist  kurz, 

Wir  süln  zesamen  släfen  gän.« 

der  rittcr  sprach:  »das  st  getan, 

Des  ir  gert,  des  bin  ich  vrö.« 
40  si  gieng^n  mit  einander  do 

Ze  bette  do  ze  stunden, 

eins  spiles  si  da  begunden, 

Als6  man  jensit  Rines  tuot: 

da5  spil  den  wirt  niht  dühte  guot. 
45  D6  da5  spil  ein  ende  nam, 

diu  vrouwe  sagen  dö  began , 

Wie  von  ir  gescheiden  was 

ir  man  vil  gar  4ne  allen  ha5, 

Und  wie  siu  drumbe  weinte, 
50  und  da5  niht  anders  meinte , 

Wan  da5  siu  was  des  scheidens  vro. 

alsus  Seite  siu  [dem  ritter]  do 

Diu[selben]  maere  dem  ritter; 

da5  düht[e]  den  wirt  gar  bitter. 
55  Der  [wirt]  was  des  abendes  wider  komen, 

und  hete  werk  und  rede  vernomen; 

Und  darzuo  siner  brueder  dri, 

die  im  da  stuonden  n&he  bi. 

Si  sprächen:  »bruoder,  hoerstu  in  dä?a 
60  »entriuwcn,«  sprach  er  «bruoder,  ja, 

Ich  hoere  in  leider  dinne, 

mich  triegen  den[ne]  min[e]  sinne. 

Beide,  man  und  ouch  min  wip; 

däst  w4r,  es  gilt[et]  ir  beider  lip.cc 
65  Die  brueder  sprächen:  »so  ist  es  ztt.« 

si  begunden  wider strit 

Klopfen  harte  s^re. 

»owö,  iemermere!« 

Sprach  der  ritter  »-war  sol  ich, 
70  da  ich  wol  verberge  mich?« 
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Do  sprach  diu  vii  gehiure:« 

«da  Ü5e  bi  dem  viure 

Ein  vil  grÖ5er  zuber  stät, 

da  sliefet  under,  da5  ist  mtu  r^t.« 
175  Der  ritter  niht  3e  traege  was, 

under  den  zuber  er  dö  sa5, 

Zemäle  bark  er  sich  darin. 

stn  hübe  weer*  ich  lieber  gesin 

Des  mäles,  den[ne]  sin  niderkleit, 
80  als  er  mir  selber  sider  seit'. 

Die  wile  verbarg  siu  sin  gewanl 

als6  da5  e$  nie  man  vant 

D6  da5  verbergen  geschach, 

dort  ü^e  der  Wirt  mit  tome  spra^ch: 
85  »Wiltu  mich  niht  Usen  in«? 

»ja,  vil  lieber  meister  mtn.« 

Siu  zuhte  die  tttr  üf  schiere; 

d6  drungen  si  alle  viere 

In  da3  (hüs)  in  wette, 
90  si  suohten  an  dem  bette ,  * 

Ob  ieman  daran  wffire: 

dö  vunden  si  e5  Isere, 

Die  vogel'  wÄrefi  Ü5  gevlogen. 

der  Wirt  wart  gar  ungezogen, 
95  D6  er  nie  man  dinne  ervant: 

)>zünd'  üf  ein  lieht  l«  sprach  er  zehant 

»lA  mich  ersuochen  alle  gaden 

n4ch  dem,  der  mir  tuot  gr65en  schaden 

An  guote  und  an  ^ren.cc 
200  er  begunde  da5  hüs  umb  k^ren« 

Diu  vrouwe  sprach:  »wie  verstu  stts«? 

er  sprach:  »dA  muostu  boBser  nu5« 


1  M.  ligß: 

Mitteoaoder  In  dtj  hfts» 

dem  ritler  machten  si  grasen  grOs. 

Dnde  suoeheten,  ob  AT. 
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Von  mir  noch  hiute  erbtjen, 

willu  mich  s6  beschtsen,  ^ 
205  Du  boese  lottervalle! 

joch  hört'  ich  iuwer  kalle, 

Die  ir  tribet  bMesant, 

dö  ich  stuont  bl  iu  an  der  want 

Und  ir  mtn  nämet  kleine  war, 
10  dd  hört'  ich  iuwer  kauen  gar.« 

Siu  sprach:  »da5  lä  mich  dir  sagen, 

ich  wil  e5  Gote  TOn  himel  klagen, 

Da5  ir  mich  hat  erschrekket 

und  alse  unsanfte  erwekket, 
15  In  eime  troume  d6  ich  lak 

und  ich  vil  grÖ5er  vröuden  pflak; 

Ich  wände,  da5  ich  dich  hette 

bi  mir  an  dem  bette, 

So  rette  ich  vil  llhte  etewa5; 
20  wan  ich  din  selten  ie  verga5; 

Wan  wer  dem  andern  guotes  gan, 

kt!kme  er  des  vergessen  kan, 

Er  siäfe  oder  wache. 

kumel  mir  das  z'ungemache, 
25  Das  i<^^  ^^^  g^en  dir  triuwe  gros« 

so  engilte  ich  des  ich  nie  genos, 

Und  mag  mir  iemSr  werden  leit 

mtn  triuwe  und  euch  mtn  staetikeit; 

Wan  du  zuo  keinen  stunden 
30  hast  untriuwe  an  mir  bevunden; 

Wes  zthest  du  mich  armes  ^^P^ 

ze  pfände  sez  ich  mtnen  Itp, 

Das  i^ie  kein  wtp  h&te  einen  man 

so  rehte  liep,  als  ich  dich  hän.cc 
35  D6  der  wirt  die  rede  bevant, 

do  begund'  er  muten  dk  zehant 

I  in  M.  lauien  die$e  3  Zeilen  t 

wen  wsBStu  vinden  in  dem  hiiisT" 
Er  sprach:  „beschljeslu  mich  äist, 
des  mahtu  z'wflr  wesen  vrA. 
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Und  Iie5  ein  teil  sin  wueten. 
»Got  mue5e  dich  bchueten 
Vor  allem  leide!«  sprach  siu  do 
210  »lieber  wirt,  wie  tuostu  so 
Gegen  dime  reinen  wlbe? 
Got  rech'  e^  an  irem  llbel 
Die  dich  darzao  bringen, 
mir  ZUG  ungelingen, 
45  Da5  dd  mich  bringest  ze  ruofe  hie.« 
mit  atmen  siu  in  umbe  vie, 
Siu  sprach:  »du  seit  dln  zürnen  län.« 
do  sprach  der  wirt:  »da5  si  getan.« 
£r  lie  sin  zürnen  do  zehant; 
50  siu  half  ouch,  da5  er  nie  man  vant, 
Beide,  hörte,  noch  ensach. 
zuo  den  bruedern  er  d6  sprach: 
»Der  tiuvel  mit  uns  umbe  gal, 
der  dikke  mort  geschaffen  hät^ 
55  Der  wolte  lihte,  da5  ich  min.  wip 
ermordet'  unde  da5  min  lip 
Davon  würde  ze  spotte, 
ich  dank'  es  iemer  Gote, 
Da5  des  tiuvels  bcesiu  kraft 
60  hie  niht  ist  worden  sigehafL« 

Sus  nara  der  zoru  ein  ende  gar. 
der  wirt  hie5  balde  tragen  dar 
Spise  und  dar  zuo  güotcn  wIn; 
er  und  ouch  die  brueder  sin 
65  Zuo  dem  viure  sä5en 
unt  trunken  unde  ^5en, 
Ir  schallen  da5  was  harte  gr65. 
da5  doch  den  ritter  sere  verdr65, 
Der  da  under  dem  zuber  lak  . 
70  und  da  vil  kleinre  yröuden  pflak. 
Einer  üf  den  zuber  sa5, 
da  der  ritter  under  was,    ^ 
Er  sprach:  »nü  hän  ich  alles  gar 
da5  hüs  ersuochet  har  und  dar. 
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275  Wan,  ander  disem  zuber  hie, 

dar  ander  gesuochete  ich  nie.« 

Mit  der  viuste  er  den  sluok. 

diu  vroawe  sprach:  »däst  ungevuok , 

Da5  du  des  niht  enraochest, 
80  ander  dem  zuber  suochest, 

Wan  er  ist  drunder,  ivi55e8t  da5, 

der  bt  mir  an  dem  bette  was. 

Was  er  eht  an  dem  bette  da, 

sd  vindestu  in  da,  niht  anders wä,    ■ 
85  Wan  ich  in  drunder  sliefen  hie5, 

dö  min  man  an  die  türe  stie5, 

Die  rehte  wärheit  ich  dir  sage; 

suodiesta  in  niht,  s6  bist  ein  zagr.cc 

Des  begunde  er  lachen: 
90  »wiltn  mich«  sprach  er  »machen 

Zuo  eime  tdren?  sage  mir; 

des  rätes  ich  niht  volge  dir. 

]A  sin  wir  genuok  yertCBret.« 

siu  sprach:  »däst  war,  er  beeret, 
95  Wa5  wir  alle  hän  geseit; 

ime  ist  das  lang®  sizzen  leit, 

Wan  ime  ist  vröude  tiure. 

mit  vremder  aventiure 

Muo5  er  von  iu  werden  bräht, 
300  swie  übel5  ir  über  in  hat  gedAht.« 

Der  wirt  sprach:  »liebe  wirtin, 

du  solt  dtn  spotten  lä^en  sinr; 

Het'  ich  in  vunden  hinne, 

ime  wseren  dine  minne 
5  Ze  süre  worden,  samir  Got! 

davon  so  1^5  uns  äne  spot; 

Min  ist  gespottet  harte  genuok: 

das  t®^  d^s  tiuvels  unvuok.«  ^ 

D6  sprach  aber  diu  wirttn: 
10  »wol  verstandenre  meister  min, 

1  In  M.  fehlen  diese  beiden  Zeilen. 

V.  d.  HafHf  GaiaoiaiUbiiittiiir    If.  20 
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Spot  nach  schaden  hcdret. 
ir  werdet  ba5  vertceret,     . 
Da3  wil  ich  offenltche  sagend 
innen  des  begund'  e5  tagen. 
315     Nu  was  gesessen  neben  in 

ein  hüsbach  [kluoge]  brötbekkerin,  *■ 
Diu  wol  der  msere  sich  verstuont, 
alse  hübsche  vrouwen  dikke  tuont,  ^ 
Diu  wiste  wol  der  minneu  reht, 

20  siu  wiste,  b6de,  krump  und  sieht, 
Wa5  heimeliche  minne  hörte  an, 
darüf  siu  sich  gar  wol  ^ersan; 
Der  selben  oueh  der  zuber  was; 
da  der  ritter  under  sas, 

25  Diu  wolte  des  morgens  bachen 
unde  ir  teig  machen,  ^ 
D6  muoste  siu'iren  zuber  hau; 
siu  sprach  ze  der  megede:  »g^  hindan 
Zuo  mlnre  gevatern  hüs, 

30  bring  mir  den  zuber  balde  herü5, 
Den  ich  ir  nehten  späte  loch, 
und  ir^n  ungeme  Yerz6ch.« 
Diu  maget  diu  gienk  balde  dar,  . 
siu  sprach:  »vrouwe  min,  gät  bar, 

35  Gebt  uns  den  zuber  wider  hein, 
wir  muesen  in  haben  über  ein.«  ^ 
Diu  yrouwe  sprach:  »min  trüt  gespil, 
beere,  was  ich  dir  sagen  wil. 
Sage  dlnre  vrouwen,  er  st  hafl, 

40  das  siu  durch  rehte  gevaterschafi 
Mir  den  zuber  läse  hie; 
siu  tet  mir  so  liebe  nie.« 


1  im  M.  fehU  büs  bach. 

>  Auch  diese  beiden  Zeilen  fehlen  in  M. 

s  Beide  Zeilen  fehlen  in  M. 

«  Für  dieie  i  Zeilen  $tfht  im  M.  mtr: 

Sin  sprach:  ,,mtn  rronwe,  das  st  getan/' 
siu  kam  euo  der  wirtin  gSn. 
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Diu  roagct  diu  gienk  wider  hein. 

diu  vrouwe  sprach:  »bringesto?«  -*  »nein.« 
345  Siu  sprach:  »wie  gCTueget  sich  da5?a  — 

»vrouwe,  siu  wil  in  brachen  ba5, 

Und  wil,  65  ze  grÖ5em  dienste  hän, 

weit  ir  ir  den  zuber  län.« 

Diu  vrouwe  zumde  strt, 
50  siu  sprach:  »üf  alle  min  dre, 

Hei5  mir  den  zuber  wider  gte; 

oder  65  muo5  aUe5  da5  yem^, 

Da5  in  dirre  ga55en  ist, 

samer  der  werde  sue5e  Kristlcc 
55  Diu  maget  gie  balde  wider  dan, 

siu  sprach:  »ich  mu05  den  zuber  hin, 

Vrouwe,  da5  geloubet  mir.« 

siu  sprach:  »gl  wider,  und  sage  ir, 

Wibes  not  dlh  irre  mich; 
60  niht  mö  ze  dlnre  vrouwen  sprich: 

Ich  hän  dAvür,  siu  merk'  e5  wol, 

des  ich  ir  getrüwen  sei.«  ^ 

Diu  maget  gie  wider  hein  und  sprach: 

»vrouwe  min,  hat  guot  gemach, 
65  Des  Zubers  mue5et  ir  enberh; 

des  wil  ich  iuch  mit  triuwen  wem, 

Wanne  e5  meinet  wibes  not« 

»lös£i!tt  [sprach  siu]  »durch  des  tiuvels  tot! 

Bristet  mlnre  gevatern  anders  niht? 
70  da5  ist  ein  wunderlicher  sit%  ^ 

Hete  siu  mir  des  hiute  [lange]  gedäht, 

ich  hete  sie  von  sorgen  bräht, 

Swie  zornig  min  gevater  si.« 

nü  stuont  ein  schiurlin  däbl 
75  Ein  wdnink  von  dem  hüse  hindan, 

da5  zunte  diu  brotbekkerin  an 

1  Z.  3i3-62  fehlen  io  M. 
a  Af.  ließ: 

des  wundert  mich,  wenne  diu  geschibt, 
iif$t  dit  drei  folgenden  Zeilen  oui,  und  fährt  fort: 

ich  wil  sie  machen  leides  vrS. 
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Mit  eime  viure  sAzehant. 
d6  da3  schiuriln  was  enbrant, 
Dö  schrö  siu:  »viurdla  *■  sire, 

80  wa5  sol  diu  rede  mibreJ 
Dar  kam  geloofen  manig  man, 
der  wirt  mit  slnen  bmedem  kan 
Geloufen  zuo  dem  viure. 
die  wlle  diu  gehiure 

85  Den  zuber  abe  dem  ritter  siie^f 
zer  hindertür  siu  in  Ü5  He5, 
Diu  kleider  gap  siu  im  an  den  arm, 
siu  sprach:  »nü  mue^e  iuch  Got  bewam!« 
Unt  kuste  in  guetllch  an  stn  munt. 

90  hin  schiet  der  ritter  6ä  zestunt 
Alsus  so  wart  der  wirt  betrogen, 
diz  msre  ist  war  und  niht  gelogen. 
W!p  künnen  gr^se  k|inditeit: 
alse  lakob  Appet  dd  hat  geseit: 

95  Der  habe,  der  huete  desto  bas; 
verliurt  er  iht,  wa^  schat  ime  das?  ^ 

1  Tiario !  M. 

•  ÄMrtatt  dtr  3  Utttem  2MUm,  aehUefa  ML  dreirHmi§: 

das  iqi  U08  dikke  vor  geseit 

des  mbgen  sm  wol  stD  gemeit 
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Höret  Alle  meine  heilsame  Rede.  Niemand  kennt  genugsam  die 
böse  Welt:  Jedoch  soll  er  klüglich  thun,  wie  einst  ein  Schreiber  (Stu- 
dent), der  täglich  xwei  Gebete  sprach:  eins  des  Morgens,  an  des 
dreieinigen  Gott  um  Behütung  vor  Schaden ;  und  eins  gegen  Abend,  an 
die  Heilige  Gertrud  um  gute  Herberge.  Her  junge  Schreiber  var  eines 
reichen  Herrn  Sohn ,  fleifsig  zur  Schule ,  und  so  tugendsam ,  dafs  er 
überall,  wo  er  hinkam,  Heiterkeit  verbreitete.  Da  fing  er  an,  über  die 
Zierheit  (Freudej  der  Welt  nachzusinnen,  von  welcher  er  so  mancher- 
lei hörte.  Er  befragte  seines  Vaters  Knecht  deshalb.  Dieser  pries  ihm 
das  Leben  der  Fürsten  und  Edelherren,  die  stäts  in  hohen  Ehren, 
Festen  und  Ritterspielen  leben.  Ein  Anderer  pries  mehr  die  Pfaffen 
(Geistlichen) ,  welche  sich  hoher  Künste  und  Lehre  befleifsen ,  und  da* 
durch  gemachlich  und  geehrt  leben.  Der  Dritte  erhob  über  beide  die 
zarten  mmniglichen  Frauen  und  ihre  Freuden.  Der  junge  Schreiber 
beschlofs  hierauf,  sich  den  Künsten  (Wifsenschaften)  und  zugleich  dem 
Frauendienste  zu  widmen,  und  bat  seinen  Vater,  ihn  noch  mehr  lernen 
zu  lafsen.  Der  Vater  sagte,  wenn  er  das  gewust,  hätte  er  ihn  Ungst 
nach  Padua  oder  Paris  gesandt;  er  gab  dem  Sohne  Silber  und  Gold 
und  einen  Zelter,  darauf  nach  Paris  zu  reiten.  Die  Mutter  gab  ihm 
beim  zärtlichen  Abschiede  noch  50  Gulden  (Goldstücke).  Freunde  und 
Verwandte  begleiteten  ihn  bis  auf  eine  weite  Heide. 

Der  Schreiber  ritt  in  Gottes  Namen  allein  fürder.  Da  traf  er  unter- 
weges  reiche  Krämer  und  Kaufleute,  gesellte  sich  zu  ihnen ,  und  sie 
ritten  fröhlich  60  Meilen  zusammen,  bis  zu  einer  Stadt,  von  welcher 
jene  heimkehrten.  Er  voUte  hier  nicht  sein  Gut  verzehren,  befahl 
sich  dem  dreieinigen  Gott,  und  ritt  einsam  weiter.  Als  die  Sonne 
unterging,  bevor  er  die  nächste  Stadt  erreichen  konnte.',  da  rief  er  lur 
Heiligen  Gertrud  um  Heiberge,  versah  sich  jedoch  im  Walde,  noch 
3  Meilen  von  der  Stadt,  übernachten  zu  müfsen,  und  liefs  sein  Pferd 
gemächlich  gehen.  Da  sah  er  seitwärts  ein  Mägdlein  Lämmer  und 
Schweine  aus  der  Heide  treiben,  dankte  Gott,  dafs  er  Leute  antreffe, 
und  ritt  nach  einem  Hofe,  und  spornte  sein  Pferd  stattlich  hinein.  Ein 
Kindlein  sah  ihn ,  lief  hin  und  meldete  es  der  Herrin.  Diese  trat  an  ' 
ein  Fenster,  und  der  hofeliche  Schreiber  sah  sie  oben  stehen,  wie  eine 
Rose  ,  die  sich  am  Morgen  aufschliefst.  Seine  Augen  spielten ,  er  grüfste 
sie  und  fragte  nach  dem  Herrn.  Die  Frau  erwiederte ,  ihr  Mann  sei 
schon  über  drei  Tage  auisen,  und  fragte,  ob  er  etwes  bedürfe.  Er  bat»' 
als  ein  armer  fremder  Schüler ,  nur  um  eine  Herberge.  Die  Frau  war 
erbötig  auch  wohl  seiner  drei  zu  beherbergen,  wenn  ihr  Mann  zu  Hause 
wäre.   Der  Schüler  bat  sie  um  Gotteswillen ,  weil  ihm  die  Stadt  zu  ferne 


wäre.  Er  redete  so  zutraulich ,  dafs  der  Frau  das  Uerz  im  Leil>e  lachte, 
und  sie  minniglich  antwortete,  sie  thäte  es  gerne,  wenn  nur  die  Leute 
nicht  so  lästerlich  wären.  Da  tröstete  der  Schreiber  sich  mit  dem 
Spruche:  „was  nicht  sein  kann,  darnach  soll  man  njcht  ringen;"  er 
hoffte  dennoch  bessern  Abend ,  und  wollte  fürder  durch  die  Nacht  rei- 
ten. Die  Frau  hielt  ihn  noch  mit  lieblichen  Worten  auf;  ihr  ward  so 
weh  ums  Herz,  und  gerne  hätte  sie  noch  lange  mit  ihm  gesprochen. 
Indem  kam  ein  Knappe  über  den  Hof,  der  grflßte  den  Jungherrn, 
nahm  ihm  das  Pferd  ab,  und  sagte  der  Fran,  es  sei  der  Sohn  eines 
reichen  Mannes,  dem  er  lange  gedient  habe,  und  bat  fUr  ihn  um  Her- 
berge. Da  willigte  sie  ein,  liefs  das  Pferd  in  den  Stall  ziehen,  und  dem 
Sehreiber  Malwasler  und  Romanischen  Wein  schenken.  Darnach  ward 
ibm  Handwafser  gereicht,  ^ und  lud  sie  ihn  zum  Abendbrod.  Er  safs 
neben  ihr,  und  sie  war  so  minniglich  und  sah  ihn  stäts  so  lieblich  SB, 
dafs  er  zu  den  wundersamsten  Reden  aufgeregt  ward.  Alle  lachten  dar- 
über, und  die  Frau  entbrannte  dermafsen,  dafs  Ihr  die  Speise  im  Munde 
erstarb,  und  ihr  so  wehe  ward,  wie.  dem  Fisch  an  derAngeL  Auf  seine 
Verwunderung  darüber,  entschuldigte  sie  sich,  dafs  Ihr  das  Herz  wehe 
ihue ,  wenn  sie  am  fröhlichsten  sein  sollte ;  sie  stund  auf  und  gab  ihm 
ihren  Segen.  Dann  hiefs  sie  ihre  Mägde  dem  Gaste  betten ,  wie  einem 
Herrn,  dafs  er  morgen  früh  bei  der  Abreise  ihnen  danke,  und  legte 
sich  nieder.  Als  aber  auch  der  Gast  und  alles  Gesinde  schlafen  ge^ 
gangen  waren,  da  stund  sie  wieder  auf  und  ging,«  von  der  Minne  be- 
zwungen ,  zu  dem  Gaste ;  sie  umarmte  ihn,  und  sagte,  sein  junger  Leib 
lödte  sie.  Er  wüste  nicht,. was  er  gethan,  und  bereute,  wenn  er  etwas 
geredet  habe,  das  ihr  Leid  sei.  Sie  beruhigte  ihn  darüber:  sie  komme, 
mit  ihm  zu  kosen  und  auf  dem  Minnefelde  mit  ihm  Rosen  zu  brechen. 
Er  hielt  es  für  Scherz;  sie  versicherte  ihn  jedoch  ihres.Emstes,  und  er 
gab  sich  ihr  ganz. zu  eigen,  und  erwiederte  ihre  Küsse  mit  inniger  Um- 
armung.   Was  weiter  geschah,  kann  ich  nicht  erratben. 

Als  es  Tag  ward  und  beide  entschlafen  waren ,  kam  der  Wirth  heim 
mit  zweien  ihrer  Brüder  und  stieg  im  Hofe  vom  Pferde.  Die  Dienst- 
magd kam  herbei ,  und  der  Wirth ,  der  mit  seinen  Schwägern  in  das 
Gastzimmer  trat,  hiefs  sie  Feuer  anmachen.  Die  beiden  lagen  dort  im 
tiefen  Schlafe ,  und  hielten  sich  so  fest  umschlungen ,  dafs  es  aussah, 
als  wenn  nur  Ein  Mensch  im  Bette  läge.  Als  der  Wirth  beim  Scheine 
des  Feuers  sie  sah ,  sagte  die  Magd  ihm  -,  wer  es  wäre.  Der  Herr  hiefs 
den  Gast  ruhig  schlafen  lafsen ,  und  als  der  eine  Schwager  den  weifsen 
Arm  bemerkte ,  den  die  Frau  aus  dem  Bette  streckte ,  meinte  der  Wirth, 
so  ein  Schreiber  hal>e  ein  gemächliches  Leben  und  sei  nur  auf  Frauen- 
dienst bedacht.  Der  andere  Schwager  rühmte  darauf  die  weifse  Hand 
des  Gastes,  und  der  Wirth  erklärte  es,  weil  die  Schreiber  keine  Äxte 
and  Hauen  angreifen.  Er  hiefs  die  Magd  seine  Frau  aufwecken ,  und 
als  diese  das  Bette  derselben  leer  fand,  erschrak  sie,  und  vermuthete 
sogleich,  dafs  sie  bei  dem  Schreiber  läge.  Sie  zerschlug  und  zerraufte 
sich ,  ging  jedoch  wieder  zum  Herrn,  und  entschuldigle  die  Frau  durch 
Wehtage,  dafs  sie  nicht  sogleich  käme.  Sie  nahm  einen  Tisch  und 
stellte  ihn  an  das    Feuer,  damit  der  Schreiber  nicht   von  dem  Rauch 


erweckt  würde.  Als  aber  die  Frau  immer  noch  nicht  erschien,  ward  der 
Wirtb  ungeduldig,  und  befahl  der  Magd  abermals  sie  zu  rufen.  Die 
Magd  ging  mit  einer  Kerze  inWhre  Kammer,  klebte  die  Kerze  an  ein 
Fenslerlein,  und  safs  auf  dem  Bettbrette,  wand  jammernd  die  Hände, 
und  wüste  nicht,  was  sie  thun  sollte.  Da  gab  St.  Gertrud  ihr  einen 
Ralh:  sie  ging  wieder  ins  Gastzimmer,  meldete,  die  Frau  kleide  sich 
an  und  werde  alsbald  kommen;  sie  selber  müfse  in  den  Bof  geben,  zu 
sehen,  warum  die  Ferken  so  laut  grunzen.  Nun  lief  sie  schnell  ums 
Haus,  nahm  die  Kerze  aus  ihrem  Kammerfenster ,  rannte  damit  zur 
Scheune  und  entzündete  das  Dach.  Dann  eilte  sie  wieder  zum  Hause, 
und  rief:  „to  Jodute!"  (Zeter!)  Die  Herren  sprangen  hinaus  zu  löschen, 
und  die  Magd  schlüpfte  hinein ;  sie  weckte  die  Frau  und  den  Schreiber, 
die  beide  erschrocken  auffuhren ,  sich  schnell  ankleideten ,  und  nun  alles 
vernahmen.  Der  Brand  wurde  bald  gelöscht,  und  die  Frau  ging  hinaus 
ihren  Mann  und  Brüder  zu  empfangen.  Der  Schreiber  trat  auch  hervor,' 
und  der  Wirth  bedauerte ,  dafs  er  so  unsanft  geweckt  worden ,  und  lud 
ihn  freundlich  ein ;  so  dafs  er  noch  drei  Tage  bleiben ,  und  mit  ihm 
und  den  Schw&gern  zu  Gaste  umherreiten  muste.  Als  sie  wieder  heim- 
kamen, vergafs  der  Schreiber  nicht  sein  Gebet  an  St.  Gertrud,  und 
wurde  von  der  Frau  minniglich  empfangen.  Sie  koste  heimlich  mit 
ihm,  gab  ihm  einen  Goldring  mit  einem  Edelsteine,  wohl  10  Mark 
werih,  küsste  ihn,  und  bat  ihn  zu  schweigen  und  wiederzukommen, 
wenn  er  heim  reite.  Er  verhiefs  es,  umarmte  sie  herzlich ,  und  Beide 
schieden  freudig,  obschon  mitThräneu.  Hierauf  dankte  er  dem  Herrn 
für  die  gastliche  Aufnahme,  und  ritt  nach  Paris. 

Er  ward  ein  hochgelehrter  Mann:  aber  släls,  wenn  er  in  die  Vor- 
lesungen gehen  sollte,  gedachte  er  mit  inniger  Freude  der  Frau,  die 
ihm  so  Liebes  gethan  hatte.  —  Wem  Gott  das  Heil  gönnt,  dem  ge- 
lingen noch  wohl  hübsche  Dinge. 

Diefs  Mähre  heifst  die  treue  Magd,  deren  Treue  den  Tod  nicht 
fürchtete.  Drum  bitten  wir  alle  Gott  und  die  Heilige  Jungfrau,  dafs 
wir  am  jüngsten  Tage  mit  solcher  Treue  bestehen  mögen  ,  wie  diese 
Magd  im  Dienst  ihrer  Frau.    Amen ! 


XLII. 


De  truwe  maged. 


]Vu  höret  algelike, 
se  sin  arm  idder  rike: 
wil  he  de  land  büwen, 
he  ensal  sik  nicht  laten  ruwen, 
5  he  enmerke,  wat  ik  sage, 
so  settet  he  uppe  de  wage, 
beide,  levent  unde  gud; 
nein  man  weit  der  werlde  mud, 
se  is  leider  bos  genoch, 

10  doch  sal  ein  man  wespn  kloch,    - 
und  don,  als  ein  skriter  dede, 
he  sprak  alle  dage  twe  bede, 
des  morgens  wan  he  solde  ut  gan, 
so  gink  he  mid  bedende  dan; 

15  dat  God  durch  sine  namen  dri 
ome  makede  van  allen  jamer  vri ; 
wan  dat  an  den  avent  trat, 
dat  ander  beth  he  denne  bat, 
dar  en  hemelik  idder  lud , 

20  der  hilgen  sunte  Gertrud, 

dat  se  ome  schopc  herberge  gud, 
ik  mene  wol  an  minen  mud, 
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hedde  dal  sulve  beth  (nicht)  gedan, 

dat  were  ome  jamerliken  gao. 
25  wo  deme  skriwer  lang, 

dat  sage  ik  ju,  hedde  ik  des  dank; 

höret,  wo  eme  si  gelungen, 

van  jaren  was  he  junge, 

und  Yornemet  disse  mere 
30  van  den  sulven  skrivere. 

sin  kumpan  sede  ome  also, 

sin  vader  were  ein  here  ho 

und  des  gudes  also  rik, 

dal  men  nergen  sin  gelik 
35  mochte  hebben  gevunden. 

to  den  sulven  stunden 

de  skriver  alto  der  schole  ging 

und  so  grote  lere  entving 

aller  dat  he  horde, 
40  mid  dem  sulven  worde, 

dat  he  sinen  sin  daran  kerde, 

dat  he  dat  alsovort  lerde. 

darto  was  he  so  dogentsam, 

wor  he  eins  henne  kwam, 
45  mit  tuchten  he  dat  makede, 

dat  men  dikke  lachede. 

dat  warde  so  lange, 

dat  dem  skrivere  wart  bange 

na  der  werlde  sirheit; 
50  ome  wart  dikke  geseit 

so  selsene  vromede  mere, 

de  in  deme  lande  were. 

he  sprak  to  sines  vaders  knechte; 

»do  wal  und  sage  mi  rechte, 
55  wat  de  werlt  al  sirheit  halt 

und  wo  se  si  in  vrauden  stall, 

künde  mi  dat  ieman  sagen.« 

de  knecht  sprak:  »sunt  ji  mi  vragcn, 

ik  wil  ju  des  berichten  wal, 
60  wat  man  vor  de  besten  kesen  sal, 
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dar  na  mach  ein  leven 

und  lust  der  werlde  heven: 

dat  sint  yorsten  und  edele  heren, 
65  de  leven  an  groten  eren, 

und  ok  to  allen  tiden 

durch  lust  dustern  und  striden, 

se  hebben  durch  leve  steden  mud 
70  und  an  dem  lande  manige  tucht  gud, 

beide,  sulver  unde  gold, 

dure  stene,  kleder  manigvold, 

de  sint  stolt  unde  vrisch.« 

ein  ander  sprak:  »ik  geve  den  papen  hogeren  pris, 
75  de  sik  vliten  jummermere 

an  bogen  kunsten  sere, 

so  leven  se  mid  gemake 

und  hebben  neues  dinges  brake, 

se  vorwerven  mid  der  lere 
80  van  den  luden  lof  und  ere ; 

kenen  riddern  unde  knapen, 

dat  beste  lof  geve  ik  den  papen  ^ 

nu  und  to  allen  tiden.cc 

de  derde  sprak:  »ik  mach  des  nicht  liden, 
85  vor  ridder  und  vor  knapen 

und  vor  den  lerden  papen, 

love  ik  de  werdend vrauwen  zart, 

gesiret  na  minnichliker  art, 

de  alle  sorgen  swaken 
90  und  manige  vraude  maken: 

[dat  mach  men  alle  dage  schauwen:] 

den  hogesten  pris  geve  ik  den  vrauwen.cc 

de  skriver  sprak:  »ik  vril  nummer  rauwen, 

mi  dunket  an  mines  sulves  mud, 

dat  kunste  mögen  wesen  gud; 
95  ok  so  horde  ik  sagen, 

dat  mi  mach  wal  behagen 

und  der  joget  voget  wal, 

dat  men  zarten  vrauwen  denen  sal; 

und  neuer  lüde  man  mer  vint, 
100  den  der,  de  geleret  sint, 
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und  begundc  sere  ilen, 

wente  he  hadde  groter  milen 

dre,  er  he  de  stat  konde  schauwen. 
180  he  dachte:  »du  most  hir  doch  rauwen; 

dat  ik  dat  perd  to  dode  rinne, 

doch  konde  ik  nicht  komen  darinne; 

darumme  wil  ik  sachte  riden.« 

do  sach  he  veme  bi  der  siden 
85  ut  der  heide  ein  megedin 

driven  lemmer  unde.  swin 

in  eines  riken  ridders  hof; 

he  sprak:  »God  des  hebbe  lof, 

dat  ik  dar  gekomen  bin, 
90  dar  ik  lüde  mach  sin. « 

rechte  he  to  dem  hove  reit, 

ome  was  leve  unde  leit, 

do  he  bi  den  hof  kwam^ 

dat  perd  he  mid  den  Sporen  nam, 
95  und  reid  gar  hoveliken  darin. 

do  leip  ein  klene  kindelin 

und  sede  dat  der  vrauwen. 

se  Stund  up  und  wolde  schauwen 

und  ging  vor  ein  klene  venster  stan. 
200  de  skriver  hovescb  und  walgedan 

sach  de  vrauwen  bpven  ome  stan, 

so  ein  rose,  de  des  morgens  is  up  gan; 

sine  ogen  spelden,  do  he  se  sach; 

tohand  de  junge  skriver  sprak, 
5  und  begunde  gfuten 

mid  dogentUken  worden  sulen 

de  vrauwen  an  der  stunde 

rechte  so  he  wal  künde: 

»God  groete  ju,  edle  vrauwe  hie! 
10  dot  wal  unde  saget  mi[r], 

wor  de  here  möge  sin.« 

de  vrauwe  sprak:  »de  here  min 

de  reit  over  dren  dagen  ut; 

he  solde  lange  komen  wesen  to  hus.« 
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215  se  sprak:  «bedurte  ji  sin  icht  nodlik?» 

he  sprak:  «nein,  t'war,  vrauw,  jo  bin  ik 

ein  arm  elende  scholere; 

wil  ji  mi  herbergen  unime  Unser  Vrauwen  ere?» 

se  sprak:  «were  hir  heime  min  here, 
20  dat  juwer  noch  twe  were, 

ik  herbergede  nn  alle  gerne. » 

he  sprak:  «mi  is  de  stat  to  veme;  * 

hirumme,  edele  vrauwe  gud, 

durch  Unser  Vrauwen  willen  dut, 
25  herberget  mi  man  disse  nacht.» 

sine  wort  weren  trovelik  und  sacht, 
'^  de  wort  begunde  he  so  hovelik  to  maken 

der  vrauwen  herte  to  lachen 

begunde  in  orem  live; 
30  went  he  nicht  mid  kive, 

gar  tuchtichliken  he  de  vrauwen  bad. 

nu  hört,  wo  minnichliken  si  to  ome  sprak: 

cceija,  vil  herte  leve  kint,  ^ 

ik  dede  dat  gerne:  went  nu  sinl 
35  de  lüde  also  unslicht, 

dat  dar  nemant  blift  unvordicht. 

werlik,  mochte  dat  geschein, 

ik  lete  ju  nicht  van  hinnen  tein.» 

do  de  skriver  horde 
40  an  der  vrauwen  worde 

und  vomam  an  orer  rede, 

dat  se  nicht  twiden  wolde  siner  bede, 

doich  he  de  vrauwen  an  sach 

und  sprak:  «wat  nicht  wesen  mach, 
45  ik  hebbe  dat  iit  den  boken  lesen, 

wat  nicht  mach  wesen, 

dar  na  sal  ein  nummer  ringen, 
sal  mi  noch  aventlang  gelingen, 
so  bin  ik  des  seker  unde  wis, 
50  dat  wert  noch  beter,  wan  dat  sun(n)e  is. 
sart  mi  ok  gan  wunderliken, 
so  mot  ik  van  hinnen  wiken, 

•     d.  Jffl^»,  OtMaaubtaUatr.     II.  **■ 
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ik  enkan  des  nicht  vermiden, 

wente  ik  mut  van  hinnen  riden 
255  durch  dat  holt  und  durch  den  struk 

disse  nacht  alut  uQd  ut: 

doch  wil  ik  dat  ringe  wegen. 

dat  is  mi  nu  also  gelegen 

und  anders  nicht  mach  sin, 
Qi)  God  segene  ju,  edele  vrauwe  fin, 

wente  ik  mot  van  hinnen  scheiden.» 

do  heit  se  one  beiden, 

und  heilt  one  niid  worden  losen 

uppe,  dat  se  mid  ome  mochte  kosen. 
65  de  vrauwe  one  do  an  gesach; 

vor  war  ik  ju  dat  sagen  mach, 

dat  van  den  tertliken  worden, 

de  de  vrauwe  van  ome  horde, 

went  ik  ju  der  warheit  je, 
70  or  wart  to  dem  horten  we 

und  an  dem  müde  bange; 

se  hedde  gerne  lange 

dar  mid  ome  gesproken, 

dat  hedde  or  nicht  vordroten, 
75  dat  segge  ik  ju  al sunder  wan. 

do  sach  he  dar  komen  gan 

over  den  hof  einen  knapen  sere, 

de  sprak:  asit  wilkomen,  leve  junkhere. » 

he  sach  wal,  wo  it  ome  was  bewant, 
80  dat  perd  nam  he  ome  ut  der  hant, 

he  sprak:  «vrauwe,  sint  dit  nicht  selsen  mere^ 

dat  one  God  gesenl  heft  here: 

sinem  vader  ik  lange  gedenet  han; 

de  is  so  gar  ein  rike  man, 
85  dat  borge  und  lant  sin  egen  sin. 

ik  bidde  ju,  leve  vrauwe  min, 

dat  ji  one  van  dissen  avende  nergen  Tan. » 

do  sprak  de  vrauwe  walgedan: 

aso  Ic  dat  perd  hinin.» 
90  sc  leit  dem  skriver  schenken  win, 
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molmesie,  romaine  und  guden  drank; 

se  sprak:  «wi  maken  dat  alto  lank, 

men  drage  uns  dat  brot  hirin; 

Isolde  min  here  komen  sin. 
395  he  were  komen  lange.» 

ore  spilden  ogen  und  or  bloinde[r]  wange 

va^  deme  skriver  nicht  wolde.  gein, 

se  wolde  one  stedelik  an  gesein. 

tohand  dirocb  men  dat  brot  henin, 
300  se  sprak ^  «stat  up,  lere  her  gast  min, 
«nemet  water,  des  is  tid; 

ik  weit  wal,  dat  ji  mode  sit. » 

de  skriver  tohant  water  entfing, 

gar  tuchtichlike  he  vor  se  ging. 
5  se  sprak:  «komet  und  settet  ju  her, 

ik  ete  mid  ju  also  mer, 

als  ik  aleine  sete 

unde  nicht  tel  ete.» 

de  skriver  bi  de  vrauwen  sat. 
10  so  minnichlik  de  vrauwe  was, 

dat  se  den  skriver  darto  band, 

dat  he  selsene  rede  vand, 

dat  se  alle  mosten  lachen. 

de  vrauwe  van  den  sulven  sachen 
15  van  ome  wart  so  gar  un[t]sund,  . 

de  spise  de  se  in  den  mund 
^    gesteken  hadde,  de  vorstarf; 

sin  hovescheit  de  vorwarft 

dat  der  vrauwen  ward  so  we. 
20  als  de  vische  in. der  se, 

de  in  den  angel  komen  is   - 

van  sulker  kwale,  als  ji  wal  wist; 

also  kwelede  de  vrauwe  sere. 

de  skriver  dachte:  k  ach  ummer  mere, 
25  wat  mach  der  vrauwen  sin?» 

he  sprak:  aetei,  leve  vrauwe  min.« 

se  sprak:  «etet  vor  ju,  leve  her  gast, 

eine  sake  dut  mi  overlast. 
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wan  ik  aller vrolikest  sal  sin, 

330  so  dut  mi  Yte  dat  herte  min. 
we  gerne  ik  bi  ju  sete, 
uppe  dat  ji  deste  bet  eten, 
nu  wil  dat  God  also  nicht  han. » 
sc  stund  up  und  ging  van  dan, 

35  se  gaf  deme  skriver  oren  segen; 
deme  gesinde  heit  se  siner  plegen, 
ok  sprak  se  to  den  megeden  also: 
ccgat  und  halet  deme  gaste  stro, 
und  nemet  beddewand  hirvor, 

40  ik  wil  sluten  de  dor, 

beddet  ome,  als  einen  hern; 
wente  he  m\  vro  van  hinnen  kern, 
so  mach  he  ju  dank  seggen: 
ik  mut  mi  to  bedde  leggen.» 

45  de  megede  deden  wat  se  on  heit. 
do  de  dach  was  al  vorscheit, 
men  heit  den  skriver  up  stan 
und  heit  one  to  bedde  gan. 
de  skriver  lede  sik  neder. 

50  also  dede  dat  ingesinne  seder. 

^  do  dat  gesinne  slapen  was,    ^ 

de  vrauwe'in  deme  bedde  sat, 

ore  was  vil  we  to  müde, 

sc  sprak:  «riker  God  vil  gude, 

55  sal  ik  hude  nicht  bi  eme  sin, 
so  vorlese  ik  dat  levent  min.» 
up  stund  de  vrauwe  altohand, 
de  werde  sute  minne  se  darto  band, 
dat  se  to  deme  skriver  ging, 

60  mid  oren  armen  se  ene  umme  ving, 
se  sprak;  «eija,  leve  skrivere, 
uppe  juwe  gnade  kome  ik  here, 
dat  mut  ik  don  durch  de  nod, 
juwe  junge  lif  dut  mi  den  dod.» 

65  alna  se  sik  bi  one  lede. 
nu  höre,  wo  de  skriver  sede: 
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«eija,  leve  vrauwe  her, 

wal  do  ik  ju,  wat  ^ite  ji  mir? 

God  van  himele  dat  wal  weit, 
370  han  ik  icht  geredet,  dat  ju  si  leit, 

dat  ruwet  mi  yan  herten  sere.» 

se  sprak:  «eija,  min  leve  skrivere, 

ji  hebt  mi  nicht  to  leide  gedan: 

doch  so  moste  ik  to  jugan, 
75  und  vnindliken  mid  ju  kosen, 

und  breken  mid  ju  de  rosen 

uppe  der  Minnen  velde. 

eija,  min  utirwelde, 

sal  ik  min  leit  vordriven^ 
80  so  mut  ik  nu  bi  ju  bliven. »  ^ 

tohand  de  junge  skriver  sprak: 

«eddele  vrauwe,  hebt  juwe  gemak. 

und  latet  juwe  schimpent  sin.» 

se  sprak:  «leve  broder  min, 
85  wat  solde  des  lusten  mi, 

dat  ik  aldus  kweme  to  di 

an  disse  nacht  aleine, 

werliken  ik  dat  meine, 

wo  temede  mi,  dat  ik  solde  up  stan 
90  und  hire  to  juwe  bedde  gan 

und  biddeta  des  min  wille  nicht  enwere? 

dat  weren  selsene  mere.» 

he  sprak:  «eddele  vrauwe  gud, 

ik  bin  juwe  egen,  darumme  dut 
95  al  dat  ji  nicht  willen  lan.» 

tohand  ore  kussent  und  ore  ummevan 

den  jungen  skriver  darto  band, 

del  he  de  vrauwen  nam  bi  der  band, 

und  lede  se  in  den  arm  sin; 
400  00  was  ome  vraude  worden  schin: 

gar  minnichliken  se  ummevingen  sik. 

des  geweten  nicht  kan  ik 

und  nein  man  tovullen  reden, 

wo  lefliken  de  twe  deden, 
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405  over  wat  se  dar  daden, 

des  enkan  ik  nicht  entraden. 

doch  segge  ik  ju,  als  ik  vornam: 

do  it  an  den  dach  kwam^ 

und  se  alle  beide  entslapen  ivarn, 
10  und  hadden  des  tu  kleine  varn, 

dat  de  Yietd  gekomen  was 

und  in  deme  hoye  af  sat^ 

und  ore  brodere  twe  mid  im. 

he  sprak  to  sinem  knechte:  anim 
15  de  perde  und  vore  se  henin.« 

do  sprak  he  to  den  swegern  sin: 

»walan,  ga  vfi  in  dat  hus.« 

do  kwam  de  maget  tegen  ome  ut, 

se  entfeng  de  knapen  stolt 
20  de  werd  de  spräk:  amen  hale  uns  holt, 

und  make  uns  en  gud  vur  to  hant.  >] 

noch  was  den  twen  de  slap  bekaht. 

do  si  begonden  in  gan, 

und  dat  bedde  sejen  stan 
25  und  kwemen  alle  gegangen, 

do  legen  de  twe  alumme  b^angen 

und  wem  alna  tosamende  komen, 

und  hedden  sik  leflik  ummenomen, 

dat  se  alle  hedden  gesworn, 
30  dat  dar  nene  iwe  in  dem  bedde  warn. 

ein  grot  vur  ward  dar  gemaket. 

de  werd  vragede  sine  maget, 

we  in  .deme  bedde  were. 

se  sprak:  ccdat  is  ein  skrivere; 
35  l'avent  he  de  herberge  bat, 

juwe  knecht  sinem  vader  denet  hat, 

de  secht,  sin  vader  si  ein  so  rike  man, 

dat  ome  borge  und  land  sin  under  dan. » 

do  sprak  de  here:  cdatet  one  ungewekket, » 
40  de  vrauwe  hadde  ut  der  dekken  strekkel 

orn  arm,  dat  men  one  sach; 

tohand  de  jungeste- broder  sprak:    . 
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«segge,  leve  swager  nim, 

sejestu  ju  einen  arm  so  fin, 
445  so  du  machst  schauwen,  dat  segge  ik  di[r], 

van  wiltcr  hut,  4ls(o)  hi[r]?» 

he  sprak:  «swager,  ik  segge  di  dat, 

dat  nenen  luden  is  bat; 

se  endorven  nicht  vele  sorgen 
50  unde  ok  nicht  borgen: 

dat  mach  wal  wesen  ore  hogeste  kwal, 

wo  se  schonen  vrauwen  denen  wal.» 

de  (anner]  broder  sprak  tohand: 

c(se,  lefe  broder,  welk  ein  wit  band! 
55  sejestu  ju  ene  band  so  suverlik?» 

he  sprak:  «s wager,  weistu  nicht, 

dat  skriver  weke  hende  han? 

wente  se  gripen  seiden  an 

aien  unde  hau  wen. 
60  daromme  lat  din  schauwen, 

und  lat  ome  hebn  sia  gemaL» 

de  werd  lo  der  maget  sprak: 

«lat  dine  vrauwen  up  stan 

und  lat  se  hire  vor  gan.» 
65  De  maget  in  de  kemenaden  ging, 

dat  bedde  se  al  umme  ving, 

se  sprak:  «vrauwe^  is  ju  worden  bat?» 

tohand  begonde  se  to  denken  dat, 

do  se  dar  nicht  inne  lach, 
70  vil  sere  se  do  vorschrak  ^ 

ore  herte  dat  was  leides  vol, 

wente  se  merkede  wol, 

dat  se  bi  deme  skrivere  lach; 

van  leide  gaf  se  sik  manigen  slach. 
75  se  ging  weder  vor  de  dore. 

he  sprak:  »kumpt  se  noch  nicht  hervore?« 

se  sprak:  ahere,  ik  sage  iu  dat, 

dat  ore  t'avende  gar  we    was: 

doch  wil  se  schere  hir  vor  gan.  >^ 
SO  do  sach  se  dar  cnen  disch  stan. 
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dene  disch  droch  se  vor  de  glud; 

se  sprak:  aik  mut  deme  skriver  wesen  gud: 

ik  se  wal,  dar  de  wint  weit 

und  de  roik  one  nicht  slapen  leit.» 
485  de  list  hadde  se  bedacht, 

dat  se  or  vrauwen  hedde  yan  dannen  bracht. 

do  se  eine  wile  seten, 

der  vrauwen  se  nicht  vorgeten, 

do  sprak  de  werd:  «horstu, 
90  wo  lange  slept  din  vrauwe  nu? 

ga  und  hete  se  hir  ut  gan.» 

de  maget  moste  aver  up  stan, 

ore  hende  se  jamerliken  wand; 

eine  kerse  nam  se  in  de  band, 
95  se  ging  ander  werve  henin, 

de  kersen  klevede  se  bi  ein  vensterliu, 

se  sette  sik  uppe  dat  bedde  bret , 

so  jamerliken  als  de  junk  vrauwe  bert 

inid  ruwen  und  mid  klagen, 
500  dat  ik  ju  des  nicht  half  kan  sagen. 

dat  dede  se  nicht  overlud. 

ik  mene,  min  vrauwe  Sunte  Gertrud, 

de  de  skriver  des  avendes  an  bad, 

de  gaf  der  junk  vrauwen  einen  rad, 
5  dat  se  ging  weder  vor  de  dore, 

und  sprak:  «se  kumpt  schere  hirvore. 

se  deit  sik  vaste  an. 

ik  mut  in  den  hof  gan, 

ik  (enjweit,  wat  de  varken  mach  erren, 
10  ik  bore  se  vaste  gerren.» 

de  magel  ging  tohand  henut 

und  leip  snelle  umme  dat  hus 

to  der  kemenaden  vensterlin 

und  grep  suverlikeu  darin, 
15  de  kersen  nam  se  in  de  band 

und  lep  dar  se  de  schuue  vand, 

se  stak  de  kersen  in  dat  dak, 

sc  leip  weder  in,  und  sprak: 
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«to  Jodute,  hude  und  jummer  mer!» 
520  de  hern  lepen  ut  legen  er,    - 

und  lepen  in  der  schunien  wand, 

de  maged  lep  in  dat  hus  to  hand 

und  wekkede  up  de  vrauwen  gud. 

do  se  sach  de  groten  glud, 
25  do  vorschrak  se  also  sere, 

and  on  wunderde  beiden,  wo  it  darum me  were, 

unt  togen  sik  snelliken  an. 

de  niagcd  sede  or,  wat  se  hedde  gedan, 

wo  ore  man  und  ore  broder  komen  was 
30  und  aller  bi  dem  vure  sat.  ^ 

de  schiine  to  hand  gelescbet  wart. 

de  vrauwe  des  ok  nicht  enspart, 

gar  snelle  se  hen  ut  ging, 

dene  werd  und  ore  brodere  entfing. 
35  de  ene  broder  sprak  also.: 

«wo  bistu  also  unvro?» 

se  sprak:  «jo  wil  dat  God  aldus  hau.» 

se  begunden  weder  in  dal  hus  gan. 

de  skriver  hadde  sik  bereit, 
44)  de  kleder  hadde  he  an  geleit. 

de  werd  sprak:  /cwe  heft  ju  gewekkel?   ; 

ji  mochten  wol  wesen  vorskrekket.» 

ottruwen,»  sprak  de  skrivere 

«dat  sint  seüene  mere, 
45  dat  ik  so  sere  slapen  han , 

dat  diss'  allenl  is  gedan 

und  disse  vur  \'&  gemaket, 

und  ik  bin  nicht  entwaket» 

de  werd  sprak:  «ji  mochten  alle  sin  vorbranl: 
30  God  heft  uns  hire  henne  gesant, 

dat  wi  gelescbet  hebt  de  schune; 

hus ,  hof  hedde  gebrant  und  de  schune.» 

do  sprak  de  wert  to  deme  skrivere: 

(cleve  her  gast,  seilet  ju  here.» 
55  de  skriver  mosle  sik  dar  selten, 

leides  wolden  se  vorgeten; 
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dre  (tage  bad  he  one  to  hus, 

dat  he  reid  mid  ome  ut, 

dat  he  one  ivolde  taten  neme, 
560  de  swegere  mid  ome  reden  gerne;        ^ 

wal  dre  dage  se  ute  wern, 

do  begundcn  se  weder  kern. 

do  se  aldus  weder  reden, 

hcmelik  sprak  he  sinei)eden,' 
()5  der  he  plach  herde  «ere. 

in  Sunle  Gertrudis  ere.. 

do  se  kwemen  in  riden, 

des  de  vrauwe  plach  to  allen  tiden, 

ok  se  des  do  nicht  enleit, 
70  de  vrauwe  se  alle  wille  komen  heit, 

also  se  to  allen  tiden  plach: 

God  wet  wal,  wene  se  levest  sacb. 

dar  wem  se  alle  vrauden  rik. 

de  edele  vrauwe  dogenlik 
75  deme  skrivere  begunde  vaken 

(hemelike  vraude  maken.) 

de  minnichiike  vrauwe  fin 

gaf  ome  ein  golden  yingerlin 

mit  edelem  duren  steine, 
80  dat  kostede  wol  der  marke  teine. 

in  der  sulven  stund 

kussede  he  der  vrauwen  vor  oren  mund. 

se  sprak:  «eija,  leve  skrivere, 

ik  bidde  ju,  dat  ji  disse  mere 
85  nemande  openbarn. 

wen  j]  willen  weder  to  hüs  varn, 

so  komet  weder  to  mir.» 

do  antworde  he  der  vrauwen  schir: 

c(ik  weit  wol,  wat  ik  swigen  sal.» 
90  urome  grep  he  de  vrauwen  smal: 

nicht  lenger  dorste  he  dat  maken. 

se  schede[de]n  sik  mid  lachen, 

doch  se  beide  le[i]ten 

dat  water  ut^  den  ogen  vielen. 
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595  de  vrauwe  doch  sik  van  ome  wand. 

he  reid  dar  he  den  hern  vand 

und  dankede  ome  mid  ganzer  vlit. 

he  reid  hen  to  Paris 

und  ward  an  kunsten  ein  groter  man. 
600  wan  he  to  der  lekzion  solde  gan, 

ome  were  wal  idder  unsachte, 

mid  vruntheit  he  jo  der  vrauwen  dachte, 

de  ome  God  hedde  gedan. 

deme  God  noch  der  salde  gan, 
5  deme  mach  an  hoveschen  dingen 

noch  rechte  wal  gelingen. 
Nu  hebbe  ik  ja  de  mere  gesaget, 

unde  heit  de  truwe  roaged, 

de  durch  truwe  nu  (6.  nicht]  vruchte  den  dod. 
10  des  bidde  wi  alle  den  leve(n)  God 

und  de  edelen  yrlen, 

de  milden  moder  Marien, 

dat  uns  nummer  werde  seh  in 

der  ewigen  helle  pin, 
15  und  wan  wi  komen  an  den  dach, 

dar  sik  nein  man  vorbergen  mach, 

he  «nmute  vor  gerichte  gan , 

dat  wi  an  truwen  vaste  stan, 

als  disse  maged  orer  vr[a]uwen 
20  was  an  oren  denste  truwen. 

de(s)  helpe  uns  allen  de  milde  God 

durch  sinen  bittern  dod  - 

und  durch  sine  hilgen  dre  namen. 

nu  spreket  alle:  amen! 


»     t 


Wi  '■ 


Erzählung  von  Abenteuer  soll  vahr  und  bezeugt  sein ,  damit  ein 
Unhübscber  sie  nicht  Lugen  strafe..  Folgendes  Abenteuer  hat  mir  ein  in 
allewege  vollkommener  Ritter ,  Herr  Ulrich  von  Lichtenstein, 
gesagt. 

Ein'  alter  Ritter  in  Friaul  hatte  ein  schönes  junges  Weib:  sein 
Hof  lag  auf  der  Ebene  und  dahinter  ein  lustiger  Hag.  In  der  Nähe  safs 
ein  stattlicher  Ritter,  welcher  der  Schönen  so  fleifsig  diente,  bis  sie  ihm 
Lohn  verhiefs,  und  durch  einen  Boten  zu  dem  Erker  bestellte,  der  nach 
dem  Hage  hinausgieng ,  wo  er  einen  Ring  an  einer  Schnur  finden  werde, 
welche ,  an  ihren  Fufs  gebunden ,  ihr  seine  Ankunft  anzeigen  solle.  Der 
Ritter  schlich  in.  der  Nacht  herbei ,  und  zog  an  der  Schnur.  Der  Mann, 
dem  sie  über  das  Bein  gieng,  erwachte  zuerst  davon,  spürte  nach,  und 
fand  wo  die  Schnur  angebunden  war ;  er  zog  sie  an  sich  mit  dem  Ring, 
und  erkannte  die  leidige  Untreue.  Er  sprang  auf,  lief  durch  ein  Thtir- 
lein  in  den  Hag  hinaus,  ergriff  den  dortharrendenRitter  beim  Haar,  und 
rief  sein  Gesinde.  Da  erwachte  die  Frau,  erschrack,  und  lief  hin,  wo 
die  beiden  mit  einander  rangen.  Der  Mann  rief,  er  müfse  seinen  Ehren- 
räuber erkennen,  und  die  Frau  erbot  sich,  ihn  zu  halten,  bis  er  Licht 
bringe.  Der  Mann  fürchtete,  wenn  er  die  Frau  nach  Licht  gehen  liefse, 
wo  mehr  als  zehn  Männer  lagen,  gröfsern  Schaden,  als  durch  den  einen 
hier,  und  übergab  ihr  diesen,  mit  der  Drohung,  sie  umzubringen ,  wenn 
sie  ihn  entliefse.  Als  der  Mann  weg  war,  hiefs  die  Frau  den  Ritter 
in  den  Hof  gehen  und  ihrer  warten.  Der  Ritter  wollte  lieber  sein  Leben 
lafsen,  als  das  ihre  gefährden:  sie  aber  bfefs  ihn  getrost  gehen ;  er 
küsste  sie,  und  that's;  sie  holte  nun  einen  Esel  herbei,  und  ergriff  ihn 
bei  den  Ohren ,  wurde  aber  von  dem  Tbiere  weit  umher  durch  Nefseln 
und  Dornen  gezerrt,  bis  ihr  Mann  mit  der  Fackel  kam.  Als  dieser  den 
Esel  sah ,  schalt  er  ihre  Treulosigkeit ,  und  hiefs  sie  zu  Bette  gehn.  Er 
legte  sich  auch  nieder  und  schlief  fest  ein.  Da  stand  die  Frau  wieder 
auf.  gieng  in  den  Hof  zu  einer  Gevatterin ,  und  bot  ihr  ein  halb  Pfund, 
wenn  sie  ihre  Stelle  einnähme,  und  von  ihrem  Manne,  wegen  eines 
kleinen  Zwistes,  sich  etwas  gefallen  liefse.  Diese  war  bereit,  und 
die  Frau  gieng  nun  zu  dem  Ritter,  und  ergezte  sich  mit  ihm  nach  Herzens 
Lust.  Die  Gevatterin  aber  wurde  von  dem  erwachenden  Mann  erst  tüchtig 
mit  'einem  Riegel  durchgebläuet,  und  ihr  dann  zum  Warzeichen  das 
Haar  abgeschnitten ,  ohne  dafs  sie  sich  durch  ein  Wort  verrieth.  Dar- 
nach kam  die  Frau  und  forderte  ihren  Mann  zurück ,  der  jetzt  in  tod- 
ähnlichem  Schlafe  lag.  Die  Gevatterin  beklagte  sich  schwer,  wurde  je* 
Hoch  durch  den  Lohn  getröstet.  Die  Frau  legte  sich  nun  wieder  zu  ihrem 
Manne,  umschlang  ihn,  bis  er  bei  hoher  Sonne  erwachte.    Da  schalt  er 


sie,  und  hielt  ihr  den  ganzen  Verlauf  der  unruhigen  Nacht  vor:  sie  aber 
läugnete  alles ,  und  bewies  ihm  durch  ihren  fleckenlosen  Leib  und  ihr 
über  die  Hüften  herabwallendes  Haar  ihre  Unschuld,  und  dafs  alles  nur 
ein  böser  Traum  gewesen.  Da  sagte  er,  er  habe  nur  geschent:  sie  aber 
nahm  den  Scherz  mit  ihrer  Ehre  übel ,  mnd  er  muste  sie  dadurch  be- 
gütigen ,  dafs  er  ihr  einen  Mantel  von  Sammt  oder  Baldakio  (Zeuch  aus 
Baldak,  Bagdad)  versprach. 

Wir  würden  nichts  von  dieser  Geschichte  wifsen,  wenn  die  zer- 
schlagene Gevatterin  sie  nicht  verlautbart  hätte ,  weil  die  Frau  ihr  nicht 
das  Verheifsene  geben  wollte.  So  hat  Herrand  von  Wildohie  diefs 
Abenteuer  gedichtet. 


xLm. 

Der  verkörte  wirt. 


Daj  biiecbel  beizet  der  verk^rte  wirt 


A.ventiure  wer  die  seit , 
der  sol  die'  mit  der  wirheit 
Oder  mit  geziugen  bringen  dar; 
ob  e5  ein  hübscher  hab'  vür  w4r, 

5  S6  wil  lihte  ein  unhübscber  jeben, 
e5  en  hab'  nie  man  *  gesehen :  - 
Su[n]st  getanes  strtten 
wil  ich  an  disen  ziten 
Zevueren  mit  der  wärheit; 

10  wan  mir  ein  ritter  bAt  geseit 
Dise  äventiur(e), 
des  IIb  ist  s6  gehiur(e) 
Und  an  6ren  sd  volkomen, 
wd5  ich  h4n  von  im  Yemonien, 

15  Da5  i^  das  ^^^  ^^^^  ^^^ 

wol  b[e]reiten  an  den  liebten  tak: 
Her  Uolrtch  von  Liehtenstein, 
der  ie  (in)  ritters  6ren  scl>ein,    ^ 
Sagt(e)  mir  diz  msre , 

20  da5  ein  ritter  waere 
Ze  Frtül  gese55en; 
und  h4t  er  stn  vergessen, 

>  Jn  i<«r  Uä$.  tiehi  Yetzfi  bab  oyemand. 
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Da5  er  in  mir  niht  b4t  genant, 
so  tuon  ouch  ich*5  iu  niht  bekant. 

:25  Der  selbe  ritter  het  ein  w!p, 
diu  het  ein  s6  schoenen  l!p, 
Da5  si  was  guot  ze  sehen'  an: 
da  bi  was  vil  alt  der  man. 
Sin  hof  an  einer  eben'  lak, 

30  darbinder  was  ein  schoene  hak; 
U5  gegen  dem  hag  ein  ärker  *  gie , 
da  er  des  naht^s  mow'  enpfie. 
Nu  was  ge$e55en  nähen  bl  in 
ein  ritter,  der  het  stnen  sin 

35  Gewonet  ^  an  diz  schoene  wtp ; 
dem  selben  ritter  was  der  l!p 
Ze  solhen  dingen  wolgestalt, 
des  er  niht  gege^  ir  engalt. 
Nu  er  gedienet  het  sd  vil , 

40  da5  diu  vrouwe  im  gab  ein  zil, 
Wie  si  im  Ionen  wolte» 
der  ritter  gerne  dolte 
Disiu  maere,  wan  er  nie 
s6  rehte  guotiu  mser*  enpfie. 

45  Der  bot(e)  sprach:  »min  vrouwe  iu  bM 
enboten,  da5  ir  Ilse  gät 
Hin  zuo  dem  hüse,  und  in  dem  ^  hage 
wartet,  unde  vor  dem  tage 
Gühet  under  den  arker, 

50  da  vindet  ir,  nach  iuw(e]r  ger. 
An  einer  snuor  ein  vingerltn 
hangent,  da5  diu  vrouwe  min 
Hat  gebunden  an  lr[en]  VU05; 
dä^  ziehet:  alzehant  si  muo5 

55  Sin  werden  inne,  da5  iy^  slt 
hie,  unt  kumt  iu  an  der  zU.c< 


>  So  t€$e  ich  immer  für  agker. 

«  gewendet? 

i  In  dtr  Ud».  cieo. 
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Der  ritter  sleich  hin  bt  der  naht, 

als  sin  diu  vrouwe  het  gedähi, 

Er  vant  die  snuor  und  da5  vingeflin 
6Ö  hangen,^  nach  dem  willen  sin^  . 

Da  greif  er  zuo  unt  zuk[ke]te  dar. 

nü  wart  der  wirt  der  snuor  gewar, 

Wan  si  im  gie  über  da5  ein  sin  bein; 

do  in  da5  twang,  er  wart  .enein, 
65  Er  wolt(e)  wekkep  niht  sin  wip, 

und  doch  besehen,  wa5  im  den  itp 

Besiffelt;  stille  greif  er  dar;     - 

nü  wart  er  schier(e)  des  gewar, 

Wä  diu  snuor  gebunden  was; 
70  die  selbe(n)  snuor  er  alles  las 

Unz  an  ein  ende  [als]  in  sin  hant: 

d6  er  da5  vingerlln  da  vant, 

D6  erschrak  sin  alter  llp; 

er  däht':  «e5  wil  niht  wol  min  wip.» 
75  Vor  leide  im  viel  da5  vingerlln 

unwissende  von  der  hende  sin;      ^  ' 

Er  sprang  üf  von  dem  bette  sin 

und  lief,  dd  er  ein  türelln 

Wiste^  ginde  in  das  h^- 
80  der  ritter,  der  da  wartens  pflak, 

Gedäht':  «es  ist  diu  vrouwe  min.)» 

dö  er  das  kleine  türelln 

Hörte  üf  gän,  er  gähte  dar. 

der  wirt  'erwischte  in  bi  dem  hätf 
85  Und  schrS  nAch  dem  gesinde  sin. 

der  gast  gedäht':  »were  ich  mich  dln, 

So  kumt  diu  vroaw(e}  min  in  wort, 
'  so  bin  ich  an  den  £ren  mort 

Ich  hdn  mich  schier(e)  dir  benomen, 
90  du  bist  än[e]  swert  und  [an']  messer  komen: 

So  h^  ich  bl  mir  min  wer, 

ddvon  hdn  ich  dir  überhef.« 

>  Witiet  (n  der  Hd». ,  wtiche  mtitt  die  Präler ita  muf  (e  •»  um$et%t. 


/" 
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Von  des  wirtes  ruof  erschrak 
diu  vrouw(e),  diu  vor  släfes  pflak; 

95  Si  zukte  bald  an  sich  ir  wät, 
und  dähte:  »aw^,  mtn  man  der  hat 
Disen  ritter  vunden  hie.« 
si  lief,  niht  blide  si  dar  gie, 

-     Und  sprank  ze  in  beiden  in  da5  hak, 
'         lOO  iezuo  der  ob,  def'  [ander]  under  lak, 
Si  sprach:  «wie  nü,*-wa5  ^^^  ^^d  ^^^^ 
vil  lieber  wirt,  bedarftu  mtn?« 
Er  sprach:  »da  wiste  ich  gern(e),  wer 
diser  wsere,'  der  mir  her 
5  Ist  bekomeq  üf  mtnen  schaden.« 
si- sprach:  »des  wirsta  llht  entladen, 
Gib  mir  in  her«  und  bring  ein  lieht: 
^  und  gib'  ich  dir  hin  wider  niht , 
Wa5  du  mir  gtst  in  mtn(e)  hant, 

10  so  hab'  mtn  houb(e)t  dir  ze  pfant^« 
Der  wirt  gedäht':  »1^5'  ich  si  g^n 
dahin,  dA  mdr  dan  zehen  m'an 
Ligent,  pnde  zünden [t]  lieht, 
ich  waen',  m^  schaden  da  geschiht, 

15  Dann(e)  von  dem  einen  hie.» 

er  sprach:  »nemt  hin,  und  merket,  wie 
Ich  iu  bevllhe  disen  man: 
und  lät  ir  den ,  s6  sIt  ir  dar  an 
Schuldig,  da.5  er  her  ist  komen, 

20  so  wi55et,  da5  iu  wirt  benomen 
Hie  der  Hb  an  stner  stal.« 
diu  vrouw(e)  sprach:  »wa5  ir  mir  llt, 
Da5  wil  ich  iu  hin  wider  geben , 
oder  ir  nemt  mir  mtn  leben.» 

25  Er  gab  in  ir,  und  lief  dahin  ~ 

nddi  einem  lieht[e],  da5  was  sin  sin. 
Der  ritter  sprach:  »ich  bin  her  komen  . 
iu  leider,  vrouwe,  niht  ze  vrüm'en.» 
Diu  vrouwe  sprach:  »g^t,  wartet  min, 

30  hin  in  den  bof.»  -  ades  mag  nitit  sin,» 
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Sprach  der  ritter  »schcenfe)  wlp, 
nü  habt  ir  vür  mich  iuw(e)rn  Itp 
BesezEet:  i  dan  ich  den  verlür, 
den.  tot  ich  6  mit  willen  kür.» 
135  Si  sprach:  «nü  sorget  niht  umb  mich.» 
er  koste  si:  »Got  der  segen'  dich!« 

Wa5  sidö  tet,  das  ^^^5  ^^^  v<>U 

und  wei5,  wie  ich'3  iu  nennen  sol, 

Wan  einen  esel,  den  si  vant. 
40  den  nam  diu  vrouw(e)  sAzehant 

Bl  slnen  6ren,  und  .habet'  in. 

nü  h4t  da5  kunter  sölhen  sin, 

Da5  65  im  niht  wol  gezimt, 

wer  e5  bl  den  6ren  nimt; 
45  Da5  kunter  hinder  sich  dö  gie, 

da5  hag  wart  s6  dikke  nie, 

E5  endente  sich*  darin. 

si  däht':  »und  1^5'  ich  dich,: s6  bin 

Ich  schuldig  gar  umb  disen  man, 
50  wan  ich  dich  wil  ze  worte  hän.« 

Dorn,  ne55el,  manig  ast 

was  da  niht  der  yrouwen  gast, 

Wan  si  ir  nähen  wären  bl, 

aller  kleider  wart  si  vrl. 
55  D6  diu  yrouw(e)  wart  gar  bid5, 

von  bluote  ir  schoener  IIb  hin  gö^. 

Ine  des  lief  zuo  der  wirt, 

unlange  het  er  sich  verirt, 

D6  brähl'  er  ein(e)  pübel  gr63, 
60  diu  bran.  die  vrouw(e)  des  verdrös, 

Da3  er  so  lange  was  gewesen, 

diu  vrouw(e)  schr^:  »ich  mag  genesen 

Niht,  ir  ungetriuwer  man, 

von  dem,  da5  ir  mir  habt  verlän.» 
65  Nü  lief  er  bläsende,  im  was  gäch, 

da  er  sin  wtb  in  noßten  sach ,'        x 

Er  wolt'  ir  helfen:  dö  er  vant 

diz  kunter  in  irer  haut, 


SiS  Jim.  9er  tti^Oftit  «Krtl^. 

D6  erschrak  er,  untie  sprach: 
170  »aw6,  da5  ich  iuch  ie  gesach!« 

Er  sprach:  x>^ar  ist  komen  der  man?« 
si  sprach:  »116  seht  das  ^^^  bie  hän, 
Da5  ir  mir  gdbet  in  min  hant,  - 
so  ir  dem  tinvel  slt  bekant.« 

75  Er  sprach:  ngki  sltfeia,  icb^^eis  wo!, 
da5  ir  slt  boßser  [unjtriuwen  vol.« 

Der  wirt  gieng  slAfen,  und  sin  wlp 
was  vor  dem  belte;  schier  sin  11p 
EntsMfen  was;  diu  vronwe  gie,    - 

80  d6  si  in  sach  su[n]st  mueden  hie, 
Hin  in  den  hof,  und  bat  ein  wlp, 
der  gevater  was  ir  11p, 
Si  sprach:  »g4t  zao  dem  wirte  min 
und  sizzet  vOr  da5  bette  sin; 

85  Ret  er  mit  iu,  sd  swlget  ir: 

ich  kam  iu,  das  ^eloubet,  schier.« 
Si  sprach:  Dwa5  ^^^  ^^  geUn? 
das  ^r  ^iht  selber  weit' dar  gän.« 
Diu  vrouwe  sprach:  »ein  zomlln  * 

90  ist  zwischen  uns;  nü  \äi  das  sin, 
Ob  er  iucih  slahe ,  'des  ist  vil  9 
das  selb'  ich  wider  dienen  wil, 
Ich  wil  iu  geben  ein  halp  pfunt.» 
si  dliht':  »und  wird'  ich  von  im  wunt, 

95  Das  würde  mit  dem  halben  heil; 
die  andern  werden  mir  ze  teil.» 
Si  gieng  hin,  und  s4s  hinvür, 
ünt  tet  vil  Ilse  zno  die  tür. 
Diu  vrouwe  disem  es  wol  bot: 
200  wes  si  dk  pflegen,  des  ist  unnöt, 
Das  i<^^  ^^5  icman  tuo  bekant. 

Der  wirt  erwachte;  d6  er  vant 
Sin  wtb  niht  an  dem  bette  sin, 
er  sprach :  -  «weit  ir  noch  spotten  mtn  ?» 
5  Si  sweig;  er  sprach:  «nü  legt  iuch  her.» 
si  sweig;  den  rigel  zukket'  er 
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Und  legt'  si  vür  sich,  uode  slaok, 

unz  in  selber  dühte  genuok. 

Er  leget'  sich  nider  unde  pfnacb. 
210  aber  er  zornikllchen  sprach: 

»G^t  ir  nlht  her,  in  mag  geschehen, 

da5  ir.ungeTne  müget  sehen.  <r 

Diu  arme  dühte:  »und  melde  ich  mich, 

s6  ist  verlorn  gar,  wa5  ich 
15  Leides  hie  erliten  hin, 

und  muo5  des  guotes  ab  gestAn, 

Da3  man  mir  glt:  unsclde  hit 

mich  bräht  an  dise  veigen  stat.a 

Er  sprach:  «und  weit  ir  nicht  zuo  mir, 
20  so  kum  aber  ich  iu  sd,  da5  ir 

Mich  gerne  wisset  anders  w4.» 

er  nam  den  selben  rigel  da 

Und  sluog  ir  manigen  grö5eD  slak. 

er  sprach:  »so  e5  nü  werde  tak, 
25  So  jehty  ich  hab*  iuch  niht  geslagen; 

ein  Wortzeichen  sult  ir  tragen, 

Da3  mno5  bewarn  mir  den  man, 

den  ir  valschllch  habt  verlAn. « 

Die  armen  er  zen  vae5en  swank, 
W  unt  zukte  ein  me55er  da^  was  lank. 

Und  sneid  ir  ab  ir  schoene  hdr 

oberthalb  der  ören  gar. 

Er  sprach:  »ich  bin  an'  angest  z'w&r, 

da5  ir  iu  müget  ein  ander  hkr . 
35  Gemachen,  als  ir  Ü3  dem  man 

einen  esel  habt  getln.» 

Nü  faet  s6  s^re  sich  erwegen 

der  wirt,  dö  er  sich  wolte  legen, 

Da5  er  hin  yiel  reht  vür  t6t 
40      Diu  v,rouw'  03  wol  ir[n]  vriunde[n]  bot, 

Und  gab  im  urloub,  und  gie  hin 

Wider  zuo  der  kemen4ten  in, 

Si  sprach :"<(^e väterin,  ir  sult  gin, 

ich  wil  ouch  triuten  mlnen  man.» 
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245  Diu  arme  sprach:  »da5  triuten  mtn 
mag  wol  g^  im  verloren  sta; 
Ich  eiiwei5,  wa5  ir  im  habt  geUn, 
ich  hän  vür  iach  ein  bao5e  enpUn, 
Der  ich  gedenken  immer  müak, 

50  s6  mangen  ungehiur(e)n  slak 
Hef,  ich  w^n*,  nie  wlb  erliten, 
darzuo  hat  er  ^lir  ab  gesniten 
Min  sch(Bn(e)  h4r.«   diu  vrouwe  sprach: 
»wer  niht  lidet  ungemach, 

55  Dem  wart  nie  mit  gemache  wol: 
billich  ich  iuch  ergezzen  sol.» 
Diu  arme  gienk  ze  iren  kinder(n)  wider.  ^ 
diu  vrouwe  smukte  sich  dar  aider 
Zuo  irem  wirte.lise  gar. 

60  vor  muede  wart  er  niht  gewar, 
Da5  in  da5  vil  karge  wlp 
twank  vil  nähen  an  ir4tp 
Unt  twang  ir  wange  an  das  sin. 
'Do  hdch  ü(  kam  der  sunnen  schln, 

65  Der  wirt  erwachle,  und  sach  si  an, 
er  sprach:  «biet  ir  da5  6  getan,    . 
So  möht  ir  mit  ruowe  sin.» 
si  sprach:  ccw^5  meinstu,  herre  min?»  -^ 
»Ich  mein',  da5  ir  vil  boases  wip 

70  mir  habt  beswaer(e]t  minen  lip.«  — 
»Blit  weihen  dingen,  herre  min?« 
er  sprach:  »wa5  ist  da5  vingerlin,^ 
Da3  an  iuwer  snuere  was 
gehangen  abbin  üf  da5  gras 

75  Und  gelegt  an  iuwer  zchen? 
nü  weit  ir  mir  da5  ab  ervlShen, 
Da5  ich  vergesse  sölher  tAt, 
die  iuwer  Hb  begangen  hat.« 
Si  sprach:  »z'wiu  het'  ich  das  get^T«  - 

80  »da  het  ir  einen  vremden  man 
Heisen  kumen  in  das  hak; 
diu  snaor  üf  jntnem  beine  lak,  ?) 
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D6  er  ziehen  die  began, 

dö  kam  ouch  ich,  den^  selben  man 
285  Begreif  ich,  n4ch  dem  willen  min, 

bi  dem  h^r  und  den  6ren  sin«« 

Si  sprach;  »war  tet  ir  den  man?«  — 

»ir  gewannet  mir  in  an, 

Als6  da3  iowern  valschen  11p 
90  ich  immer  hasse ,  boeses  wlpl«  — 

»SU  ich  in  iu  an  gewan, 

nü  wähin  hän  ich  in  geUn?«-  — 

»DA  gdbet  ir  vil  falsches  wlp 

mir  minen  esel  vür  sinen  11p, 
95  Den  hieltet  ir  bl  stnen  ören. 
^     '       habt  ir  mich  vür  einen  tdren, 

Da  bin  ich  iu  doch  ze  grä.«   • 

si  sprach:  »was  ^t  i^  ™ir  d4T»  — 

«Das  isl-  ^^  iurem  rukke[n]  schln.»  — 
.    300  si  sprach:  «seht  ir  die  jlege  min, 

So  sult  ir  haben  es  vür  w4r.» 

si  endakte  sich:  dk  sach  er  dar. 

Si  sprach:  »ist  schoBn'  der  rukke  min, 

so  mag  es  iu  wol  getroumet  sin.« 
5  £r^  sprach:  »nü  zeiget  iuwer  h4r.«  — 
'    «warumbe?«  —  »da  hän  ich's  iu  gar 

Ab  gesniten.«  —  »j4,  ir  helt! 

und  habt  ir  mich  darzuo  erweit. 

Das  iu  vou  KQ^i'  troumen  sol, 
10  das  minen  6ren  st4t  niht  wol?« 

Er  sprach:  »ir  ld[se]t  es  ungern  sehen.«  — 

si  sprach:  »und  ist  es  niht  geschehen, 

S6  Sit  ir  gar  än(e)  sin, 

s6  wisset,  das  i<^h  immer  bin 
15  Iu  gehas,  und  wii  es  klagen 

darzuo  allen  mlnen  m4gen.« 

Er^sprach:  »den  zorn  weit  ir  hkn 

darumb,  ich  mues'  es  iu  verllUi: 

1  Mh  dti  Hd$.  dem. 

I    9  Im  der  Hdi.  Sv. 


I 
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Wi55et,  stn  mag  niht  geschehen, 
320  icb(n')  mnt$'  iuch  schöi^  gestrel(e)t  sehen.« 
Si  sprach:  »weit  ir  stn  niht  enhern, 
80  lä5'  ich  iucb's  sehen  gern:   ^  - 
S6  hUn  schön  gestrelet  ich 
gegen  im,  mit  dem  ir  zihet  mich.« 

25  Si  brach  ir  rtsen  ab  in  zorn, 

und  sprach:  »hlin  ich  min  hür  terlom, 
Da5  ist  dem  leidy  durch  den  ich*5  tragen 
wil  an  den  ndhsten  vlre  tagen,  a 
^Nü  was  der^vrouwen  h4r  86  lank, 

30  da3  .e5  ir  üf  diu  httffel  sprank. 

Der  wirt  erschrak,  und  dähte:  »ich  bin 
unsaelig  und  gar  ftn(e]  sinl 
Wes  hkn  gezigen  ich  inln  wtp? 
e5  ist  billtch,  da5  mir  ir  lip 

35  Nimmer m^re  werde  holt, 

da5«hftn  ich  wol  g^n  ir  terschoU. 
Wdfen,  wie  ist  mir  geschehen! 
und  het'  ich  selber  niht  gesehen 
Ir  schoenen  IIb,  ir  sch(Bn(e)  här, 

40  ich  wolte  waenen,  e5  wser'  war.« 
Er  sprach:  »liebe  vrouwe  min, 
nü  lä5et  iuwer  zürnen  $ln, 
Wan  ich  mit  iu  geschimpfet  hiin.« 
si  sprach :  » des  sült  ir  mich  erlan » 

45  Da5  ir  die  schimpfe  mit  mir  h^nt, 
die  mir  an  min  ^re  g4nt: 
Nü  suochet  sölhiu  wlb  genuok, 
die  solhe  schimpfe  h4n  verguot«. 
£r  sprach:  »liebe' yrouwe  lütn, 

50  von  samlt  oder  von  baldekln  *• 
Gib'  ich  iu  einen  mantel  guot, 
da5  ir  \äi  iuwern  zornes  muot.« 
Si  sprach:  »nü  sl  durch  iuch  getan; 
ir  sülfs  aber  ▼ärba5  nii^h  erlän.» 

1  tn  Her  Hd$.  samat*  Baltekain. 
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355      Nu  möht(c)  wir  des  wi55en  niht, 
^n  weihen  dingen  diu  gesehibt 
Waer'  geschehen,  wan,  da5  wtp, 
der  zerslagen  wart  der  Itp, 
Diu  saget'  05,  durch  solhen  muot, 
60  diu  Yrouw(e)  wolt'  ir  niht  da3  guot 
Geben,  da5  si  ir  het  bcnant: 
da  von  wart  uns  da3  maere  bekant.  — 
Der  iuch  der  4ventiur(e]  mant, 
der  ist  von  Wildonic  Herrant. 


>     I 
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XLIV. 


'  f 


^/ 


Ein  Mann  wohnte  vor  einem  Walde,  fernab  von  der  Kirche.  An 
einem  Palmsonntage,  da  tiefer  Schnee  lag,  und  alle  Leute  zur  Beichte 
gingen,  machte  der  Mann  seiner  Frau,  von  der  er  viele  kleine  Kinder 
hatte,  den  Vorschlag,  weil  die  Wege  so  verschneit  wären,  sich  daheim 
gegenseitig  zu  beichten  und  zu  sühnen.  Die  Frau  willigte  ein ,  kniete 
nieder  vor  ihm,  und  beichtete:  als  im  .vorigen  Jahr  ihr  Junger  Herr 
gegen  sie  beide  sehr  erzürnt  gewesen,  habe  sie  ihn  zu  sich  gelegt,  so 
dafs  er  ihm  gnädig  geworden;  der  Amtmann  Heinrich,  der  ihm  auch 
Schaden  gethan,  habe  zur  Ärntezeit  sie  beredet,  ihn  in  ihre  Stube  zu 
lafsen  und  seinen  Willen  zu  tbun ;  auch  ihr  Nachbar  Kunz  habe  sie, 
als  sie  vom  Brunnen  gegangen,  zu  seinem  Willen  verleitet ;  und  auf  dem  . 
Wege  zur  Mühle  habe  ein  Pi^ffe  sie  angehalten  und  bewogen ,  ihm  zu 
Willen  zu  sein. 

Auf  des  Mannes  Frage,  ob  das  alles  sei,  betheuerte  sie  es,  und  . 
gelobte  Befserung,  und  der  Mann  bog  sie  in  seihen  Schoofs,  gab  ihr 
drei  kleine  Slöfse,  und  verzieh  ihr  in  Gottes  Namen  die  Schuld. 

Sie  forderte  hierauf  seine  Beichte,  und  er  versicherte,  so  lange  sie 
sein  Weib,  sei  er  ihr  nicht  untreu  gewesen,  aufser  einmal,  da  ihr 
Dienstmädchen  Adelheids  am  Feuer  gelegen  in  einem  feinen  Hemde, 
durch  welches  ihr  Leib  so  minniglich  geschienen ,  dafs  er  seinen  Willen' 
mit  ihr  gethan  habe.    - 

Da  schalt  das  Weib  laut  den  treulosen  Mann ,  ergriff  ihn  bei .  den 
Haaren,  zog  ihn  zur  Thüre  hinaus  and  schlug  ihu  mit  dem  verkehrten 
fiesen. 

Wo  der  Mann  vom  Weibe  geschlagen  wird ,  das  heilt  nimmer.  Gott- 
züchtige  die  treulosen  Weiber,   die  ihre  Männer  uin  kleine  Schuld 
meislern  wollen. 


/ 


XLIV. 

Diu   bihte< 


Ein  man  vor  einem  walde  sa5, 

in  dühte,  er  s»5(e)  niendert  ba5, 

Wan  da5  er  niem^r  des  vergas, 

da5  er  der  kirchen  ze  verre  was. 
5  Sich  vuogt'  an  einem  balmtage, 

als  noch  die  liut(e]  gänt  ze  der  klage 

Und  alle  liut'  ze  kirchen  sint , . 

der  man  het  vil  kleiniu  kint, 

Dö  was  der  sn6  unmäsen  grd5, 
10  da5  in  der  kirchverte  bedr65. 

Er  nam  zuo  der  vrouwen  rät, 

und  sprach:  »ze  der  kirchen  niht  pfades  gät; 

Yrouwe,  du  solt  bthten  mir: 

also  wil  ich  tuon  auch  dir. 
15  Ds^  tuon  ich  alles  umbe  da5, 

da5  under  uns  werd'  dest  minder  ha5.» 

Diu  vrou  bedäht'  sich  8taet(e], 

da5  si  da5  gerne  t»t(e), 

Unt  kniuwet'  nider  vür  irn  wirt, 
20  si  sprach:  »vert  wurden  wir  verirt 

Gen  unserm  jungen  herren, 

der  truog  uns  gr65en  werren: 

Den  hän  ich  sider  geleit  zuo  mir, 

std  ist  er  gnsedig  worden  dir. 
25  Und  Heinrich  der  amman, 

der  hat  dir  ouch  vil  leid  getan, 

d.  Bmf»n,  0«t«aiwUbtiittii«r.     U.  23 
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Verl  dö  man  da5  körn  sneit, 
dö  prueft'  er  mit  stner  kündikeit, 
Da5  ich  in  in  die  Stuben  lie, 

30  stn  willen  er  an  mir  begie. 

Unt  Kunz,  der  unser  nAdigebiir  ist, 
der  erdäht*  im  einen  list, 
Da  ich  von  dem  .brunnen  gie , 
bt  der  hend'  er  mich  gevie  , 

35  Und  mörel'  mir  min  vröude  ie, 
bi3  da5  stn  wil  an  mir  ergie. 
Dö  ich  ze  müle  solte  gän, 
dö  sach  ich  an  dem  wege  stdn 
Einen  pfaffen  wol getan, 
,  40  der  wolt(e)'  miph  ouch  nihts  erlAn , 
Er  vürtrat  mir  da5  pfat, 
also  vast  er  mich  bat, 
Da5  ich  in  naem',  durch  sin  bet' 
ich  ouch  slnen  willen  tet.c< 

45     Er  sprach:  »sag*  üf  die  triuwe  dln', 
mag  aber  ir  iht  m^r(e)  sin?« 
Si  sprach:  »ich  hän  dir  gar  veijehen; 
e5  sol  niemermS  beschehen.« 
Er  bouk  si  in  sin  sch(£5elln 

50  und  gab  ir  driu  st(B5e]ln, 

Er  sprach:  »vergeben  sl  dir  dln  scliult 
vor  Got,  so  habe  ouch  min  hult.« 
8i  sprach:  »nü  wil  ich  niht  gedagen, 
du  sok  mir  ouch  dln  blhte  sagen, 

55  Dii  vi!  kundiger  ^  man, 

wa5  hastu  wider  Got  getan?«  — 
»Vrou,  sld  du  mir  würdv geben  ie, 
sld  über  hüpft'  ich  dich  nie, 
Nu(n)  unser  dirne  Adelheit,  ^ 

60  diu  het  sich  gen  dem  viur  geleit, 
Ein  kleines  hemde  het  si  an, 
ir  wl5er  IIb  dar  durch  schein, 

>  sündiger? 
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Ich  sach  ir  iren  stolzen  lip, 

dö  ^as  si  gar  ein  minnikllch  w!p, 
65  Und  gevuegt'  sich  sider  hie, 

da5  min  wil  an  ir  ergie.«  — 
»OwS,  ir  vil  bceser  man, 

habt  ir  da5  wider  mich  [örbaer"  wlb]  getftn!« 

Si  nam  den  man  bl  dem  här, 
70  si  zöch  in  umb  vil  ungevär, 

Si  zöch  in  Ü5  vür  die  tür, 

si  kSrt'  dem  besem  da5  hinder  her  vür 

Und  sluog  in  damit  ser(e). 
Da5  heilet  nimermSr(e), 
75  Swa  ein  man  von  wtben  wirt  geslagen, 

sust  hoBr*  ich  da5  msre  sagen, 

Und  wil  sin  machen  ein  end(e). 

da5  Got  diu  valschen  wlp  schend(e), 

Die  grQe5er  schuld  hün,  dan  ir  man, 
80  da5  wünsch'  ich,  s6  ich  beste  kan, 

Da5  in  Got  geb'  ein  boeses  jär, 

beidiu,  stil  und  offenb^, 

Sid  si  von  kleiner  schuld  went  twingen 

die  man  mit  allen  dingen. 


XLV. 


9tv  begrabnte  (ßt^emann* 


Ein  Mann  belbeuerle  seinem  Weib6>  sie  sei  ihm  lieber,  als  der 
Griecben  Gold.  Sie  verlangte  zum  Beweise  die  Gewährung  einer  Bitte, 
so  wie  sie  alles  ihäte,  was  er  verlange,  weil  sie  ihn  tausendmal  lieber 
habe,  als  er  sie.  Er  gelobte  es,  und  sie  forderte ,  dafs  er  glaube,  was 
sie  ihm  sage.  Er  beschwur  es,  und  sie  entbod  ihn  am  hellen  Mittage 
zum  Abendefsen  und  Schlafengehn.  Er  wandte  den  Tag  ein,  und  sie 
schalt  ihn  eidbrüchig ,  und  ss^te  ihm  ihre  Huld  auf.  Er  bereute ,  und 
bat  um  Sühne.  Sie  gewährte,  und  warnte.  Zwölf  Tage  darauf  sagte  sie 
ihm  eine  andere  Unwahrheit,  und  ward  durch  den  Erfolg  ihrer  Herr- 
schaft versichert.  Sie  versuchte  ihn  nun  stärker,  und  biefs  ihn  in  ein 
warmes  Bad  gehen,  das  aber  kalt  war:  er  fand  es  warm  genug,  obscbon 
er  heftig  darin  fror;  und  sie  bewies  sich  ihm  nun  so  hold,  und  kirrte 
ihn  sq^,  dafs  er  auf  ihr  Wort  geglaubt  hätte,  die  Erde  sei  Gold.  So  trieb 
sie  es  wohl  ein  halbes  Jahr. 

Da  war  in  der  Stadt  ein  Pfaffe,  der  die  Frau  oft  um  ihre  Gunst  bat, 
und  es  nun  dabin  brachte,  dfiTs  sie  ihn  minnete.  Eines  Tages  sab  ihr 
Mann  sie  von  ihm  aus  dem  Stadel  (Scheune)  gehen.  Er  tadelte  ihre 
Vertraulichkeit  mit  dem  Pfaffen ;  sie  aber  betheuerte  ihre  Treue ,  schalt 
sein.Mlsstraun ;  und  drohte ,  sich  ganz  von  ihm  zu  scheiden :  er  gelobte 
alles  gut  zu  beifsen,  was  sie  sage  und  tbue,  und  sie  bezeigte  sich  ihm 
so  hold,  dafs  er  das  beste  Weib  zu. haben  wähnte.  Die  Frau  gewann 
aber  den  Pfaffen  dermafsen  lieb,  dafs  er  ihr  ihren  Mann  verleidete.  Als 
er  eines  Tages  vom  Felde  kam ,  fragte  sie ,  was  ihm  geschehen ,  weil  er 
so  bleich  sei,  und  biefs  ihn  zu  Bette  gehen.  Sie  holte  den  Pfaffen,  liefs 
den  Todkranken  beichten  und  ihm  das  Nachtmal  reichen.  Dann  gab  sie 
ihm  eine  Kerze  in  die  Hand,  drückte  ihm  die  Augen  zu,  und  erklärte 
ihn  für  gestorben.  Man  legte  ihn  auf  die  Bahre,  die  Nachbaren  kamen, 
man  bewachte  ihn  die  Nacht,  und  trug  ihn  am  Morgen  zur  Kirche. 
Die  Frau  wehklagte  und  zerraufte  ihr  Haar,  wünschte  Jedoch  mit 
dem  Pfaffen  sich  des  Geäfften  zu  entledigen ,  der  aus  Liebe  und  Furcht 
sich  alles  gefallen  liefs,  und  Erlösung  hoffte,  bis  man  ihn  ins  Grab 
senkte  und  schleunig  begrub.  Da  rief  er  und  machte  sich  auf  alle  Weise 
vernehmlich :  der  Pfaffe  aber  gebot  Allen ,  einen  Segen  zu  sprechen ,  um 
den  Teufel  von  dem  armen  Leichnam  zu  vertreiben.  Das  Weib,  und 
alle  Gegenwärtigen  sprachen  Amen  dazu.  Vergeblich  schrie  der  Mann 
in  der  Gruft,  die  beiden  blieben  dabei,  es  wäre  der  Teufel,  und  liefsen 
ihn  nicht  wieder  ausgraben.  So  kam  er  um  sein  Leben,  weil  er  sich 
von  einem  thörichten  Weibe  beherrschen  liefs. 


XLV. 


Der  begrabene  ^inan. 


Oiz  msre  (seit),  wie  ein  wtp  Iren  man 
lebendilc  begruob  iesfln. 


Ein  man  sprach  wider  stn  wtp: 

»du  bist  mir  liep  also  der  Ilp, 

Z'wäre,  wserest  du  mir 

so  rehte  holt,  als  ich  dir, 
5  Da5  naem'  ich  vür  der  Kriechen  golt; 

dunenmöhtest  mir  nimmer  so  holt 

Werden,  als  ich  dir  bin; 

mir  ist  da5  herze  und  der  sin 

So  rehte  sere  an  dich  geslagen, 
IQ  da5  ich  dir  nimmer  kan  gesagen.« 

Si  sprach:  »da5  \k  werden  schtu; 

ich  tet  durch  den  willen  dln, 

Swes  du  mich  ie  gebffite, 

und  bin  dran  immer  stsete. 
15  Tuo  ein  dink»  des  ich  dich  bit'; 

d^swär^  d^  wirbest  du  mit, 

£5  si  w6nik  oder  vil, 

da5  ich  e5  immer  alle5  tuon  wil, 

Swes  du  gesinnest  ane  mich, 
20  und  wil  des  inne  bringen  dich, 

Da5  du  noch  lieber  bist  mir 

tüsentstunt,  dan  ich  dir.« 
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Er  sprach:  »nü  sage,  wa5  ist  da5? 

ich  tuon  65  michel  vüpba5, 
25  Danne  dü^'s  immer  gegerest; 

dafumbe  da5  du  mich  des  gewerest, 

Da5  du  also  sSre  'mimiest  mich 

mit  triuwen  immer,  als  ich  dich.« 

Si  sprach:  »des  geloube  mir, 
30  min  trüt,  swa5  ich  gesage  dir, 

£5  muet  eiu  ietsltch  wip, 

und  g^t  ir  rehte  an  den  Itp , 

Swa5  si  gesaget  ir  man, 

da5  er  des  niht  gelouben  kan, 
35  Uns  entuot  kein  dink  s6  wS.cc 

er  sprach:  »enist  des  niht  me, 

Des  du  mich  bitest?«  si  sprach:  »nein.« 
^     er  sprach:  »da5  waer*  ein  mort  und  [ein]  mein,- 

(Enjwaer*  ich  dir  des  vil  bereit;  V 

40  ich  wil  dir  sweren  einen  eit, 

Durch  da5  du  mir  s6  ^ol  behagest, 

swa5  du  (immer)  mir  gesagest, 

Da5  ich  des  gelouben  wil; 

diner  triuwen  ist  s6  vil, 
45  86  du  mich  minnest,  als  ich  dich, 

da5  dd  nimmer  getriugest  mich.« 

Als  er  der  rede  volle  vuor, 

da5  er'ir  den  eit  geswuor, 

D6  gedähte  si  daran: 
50  »wie  versuoch'  ich,  ob  nun  man 

Gelouben  welle  da5  ich  sage?« 
Da5  was  an  einem  mitten  tage, 

Si  sprach:  »geselle,  eg  ist  naht, 

ich  hän  uns  z'e55en  gemäht ^ 
55  Wir  suUen  e55en  und  slafen  gän.« 

er  sprach:  »wie  hiistu  so  getan? 

E5  ist  noch  küm'  mitter  tak.«  — 

»da5  ich  din  ie  so  wol  gepflak,« 

Sprach  da5  wtp  »da5  ist  mir  leit. 
60  nü  hoßre  ich  die  w4rheit. 
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Da5  der  manne  trinwe  boese  ist, 

Sit  du  meineit  worden  bist 

In  so  kurzer  wtle  wider  mich; 

ich  wolt'  und  hän  versuochet  dich, 
65  Ob  dln  triuwe  und  dtn  eit 

heten  deheine  ststikeit: 

Nu  sich  idi  unde  hoBre  wol, 

da5  ich  dich  immer  haben  sol 
.  Vür  ein  triuwe  löse5  vas. 
70  wa5  bete  dir  geworren  da5, 

Doch  ich  dir  sagte,  e^  wser*  naht, 

hetestu  dich  wdrhaft  gemäht. 

Und  betest  gesprochen:  «e5  ist  wlir?» 

ich  bän  me  danne  ein  halp  jAr 
75  [Noch]  ba5  getriutet  dtnen  Up, 

dannoch  le  debein  w!p 

Ir  manne  mS  get«ete: 

so  ist  dln  triuwe  unstaete, 

Des  scheidet  sich  (diu)  vriuntschaft  nü. 
80  ich  sach  65  also  wol,  als  d<j|, 

Da5  65  küm  mitte(r)  tak  ist, 

wan,  das  ^^^  ^5  ^^^®  durch  den  lisfc, 

Da5  ich  dich  damit  enruor.cc 

vil  sere  si  bi  ir  Itbe  swuor, 
85  (Er)  gewänne  ir  bulde  nimmerroe. 

diu  drö  diu  tet  im  also  w^, 

Da5  er  vil  kümß  genas, 

wan  im  da5  wip  sd  Hep  was. 

Da5  wort  er  trünklichen  sprach: 
90  »owe,  da5  e^  mir  ie  geschach, 

Da5  leit  unde  da5  nnheil! 

davon  llde  ich  grösen  meil 

An  allem  mtnem  Übe, 

da5  ich  mtnem  wlbe 
95  Niht  gevolget  hdn  so  vil 

an  irem  tugenthaffen  spil, 

Da3  ist  mir  leit  vil  s^re, 

unt  klag*  e3  vrouwen  Ere, 


^ 
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Und  muo5  euch  [da5]  Got  erbarmen; 

iOO  e5  was  mir  werlt  armen 

Verge55en,  sam  mir  min  lip.« 
dö  kniete  er  nider  yür  da5  wip, 
[Er  sprach:]  »liebe  vrouwe  sue5e, 
gunne  mir,  da5  ich  05  bue5e, 
5  Und  da5  ich  e^  immerme  getuo; 
i<%  wil  dir  geloben  darzno, 
Geschseh'  e5  mir  iht  m^, 
da5  e5  immer  unversuenet  ste.« 
Si  sprach:  »s6  wil  ich  e5  varn  \än; 

10  du  solt  da5  vil  gewis  hän, 
E5  muet  mich  nü  so  sSre, 
getuostif5  immer mere, 
Sd  ist  diu  vriuntschaft  dahin, 
unt  kumest  nimmer,  da  ich  bin.« 

15  Do  \iras  er  vrö,  da5  si  den  zorn 
so  schiere  hete  verlorn.  * 
Darnach  in  zwelf  tagen 
begunde  si  im  aber  sagen 
Ein  gelogen  msere,  umbe  da5, 

20  da5  si  in  versuochen  wolte  ba5; 
Si  dühte  an  disem  msere, 
da5  si  sin  meister  wsere. 
Des  wart  si  stolz  unde  halt: 
si  macht'  ein  volbat  da5  was  kalt, 

25  Und  sprach:  »gank  in,  e5  ist  warm.» 
dö  was  er  des  muotcs  s6  arm, 
Da5  er  dawider  niht  ensprach; 
wan  er  sich  aber  des  versach, 
Da5  er  ir  hulde  verlür; 

30  swie  sere  er  in  dem  bade  vriir, 
Er  sprach:  »e5  ist  warm  genuok.« 
wan  er  da5  s6  wo]  vertruok, 
Des  wart  ir  herze  vröuden  vol, 
slt  bot  si'5  im  also  wol, 

'  verkorn  .' 
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135  Sam  si  davor  £  getaste, 

und  beleip  daran  so  staete, 

Da5  si  in  ir  machte  so  holt, 

hete  si  gesprochen:  »diu  erde  ist  goU,» 

Er  hete  gesprochen:  ne^  ist  wdr.<c 
40  da5  tet  si  ouch  wol  ouch  wol  ein  halp  jär. 
DA  Tiras  ein  pfaffe  in  der  stat, 

der  si  des  libes  dikke  bat, 

Swen  ei^5  gevuegen  künde; 

da5  treip  er  an  die  stunde, 
45  Da5  si'in  minnen  began. 

eines  tages  sach  si  ir  man 

Von  im  Ü5  ir  stadel  gdn, 

er  sprach:  »da5  ist  missetän, 

Da5  du  dem  pfaffen  [s6]  heimlich  bist.» 
50  si  sprach:  )>dü  liugest,  wi55e  Krist! 

E5  muet  aber  dlnen  sin,  ' 

da5  ich  dir  so  holt  bin; 

E5n'  Tirart  nie  v/\py  geloube  mir, 

ir  manne  holder,  danne  ich  dir; 
55  Wil  du  mir  des  gelouben  niht, 

und  sprichest  du  dawider  iht, 

Ich  tuon  dir  sulhen  zorn  schtn, 

da5  wir  gescheiden  immer  stn. 

Swa5  ich  gespriche  und  beg^, 
60  wil  du  da5  niht  Ytir  guot  hdn, 

Da5  soltu  balde  sagen  mir, 

s6  wil  ich  mich  scheiden  von  dir.« 

Er  sprach:  »e5  ist  alle5  guot, 

swa5  dtn  reiner  11p  getuot; 
65  Dlniu  wort  [diu]  sint  alle  war; 

soldestu  leben  tüsend  jär, 

Ich  gezihe  dich  nihtes  m&« 

dö  tet  si  im  aber  ba5,  dan  £, 

Si  bot  e5  im  wol  und  dannoch  ba5; 
70  so  lange  besserte  si  das « ' 

Unz  si  in  darzuo  brähte, 

da3  er  ze  allen  zlten  ddhte: 
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»Ich  hän  da5  allerbeste  Tirlp, 

diu  ie  gewan  wlbes  l!p.<c 
175      Doch  wart  05  s6  geschaffen, 

da5  si  den  selben  pfaffen 

So  sere  minnen  began, 
^a5  ir  erleidet'  ir  man, 
'    Da5  tet  si  schln,  ich  sag^  iu,  wie. 
80  eins  tages  de  er  von  akker  gie, 

Do  begunde  si  in  ane  sehen, 

si  sprach:  »wa5  ist  dir  geschehen? 

Da5  ich  min  leben  ie  gewan!«  — 

»wa5  meinstu,  liebe  ?((  sprach  der  man 
85  Si  sprach:  »da  bistu  garwe 

tot  an  dtner  varwe; 

Dir  wil  des  tödes  smerze 

iezuo  g^n  an  dln  herze; 

Da  enist  leider  niht  wider. 
90  gank  an  dln  bette  und  lege  dich  nider. 

W^  mir,  du  wilt  sterben l 

\ä  mich  dir  den  pfaffen  erwerben, 

Da5  er  dir  die  s^e  bewar.« 

d6  brAhte  si  den  pfaffen  dar, 
95  Und  hie5  in  sprechen  sin  blhte. 

des  erbat  si  in  vü  lihte, 

Er  wolt'  an  allen  dingen 

ir  willen  vollen  bringen. 

Des  twank  in  zweier hande  not, 
200  da5  si('5)  im  so  wol  erbot« 

Und  ouch  da5  nie  dehein  man 

ein  wip  so  rehte  liep  gewan. 

D6  si  sin  bihte  vernämen, 

und  er  Gotes  lichamen 
5  Zuo  dem  töde  (da)  geuam, 

und  der  pfaffe  danne  kwam, 

Dö  gab  sim  an  sine  hant 

ein  kerze,  diu  was  schön  enbrant, 

Unt  tet  im  diu  ougen  zuo. 
10  si  sprach:  »lieber  man,  nü  tuo,- 
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Sam  die  oucfa  siot  in  dirre  not; 

v/an  leider  mir,  du  bist  tot; 

Dun'  ensoir  dich  nimmer mö  geregen.« 
Si  begunden  in  üf  die  bdre  legen , 
215  Die  brähte  si  yü' schiere  dar. 

d6  körnen  ir  gebüren  gar, 

Die  naht  man  im  wachte, 

unz  sich  der  tak  üf  machte, 

Zuo  der  kirchen  man  in  truok. 
20  dö  roufte  si  sich  unde  sluok, 

Si  gienk  im  weinunde  mite 

und  hete  klegeliche  site. 

Die  sele messe  man  im  sank; 

die  Y/We  idoch  vil  unlank 
25  Dar  nach' truok  man  in  ze  grabe. 

si  kömen  sin  beide  gerne  abe, 

Da5  wtp  und  ouch  der  pfafTe: 

dannoch  vfänV  der  äffe, 

Si  versuo^ht'  in  aber  also 
30  und  wolt'  in  darnach  machen  vr6, 

Da5  wolt'  er  vil  gewis  hän. 

so  lange  het  er  den  wdn, 

Unz  man  in  in  da5  grap  huop 

und  in  vil  balde  begruop. 
35  Do  e5  im  an  die  rehten  not  gie, 

dö  rief  er  an  alle  die, 

Die  da  umb  da5  grap  wären, 

und  begunde  gebären, 

Als,  den  da  twinget  der  tot. 
40  der  pfaffe  in  allen  dö  gebot, 

Da5  si  einen  segen  vür  sich  tseten 

und  Got  vil  sere  bseten, 

Da5  er  den  tiuvel  da  vertribe , 

da5  er  niht  lenger  da  belibe 
45  Bi  dem  armen  Uchainen. 

si  sprach:  »da5  werde  war.«  —  »amen!« 

Sprach  dö  man  unde  wlp. 

also  verlos  er  sinen  lip, 


368  XLY.   Per  be^ctkeiie  Ci^niiciiii. 

Swa5  er  gerief  und  geschrei, 
250  dö  sprächen  doch  disiu  iwei, 
I  Dia  dk  Westen  diu  maere, 

da5  e5  der  tiuvel  wore, 
Und  1ie5en  in  niht  Ü5  graben, 
den  schaden  mnost'  er  des  haben, 
55  Da5  er  sazt'  ein  tambe5  wtp  ' 
ze  meister  über  sinen  11p. 


XLVI. 


Pa0   Miß^  ^if^n. 
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Ein  Weib  pries  ihren  Mann ,  und  betbeuerte  ihm ,  dafs  kein  Weib 
ihren  Mann  so  lieb  hätte ,  verlangte  aber  dieselbe  Versicherung  von  ihm. 
Er  erbot  sich  zu  jedem  Beweise,  und  sie  forderte  die  Feuerprobe  seiner 
Treue,  dafs  er  ein  heifses  Eisen  tragen  solle.  £r  war  bereit  dazu:  das 
Eisen  wurde  alsbald  geglQhet,  und  auf  zwei  Steine  gelegt;  der  Mann 
hatte  zuvor  einen  Span  in  seinen  Aermel  gesteckt,  welchen  er  unver« 
merkt  in  die  Hand  gleiten  liefs ,  als  er  hinzutrat ,  das  glühende  Eisen 
aufhob^  und  es  sechs  Schritte,  mit  Betbeurung  seiner  Treue,  trug;  wo- 
rauf er  den  Span  wieder  heimlich  in  den  Aermel  schob ,  und  die  un- 
Tersehrte  Hand  zeigte.  Die  Frau  war  befriedigt,  und  verhiefs  ihm  ihre 
State  Huld.  Der  Mann  forderte  nun  aber  von  ihr  auf  der  Stelle  denselben 
Beweis.  Sie  meinte,  er  wäre  obnediefs  schon  von  ihr  überzeugt,  dafs 
er  ihr  tausendmal  lieber  als  ihre  Seele  sei.  Er  jedoch  bestand  darauf, 
lieft  das  Eisen  wieder  ins  Feuer  legen  und  glühen.  Da  sie  sich  picht 
mehr  weigern  konnte,  bat  sie  ihn,  den  starken  Mann,  um  Nachsicht  mit 
dem  schwach  geschafTenen  Weibe,  und  umZulafsung  nur  Eines  Mannes, 
welchen  sie  aufser  ihm  gehabt  habe.  Er  bewilligte,  drang  aber  auf  die 
Feuerprobe.  Darauf  bat  sie  noch  um  zwei  |Männer,  und  als  auch  diese 
zugestanden  wurden ,  erbotsie  ihm  drei  Pfund  Goldes ,  welche  sie  heim- 
lich bewahre ,  wenn  er  ihr  noch  drei  Männer  verstatte.  Er  gewährte  , 
auch  diefs,  drohte  ihr  aber  den  Tod>  w^nn  sie  fürder  Ausrede  mache. 
Sie  muste  also  schweigen ,  und  nahm  das  Eisen ,  verbrannte  sich  aber 
so  sehr,  dafs  sie  es  schreiend  fallen  liefs.  Er  (atte  ein  Wachs  und 
Tuch  bereit,  sie  damit  zu  verbinden:  sie  aber  wies  ihn  zurück,  und 
wehklagte,  dafs  ihre  Hand  für  immer  unbrauchbar  sei.  Da  gerieth  er 
in  Zorn,  verkündigte  ihr  seinen  Abscheu ,  und  st^halt  ihre  eingestandene 
Treulosigkeit,  für  welche  sie  den  verdienten  Lohn  empfangen  habe. 


374  XLYI.  3m  ^rtße  Ctfen. 

Er  sprach:  »vil  liebiu  itainne  mtn, 

20  ichn'  ger  keines  wibes,  den  dtn, 
Dd  bist  mir  Heber,  danne  Hep; 
ich  sl  ein  ungenaemer  diep, 
Hän  ich  deheine,  wan  dich; 
s6  dir  Got,  niht  enzihe  mich, 

25  Da5  ich  solhe5  iht  tuo, 
dk  bistu  mir  ze.  liebe  zuo; 
ich  bin  dir  gerbiif' biräit 
aller  deif  gewisheit, 
Der  du  an  mich  gerjiQQhest., 

30  das  <*ft  wöl  versüethc^l,  :.      ^ 
Da5  ich  dtnen  lieben  Up 
minnen  wil  vür  alliu  wlp.« 
Si  sprach:  »unde  tuostu  da5, 
s6  wart  nie  kein  man  ba5 

35  Gehandelt  ^on  si[ne]m  wlbe, 
dan[ne]  du  von  mlnem  Ube  ^ 
Gehandelt  immer  werden  muost, 
ob  du  mir  dn  gerihte  tuost. 
Des  ich  dich  wil  bewisen: 

40  trag  mir  da5  hei5e  isen. 
Als  liep  ich  dir  ze  vriunde  sl, 
da  wil  ich  rehte  sehen  bt, 
Welch  liebe  du  zuo  mir  h^st, 
und  ob  du  Ane  schulde  stiist, 

45  Des  wil  ich  voii  dir  niht  enbem; 
und  wilt  da  mich  es  niht  gewem, 
So  hästu  immer  mtnen  ha5, 
so  laestu  e^  niht^  won  umbe  da3, 
Da5  du  minnesl  ander  wtp 

50  und  enahtest  niht  üf  mtnen  11p.«' 
£r  sprach:  »diu  fedc  ist  ^nc  not. 
mir  wger*  lieber"  der  btlter  t6t, 
Danne  ich  brwufbe  dtnen  h^y^ 
ich  luon  vfl  gefnö  alles  da3, 

'  Difs  Reintpaan  fehlt  in  D. 
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55  Damit  ich  dir  gedienen  mak;  ^ 

ichn'  wil  dir  weder  naSt,  noch  tak 

Dines  willen  niht  versagen; 

ich  wil  da5  laen  iezuo  tragen 

Darumbe,  da5  Göt  bescheine, 
60  da5  dich  alters  eine 

Mit  triuwen  miiinet  m^n  12p,  '■ 

und  anders  an  dehein  wip 

Nie  gewan  keinen  muot« 

da5  isen  wart  zehant  gegluot, 
65  Zwen'  steine  wären  d4  bereit, 

da  wart  das  ^^^^  ^  geleite 

Da  65  nach  stnem  riehteiak. 

si  sprach:  »hebe  üf  unt  trak, 

Da5  ich  dine  triuwe  etvar.« 
70  der  man  neigte  sich. dar: 

Dö  het  er  einen  gevuegen  spän 

vor  in  den  ermel  getlUi, 

Den  lie5  er  Valien  in  die  hani, 

da5  es  da5  wtp  niht  bevant, 
75  Darüf  nam  er  da5  isen: 

er  sprach:  »nd  sol  Got  wtsen» 

Da5  dir  min  Itp,  noch  mtn  gedank 

noch  nie  getet  keinen  wank 

Und  dir  was  ie  mit  triuwen  mit.« 
80  er  truog  e5  mer  dan.seh^e  schrit; 

D6  da5  schiere  was  gietän, 

d6  bark  er  aber  sinen  splin 

Unde  lie  si  die  haut  sehen. 

si  sprach:  »ich^wil  dir  immer  jeheo, 
85  Da5  du  dich  woi  bewart  h^t 
und  alles  valsches  ine  stist, 
Diu  haut  ist  schosne,  als  ein  golt, 
ich  wil  dir  immer  wesen  holtw« 
Er  sprach:  »des  löne  dir  Got; 
90  nü  ist  min  bef  und  ibtn  gebot,      ^ 
Da5  ouch  d6  mir  da5  Isen  tragest; 
ichn'  State  niht,  da^  du  mii^d  versagest, 


<iiif2.uv  v£  jSk.  tir  se  i»  sie.. 

tof  >^  Ä»  '»C 

IH  ««atit  «Mki  V4«..  vÄ  Sir  is:. 

I>VJM;  »viideit  mcfa  fte  Bat  «fia. 
%  \hitm  ku*U  dkli  etil  BAt  entsafcn, 
'/Ahifüi  ^.5  in  d^  Tiower  trook 

Tft^  Urjf  fSt  ^  ^  ^^^^^  iiD  ^^9 
10  «r  %pfi^}%:  fAitih^  üi  «Dt  trak 

f >i«  trll«  und  ^  die  hixze  bit«   . 

%\  %\}fnrh;  mi  e§  kein  rit?'<  — 

//%<;iri  <^;;,  entrjuwen,«  sprach  er 

tfild  h«;lieft  dich  wffrllche  her,  ^ 
Itt  lind  fniM«t  e^  tragen,  als  ouch  ich.'< 

u\  Mfirach:  //geselle,  »ft  biV  ich  dich 

Kiner  vil  wAnigen  gebe, 

«I115  gedionn  ich  immer  anz  ich  lebe, 

Hwn^  ich  dir  lieben  ie  gctete, 
tiO  gewcrslii  mich  der  selben  bete, 

l)vn  grdcnko  mir  hie  mite 

unt  tu»  n(i^  des  ich  dich  bile. 

\)(i  wrist  wol,  dn5  sich  ein  man 

giMUMtgcr  dinge  enthnbrn  kan, 
Viti  Mr  liAt  Ntnrkon  miiol  und  Itp: 

s(\  st  Mfir  swnch  und  bnrdiu  wlp 

Vi\{\  rnmugrn  uns  niht  enlhaben  s6  wol; 

dif  man  siut  grA^er  kroftc  vol, 

l>cs  mug<tn  si  tuon  undc  lAn 
^Kl  und  mugt'n  d«^m  dinge  wklerstin: 


XLVI.   9af  l|Kff(  «tfett.  377 

Da5  wir  der  krefte  niht  enhän, 

da5  hat  Got  an  uns  getdn, 

Des  sol  uns  nie  man  verdenken, 

ob  wir  etewenne  wenken: 
135  Davon  lä  mir  vor  einen  man; 

wan  ich  nie  keinen  m^  gewan, 

Ane  dich,  des  wil  ich  Got  jehen, 

da5  soltu  an  dem  gerihte  sehen.«  — 

))Da5  wil  ich  tuon;«  sprach  er 
40  »nü  hebe  dich  zno  dem  Isen  her.a 

Si  sprach:  »lieber  man,  nü  tuo, 

des  ich  dich  bite,  darzuo, 

Da5  gediene  ich  alsd, 

da5  du  muost  immer  wesen  vrd, 
45  Da5  dü'5  ie  get^te; 

so  ist  ouch  immer  stsete 

Diu  herzeltche  vriuntschaft 

mit  innikllcher  triuwen  kraft 

Und  diu  liebe,  die  ich  zuo  dir  h^ii, 
50  s6  hästu  wol  >zuo  mir  getlin, 

Da5  du  mir  noch  zw6ne  vor  last; 

sIt  du  s6  wol  zuo  mir  getlin  hast, 

Nü  tuo  wol  vollen  wider  mich, 
.  da5  diene  ich  immer  umbe  dich.« 
55  Er  sprach:  »da5  si  getan; 

du  muost  halt  zuo  dem  isen  gAn.«  — 

»Lieber  geselle, (/sprach  siu 

»ich  hän  noch  guoter  pfunde  driü, 

Der  du  einen  pfennink  niht  enweist: 
60  nü  tuo^  durch  Got  allermeist. 

Und  nim  diu  selben  driu  pfunt, 

ob  dir  ie  ze  keiner  stnnt 

Kein  liep  st  von  mir  gesehen; 

daran  soltu  hiute  sen, 
65  Als  liep^ü  dir  dtn  sele  si, 

und  lä  mir  Ü5en  noch  ()i  1.«  ' 

1   D.  fügt  himu: 

Vier  und  darzuo  aber  einen, 
und  nimmer  mö  keinen. 


1 


378  XLVI.   Bai  ^ttit  «ifrti. 

Er  sprach:  »die  ^il  jch  dir  verl^n; 
du  hAst  der  rede  genuok  geUn, 
>  Gesprichstu  tiülaiik  kein  wort  me, 
'  170  du  entragest  mir  da5  isen  e, 
DSswär,  ich  tuon  dir  den  tdt« 
d6  muoste  si  swlgen  durch  not, 
Da5  isen  nams*  üf  die  hant, 
und  wart  also  s^re  verbrant, 

75  Da5  si  lüt  schrei  mit  ungehabe: 
»ow^,  mir  ist  diu  hant  abe!«  ^ 
Ein  wahs  het  er  gebreitet 
und  ein  tuoch  dar  kuo  bereitet 
Und  wolte  si  verbinden. 

80\des  hie5  si  in  erwinden, 

Si  sprach:  »wa5  hilfet  da5  bant? 
mir  ist  diu  hant  s6  gar  verbrant, 
Dh5  si  mir  nü  nimmer  me 
ze  vrumen  mak  werden,  als  e.a 

85  Als  er  da5  hörte  unde  sach, 
Ü5  gr65em  zorne  er  dö  sprach: 
)>Uie  ist  diu  triuwe  worden  schtn; 
nü  solt  ouch  du  des  gewis  sin, 
Da5  mir  hiute  kein  wip 

90  unmaerre  ist,  danne  din  lip; 
Und  alle5  da5  dir  leit  ist, 
da5  wil  ich  tuon  nach  dirre  vrist. 
Nü  h^stu  üf  dich  geladen, 
beide,  laster  unde  schaden, 

95  Diu  wil  ich  dir  helfen  mcren; 
reht  als  du  [der]  diner  eren 
Unzher  h4st  geschonet, 
also  wirt  ouch  dir  gel6neL«  '^ 

1  Die  folgenden  8  Zeilen  fehlen  in  D. 

2  Amlalt  der  letzten  6  Zeilen,  besckliefsl  D. 

Hie  hdl  ()isiu  red'  ein  ende, 
(iol  verlih'  uns  ein  guot  ende. 


XLVIL 


.*.    ' 
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Ein  Kaufmann  hatte  ein  Weib,  die  seine  herzliche  Liebe  mit 
Falschheit  erwiederte.  £inst  fuhr  er  nach  Gewinn  über  Meer,  und  kam 
in  ein  fernes  Land ,  wo  er  so  guten  Kauf  fand ,  dafs  er  drei  Jahre  dort 
blieb,  und  erst  mit  Ende  des  vierten  Jahres  heimkam.  Seii^  Weib 
empfing  ihn  minniglich:  ein  Kindlein  ging  mit  ihr.  Auf  seine  Frage, 
wem  es  gehöre,  erzählte  sie,  wie  sie,  im  brünstigen  Verlangen  nach 
ihm,  in  ihr  Gärtlein  gegangen,  Schnee  in  den  Mund  genommen,  seine 
Minne  gespürt,  und  so  das  Kindlein  von  ihm  empfangen  habe.  Der 
Mann  meinte,  es  möge  wohl  sein,  und  wollte  das  Kind  erziehen.  Er 
lehrte  den  Knaben  Jagen  mit  Hunden  und  Habichten  und  allerlei  Feder- 
spiel ,  dazu  Schach  ziehen ,  artig  sprechen  und  schweigen ,  harfen ,  geigen 
und  allerband  Saitenspiel,  und  viele  andere  Kurzweile.  Hierauf,  nach 
zehn  Jahren,  ging  er  abermals  zu  Schiffe,  und  nahm  den  Schneesobn 
mit.  Er  wurde  in  ein  schönes  Land  verschlagen,  wo  er  einem  reichen 
Kaufmanne  den  Schneesohn  alsWaare  darbot,  und  ihn  für  dreihundert 
Mark  verkaufte:  damit  fuhr  er  heim.  Seine  Hausfrau  empfing  ihn 
minniglich ;  und  auf  ihre  Frage  nach  dem  Kinde ,  erzählte^  er :  als  der 
Wind  auf  ^dem  wilden  Meer  ihn  bin  und  her  verschlagen  habe ,  da  sei 
das  Schneekind  nafs  geworden  und  zu  Wafser  geschmolzen.  Sie  dürfe 
jedoch  nicht  klagen,  denn  wenn  es  wahr  wäre,  wie  er  höre,  dafs  jedes 
Wafser,  wie  weit  es  auch  wegfliefse,  binnen  Jahresfilst  zu  seinem  Ur- 
sprünge zurückkehre,  so  fliefse  dafselbe  wieder  zu  ihr. 

Es  ist  klug  gethan,  wenn  ein  Mann  so  Weibeslist  überbietet;  denn 
die  Weiber  haben  bekanntlich  manchen  Mann  betrogen. 


384  XLYII.  900  jSd^iifektii^. 

Do  geigvan  ich  dizze  kindelin: 

ze  mlnen  triuwen,  65  ist  dln.«  — 

»Ja  mahtu  vil  wol  'wär  hän; 
30  'wir  suln  65  ziehen.«  sprach  der  man. 

£rii'  brähte  si  des  inne, 

da5  er  valscher  minne 

An  ir  was  worden  gewar, 

unz  dar  nach  (wol)  über  zehen  jär. 
35  Er  lerle5  kint  under  stunden 

mit  hebechen  und  mit  hunden-, 

Schach  zabel,  und  mit  vederspil 
'    maneger  haut  vröude  vil, 

Mit  zühte  sprecl^en  [und]  swtgen, 
40  herpfen,  rotten  [und]  glgen 

Und  aller  hande  seitspü, 

und  ander  kurzwile  vlL 
Er  gebot  da5  sin  knehte 

diu  schef  bereitten  rehtfe 
45  Mit  spise  nach  dem  altem  site. 

des  sn6wes  sun  vuorte  er  mite. 

Er  huop  sich  üf  da5  wilde  mer. 

die  unde  ^  sluogen  in  en  twer : 

Si  sluogen  in  in  ein  schoene  lant, 
50  da  er  einen  riehen  kouf man  vant 

Der  vr^gte  in  der  maere, 

Yfä  sin  koufschaz  waere. 

Des  snewes  sun  wart  vür  gestalt. 

mit  [drin]  hundert  marken  er  in  galt; 
55  Da5  was  ein  gr65er  richtuom. 

ouch  hete  er  des  vil  grÖ5en  ruom, 

Da5  er  daran  niht  was  betrogen, 

da5  er  da5  göuchel  ^  haete  gezogen. 

Der  schaz  bräht'  im  in  sinen  gewalt, 
60  da5  ime  zwir  als  vil  galt. 
-  Nu  beleip  er  niht  langer  da, 

mit  vröuden  vuor  er  heim  sa. 

1  winde. 

a  Utarttn:  goucbolin,  geoMl,  greebel. 
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Sin  hüsvrouwQ  gein  im  gienk, 

minnekltche  sin  enpfienk. 
65  Si  vrägte  in:  »w4  ist  da5  kint?(( 

er  sprach :  »  ^  mich  sluo^  der  wint 

Beidiu  hin  unde  her 

üf  dem  igvildem  mer  entwer: 

D6  wart  da5  kint  na5  d^ 
70  und  wart  le  wagser  iesä; 

Wände  ich  het  von  dir  vernomen, 

da5  er  von  snewe  waere  bekomen. 

Ist  aber  war,  deich  hoBre  sagen, 

sone  darft  du*n  nimmer  geklagen: 
75  Dehein  wa35er  vliese  (so)  sere, 

e3(n')  habe  (die)  wider  kere 

Innerthalbe  järes  vrist,  « 

zem  ursprink,  danne  65  komen  ist: 

S6  solt  ouch  du  gelouben  mir, 
80  e3  v1iii5et  schiere  wider  ze  dir.« 

Sus  hete  er  wider  nullet,    . 

da3  er  was  belrüllet  ''         •      ^ 

•     S welch  man  sich  des  bedenket,  ^ 

ob  in  sin  wtp  bekrenket, 
85  Da3  er  den  schaden  (wider)  stürze 

und  mit  listen  liste  lürze, 

Da3  ist  ein  michel  wisheit; 

wan  diu  wip  hänt  mit  karkeit 

Vil  manegen  man  über  komen, 
90  als  ir  d  dikke  habt  vernomen. 


1  vrouwe? 


-.  d.   ffmftn,  0«Manti|benltii«r.    II. 
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XLvin. 

W'it  Ijalbt   Pttkt. 


Ein  reicher  BUrger  in  einer  Sladt,  der  sehr  mildthätig  war,  übergab 
als  das  Alter  ihn  an  die  Krücke  brachte  und  sein  Weib  starb ,  Haus 
ui^d  Habe  seinem  20jährigen  Sohne.  Dieser  aber  vergafs  ganz  seiner 
Pflicht,  und  wenn  er  zu  Tische  safs,  Hefs  er  den  Vater  wie  einen  armen 
Pilger  an  der  Thüre  sitzen  und  ihm  i^eringeKost  reichen.  Der  Sohn  nahm 
ein  Weib,  und  lebte  mit  ihr  in  grofser  Fülle ,  welche  der  Alte  dem  Kinde 
bereitet  hatte.  Diesem  ward  nun  aber  eine  Streu  auf  der  Erde  unter 
der  Stiege  angewiesen ,  wo  er  Jämmerlich  gehalten  wurde :  ihm  zunächst 
lagen  die  Mastschweine  seines  Sohnes,  von  deren  Kleien  die  Knechte 
ihm  gaben.  Die  Frau  gebar  einen  Knaben,  der,  als  er  siebenjährig 
ward ,  dem  GrofSvater  so  liebevoll  zugethan  war,  dafs  er  Tast  den  ganzen 
Tag  bei  ihm  unter  der  Stiege  lag,  und  ihm  spät  und  Trüh  das  Beste  aus 
Küche  und  Keller,  oder  auch  ein  altes,. für  ihn  gestolenes Gewand  zutrug. 
Der  Alte  herzte  und  küsste  den  holden  Enkel  und  flehte  Gottes  Segen  auf 
Ihn  herab. 

Hierauf  kam  ein  sehr  kalter  Winter.  Der  Alte  litt  hart  vom  Frost, . 
und  hiefs  den  Enkel,  ihm  zum  Schutze  der  Beine  und  Schenkel  vom 
Vater  einen  alten  Kotzen  (Teppich,  Deeke)  erbitten,  welchen  er  selber 
einst  über  Meer  mitgebracht  habe.  Der  Knabe  gieng  sogleich,  und  bat 
den  Vater  darum ,  der  auch  einen  Knecht  den  rauben  Kotzen  holen  hiefs, 
zugleich  aber  klagte,  dafs  der  Tod  ihn  noch  immer  nicht  von  dem  alten 
Manne  befreie.  Der  Knabe  wünschte ,  dafs  Gott  ihn  nicht  bei  dieser 
llede  lafse.  Der  Vater  jedoch ,  als  er  den  Kotzen  so  lang  und  breit  sab, 
schnitt  ihn  mit  einem  Mefser  mittendurch,  und  liefs  das  befsere  Stück 
wieder  bewahren,  weil  das  andere  für  den  Alten  genüge.  Der  Knabe 
brachte  es  dem  Grofsvater,  der  sich  über  das  Erbarmen  des  Sohnes 
innig  Treute,  dem  Enkel  weinend  dafür  dankte,  und  sich  auf  dem  Stroh 
so  behaglich  in  die  Decke  hüllte ,  dafs  der  Knabe  sogleich  wieder  zu 
dem  Vater  lief,  ihm  um  den  Hals  fiel,  und  dringend  um  das  andre 
Stück  bat.  Der  Vater  gewährte,  und  fragte,  was  er  damit  thun  wolle. 
Da  sprach  das  Kind :  „  wenn  das  Alter  dich  an  den  Stab  bringt  und  du 
so  hüinos  liegst,  wie  der  Grofsvater,  dann  gebe  ich  dir  dieses  Stück 
gegen  Frost  und'Wind.'*  Der  Vater  erkannte  in  dieser  Rede  des  Kindes 
Gottes  Eingebung ,  und  gieng  in  sich.  Er  hiefs  sogleich  in  einem  Stü- 
belcin  ein  warmes  Bad  bereiten,  gieng  zum  Vater,  knieete  nieder,  und 
grüfsle  ihn  freundlich.  DeV  Alte ,  der  den  Sohn  wohl  in  einem  Halb- 
jahre nicht  gesehen  hatte,  verwunderte  sich,  und  fürchtete,  dafs  ihm 
die  Decke  wieder  genommen  werden  sollte.  Der  Sohn  aber  bat  um 
Vergebung  seiner  Missethat,  zerbrach  die  Thür  des  Verschlages  unter  der 
Stiege,  hob  den  Vater  auf,  und  trug  ihn  in  das  Bad;  hier  wusch  er 
selber  ihm  Haupt  und  Haar,  trocknete  ihn ,  und  legte  ihn  in  sein  eigenes 


Bette.  Nach  dem  Schlafe  zog  er  ihm  Linnen  und  Pelzgewand  an ,  führte 
ihn  in  den  Saal ,  setzte  ihn  neben  ^ie  Hausfrau ,  und  erquickte  ihn  mit  Wein 
und  Speise.  Damach  fragte  er  das  Kind,  wie  es  ihn  einst  bebandeln 
wollte;  und  das  Kind  sagte:  ebenso,  wie  er  an  demGrofsYater,  wolle  es 
einst  sein  Alter  ehren.  Der  Vater  wünschte  das  zu  erleben ,  biefs  aber 
den  Kotzen  aus  dem  Hause  schafTen  und  den  Armen  geben,  und  ge- 
lobte, seinen. Vater  bis  ans  Ende  zu  ehren  als  seinen  Herrn  und  ihm  den 
Ehrenplatz  am  Tische  zu  geben^ 

Also  soll  man ,  nach  Gottes  Gebote ,  Vji^ler  und  Mutter  ehren ,  und 
die  Kinder  dadurch  lehren,  dafo  sie  desgleichen  thun,  und  man  am  all- 
gemeinen Ende  auf  Gottes  Gnade  hoffen  darf. 


XLVIII. 

Der  közze. 


Diz  hei5Cl  dcs'kozzen  fna'ro: 
Gül  bcneiue  uns  unser  swor.re. 


Ä43  sa3  ein  rtcher  burgser^e),  ^ 

mill',  biderb'  und  gew%r(e), 

]n  einer  stal  mil  hüs(e);    ' 

nü  hoerct  allers  gri!ks(e): 
5  Der  tugeud  igvas  er  unverzoil, 

sin  brol  was  den  unverseit, 

Die  ze  sinem  hüse  kw^men 

und  65  in  der  minne  nämen. 

Nü  kom  C5  im  an  die  stunde, 
10  daß  ein  krükken  begunde 

In  vox  stn[en]  triten  leiten, 

von  [sines]  alters  arbeiten, 

Da5  im  an  der  kraft  gebrast. 

des  sint  engalt  (manik)  armer  gast, 
15  Dem  er  willikliche[.n]  enbot 

slnen  win,  sin  vleisch,  [und  oucb]  sin  brol. 

Sin  wip  enpfolhen  wart  dem  grab(e); 

beide,  sin  hüscre  und  sin  hab(e) 

Sinem  lieben  sun  er  seit', 
20  dem  waren  zweinzik  jär  gezelt. 

Da5  selbe  kint  gewan  den  rouot, 

a1s(u]  kint  noch  hiute  tuot, 
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Do  er  von  im  selben  kwam, 
■da5  er  des  vaters  klein  war  nam 
,25  Ünd[e]  slner  triuwen  gar  verga5 
an  im;  s6  man  ze  tische  sa5^ 
So  lie  er  den  vater  stn, 
als  einen  armen  pilgerin  ^ 
Un(t)riu[wek]ltGh[en]  sizzen  bl  der  tür, 

30  dem  truog  man  w^nik  des  besten  vür. 
Da5  hüs  nach  ^ren  was  erboun, 
da  sazte  der  sun  im  ein  vroun, 
Diu  vand  darinne,  swa5  ein  man 
ze  bette,  ze  tische  ertrahten  kan, 

35  Unt  ze  allen  den  Sachen 
^  da5  gebresten  kan  swachen, 
Da5  der  alt'  mit  wizzen  l^ren 
da  er  het  geh6r[e]t  mit  eren 
Ob  des  jungen  menscheit 

40  darumbe  nie  erleit  arbeit 
Davon  enwi55en  nibt  diu  kint, 
s6  si  in  gr65em  vollen  sint, 
Beide,  geweget  und  erzogen,    . 
wannen  die  kriin  sint  gevlogen, 

45  Unt  versmaehent  den  alten  stam. 
nü  beeret,  wie  e5  ende  nam. 

■ 

Der  alte  muost'  sich  smiegen, 
bi  der  erde  under  ein  stiegen 
Wart  im  ein  betteltn  geströut. 

50  der  sun  in  selten  dk  gevrÖut 
Mit  guoter  handelunge. 
nu  gewan  der  selbe  junge 
Ouch  ein  degenkindeltn, 
da5  im  geb^r  diu  vrouwe  sin.- 

55  Do  da5  siben  jär  alt  wart, 
den  enen  e5vil  selten  spart' 
'  Mit  liebe,  er  e5  an  sich  went 
und  der  muoter  sin  entspent, 
Da5  e5  vil  nach  allen  den  tak 

60  bi  im  under  der  stiege(n)  lak. 
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Unt  truog  im  sp4t  unde  vruo, 

swa5  65  kun4e,  da5  beste  ziio, 

Da5  65  ze  tische,  ze  keller  vant. 

etwen  staf5  ein  alt  gewant 
65  Unt  tlruog  65  ouch  dem  enen  dar; 

wan  sin  vergessen  was  vil  gar, 

Da5  im  nie  man  niht  enbot; 

des  leit  er  armuot  unde  n6t. 

Mit  stnen  tagenden  65  in  nert', 
70  der  tot  in  arider(s)  het'  entwert 

Des  lebens  von  gebresten. 

bt  im  zensehest  mesten  ' 

Des  jungen  wirtes  kneht'  diu  swin, 

die  gilben  ouch  im  der  selben  klln, 
75  E  das  ^^^^  darzuo  würd(e), 

das  ^5  ^^  h^l^  tragen  sin  bürd(e). 

Er  drukt'  es  dikke  an  sin  brüst, 

diu  wengelln,-den  munt  er  kust' 

Und  s was  er  blöses'  an  im  vant, 
80  er  sprach:  »Got  hlit  dich  mir  gesant 

Von  slner  grosen  barmherzikeit. 

diu  löu/ze  himel  wirt  bereit, 

Und  üf  der  erde  wunoehaft. 

• 

der  p4triarken  segen  kraft 
85  Die  sullen,  kint,  an  erben  dich; 

den  wünsch  dd  dienest  umbe  mich 

Mit  idlner  handelunge  gros, 

diu  tug^nt  sint  engeis  genös.« 
Nach  Uen  zlten  kom  ein  winder 
90  so  kalt  und  so  swinder, 

Den  man  kreftikllchen  k6s, 

wan  manik  wasser  lief  gevros; 

Do  muost'  ouch  vriesen  den  alden 

von  der  gr6sen  kalden.    , 
95  Er  sprach  zuo  dem  kleinen; 

»der  vrost  i&ir  an  den  beinen 

Tuot  we  und  an  den  lenden; 

.getörst'  ich  dich  gesehden 
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Zuo  mlncm  herren,  dtnem  vator, 
100  einen  alten  kozzen  h&ter,- 

Den  brkhV  ich  wllent  über  mer:    . 
sent'  er  mir  den,  der  laedf  m)n  wer. 
Vür  dise  kalden,  die  ich  dol.«  — 
»ja,  enel,  ich  trouw(e)  wol 
5  Den  kozzen  dir  gewinnen, 
und  ist  er  Inder t  hinnep.«  ^ 

Da5  kindelin  huob  sich  zehant, 
da  es  sfnen  vateC' Tant, 
Urab  den  ^zzen  65  in  bat 

10  er  sprach:  »wer  hitt  dir  den  rilt 
Umb  den  kozzen  gegebef  ?«. 
e5  jadi:  »min  enel  wil  da5  leben 
Von  der  kalden  enden;  ' 
da  von  soltu  im  senden 

15  Den  selben  alten  ruhen  vlek.cc 
er  sagt'  einem  kneht:  »nü  gh  enwek 
Und  bringe  minem  san  *  den  kozzen, 
da5  er  darüf  muge  getozzen,^ 
Under  die  8tiege(n)Mäniden.  — 

20  wa5  hkn  ich  ungemaches  erliden  ~ 
Von  dem  selben  alten  man! 
da5  65  der  t6t  niht  enden  kan 
Unde  nem'  in  von  hinnela 
da5  kint, sprach  mit  sinne, 

25*  Als  im  sin  engel  gab  die  l^re: 
»dise  rede  Got  an  dir  verkere! 
Ja  lebt  er  doch  mit  kranker  mahl.« 
der  alte  kozze  der  wart  br4ht, 
Des  der  alte  sieche  gert', 

30  er  was  doch  krankes  schazzes  wert, 
Ze  m^sen  lank,  ze  mä3en  breit 
an  der  mitteler  in  sneit 
£n  zwei  mit  einem  me53er, 
und  (hie5)  hin  tragen  da3  be53er 

1   befiel-  :  Vater. 

3  Kann  auch  gCCOZZ^n  geteten  wtritm. 
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135  Teil  behalten  ab  dem  w«ge; 

er  seit':  »kint,  diz  teü  da5  lege 

Im  über,  er  h4t  stn  genaök.a 

den  halben  kozzen  65  dar  trook 

Sinem  enen  üf  da^  strö. 
'     40  des  dankt'  er  im,  und  was  sin  vr6, 

Er  sprach:  »Got  16ne  dir,  kindelln, 

der  kintDchen  triuwen  din. 

Die  d6  mir  kanst  be^cheinen.« 

er  begunde  vov^vröuden  weinen,     \ 
45  Diu  ougen  im  über  wielen, 

da5  im  die  treher  vielen 

Zetal  über  den  gr^wen  hart 

er  sprach :  » 6  wol  mich  nü  wart, 
'     Da5  min  sün  hdt  ernen(d)et 
50  und  den  kozzen  mir  gesendet« 

Da5  kindelln  warte[t]  alles  dar 

und  nam  des  e[i]nen  vröude  war, 

Die  er  mit  denr  kozzen  treip; 

niht  langer  e5  dk  beleip, 
55  Hin  wider  e5  zuo  dem  vater  lief, 

sin  arm'  e^  umb.den  bab  swief, 

£5  weinf ,  65  bat,  65  kusf  ic, 

e5  sprach:  d gedenk  et,  das  ich. bin 

Dfn  eines  kint,  gewere  mich.«  - 
60  »swes  du  gerest,  des  were  ich  dich, 

Vil  lieber  sun,  gehabe  dich  wol.a  -^ 

»sint  min  bet'  vervlihen  soi, 

S6  ger  ich,  liebes  veterlln, 

des  andern  trume»,  das  ^^  ^^^y 
65  Das  ^^  ^^™  koffzen  ist  gesniten.« 

er  vrAget'  das  ^^^  ^^  suesen  siten. 

Das  ^5  iin  sagt',  durch  weihen  vrum 

es  halden  ^olde  das  selbe  %ntm. 

Der  vräg*  es  im  äntwort  gap:    ' 
70  »so  nd  dln  trit  kumt  an  den^tap, 

Das  ^^^^  ^^5  alder  binden  wirt, 

und  dir  '  aller  gemach  verbirt,' 

^hej'tfri  dich. 
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Sam  minen  enen,  der  da  Hl, 

dem  nie,iiien  trdst,  noch  helfe  git, 
175  S6  lihe  ich  dir  des  kozzen  ort,       « 

der  wirt  dir  denne,  ak  im,  ein  hört  , 

Vür  den  vrost  unt  vür  den  wint.<x 

er  sprach:  »w^  mir  we,.  liebes  kint, 

Wiltu  mir  also  mit(e>  Yarn! 
80  ob  Got  wil,  da5  so!  ich  bewarn: 

Du  sprichest  Ü5  der  wisen  mun^, 

an*  Gotes  l^re,  [dir]  nie  man  kunt' 

Dir,  kint,  gemessen  disen  sin; 

der,  dir  in  hlit  gestdsen  in, 
85  Da3  ist.  Got  der  sue5e, 

der  wil,  da5  ich  da5  boese; 

Der  muo5  gelobt  sin  und  ge6r[e]t, 

da5  er  den  sin  dich  hki  gel^r[e]t!a  . 
Er  hie5  junge  und  aide, 
90  da5  man  bereit(e>  balde 

In  sinem  stübelin.  ein  bat; 

da5  wart  bereitet  an  der  stat 

Hinab  er  zuo  dem  grlsen  gie, 

üf  siniu  knie  er  sich^lie, 
95  Er  bot  im  minnenklichen  gruo5. 

der  alt(e)  neig  im  üf  den  VU05, 

In  wundert',  ob  er  wolde, 
,         da5  er  im  wider  solde 

Den  kozzen  geben;  wan  er  z'w^r 
200  in  (in)  einem  halben  jär 

Mit  sinen  wi55en  (hihi)  häV  gesehen^ 

oder  wa5  im  waBr*  gesehen, 

Da5  er  die  diemuot  an  sich  nam 

unt  zuo  slder  stieg(en)  kwam, 
5  D^  er  bl  den  swinen  lak 

und  was  gelegen  mangen  tak.  ! 

Der  sun  den  alten  valer  bat: 

»vergip  mir  mine  missetät, 

Die  ich  an  dir  begangen  hän.« 
10  diu  starke  riuwe  het  in  besten 
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Und  der  gebrest(e>.,  den  er  sach ; 

die  spang*  und,  diu  breter  er  brach 

Von  der  stiege(n)  ttirltn, 

üf  huob  er  den  yater  stn, 
215  In  da5  bat  er  in  truok, 

selbe  reib  er  in  unt  twuok, 

Beide,  stn  houbt  und  stn  häv. 

darnach  ein  bade  lachen  klär 

Da3  gab  er  dem  alden  an, 
20  und  wtste  in  an  ein  bette  dan. 

Dar  er  selbe  ah  lak. 

nach  dem  släfe  er  in  wak[t] 

Wider  üf  sAzehanl, 

guot  llnln  unde  v6cb  gewact, 
25  Des  er  bete  dikke  wol  gepfleget, 

da3  wart  der  alte  vor  an  geieg;et. 

Und  gewtset  in  dcfti  sal, 

da  er  durch  hüs  6re  manik  mal . 

Yil  winikltchen  h4t'  gegeben; 
30  der  schoenen  htksvrouwen  neben 

Wart  der  werde  gesezzet 

und  slner  muede  ergezzet; 

Mit  wln  und-  mit  splse 

ergezzet  wart  der  grtse 
35  Des  kozzen  und  der  klten, 

mit  der  sue5e  Ü5  den  blen, 

Da5  von  dem  honig  igegrawen  ^  wart, 

und  mit  manger  handelunge  zart, 

Der  an  im  wart  vergessen. 
40      Nach  des  tisches  e^en 

Hie5  den  kleinen  gän  vür  sich 

stn  vater;  er  sprach:  »kint,  nü  sprich, 
'  Wie  wil  du  mir  \än  gesehen?«  — 

»vater,  als  ich  hän  gesehen, 
45  Wie  ir  mtnem  enen  getätet 
^    und  in  ze  tische  gebätet, 

gebrtiWMiT 


\ 
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« 

U3  der  stieg(en)  gewandelt, 
nach  eren  schön  gehandelt: 
Da5  gibet  mir  die  ISre, 

250  da5  ich  dtn  alter  ^re,  -. 

Ob  ich  da5  ge(l9)ben  sol.«  — 
.    »lieber  sun,  sd  lerne  wol. 
[Gegen]  dem  kozzen  hän  ich  grüse, 
er  muo5  ü^- dem  hiftse^ "' 

55  Von  herzen  ich  im  vtnt  ftiin; 
nü  traget  in ^ den  armen  hin, 
Er  ist  mir  ungenaeme 
und  ist  mir  widerzieme. 
Den  vater  mtn  ich  *l&ren  wÜ 
,  60  unz  an  mines  ende(8)  zil; 

Du  hast  die  Idre  mir  gegebem 
die  wlF  ich  und  er  sol  leben, 
So  muo5  er  mtn  herre  sin, 
unt  ze  tische  ob  halb  min, 

65  Nach  hüses  6ren,  sizien. 
Got  gunne  mir  der  wissen, 
Die  mir'  ^  wilde  w^ren 
mlnen  tagen  und  j&ren-a 

Da5  merket,  <arm'  und  rtche , 

70  junge  und  alt'  gellche, 
Da5  n^ch  Gotes  ISre 
ein  iegllch  mensche  ere 
Sin[en]  Tater  und  sin  muoter; 
Got  ist  im  dester  guöter 

75  An  stnes  lebens  orte, 
s6  diu  s^le  von  der  porte 
ßcbeiden  sol  des  mundes, 
und  "heget  im  des  grnndes 
Der  ewigen  helle. 

80  da5  merke,  geselle, 
Ob  du  si  beide  erest, 
dtn  selbes  kint  du  Irrest, 
Da5  e5  hernAch  dich  ^ret, 
so  der  stap  dich  treten  ISret, 
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*i85  Unde  gedenket  daran: 

»als  du  dtnem  vater  hast  getAn, 

Also  tuon  ich,  valer,  dir.« 

mit  disen  dröuwen  suUe  wir 

Leben  an  unser  ende, 
90  unz  (wir)  diz  blind'  eilende 

Mit  sue5en  zühten  rümen, 

die  wärheit  niht  ensümen, 

Die  ewikeit  erkennen, 

und  Goles  baimde  nennen, 
95  Sin[en]  höhen  namen  prtscn. 

da5  tuont  alle  die  wlsen, 

Die  betrahtent  disen  sin, 

da5  die  tage  slichent  hin 

Und  der  tot  alles  nach.  ' 
300  der  sagt  uns  mit  den  alten  »schieb!« 

Darnach  erzeigest  er  sin  »mat.« 

wie  aber  e^  darnach  ergät, 

An  Goles  genäden  das  ^^^• 

wir  muc3en  ot  alle  an  das  P^^^* 


A 
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Ton  . 


Rüdiger  dem  Hunthover. 


r    H    Nmgtn  ^   (ieummtabrnlriirr.      II. 
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Löret  von  mir.,  Rüdiger  dem  Hunthover,  ein  wundersames, 
wahres  Märe,  das  die  Jungen^  Gottes  Gebot,  Vater  und  Mutter  zu  ehren, 
lehrt,  und  die  Alten  warnt,  sich  den  Kindern  ganz  hinzugeben. 

Ein  reicher  Kaufmann  war  durch  seine  grofse  Milde ,  Gott  zu  Ehren 
und  der  Welt  zum  Frommen,  weit.umlier  belob^    Dabei  hatte  er  zwo 
Töchter  und  drei  Söhne  reichlich  ausgestattet*  dafs  sie  in  vollen  Ehren 
lebten.    Im  hohen  Alter  starb  seine  Gattin,  und  lebensmüde  gedachte 
er,  die  übrigen  Tage  sorglos  bei  den  Kindern  zu  verleben.  Er  beschied 
diese  zu  sich,  und  erbot  ihnen  all  seine  übrige  Gabe,  um  als  Witwer  bei 
ihnen  sein  Leben  zu  beschliefsen.    Der  älteste  Sohn  sagte,  ihm  gcbüre 
es,  den  Vater  bei  sich  zu  pflegen,  führte  ihn  in  sein  Haus,  und  ehrte 
ihn  kindlich,  sieben  Wochen  lang.   Da  rieth  er  ihm ,  eine  Weile  zu  dem 
Bruder  zu  gehen ,  damit  dieser  es  nicht  übel  nähme.  Das  that  der  Vater, 
und  der  zweite  Sohn  und  die  Schnur  empfiengen  ihn  freudig,  und  pflegten 
ihn  zu  Tische  und  zu  Bette,  vierzig  Tage  lang.    Da  hiefs  er  den  Vater, 
auch  des  jüngsten  Bruders  Haushalt  und  Pflege  einige  Zeit  zu  versuchep, 
und  dann  wieder  zu  kommen.    Auch  das  geschah,  und  der  dritte  Sohn» 
der  gerade  beim  Brettspiele  safs,  sprang  ihm  .entgegen ,  und  bewirthete 
ihn  gastlich,  sechs  Wochen  lang.    Da  forderte  er  ihn  auf,  auch  die 
beiden  Schwestern  und  Schwieger  nicht  zu  verschmähen.    Er  gab  ihm 
ein  Stäblein  in  die  Hand,  sich  der  Hunde  zu  erwehren,  und  der  Alte 
kroch  so  zu  der  nächsten  Tochter.  Auch  diese  erbot  ibp  alle  Ehre,  zwei 
Monden  lang.    Da  wies  sie  ihn  zu  der  andern  Schwester,  welche  eben 
fette  Schweine  und  Rinder  geschlachtet  habe.  Willig  ^ing  er  zur  jüng- 
sten Tochter,  die,  vorzüglich  reich  an  Hausrath,  sogleich  Teppiche  auf 
die  Bänke  legen  und  an  die  Wände  hängen,  und  die  Stühle  mit  Seide  beklei- 
den liefs,  und>den  Vater  köstlich  bewirthete,  sieben  Tage  lang.    Da  wies 
das  Töchterlein  ihn  zum  ältesten  Bruder  zurück,  der  wol  hundert  Fuder 
besten  Rheinweins  bekommen  habe.    Der  Alte  nahm  den  Stab  wieder 
zur  Hand ,  uhd  gieng  zum  Sohne ,  der  eben  zu  Tische  safs ,  und  den 
yater,  welchen  er  erst  nach  einem  Jahre  wieder  erwartete,  höhnisch 
fragte,  wo  er  so  lange  gewesen*    Der  Alte  klagte,  dafs  die  jüngste 
Tochter  so  bald,  seiner  überdrüfsig  geworden ,  und  der  Sohn  hiefs  ihn ,  zur 
Vergütung,  am  Glutheerd  im  Winkel  sitzen,  sich  zu  wärmen,  und  liefs 
ihm  in  schmutzigen^  Geschirre  Speise  und  Trank' reichen.    So  schnöde  ^ 
und  verächtlich  hielten  der  Sohn  und  sein  Weib,  während  sie  in  Ueppig- 
keit  lebten,  fortan  den  Vater,  der  nun  die  Vertheilung  all  seiner  Habe 
bereute,  sich  jedoch  noch  des  andern  Sohnes  getröstete»  und  in  seinen 
schäbigen  Kleidern  mit  zerlumptem  Mantel,  zu  ihm  schlich.  Dieser  Sohn 
und  sein  Weib  machten  es  aber  ebenso :  er  hiefs  den  Vater  auf  den  Öfen 
sitzen  und  ihm  Kraut  und  Bier  reichen ,  woran  dieser  nicht  gewöhnt 


war.  Traurig  begab  er  sich  zum  dritten  Sohne ,  der  gerade  beim  Ring- 
spiele *  war,  und  schon  alles  wusle,  jedoch,  den  Vater,  der  kaum 
eingelafsen  wurde,  auf  der  Bank  am  Feuer  ebenso  gering  abspeiste, 
zuletzt  mit  einem  Käse  und  einer  Bim.  Der  Alte  bereute  noch  stärker 
seine  Thorheit,  und  setzte  bald  seinen  Stabweiter,  zu  der  altern  Tochter. 
Diese  that,  als  hätte  sie  ihn  nie  gesehen,  fragte  was  er  wollte,  und 
wies  ihn  zu' seinen  Söhnen,  denen  er  so  viel  gegeben  habe.  Nachdem 
er  lange  gestanden,  hiefs  sie  ihn  auf  die  Ofenbank  sitzen,  U|id  gab  ihm 
dünnes  Mus,  Erbsen  und  Bohnen.  Er  hatte  bald  genug,  und  kam  end- 
lich zu  seiner  jüngsten  Tochter :  die  lag  eben  auf  seidenen  Kissen  ^  grüfste 
ihn  verächtlich ,  und  schalt  den  Tod ,  dafs  er  ihn  noch  immer ,  ihnen 
allen  zur  Schande ,  so  zeHumpt  herumgehen  lafse.  Der  Vater  sagte, 
dafs  er  vor  Hunger  nicht  an  Kleidung  denken  könne,  und  erhielt  nun 
Brod ,  Käse  Und  Afterbier.  Da  weinte  der  Alte ,  und  sah  hierin  die 
Strafe,  dafs  er  zuvor  nicht  die  Armen  gespeist  und  gekleidet  habe. 

Nun  hatte  der  gute  Mann  ;n  seinen  wohlhabenden  Tagen  einen  Freund, 
der  über  See  zum  heiligen  Grabe  gefalfren  und  mehr  afs  ein  Jahr  lang 
«usgcbiieben  war:  der  kam  gerade  damals  heim,  und  wurde  von  seinen 
Bekannten  in  der  Stadt,  wo  er  Weib  und  Kind  und  angesehene  Ver- 
wandten hatte,  freudig  empfangen.  Dieser  Bürger  stund  eines  Tages 
an  der  Kirchthüre  seiner  Pfarre ,  als  der  alte  Elende , '  mit  gesenktem 
Hute,  vorüberging,  und  bei  seinem  Anblicke  vor  Scham  erschrack. 
Sein  Freund  hielt  ihn  am  Mantel ,  zweifelnd ,  ob  er  es  wäre.  Beide  er- 
kannten sich  unter  Thrfinen ;  der  Arme  wollte  die  Ursache  seines  Zu- 
standes  bei  befserer  .Gelegenheft  erzählen :  der  Freund  aber  nahm  ihn 
sogleich  mit  in  sein  Haus,  bewirthete  ihn  gastlich,  und  vecn'ahm  nun 
Alles.  Er  schalt  den  Undank  der  Kinder,  und  erbot  dem  Alten  ein 
Mittel,  bis  ans  Ende  sorglos  zu  leben;  was  dieser  mit  Dank  annahm. 
Er  liefs  aus  vier  Blöcken  eine  Kiste  machen ,  schwer  mit  Eisen  beschlagen, 
und  an  starken  Spangen ,  mit  fünf  grofsen  Schlöfsern  versehen ,  ^eren 
kleine  Schlüfsel  künstlich  gezahnt  und  gebohrt  waren.  Diese  Kiste, 
an  welcher  wol  zwanzig  Mann  zu  tragen  hatten,  wurde  leer  in  ein  Ge- 
wölbe gesetzt  f  und  einen  der  Schlüfsel  muste  der  Alte  an  einem  Ridmen 
umhängen ,  und  damit  nach  Verabpedung  thun. 

So  ging  der  Vater  wieder  zum  ältesten  Sohne,  der  mit  seinem  Ge- 
sinde zu  Tische  safs,  und  bat  um  Brod.  Der  Sohn,  unwillig ,' als  der 
älteste  zumeist  angesprochen  zu  werden,  und  den  Eigensinn  des  Todes 
scheltend,  der  Gesunde 'wegraffe  und  den  alten  Siechen  immer  noch 
umkriechen  lafse,  wies  ihn  wieder  auf  die  Ofenbank  und  gab  ihm  so 
efsen.  Der  Alte  gebarte  dabei  so ,  dafs  der  Sohn  den  funkelnden  Schlüfsel 
am  Rienien  auf  der  li(iken  Seite  durch  den  löcherigen  Mantel  erblickte. 
Als  das  Gesinde  gegefsen  hatte  und  hinaus  gegangen  war,  trat  der  Sohn 
zu  dem  Alten  hin,  ergriff  den  Schlüfsel,  und  besah  ihn.  Der  Alte  that 
erschrocken,  und  wollte  ihn  verstecken.    Der  Sohn  aber  hiefs  ihn  ge- 

*  sDer  viugerlin  spilu ,«  oder  »vingerlfn  snellen«  —  einen  am  Paden 
aufgehängten  Ring  auf  einen  Haken  an  der  Wand  schnellen,  ist  noch 
in  Schlesien  und  auch  sonst  wohl  üblich. 


trost  sein ,  und  fragte ,  ob  der  künstliche  SchlQfsel  etwa  zu  einem  Kist- 
lein  gehörte.  Er  rief  alsbald  seinem  Knechte  Ifelmbrecbt,  hiefs  ihn 
im  silbernen  Becher  Moras  (G6würzwein)  bringen ,  setzte  sich  traulich  zu 
dem  Vater,  bot  selber  ihm  den  Becher,  und  forschte  weiter  nach  dem 
Schlüfsel.  Der  Vater  vertraute  ihm  nun,  weil  er  doch  einmal  den 
Schlüfsel  gesehen ,  dafs  er  noch  eine  grofse  Kiste  mit  Geld  vorlängst 
in  einem  Gewölbe  bei  einem  Freunde  verwahrt  habe,  der  kürzlich  erst 
von  Jerusalem  heimgekehrt  sei ,  so  dafs  er  bis  dahin  ihrer  ermangelt  • 
habe:  zu  den  fünf  Schldfsern  derselben  gehören  fünf  Schlüfsel,  deren 
einen  er  bei  sich  trage;  so  wie  er  jedem  Kinde  einen  Schlüfsel  hin4er- 
lafsen  wolle.  Der  Sohn  lie£s  sogleich  seinen  Fuchspelz  und  einen  guten 
Mantel  bringen,  und  erbot  .dem  Vater  ein  Bad.  Dieser  weigerte  sich, 
und  wollte  die  schon  ein  halbes  Jahr  getragene  Entbehrung  bis  an  sein 
nahes  Ende  halten :  der  Sohn  aber  entkleidete  selber  den  Vater  bis  aufs 
Hemde,  und  gab  ihm  schöne  Kleider;  er  ging  mit  ihm  ins  Bad,  legte 
ihn  dann  in  ein  Bette  mitSammt  und  Pelzdecken ^  gab  ihm  feine  Speise, 
■und  pflegte  ihn,  wie  einen  Altherren. 

Des  andern  Tages  ging  der  Alte  zu  seinem  Freunde,  dankte  ihm 
herzlich,  und  wurde  weiter  von  ihm  angewiesen.    Am  dritten  M-orgen, 
da  die  Brüder,  zur  Kirche  gingen ,  sahen  die  beiden  jüngeren  den  Vater 
im  Pelzkleide  und  heiteren  Angesichts  bei  dem  älteren ,  und  beide  arg- 
wöhnten sogleich  den  Grund.  Sie  traten  zu  ihm ,  als  er  betete ,  grüfsten 
ihn,   und  blieben  neben  ihm  bis  zum  Segen;  im  Hinausgehen  fafsten 
sie  ihn  beim  Rocke,  beschwerten  sich,  dafs  er  sie  verschmähe,   baten 
ihn  zu  sich,  und  stritten,  wessen  Gast  er  zuerst  sein  sollte.    Der  Vater 
versprach,  mit  beiden  abzuwechseln,  und  ging  mit  dem  einen.    Köstliche 
Speisen  und  edler  Wein  wurden  ihm  geboten;  und  nach  dem  Male  liefs 
er  von  ungefähr  den  Sohn  seinen    Schlüfsel   an   dem  Riemen  sehen, 
welcher  noch  durch  eine  schöne  Kette  verstärkt  war.    Der  Sohn  fragte 
darnach,  und  äufserte,    der   Vater  habe  wol   seine  Kiste,   wozu  der 
Schlüfsel  gehöre,  dem  altern  Sohne  gebracht,  der  ihm  dafür  sein  altes 
Kleid  gegeben ,  nachdem  er  ihn  zuvor  habe  erfrieren  lafsen :   der  solle 
aber  nicht  Alles  allein  erhalten.    Der  Vater  stillte  seinen  Zorn  durch 
die  Erzählung  von  der  starken  Schatzkiste  im  Gewölbe  eines  kürzlich  erst 
heimgekehrten    Freundes,    mit  ihren   fünf  Schlöfsern    und  Schlüfseln, 
deren  Inhalt  allen  fünf  Kindern  gleich  getheilt  werdep  solle:  eben  diese 
Entdeckung  habe  den  ältesten  Sohn  so   freigebig  gemacht.    Dfer  zweite 
Sohn  rief  seinen  Knecht  Irnfried,   hiefs  ihn  schleunig  seine  besten, 
mit  Borten  und  Pelz  geschmückten  Kleider,   Hut  und  Schuhe  bringen, 
welche  der  Vater  anstatt  der  »Lumpen«  anlegen  muste.     Dieser  dankte 
im. Stillen  seinem  Freunde,  und  gab  das  abgelegte  Gewand  den  Armen, 
.wie  er  sie  manchmal  beschenkt  hatte.     Er  ging  zur  Kirche,  Gott  zu 
danken ,  und  Alle  wunderten  sich  über  sefne  Veränderung.  Der  jüngste 
Sohn  suchte  ihn,  trat  nach  dem  Amte  zu  ihm,  und  sagte,  er  dürfe  nicht 
ohne  ihn  zu  seiner  Frau  kommen;  er  führte  ihn  heim,  wo  die  Frau  ihn 
herrlich  empfing,  neben  sich  setzte,  und  selber  es  ihm  bequem  machte. 
Da  liefs  der  Alle  den  Schlüfsel  blinken,  welchen  der  Sohn  fortan  mehr 
beachtete,  als  das  aufgetragene  Wildpret,   Weifsbrod  und  Wein.    Nach 


dem  fröhlichen  Maie,  fraglo  er,  und  vernahm  da»  Märlein  von  der 
Schatzkiste  und  ihren  fünf  Schlüraeln.  Da  wollte  er  den  beiden  Brüdern 
nichts  vorauslafsen ,  rief  seine  Magd  Prange,  und'hiefs  sie  schleunig 
sein  Gewand ,  Rock  und  Mantel  bringen ,  und  der  Vater  muste  Schar- 
lach mit  neuem  Pelzwerk  anlegen,  anstatt  »der  alten  Schlinken«  (Kittel}, 
welche  er  den  Armen  gab. 

Bald  kam  auch  den  beiden  Töchtern,  Jeu  te  und  Hilde,  das  Gerücht 
von  der  S.chatzkiste  zu  Ohren,  sie  besprachen  sich,  und  wollten  auch 
hinter  den  Brüdern  nicht  zurückstehen.  Nächsten  Tages  legten  beide 
ihre  Festkleider  an,  gingen  zur  Kiiche,  und  sahen  auf  dem  Kirchhofe 
ihren  Yati^r  mit  dem  Sohne,  von  Freunden  umgeben,  wie  einen  Bischof. 
Sie  fielen  ihn  an  mit  Vorwürfen,  dafs  er  sie  verschmähe,  verliefsen 
ihn  nicht  wieder,  und  nach  dem  Seg£n  muste  er  mit  ilinen  heimgehen ,  wo 
beide  sich  zur  besten  Bewirthung  vereinten ,  ihn  mit  Schmeichelworten 
bedienten ,  und  ihn  kfissten ,  als  er  ihnen  auch  Alles  eröffnete. 

So  ging  des  Alten  Glück  wieder  auf,  w^e  ein  Teig;  und  seine  fünf 
zärtlichen  Kinder  vereinten  sich,  dafs  isie  abwechselnd,  jedes  ein  Jahr 
lang ,  ihn  behalten  sollten  ^  und  die  Kiste  verschaffte  ihm  fortan  das  ehren- 
vollste Leben. 

Als  er  endlich  seinen  nahen  Tod  fühlte,  liefs  er  alle  Kinder,  vier 
Bürger  und  seinen  Pfaffen  kommen ,  übergab  jedem  dieser  Fünfe  einen 
Schlüfsel,  und  bat  sie,  nach  seiner  Bestattung,  gemeinsam  die  Kiste  zu 
/Sffnen  und  den  Nachlafs  zu  theilen :  er  selber  irolle  es  nicht  mehr  thun, 
weil  etwa  Zwist  sein  Abscheiden  irren  könnte.  So  kam  er  auch  mit 
grofslin  Ehren  ins  Grab.  Die  Kinder  konnten  kaum  die  Zeit  erwarten, 
dafs  in  Aller  Beisein  zur  Eröffnung  der  Kiste  geschritten  wurde.  Müh- 
»am  hob  man,  nach  Aufschlufs  der  fünf  Schlöfs'er,  den  Deckel:  da  ragt« 
der  Stiel  eines  grofseir  Schlägels  empor;  weiter  war  nichts  in  der  Kiste: 
an  dem  Stiele  hing  ein  Zettel,  welcher  öffentlich  gelesen  wurde,  und 
also  laulele:  »Wer  so  närrisch  ist,  und  all  seine  Habe  seinen  Kindern 
gibt,  so  dafs  er  selber  Noth  leidet,  dem  soll  man  zuletzt  mit  diesem 
Schlägel  das  Gehirn  einschlagen,  und  ihn  auf  den  Rindsanger  werfen;« 
Die  Erben  sahen  verdutzt  einander  an;  ihre  Freude  war  wie  ein^ Stroh- 
feuer verloschen :  anstatt  des  gehoCften  grofsen  Schatzes ,  war  ihnen  ein 
Streich  gespielt,  welchen  alle  Gegenwärtigen  ihnen  als  wohlverdient 
gönnten :  alle  fünf  trugen  gleiches  Theil  davon. 

So  hatte  der  getreue  und  sinnreiche  Freund  den  guten  Mann  gegen 
die  ungetreuen  Kinder  berathen :  wie  man  noch  wohl  mehr  Gutes  von 
Fremden ,  als  von  Blutsfreunden  erfahrt. 

Dieses  Märlein  heifset  der  Schlägel.  —  W«r  sich  auf  Kegel-  und 
ander  Spiel  einlälst,  mufs  auf  TäusciHing  gefafst  sein;  und  wer  sich 
äCTen  läfst ,  der  wird  zum  Narren. 


XLIX. 


# 

Der  siege  1. 


Diz  msere  ist  der  Siegel  gej94lit» 
und  scbuof  im  manik  £re  bekant.  > 


HEan  hceret,  der  e^  verneinen  wilj 
wunderlicher  dinge  Til» 
Diu  nü  ergänt  und  sint  geschehen , 
der  ich  lu  eines 'wil  yerjehen, 
5  Ruedeger  der  Hunthoy«r(e),^ 
und  ist  ein  wdre5  maßr(e), 
Und  ist  durch  tugejitlichen  muot 
alten  und  jungen  ze  hoBren  gupt, 
Da3  der  junge',  nach  Gotes  ISre, 

10  vater  unde  muoter  €re, 
Und  da5  alter  sich  bchuet(e} 
vor  der  jungen  ungemuet(e] ;  * 
Wan  da5  zehent  kindelin 
tuot  niht  dcQ)  vater  die  triuwe  schln, 

15  Die  er  im  erzeiget. 

diu  virerlt  da5  ^  s^re  veiget, 
Wan  si  tegellches  abfe) 
nimt  an  aller  tugende  hab(e): 

>  niemas  gebe  sin  guot  Ü3  der  bant.  Kolocu.  Aktekrift. 

>  Rüdiger  vnd  hinighttser.  D.^  {Dr*$d,  Bat.) 

3  Das  Jugent.  '0. 
^  unguete.  D. 

4  ?il.  D.  *. 


408  XLIX.   Hier  Sfi^lfi^el. 

Da5  wilent  was  gehiure, 
20  nemt  war,  da5  ist  nü  [leider]  ^  tiure. 
Ob  65  nü  mug*  mit  vuogen  stn, 

so  hoeret  dizz(e)  maerlin, 

Da5  ich  von  der  wärheit  Mn. 

e5  was  ein  richer  koufman, 
25  Er  was  ^ar  ?  milte, 

des  in  niht  bevilte, 

Ze  Got  und  nach  "der  werlde  4op 

lag  er  ^  teg(e]ilchen  pp 

Mit  tagenden  unt^  prlse,  ' 
30  höhe5  lop  het  der  wise 

AI  umb  in  dem  lande , 

da  man  in  erkande. 

Nü  het  der  werde  man  däbi 

zwo  tohter  unde  sün(e}  drl, 
35  legltch  kint  bestatet^  eben 

mit.  grÖ5em  guotfe]  bl  stnem  leben, 

Da  si  sä5en  mit  eren  last        ,  .    ' 

und  in  nihtes  gebrast. 

Nü  kom  der  tot  mit  siner  kraft 
40  und  nam  ^  sin  wip  tugenthaft; 

Dts  verdr65  in  ze  leben; 

er  gedäht':  »ich  wil  min  habe  geben 

Minen  kinden  gemeine, 

und  wil  leben  mit  in  eine, 
45  Sunder  hüsvrouwen, 

mich  lä[3e]n7  durch nehtik  schonwen^ 

Wan  ich  bin  ein  man  alt, 

unde  sint  min  tage  gezalt 

Vil  nähen  an  ein  ende. 
50  min(iu]  kint  ich  besende 

>  leider  fehü  v. 

>  £wer  getrlu  und.  D. 
3  er  ir.  D, 

«  und  mit.  D. 
^  bestatt'  er.  D. 
6  nam  im.  p. 
l  l&u.  D. 


XUX.   9tx  »iiliitl  409 

Und  sag*  in  allen  mtnen  muot. 

wa3  sol  mir  6re  unde*  guot? 

Sint  da3  ich  2  sterben  mu05. 

und  gerech'*  ich  mlnen  VU03, 
S5  S6  ist  min  s^le  eilende; 

e5  ist  guot,  da5  ich  wende 

Min  guot^  mtnen  kindeltn,  ^ 

da5  si  hernAch  gedenken  mtn.« 
Zebant  er  des  niht  enlies, 
"60  diu  kint  er  im  bringen  hie5; 

Den  willen  sin  er  niht  enbark, 

er  gsebe  in  wol  üf  tüsent  mark, 

Und  sprach:  »lieben  kint,  diu^  minen, 

lät  kintltch  triuwe  an  mir  schinen,^ 
65  Helfet  mir  mit  ^ren  ze  dem  grabe; 

ich  gen  nü  leider  an  dem  stabe, 

Und  hüses  mak  {ich]  niht  gepflegen;  ^ 

min  guot  wil  ich  iu'  alle5  wegen. 

Ob  ich  nü  mir  ein  konen^  nseme, 
70  mtn[en]  alten  tagen  ^  da5  niht  enzaame, 

Und  waer'  ouch  iu  vil  Uht(e)  swaer*. 

ich  wil  nü  sin  ein  witwaer*, 

Vür  die  gr65en  missetät 

die  min  lip  begangen  hat, 
75  Sit  ich  Sünden  ßrst  began.  *o 

kint,  nü  hebet  mit  mir  an, 

Da5  ir  e5  endet  mit  ^ren, 

als  iuch  iu  wer  gewissen  "  16ren.  a 


>  mir  miu  grös-'I). 

a  Sit  ich  doch  schier.  D. 

3  gereck.  D. 

^  guot  zuo.  D. 

*  diu  fehlt  D. 

<>  triu  erschtnen.  t>.  ' 

^  ü.  m.  b.  n.  m6  pflegen,  ü. 

8  ich  mir  ein  wip.  D.  ^ 

9  minem  aller.  ' 

»  Vtnetnt  D.  hini^i   108.  ' 

»»  wiz.  D. 


410  XLIX.   9(r  »i|lifl(t. 

Der  alte  siin  sprach:  »vater  mtn, 
«SO  65  Ist  billtch,  du  solt  sin 

In  minen  triuwen^  und  bl  mir, 
kintllch  triuwe  leist'  ich  dir.« 
Bt  der  hende  ge?ie  er  in 
und  wist'  in  ze  slnem  hüse  hin 
85  Unt  tet  im  sch6n  unde  wol, 
als  ein  kint  'stnem  Yater  sol, 
Da5  er  des  keinstivit^  verga5, 
ab  siner  schü55ei  «r  95 
Mit  im  al  die  stunde, 
90  und  im  des  saMe  gunde. 

Diu  zit.mit  vröuden  Wart  vertrib^n, 
bi3  da5  vergiengen  wochen  siben^ 
Der  sun  sprach^:  »?ater  b^re, 
nü  Yolge  miner  l^re, 
95  Unde  tuo  nach  minem  rftt: 
min  bruoder  liht  'vür  tibei  bat, 
Da5  du  s6  lange  bist  bi  mir; 
kurzwile  ze  im,  da5  räV  ich  dir, 
Und  habe  e5  Yür  übel  niht, 
100  din  sDuor'^  dich  vil  gerne  siht, 
Wis  bi  im  ^  ein  wlle  ouch  da, 
unt  kum  mir  denne  her  wider  sü, «  ^ 

Der  alte  sprach:  »da5  sol  gesehen, 
'ich  wil  ouch  dinen  bruoder  seheü; 
5  Er  waent  liht,  da5  65  mir  versm^hta 
uiioup  er  nam  und  gubt(e}  naht 
Ze  dem  andern  sun,  da  klopfl'  er  an. 
vil  balde  wart  im  üf  getan , . 
Gegen  im  lief  sun  unde  snuor 
10  mit  vil  snellicher  ruor,  ^ 

1  mioer  pfleg.  D. 

a  des  nimmer.  D. 

3  D6  spraqh  der  sun.  B.    iUeidttberg.  Hd$.)         ^ 

^  dins'suns  vip.  D. 

i  Bis  im  bi.  D. 

6  fehlt  D. 

7  . .  liefen  sun  und  suns  wip 
yon  kreflen  irs  llp.  D. 
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Und  hie5en  in  wilkomen  *  sin. 
matras,  bolster'  pflüm  vederin 
Wurden  im  vil  schön  geleget' 
unde  sin  nach  £ren  gepfleget ,  ^ 
115  Ze  tisch, ^  ze  bette,  dort  und  hie, 
sizzent,  ligent,  swä  er  gie. 
Den  sun  sin  wille  l^rte  das, 
da5  er  in  schikkete  ^  Yfirba^; 
D6  er  den  vater  alten 

20  het  Yierzik  ^  tag*  behalten . 
Er  sprach:  »^liebe^i  veterlln, 
du  solt  den  jungen  bruoder  min 
Gesehen,  wie  er  hi^ses  pflege 
^  und.  wie  er  an  den  lügenden  meg«; 

25  Und  wis  ouch  dä^  etliche  vrist, 
unt  kum  her  wider;  dtn  genist 
Da5  gib'  ich  dir  mit  triuwen  *^^  gern. « 
er  jach:  »des  wiL  ich  dich  gewem, 
Ich  wil  den  jungen  wirt  ouch  schouwen 

30  und  sin  lieben  hüsvrouwen.« 

Mit  urloub  er  ouch  schiel  von  dan^% 
ze  dem  dritten  kinde  kom  er  s4n, 
Und  ruort'  den  rink  an  der  ttir. 
diu  maere  körnen  snelle  vür; 

35  Der  sun  der  zäbelt^^  üf  dem  bret(e), 
da5  spil  sluog  er  üf  ze  stel(e) 
Und  lief^^  dem  alten  en gegen, 
und  hic5  ^^  schön(e)  tepich  legen, 

J  Wille  komeu.  H. 

'  Dar  nach  pfulben.  V. 

1  gelegen.  D. 

*  Sin  wart.  n.  e.  gepflegf  u.  P. 

>  tische.  H. 

<>  or  stikkel.  IL 

'  vierzehen.  V. 

«♦  vil.  V. 

"^  Bis  ouch  im  bi.  D. 
10  mit  triuwen  fehlt  U. 
>■  schide  dan.  H. 
"  zAbl6t.  D. 
>'  liefe,  a. 


Ali  ^  XUX.   jPft  »f^ii^tU 

Guot'  splse  unde  klären^  wtn, 
140  und  swa5  edels  ^  moht'  gesln, 
Da5  teilt'  er  dem  vater  mit. 
nü  tet  er  nach  der  andern  sit\ 
[Da5]  sehs 3  Wochen" nlimen  ende: 
der  sun  seit':  »vater,  wende 

45  Dich  ze  minen  geswien ,  * 

unt  versuoch'  ouch  da  der  brlen,^ 
Ze  minen  sweslern  beiden; 
unt  doch  von  mir  niht  scheiden 
Du  enkumest  mir  ^  kurzlich ; 

50  mit  triuwen  ich  dir  niht  entwich'.«  ^ 
Er  jach:  »sun,  du  seist  mir  war, 
ich  wil  ein  siben  tag*  ouch  dar, 
Wie  sich  min^töhter  halden.cc 
dem  grisen  einvalden     - 

55  Wart  gegeben  sin  geverte, 
das  was  ein  steblin  herte", 
Da  mite  er  sich  der  hunde  werte 
zuo  der  selben  verte.  ® 

U5  dem  hüse  er  dö  kr  ouch, 

60  ze  der  nächsten  tohter  kom  er  ouch, 
Unt  klopft'  oben  an  die  want; 
diu  lie5  ^  in  in  ouch  sä  ze  hänt. 
Die  rede  ich  iu  kürzen  wil: 
man  erbot  im  ouch  dk  ^ren^®  vil; 

65  Bi5  da5  vergiengen  m^nen^^  zw^n, 
si  sprach:  »vater,  du  solt  g^n 


»  edeien.  W. 

3  klares.  // 

3  Da  vünf.  ü. 

♦  sweslran.  D. 

3  ouch  ir  bestall.  D. 

<>  Du  kumst  her  widsr.  U 
.'  enlswicb.  H. 

s  f^hu  D. 

'>  lie.  u. 
»o  guotes.  D. 
>>  m6nal   D 
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Ze.der  jungen  miner  ^  s wester, 

diu  hat  geslahtet  gester 

Gr65iu  swin  und  rinder.« 
170  er  sprach :  »  Got  lone  iu ,  ^  kinder , 

Ir  tuot  mir  helflich  unde  wol, 

des  iu  Got  immer  lönen  ^  sol !  a 

Urloup  er  ouch  ze  der  tobter  nam, 

ze  dem  jungen  tohterlln  er  kwam, 
75  Diu  was  gar  en  vollen 

mit  guote  bewollen  ^ 

Unde  mit  büs^rat(e); 

si  hie3  im  ^  bringen  drikt(e) 

Tepich'  zuo  den  ^  henken 
80  und  an  die  wende  henken 

Sidlniu  stuol  lachen,  ^ 

und  ganze  Wirtschaft,  machen. 

Des  sich  ervröut'  da5  gesinde, 

guoten  win  und-splse  linde, 
85  Getemper(t)  wol  mit  vli5e, 

gab  man  ze  dem  imbi5e  ^ 

Den  äbent  und  den  morgen. 

nü  wold'^^  niht  lenger  borgen 

Da5  tohterlln  junge  ^^; 
90  dö  siben  tag*  verdrungen, 
,Dd  gab  si  im  urloup. 

des  wart  der  grtse  harte  ^^  toup, 

>  zuo  m.  j.  D. 

3  iu  lieben.  H.  « 

3  (lenken.  D. 

*  fehü  D. 

^  guotem.  D. 

<>  im  fthU  H. 

7  üf  die.  H. 

8  riglachen.  D. 

9  Für  dieie  4  Zeilen  liett  D  ■• 

Guoten  win  und  lind(e}  spfs' 

getemperiert  wol  mit  TU3 

Gab  man  im  ze  imbfs, 

dem  allen,  der  was  grls. 
»*  wolf  er.  D. 
1'  vil  iungen.  D. 
^3  alt  gris.  D. 


416  XUX.  jPft  Si^l«0et 

Und  ein  becber  vil  sal; 

man  erlie5  in  da  ^  der  guöten  mal , 

Der  man  in  vor  bete  gewenet, 

250  der  guoten  handelunge  eptspenet 
Wart  er  vür  stn  almuosen; 
manigem  armen  truog  er  ze  buosem.  ^ 
Der  sun  ahlet'  stn  niht  umb  ein  ei, 
wen  als  ein  voller  krupbei,  ^ 

55  Der  gät  üf  einem  tenne, 

und  als  ein  vol  gekruftija  ^  henne , 
Diu  nibt  mSr  gluggen  ^  mak, 
also  giengens'  alle  den  ^  tak , 
Diu  büsvrouw(e)  und -er, 

60  böcbbrogent  in  dem  büs  entwer; 
Ir  kurz  wtl(e)  diu  was  ganz, 
si  künden  beide  wol  den  swanz. 
Den  alten  verdf'65  der  sit%  ^ 
da5  man  im  vuor  ujirebte  mit; 

65  Er  gedabt':  »icb  bin  bie  nibt  wol: 
ze  dem  andern  mlnen  suji  ich  sol, 
Der  denket  übt  der  triuwen  sin 
an  mir  und  gibt  mir  sinen  win 
Und  etwenne.  scb(Bne5  bröt; 

70  icb  lige  bie  vor  bunger®  tot, 
Min  sun  bat  gegen  mir  bocbvart- 
w^,  da5  icb  ie  geborn  wart! 
Wes  bän  icb  silber  unde  golt 
'  gar  mlnen  kinden  dar  gebolt,  ^ 


1  dA  fehli  D. 

Der  vor  sin  almuosen 

mangem  armen  truog  zuo  buosen.  D. 
^  krupfei.  K.  pfay.  D. 
*  vol  gekrupfet  K.  vol  kröpfe.  D. 
^  nimmer  gelouben.  ü- 
6  al.  D. 

''  Für  360  —  63  Uett  V. :  den  alten  verdr^s  des  s^r. 
s  von  gebresten.  D. 
**  gevolt.  D. 
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Vil  trAge  sprach  er :  »nü  \k  in  ^ ; 

wie  scliiere  er  komen  ist  her  in!* 
•    Ich  hete  des  wän,  zewär, 

er  mide  uns  doch  eito  *  jllr. « 
225  Vür  den  tisch  der  alte  gie. 

der  sun  seit^  »vater,  sag*  an,  wie 

Bist  du  gewesf^  so  lange  vrist?« 

diu  vräge  was  ein  valscher  list, 

Wan  hönischen^  underbunt 
30  erzeiget'  s!n  h^erze  und  sin  munt. 

Er  jach:  »ich  hän  beschouwet  doch 

diu  kinder;  ich  bin  zttlich  noch 

Komen;  eines  ich  dir  sage,  i 

ich  bin  gewest  wan  ^  siben  tage 
35  Ze  der  ^  jungen  tohter,  diu  gab  mir 

urloup,  dö  gie  ich  her  ze  dir;^ 

Mich  düht',  si  hlit(e)  min  yerdries; 

sust  si  mich  yon  ir  scheiden  lies.  ^<  * 

Er  sprach:  »des  mag  wol  werden  r^t; 
40  vruo  si  sich  din  genietet  h4t 

Nü  gang  ^^  hin  und  siz  dort 

zuo  dem  gluot  herd  an  das  <>' t;  *^ 

Min  sin^^  das  ^^1  kiuse't, 

das  ^><^^  s^re  vriuset.« 
iö  Dä^^  man  im  ze  essen  truok, 

sin  Silber  vas  ^*  das  ^^^  c>n  kruok 

>  hin.  M.  in  in.  D.  * 

a  ej  muet  mich  üf  die  triuwe  min.  D. 
3  ein  halbes.  ^• 

♦  gewesen.  D. 

^  haemischiu  urbiint.  D. 

*  gewesen.  D. 

7  mtner.  D. 

8  da3  was  irs  herzen  gir.  D. 

9  hiey  D.  "^ 
w  gink.  H. 

I*  gluebert  au  den.  D. 

w  ginne.  H. 

>3  Da}.  H. 

1^  Silber  gschirre.  D. 


418  XWL  9n  »i^Uget. 

D6  er  ein  wtle  (U  gesa5, 

im  wart  gedienet  ^  tiixzei  bas, 

Man  gab  im  ^in  kesselkrüt 

und  ein  bier.  sin  snn  4<:r  ^  trüt' 
305  Sach  im.  älsd  mit  ?ll5e  zuo , 

beide,  s{iät  nnde  vrüo,  . 

Ern*  raocbt(e) ,  ^  wie  er  lebt(e) ; 

diu  s61e  kAm  in  im  kle^t(e),  '* 

Wan  der  arme  grbe 
10  het  86  kranker  apise 

Niht  ge^net  den  stnen  Itp, 

üfi  der  ^  tet  oucfa  [Ms]  des  wirtes  wtp. 

Er  gedäht':  »o  w6  mir  w^! 

ich  vürht',  da5  e5  mir  übd  erg^; 
l5^Dise  £Wi§n(e)  sün'  sint  gar 

gedüht  7  in  ein  kffis  kar^  ^<f 

Niht  lenger  wold'  er  da  besten, 

ze  dem  dritten  sun  kom  er  sAp; 

D6  sputen  si  der  vingerlin: 
20  doch  mit  noetenkom  er  in 
'  In  die  Stuben  niuwe; 

d4  supcht'  er  kindes  triuwe.^ 

»Vatier,  nd  wis  wiUekomen;« 

seit'  der  sun  »ich  h^n  vemomen, 
25  Da5  dir  min  bruodar  *®  niht  wü  geben 

und  dich  armen  ^^  llisen  leben:  *^ 

>  gedienAt,  D. 

>  der  fekü  D. 
3  r.  kleine.  A. 

«  diu  zung'  was  im  verklebt.  D. 

s  yndAr?  Vgl.  399.  331. 

<  Untür  (et  des  suns  wtp.  D. 

7  getnikt.  D. 

8  kas  gar  kar.  B. 

9  Die$  Reimpaar  fehlt  D. 

*o  m.  br.  dir.  B. 
>i  dich  sA  anne.  D, 

^  hier  fofgt  in  D.  noch: 

Das  ist  ein  missewendte); 
gang  hin,  werffl  d!n  bend(e}. 
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Siz  zuo  der  gluot  üf  die  ^  bank, 

ich  sihe  wol,  da5  du  bbt  krank,  cc 

Von  im  leint'  er  slnen  stap, 
330  zehant  man  im  ze  e^sen  gap 

^in  TÜ  updaer*  ^  rihte, 

diu  was  gemacht  von  nihte^  ^ 

Darnach  ein  kffis'  ^  und  ein  birn, 

da5  selten  ^^  gefrönt  im  sin  him'. 
35  AlrSst  begunde  im  leiden, 

da5  er  von  guot  was  gescheiden, 

Unde  gedäht'  ^  hinder  sich, 

er  sprach:  »owd^,  was  hhn  ich 
.     An  mir  selben  getan! 
10  da5  ich  mtnes  guotes  ^  h4n 

So  vil  niht'  behalten, 

da5  ich  mir  armen  alten  . 

Doch  kouft'  ein  labunge.^ 

mir  ist  niht  wol  gelunge(n) 
45  Nu  in  minen  alten  tagen; 

'da5  wil  ich  Got  von  himel  klagen 

Und  allem  himelischem  her: 

ichn'  wei3,  wie  ich  mich  armen  ner. 

Wä  ^0  sol  ich  helfe  [nu]  ^^  vtnden? 
50  sint  ich  [nu]  versmähe  ^^  mtn[en]  kindeii ; 

Des  hat  mich  de$le[r]  ^^  unwerde, 

swa5  lebet  üf  der  ^'^  erdo. « 

1  dem  Oven  üf  den.  D. 

3  arme.  D. 

3  D.  fügt  kimu  : 

An(e)  kas'  und  äa[e)  smalz, 

dar  üf  ger^rt  was  ein  salz. 
•*  milch.  D. 
'  w^nig.  D. 

6  Er  gedftht'  nü.  I>.  .  /       .     • 

7  [er  sprach]  owÄ,  ich  armer.  D. 

8  guo'.es  selber.  H. 
'*  labungen.  D. 

10  war.  H. 

i>  ich  nü  triu.  D. 

^  ich  Tersmaebt  bin  von.  D. 

*3  Die  hAnt  mich  gar.  B. 

1*  ow6,  das  i<^h  uit  (?)  lebli.  D. 


l 
\ 


490  XÜX.  Her.  »4Usrl. 

I 

Niht' lenger  er  sich  8Ümt(e), 

da5  hüs  er  balde  rümt(e), 
355  Und  gie  ze  siner  tohter; 

vor  leide  YiP  übel  mohf  er. 

Diu  tet,  als  ich  iu  wil  verjehen, 

sam  si  in  niemSr  het'  gesehen; 

Si  vrägt*  in,  was  er  wolde? 
60  swa3  ^  er  kumbers  dolde 

An  hendei^  und  an  vuesbn, 

da5  3  sollen  im  wol  '^  buesen 

Sln[en]  süne[n],  den  het'  er^  gegeben 

guotes  TÜ  bt  stneiin  leben; 
65  Bt  den  sold'  er  beliben. 

er  gedäht':  »ist  nü^  den  wlben, 

Als  den  leiden  ^  mannen^ 

so  bin  ich  wol  ^  verbannen     . 

Von  ^  mtnen  iinden  allen*; 
70  in  nns»lde/ich  bin  geyallen: 

Da5  so\  ich  liden  mit  gedult, 

e3  ist  min  eigen  schult. « ^® 
Dö  er  nü  lange  was  gestän, 

diu  tohter  hie3  in  sizzen  gAn 
?5  Bt  dem  oven  zuo  der  want; 

C53en  gab  man  im  zehant; 

Ein  dünnes  muos  und  [einen]  löfTel. 

diu  vil  liebe  [tohter]  ^^  SöfTel 

Pflak  sin  a1s6  schöne, 
'   80  arbeis  *2  unde  böne 

»  vil  fehU  D, 

«  oder  wa3.  D. 

3  die.  A. 

^  8i  im.  i>. 

i  Was  er  in  het.  D. 

0  bin  ich.  D. 

1  Als  anmar*,  als  den.  D. 

8  ftrst.  D.  . 

9  Vor.  B. 

^  Es  ist  min  gerade  zuht.  ü.    Hierauf  wiederholt  D. :  Bilücb  ich  es  duld. 
i>  diu  lieb'  stn  't.  D.  Vgl.  988 
'«  erwis.  D. 
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Gap  si  im  vttr  braten.  ^ 

der  tiuyel  het  ir*5  geraten ;  ^ 

Wan  si  het  guotes  äne  zai.  ' 

dö^  si  im  gab  so  krankiu  mal, 
385  Er  bet  sich  schier  genietet  ^  däj 

von  dannen  schiet  der  alte  grd^ 

Stn^  gesellen  nam  er,  den  stap, 

der  in  selten  ie  ^  begap  ^ 

Siner  reise  deheinen  irit, 
90  der  yolgt'  im  endikllchen  ^  mit. 

Ze  der  jungen  toh^r  kom  er  wider ; 

diu  het  üf  stdtn  pflüme  ^  nider 

Sich  geleit  durch  ir  ^  gemach ; 

irn  vater  si  sust  armen  sach 
95  Dort  her  treten  an  dem  stab(e) 

mit  ummehtiger  kreft(e)  hab(e), 

Wan  sin  mage  het-  diUcen  slln 

von  dem  muose  und  von  dem  brtn; 

Si  gruo5t(e)  in  vil  undär  ^ 
400  und  seit(e):  »wie  bist  tu  so  bar?  ^^ 

Wä  ist  dlnes  gewandes  mö?« 

er  jach:  »mir  ist  von  hunger  w^, 

Da5  ich  gewandes  [gar]  vergi53e.«  -^ 

»sd  sizze  nider  und  i55&.« 
5  Also  sprach  diu  junge 

mit  unmilter^'  cungen: 

»  Gebt  im  ^^  k»s'  unde  br6t.  -^ 

wie  wunderlich  doch  ist  der  t6t, 

1  da5  bet  d.  t.  ir  g.  H. 
3  da^.  D.,  wo  die$e  ZtiU  9oran$tehl. 
3  erliepgot.  D. 
«  Sfnen.  H. 
3  ie  fehlt  0. 
6  erastlichen.  D. 

■  rulwn.  D.  I 

8  ir  /SMr  A. 
'*  gar  untüwer.  D. 
^  so  unsüber.  D 
11  beunischer.  D. 
>i  Und  gab  im.  D. 


422  XUX.   9n  Sti^itU 

■ 

Da5  er  dich  niht  von  hinne  nimt! 
410  dtn  swaches  leben  uns  niht  zimt, 

Wen  du  uns  ze  schänden  gast, 

und  Kveder  umbe,  noch  an*  hdst.« 

Si  hie5  im  bringen  schier 

zuo'  dem  kaes*  ein  afterbier. 
15  Da5  bewein  l'  er  vil  tougen, 
.    er  sprach:  »mtniu  ongen 

Süllen  des  engelten, 

da5  ich  die  armen  selten 

Hie  vor  häxt  gespiset; 
20  des  sint  si  ^  nü  gewtset, 

Da5  si  midi  selbe(n)  sehe'nt  arm 

unt  von  ge wände  seiden  warm*.« 
Nu  bet  der  guote  man  gewier' 

ze  gesellen  einen  burgaer*, 
2^  Wtlent  d6  er  was  bi  hab(e) ; 

der  was  zoo  dem  beiligen  gnib(e) 
^    Gevam  über  den  wilden  sS, 

und  was  gewest^  ein  }4r  und  m^, 

Der  kom  wider  an  den  stunden; 
30  schön  und  ^rllch  von  den  künden 

Wall  er  enpfangen  in  der  stat, 

da  er  wip  unt  kint  hiV 

Und  ander  riebe  mäge. 

der"  stuont  an  einem  tage  ^ 
35  Bl  7  stner  pfarre  kirchtttr, 

da  gie  der^  eilende  vtlr, 

I  an,  noch  in  dich.  D. 
^  nAch.  D. 
^  bin  ich.  D. 

■•  D.  rfimt  anfi:  erwanä.     Hierauf  folgt  noch: 

Die  hend'  begnnd'er  winden 

und  sich  krazzen  und  schind^i. 

Als  ein  man  luot  vor  lcid(e) , 

dem  an  gevand  und  spis*,  beid(e,, 

Und  an  kreflen  ab  g&[n]t, 

und  sich  daj  nie  man  erbarmen  läinji 

■*  dA  gewesen.  D. 

**  e.  vtrtage.  D. 

7  Vor.  D. 

«  der  all*.  D. 


f 

Und  het  den  hiiot  gesenket* 

unt  vür  diu  ougai  gehenket; 

Wan  d6  er  in  erb1ikt(e], 
440  vor  schäm  er  s^re  erschrikt(^). 

Des  nam  war^  der  pUgertn, 

er  gedäht':  »wtder  mahtu  e3  gestii',         ' 

Min  yU  2  lieber  geselle? 

des  Got  niht  enw^le,    , 
45  Ob  du  als  arm  worden  bist   ^ 

küm  in  einer 'jftres  vrist« 

Er  warte[t]  unz  er  her  wider  gie, 

?il  bltdikllche[n]  *  er  in  getie 

Bl  dem  slnen  mandel: 
50  »ztirnet  niht.  ob  iflh  yettandel,«^ 

Sprach  der  pilgrfn  wert 

»min  wille  iuch  le  vrdgen  gerl, 

SU  ir*5^  der  geselle  min?«    * 

do  über  wielen  ?  iin  diu  ougen  sin, 
55  Der  wArheit  er  im  sA  terjaeh.' 

dem  pilgrln  ouoh  da5  weiüen  brach, 

Da5  er  die  zeher  r6rt(e): 

»geselle,  «  wa5  \hkt]  ¥erkÄrt(e) 

Dlne  grö5e  rlcheit?  . 
60  mir  gut  ze  herzen  8dr[e] '  diu  leit/«  — 
»Geselle,  wie  mir  gesvhelieti  ist, 

des  mag  ich  ^^  ze  dirre  vrist 

Nii  niht  gesagen  an  ein  zil, 

vürba5  i<^b  05  iu  sagen  wil, 
65  Sd  mir  des  wirt  be35er  stat.« 

der  pilgrfn  seit':  »geselle,  so  gät 

■  gewar6r.  D. 

a  Vil  fekH  H.  * 

^  einer  fehh  H.  ^ 

*  bluekltchen.  D. 

"*  da}  iu  handel.  D. 

*>  Bistu  Diht.  D. 

'  liefen.  D. 

s  sprach  er.  D.  ' 

9  gar.  D. 

"  ich  iu.  D. 


Mit  mir  heim(e)  e^en; 

miirer  tHuw*  ^  ich  Terge35en 

Nimmer  wil  an  ia  ze^var; 
470  wan  wir  mit  yröud^n  mangiu  j4r 

Haben  gelebt,  iieptich(e).« . 

in  i^^m  d^r^  trinken  rlch(e)    ^^..'..■ 

Und  lie5  in  d^  niht^  langer  stän, 

er  muost'  mit  im  bfioi(e)  gin, 
75  Da  lobt'  er  ^Ine.inenapbeit; 

dar  nach  der  guot(e)  man  im  seit', 

Wie  er.  ü|]|er  eine  . 

sin  guot  al  gemeine 

Slnen  kinden  het  gegeben, 
80  und  in  nü  aüsA  ^  liegen  leben 

Mit  gebrcsten'^  armen: 

»da5  mue^e.Got  erbarmen,« 

Sprach  der  ^  burger(e) 

biderb'  und  ^.gewsBr(e) 
85  »Da5  wir  uns  tö[5e]n  «n  unser  kinl, 

und  8ii  004^  ungehorsam  sint; 

So  wir  lip  unde  leben 

und  die  s61(e)  durch  si  [gejgeben. 

,S6  verdienen  wir  wan  ^  da5 , 
90  da5  si  untriuwe  unde  ha5 

Immer  mir  uns  bietenl, 

[und]  sich  unser  schiere  geniotGul, 

So  C3  uns  kumt  .an  die  r^r* ,    . 

da5  wir  in  niht  geben  mer. «  —  ^" 

'  triuwen.  H. 
2  der  vil.  H. 
<  lie  in  nibt.  H. 

■  iu  ift  swach.  D. 
»  g.  ab«.  D. 

6  der  alt'.  D. 

■  der  triu  und  der.  D. 

8  uns  sA.  D.  ^ 

**  nun.  D. 
in  Fm  die»  Reimpaar  gibt  D.. 

DA  soll'  ein  iellich  wiser  man 
die  wtr  er  lebt,  gedenken  daran 
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495  Er  sprach:  »geselle,  [nü]  volge  mir, 
^  ich  wil  gar  wol  riten  dir, 

Da5  du  sonder  wende 
mit  Sren  Jcümst  [unz]  an  din  ende.« 
Des  k'ust'  der  arm'  [man]  stn  hende; 
500  an'  alle  misseiwende,  * 
«»  Er  lopt(e)  ^  leisten  sin  gebot, 
und  bat  im  ouch  danken  Got. 
Zehant  bie5  er  mit  listen 
würken  eine  kisten  ^ 
5  Von  Tier  grosen  biochen, 
und  .oben  wol  belocben,  '^ 
Beslagen  mit  isnin  ^  span^^en, 
da5  überlit  wol  angehangen; 
Mit  iserinen  gangen  stark 
10  wart  geworht  diu  selbe  ark ,  ^ 
Als  si  waer'  erg055en, 
mit  vünf  starken  sl65[5]en, 
Dar  zuo  7>  slü^sel  kleine, 
gemerlt"  harte  reine, 
15  Die  bolzen  ^  inner  halben  hol. 
alsö.was  diu  kiste  wol 

Umb  und  umb(e)  beslagen;  '  t 

zweinzik  man  beten  ze  tragen  , 

An  der  kisten  (da)  genuok; 
20  in  ein  gewelbe  man  si  truok, 

1  Diese  4  Reimmeikm  lauten  in  D.: 

Daj  du  kumsl  mit  ^reii  an  ilin  end(e  . 
er  kusl'  in  an  sin  hend(e). 
3  lobl'  ze.  D. 
^  ein  eichin  gr6i(e)  kisien 

WUrken  ungevuegte] , 

das  DQ^n  si  vil  küm  getrueg(e}.  D. 
*  D.  reimt  blökken :  bedekken. 
^  iseutnen.  H. 
<*  Mit  starkep  banden  isnin, 

aisd  wart  der  halbe  schrin 

Bewart  mit  u.  8.  w.  fol^  K12i  dann  511.  D. 
'  Tünf.  />. 
s  gewürket.  D. 
•^  bölzlin.  D. 


496 
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Da  8azl(e)  man  si  also  tor*, 
sam  si:  zehen  j4r  *  gestanden  waer"; 
Da  mit  und  ouch  da5  geschach , 
ze  sinem^  gesellen  er  d^  sprach: 
525  »Sich,  dirre  slüssel  wirt  dir  nuz» 
den  mach'  an  dtn  kut  ^ 
Innerthalb  an  ein[en]  riemen 
und  1^3  in  sehen  niemen: 
Nur  '^  ob  In  dtn  san  gesttbe , 

30  und  äu'  dtn  wiesen  da5  geschehe. « 
Und  sagf  im  darzno  die  r»t(e), 
wie  er  gebärf  unt  t8et(e).  * 

Hin  gie  der  a1t(e)  onyerzaget, 
als  der  geselle  im  het  gesaget , 

35  Hin  zuo  dem  eltisten  ^  sun 
unde  bat,  im  da  üf  tuon. 
Man  ?rligt(e) ,  wer  dk  wsore. 
»da5  bin  ich  y  der  arm'  gengelnre,  ' 
Und  »5'  gern  mtnes  ^  sunes  brdt,  , 

40  mich  hungert,  und  wnr'  mir  sin  not.« 
Der  sun  ^  ob  dem  tische  sa5 , 
und  da5  gesinde  überal  a3. 
•  Der  tor  wertel  *•  gie  hin  vür 

und  sagtf,  der  alf  wter*  an  der  tttr, 

45  Ob  03  der  wirt  wolde, 
da3  man  in  in  ^^  lä3en  solde. 
Der  vrlig*  antwurt(e)  do*^  der  wirt: 
»min  vater  selten  mich- verbirt, 

I  jAr  dA.  D. 

3  s.  armen  g.  er  sp.  H. 

^  nüi :  dtnen  slüz.  D. 

'*  nihi  wan.  D. 

>  den  Till  Ut.  D. 

*>  eitern.  D. 

"  gaiigler.  D, 

8  sse  gerne  mines.  H. 

•*  Wirt.  D. 
^'  lorwart  der.  D. 
>>  in  hin  in.  H 

3  d6  fehit  H. 
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Und[e] . suocht  mtn  brueder  selten; 

550  sol  ich  des  engelten, 

Da5  ich  da3  elUst  Idnt  bin  sin?  ^ 
nü  gank  hin  ond  1^  in  her  in. 
Mich  muet  sin  omb(e)  kriechen ; 
da3  der  tot  in  siechen 

55  Mit  noeten  hdt  gebunden, 
unt  tostet  einen  gesunden, 
Vür  michel  wunder  ich  da5  hän.« 
der  arme^  der  wart  in  verllin. 
Er  gie,  da  er  ^  was  gesessen, 

60  zuo  dem  oven,  essen, 

Unt  körte  die  tenken  '  slten  dar, 
das'^  der  sun  möhi*  nemen  war, 
Da  zuo  dem  eilen  bogen,  wie 
der  slüssel  an,  dem  riemen  hie. 

65  Der  sun  vil  dik  <^  dar  wart(c) ; 
vil  wlte  was  diu  schart(e); 
Diu  durch  das  mentelln  gie: 
der  8lüss<^l  d4  ze  blikke  hie, 
Als  ob  er  woDre  siJbeHn, 
.  70  s6  reht(e)  *  lieht  was  sin  schln. 
Do  das  gesinde  gessen  hat*, 
und  das  °^^  ^^^  lisch '  entUt% 
Das  diu  Stube  wart  eine, 
der  sun  stuont  üf  vil  seine,  ^ 

75  Und  gie  an  des  tisches  ende, 

'  da  sas  der  arme  eilende,  ^ 

I 

I  Für  diest  Zeitt  folgt  in  D.  htnUr  in  Id  : 

ZUO  mir  in  das  b^s  mlo. 
^  all.  D. 

3  linken.  D. 

^  da.  a. 

^  dikke.  U. 

<•  als  gar.  D. 

'  und  der  tisch  was.  D. 

-    S  Die$e  Zeile  fehlt  D. 

''  Da»  Folgende  tarntet  in  D.^. 

%  Trüriklichfen)  uf  der  bank , 

810  pfruendle)  was  gewesen  krank, 


428  XUS..  9tt  »dfliitl. 

I 

V 

Und  leint'  sich ,  da  der  slü53el  hie , 

bi  dem  riemen  er  in  gevie 

Und  schouV  in,  wan  er  was  gemeit. 

580  der  alte  tet,  sam  e5  im  waer*  leit, 
Da5  er  in  het'  erblikket, 
er  zittert'  ^  und  erschrikket' 
Und  wolde  in  haben  verborgen. 
»  dun  ^  ensolt  niht  sorgen,  cc . 
85  Jach  der  sun  »Vater  min, 
sag'  mir  hl^tu  ein  kistelin? 
Ich  gesach  nie  slü^el  so  kluogen , 
noch;als6  gevuogen.€(3 
Er  ruoft(e)  sinem  kneht(e}, 
90  dem  snellen  Helmbreht(e),  '^ 

Da5  er  im  bräht'  den  Silber^. köpf: 
»d4  von  erburt  sich  dln  ^  schöpf. « 
Und  dar  ince  m6ra5.  '^ 
,  zuo(z')  im  üf  die  bank  er  ^  sa5 

.  95  Und  gab  ^  dem  vater  an  den  muut : 
»trink  vaste,  ^6  wirstu  gesunt; 
[Und]  14  dich  niht  belangen  hinnc, 
ich  enbiut'^^  dir  kintltch  minne; 
Trink,  lieber  teteP*  vaste, 

600  das  der  köpf  ^^  Jht  geraste ,  ** 

Da5  er  verholn  da  beweiAt(e). 
der  8UQ  sich  gen  im  leint(e} 
ze  der  siteD ,  dft  u.  s.  w. 
'  zitlröi'.  D         '  i 

3  du.  D. 

3  kluoge,  gewürkt  mit  sölichem  vuoge.  D. 
^  Helleprehi.  D. 
^  braeht'  den  silbrin.  D. 
*>  sich  enport  der.  D. 
'  in  guot  win  was.  D. 
"•  er  üf  die  b   U.     den  b.  D. 
9  gab  In.  D. 
>"  erzeig'.  D. 
"  vater.  D. 
»^  becher.  H. 
>3  Hierauf  hat  D.  noch : 

Du  bist  dü5'  s6r  erkliben , 
du  foUest  b1  mir  sin  beliben . 
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Und  sag*  mir,  Heber  vater,  m^,' 
,  wie  65  umb  den  slü55el  ste.  c<  — 

»Sun,  stt  tii  in  h4st  ersehen, 

s6  wil  ich  heimlich  dir  yerjehen :  ^ 
605  Ich  bin  ein  man,  der  alt  ist, 

und  wirde  schiere  asche  und  '^  mist , 

Und  bin  oucH  des  muotes: 

und  het'  ich  vil  guotes, 

Da5  muöste  miner  ^  kindelln 
10  alle5  nach  mlnetti  t6de  sin; 

Doch  da5  selbe  da3  ich  hÄn, 

noch  hulf  einen  wisen  man. 

Ich  hän  ein(e)  kisten  verspart, 

diu  selten  ie  entsl055en  wart, 
15  Daran  sint  vünf  SIÖ5  viP  stark, 

und  darinne,  ichn'  wei5,  wie^  manik  mark, 

Diu  hkn  ich  noch  behalten. 

wa5  sol  si  ®  mir  alten? 

In  einem  gewelbe  si  ist 
20  ze  minem  gesellen  lange  vrist 

Gestanden,  der  da  nt  ist  komen, 

des  kunft  ich  gem(e)  hän  ^  yernomen, 

Von  J^rusalSm  her  wider; 
'       ich  hän  sin  s^re  gemangelt®  sider. 
25  Der  slü55el  einen  hkn  ich  hie, 

den  ich  noch  nie  von  mir  verlie; 

So  weis  ich  wol  die  viere, 

swen  ich  wil ,  die  vinde  ich  schiere ; 


Ich  hin  z'wAr(e;  hüsrAt 
als  vil,  als  mtn  genfts*  Mi. 
nü  sag'  u.  s.  yr, 

*  ich  dir  der  w Arbeit  jehen.  D. 

*  schier  als  ein.  D. 
3  iuwer.  D. 

*  vil  fehlt  H.  I 
3  ich  w^i5  gar.  D. 

6  si  nü.  D. 

7  bAstu  wol.  D. 

8  gemangl6t.  D. 


I 

\ 
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Und  swer  üf  taon  wil  den  Rchrln, 
630  so  mue5ens'  alle  d4  sin: 

Der  wil  ich  nach  ^  minem  leben 
itslichem  kinde  einen  geben.« 

Der  sun  hie5  balde  springen, 
sin  2  vühsln  gewant  im  bringen 

35  Und  einen  lüter  v^ben  ^  liuot, 
und  ^  dar  zuo  ein  kappen  gaot :  ^ 
»Vater  min,  da5  leg'  an  dich; 
ziuch  ab  da5  alt' ;  du  erbarmest  mich ; 
Und  gank  ^  dan  und  bade  wir, 

40  ich  wil  ouch  selbe  g^n  mit  dir.« 
Der  vater  sprach:  »sun,  nein  ich, 
ich  soLvür  Sünden  ^  also  mich 
Hinnen  vür  behalten ;  ^ 
Got  der  ^  mue5e  min  walten  1 

45  Din  gewinnt  hei5  tragen  ab  dem  wege,  ^^ 
65  ist  Sünde,  ob  ich  e^  an  ^^  lege; 
Ich  sol  niht  w«her  w4t  tragen: 
der  tot  mir  sizzet  üf  dem  kragen. 
Ouch  bin  ich  gjewest  z'w4r^^ 

50  ungebadet  ^^  e^i  halbe5  jär, 

Und  wart  nie  s6  warm,  noch  s6  kalt, 
da5  mir  diu  wUe  ^^  würde  gestalt « 


>  bi.  D. 

>  ein.  D. 

3  guoten  märderin.  I>. 

^  und  fehlt  K 

^  Hierauf  folgt  in  D.  noch: 

scbuoch  und(e)  lin  gewant, 
da5  wart  allej  brähl  ze  baut. 

6  gangen-baden.  D. 

^  sol  versmiden.  D. 

^  halten.  H. 

f  der  fehlt  D. 
«o  dem  fehU  D. 
11  ich  an  mich.  D. 
^  gewesen  das  ist  war.  D. 
>3  ungewietet.  H. 
>*  wU'  ie.  D. 
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Der  sun  sprach:  »tetel'^  das  ^  Hgen, 

des^  muo5  ich  dir  ao  gesigen, 
655  E5  ist  mip  ^  kein  ^re  niht, 

da5  man  dich  als6  gen  ^  siht.  o 

Den  alten  huot  er  von  im  nam, 

den  mantel-und  den  rok  alsam, 

Hemde ,  ^  ^chuohe  und  niderkleit: 
60  stn  gewant  er  im  an  leit', 

Und[e]  begunde  den  grlsen 

mit  im  se  bade  wisen 

Und  da  feisieren^  sch6n(e). 

er  ged4ht':  »da5  Got  dir  I6n(e) 
65  Geselliche  liebe  ^  mir  bekant! 

Got  hat  5e  tröst  dich  mir  gesant 

Blit  dlnem  gar  getriuwen  rät, 

den  mir  dtn  munt  gegeben  hkUa 

Mit  triuwen  der  geprtset' 
70  wart  Ton  dem  bade  gewiset 

An  ein  bette  durch ^  gemach, 

dk  man  gr65(e)  rlcheit^  sach, 

Da5  bette  was  bedekket, 

mit  samtt  überstrekket,^^ 
75  Da  bt  mit  vShe  und  mit  ^^  bunt.  , 
^  des  wart  der  siech'  ein  teil  gesunt; 

Wan  man  sin  pflak  besunder 

mit  edler  spise^^  wunder, 


*  valer.  D. 

3  des  krieges.  H, 
•3  vaer*  uns.  D. 
'*  dich  so  annen.  D. 
s  bemde  fehit  D: 

*  vaisiren.  SL    Und  bies  stn  pflegen.  D. 

7  geselle  lieber.  D. 

8  durch  stu.  D, 

'  grasen  richtuom.  D. 

10  Mit  semft  über  dekket , 

mit  würzen  wol  bestekket.  D. 

11  Darob  lag  v6ch  und.  D. 
**  klArer  spise  sunder,  H. 


.d 
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Alndch'sln^n  ^ren, 
680  als  eines  alt  fahren. 

Des  andern  tages  er  niht  enlie, 
ze  slnem  gesellen  er  da  gie 
Und  dankt'  im  $iner  triuven. - 
»nü  swik,j&  muo5  sich  niuwen 

85  Dtn  yröude,<t^  isprach  der  geselle 
»esn*  sl,  das  2  Got  niht  welle, 
So  jeniu  kint  dic^  nü  gesehent, 
s6  wirstu  [wol]  inne,  wes'diu  jefaent.« 
Des  dritten  morgens  dö  man  sank    = 

90  unt  vor  der  kirchen  was  gedrank, 
[Und]  die  süne  ze  kirchen  wolteh  gän, 
dd  sähen  si  den  vater  stän 
In  wiltwerktm'^  gewand(e); 
der  junge  in  körn  eTkand(e) , 

95  Swie  lieht  wser*^  siner  ougen  schln; 
er  seit'  ze  dem  andern^  brupder  stn: 
»Warf,  wä^  unser  vater?  stätl 
weistu,  ^  wa5  in  beräteb  h4t? 
Des  nimet  mich  grd5  ^  wunder; 
700  er  hat  etewa5  besunder 
Behalten  stn(e)  tag(e)  her; 
sihstu  niht,  wie  kuenllch'®  stät  er 
In  slner  v^hen**  honben. «  — 
»ein  anders  wä  ich  gelouben,a 
5  Sprach  der  ander  (sun)  zehant 
»er  treit  unsers  bruoders  gewant, 


1  vrum.  D. 

2  ob  es.  D. 

3  wiltwerklne.  D. 
*  wären.  H. 

^  andern  fehlt  u. 

<>  wie.  D. 

'  vater  dort.  u. 

»  weist  nit.  D. 

''  micbeL  D. 
»  kintlich.  H. 
1'  märdrin.  D. 


i 


XLIX.    IT«  Sfdllaan. 

Uag  viihsiu  und  das  uiuwe-"  — 
»dag  ist  war,  äf  min  tfiuwe. «  — 
«Sä  hän  ich  das  betrahtet  eben, 
710  er  bat  im'5  niht'  umbsusl  f5''gclieiii 
l'us  sül  des  niht  beträguu. 
«ir  sulii  der  m.er'  ia  vrägen. 
Und  der  wärticil(c]  lägen, 
und  null  lenger  gedagcn.« 
lo  ü'i  giengeo  dar  sä  ze  stet', 
da  der  vater  sprach  slu  gebot : 
Er  Bluoiil  an'  ^  vrosles  sorgeu; 
nuten  mürgeii. 

1  beiden  undc  neik. 


si  gäber 
Den  gruD3  c 
)  er  dankle  i 
Neben  im  si  sluuoden  eben. 


IJnd  aSh  het  gesungen, 
.    und  die  liule  vol  ^  druiigen 
23  Cad  heim  le  dem  egseo  ^  giengen, 

diu  kiiil  in  geviengen 

Ell  neben  bl  dem  geren: 

I)  du  solt  danne  Leren , 

Lieber  vater,  beim'  mit  uns:" 
30  du  sülteal  doch  dius^  allen  sunii 

lins  nihl  Un  '  cngelten; 

dag  du  kumst  sü  selten 

Heim  ze  unserm  tische, 

daa  stöt  "  ungeltche,  wijse;  " 


l 


I  XLIX.   9n  S4U0(I. 

735  Wir  e^ii  doch,'  wij^e  Kmt. 
Ottth  dliiiu  kintf  als  er  Ui.<' 
äi  wiihen  ia  des  nibl  erüa. 
den  Taler.  er  muoste  mit  -  gäu. 
Der  eine  sun  sprach:  »Täter  mtn. 

4U  <lü  soll  hiute  min  gast  sin.  'i 
Def  ander  jacl]-.'  ii»aier  mlo, 
du  soll  gän  mil  mir  heim. « ' 
Haj  was  ir  kriegen  und  ir  schal. 
dffr  Taler  spradi:  "ßebt  mir  die  w 

4o  Diu  wart  an  in  Terlägen  ' 
iisä  wil  ich,  sunder  ba55cn. '' 
Dep  einen  hiule  '  rnhisens  weni. 
den  andern  moi^cn,  harte  gern.« 
Des*  wart  verbenget  .(da)  »on  in; 

51)  mit  dem  einen  ^cng  ^  er  hio,^. 
Dem  andern  lobet'  er  zewär. 
er  Ktem'  des  andern  lages  dar. 
Im  wart  erboten  wol  dag  mal 
mit  sptse,  der  man  bete  die  wal. 

55  l'nd  mit  edelem  '"  wlnc.  — 
da,;  vuogf  sich  von  dem  schrtne. 
bwag  hall  darinne  wa;r'  »erspart, 
des  bring'  ich  iuch  wot  an  die  varl 


m 
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m  man  iiA  hcL  gL'33e". 

^Wk  (iö  wä's  der  bUl-  gcsc35en" 

t 

Gegeu  dem  suu,  ich(n')  wcig, '  wie. 

nlsii  da^  der*  sliijäel  bic 

Von  der^  gürUl  en  neben 

7.e  blit,  dB3  in  der  sun  s»ch  cb«ii. 

Ü5  Imd  bet  einen  srail  gebeten. 

der  im  cin(e)  kluoge  '•  k«leu 

Zuo  dem  riemcn  het  (;cworhl. 

sam  er  sin  le  sUlen  vorhl'. 

Dil  der  sun  den  »lüsjcl  sacb.  - 

. 

70  alsij  er  iiio  dem  valer  sprach: 

1 

5 

»Sag-  an,  ist  der  slüäsel  dlii^«  — 

"i^;  entriuwfin,  er  isl  min.« 

..So  enmagich  des  niht  verdaRen. 

^ 

dA  hast  dtn  kiglelln  gctrngen 

^ 

75  Ze  miuem  bruoder  fdem]  alten. 

j 

der  wil  63  dir"'  behalten: 

j 

Ich  sich''  wul,  da  ist  inne. 

^ 

du  belest  ^  ungeri'e  binne     - 

1 

Da3  selbe  Listcl  läsen  stcn: 

4 

HÜ  dh  wuldest  ze  allen  zlten  güu 
Wan  in  sin  hüs,  und  uihl  ze  mir: 

i 

$ 

'  des^ch  doch  nibi  getroulu  dir. 
Das  rede  ich  nur  durch  diu, '' 
er  kan  wul  siniu  sibeniu, 

t 

IT., 

85  Das  häl  er  gelin »  bekant. 

i 

und  dir  gege(bc)u  'o  sin  allc^  gcwaitl 

■i 

• 

Ouch  mag  man  däbl  kiesen, 

'  da;  El-  den.  D. 

•  guol.  1> 

>  Ul  dir  es.  D. 

-  .etj.  D. 

'  lirlesl  ej.  D,,  ■.  Tia  .«jidt*.;  {•!,! ,  Ja>a«f, 

'te  uattnajüna  biuadet  <rin. 

1 

•  idi  »ilit  doch  lll»t>  ülu».  I> 

] 

>  er  hin  Val  Un    O 

-  I>n  tt  dirgali.  1) 

} 

^ 

i 

XLIX.    Bt.  ÄAlfis»!- 

cr  hAl  dkh  Iftu  ervriesen 

Her  a]Io3  dizxfe)  '  laiigR  j;tr. 
790  nu  isi  im  dag  kislel  komen  dar.  ' 

Oainn«  wei,5  er  den  murzclink; 

er  kan  wol  aclialVeD  slniu  dinV 

Mit  stnen  lisleii  ßnVn. 

wir  mugeti  uns  '  *ul  daran  stöaen. 
95  r>a.3  er  uns  dizz(e)  ^  huL  yerhnln: 

er  mu03  ouch  öiis  Akt  ljrosi;m'  snrnln. 

Swie  verre  uns  st  diu  ki^ie,_^ 

in  heircnt  oiht  sin  IlsCe.u 
Der  sun  wart  harle  lomMr. 
800  des  nam  der  valer  vil  wol  war, 

Er  sprach:  »sun,  dbe  reiTe  verliir. 

ein  ander  ni«r(e)  sag"  ich  4ir, 

Ich  «il  des  Wesen  ^In  gewer, 

da  büt  mir  als[uj  liep.  als  er. 
5  Un^han  dich  als(u)  hart  erarn'i; 

def  triuwen  wis  ouch  (da)  gewarul,  - 

Die  ich  im  hAn  ernennet: 

Got  hat  in'  wider  gesendet. 

Den  vil  lieben  gesellen  mhi, 
10  in  des  geweUse  ^  stet  min  schrin: 

IfSä  ist  der,  den  mir  miä  vater  lie^ 

def  wart  entsparl  noch  '^  selten  ie 

Von  keines  menschen  banden, 

beslagen  mit  starken  "^  banden; 
15  lind  du  min  hüsvrnuw[e)  stnrp, 

an  einem  smide  ieb  dag  erwarp. 


^^^^HiHH^'  ^-  'M  '    ^^H 

^^^^^^^H^H=^                ^            ^VH 
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B  '  •            t>cr  ist  mir  oiitb  siL  tdl  gesfil,  ' 

^^                   <la3  IT  mir  vünf  slüj  dfan  leil' 

~                   L'Qil  vüuf  slü35el  dariuo; 

säO  ob  der  lüt  kum  spät'  oder  vru» 

Und  mich  welle  meinen. 

[&o]  toi  man  icsllchem  ciueri 

Gebell  miner  kindc,              .              .■                              i 

üud  swas  man  daiinne-  viuiiy. 

23  Daz  sül  man  in  g[c]ilch(e)3  wegcii, 

das  5i  es  iht  leilen  mil  den  siegen. 

Dar  luo  wÜ  ich  schaffen 

leijen  unde  pfaffen. ' 

Ich  heL'  ej  verboln  noch  lange'  trisL. 
30  wan  das  dln  eller*  bruoder  isi 

ElHchiT  mäje  gewerlik, ' 

der  erblikf  ^  des  riemeii  slvik , 

Di  dirre  «lii.^jcl  an  hie. 

schaut  er  mich  des  ^  nilil  culiv. 

35  Ich  muosf  im  sagen  die  Wilrheit: 

dar  umbc  hat  er  an  mich  gcleil, 

Als  dii '»  sihest,  diir(e)  kleil 

mit  manger  bände  schcfinbeit  «  " 

Der  sun  jach;  »ist  alsA  den  mairu, 

4V  m")  sol  dich,  Taler.  niht  bcswMrn,                                      ' 

Du  muost  dise  lumveu  län^ 

lind  mlniu  kleidcr  legen  an.»                                              ' 

Er  lief  Irnvridcn, 

und  (ge)böt'tm  bi  der  widen  ,  ' ' 

'  Her  irt  DUCK  tpischei.len  Sil,  H. 

'  «fh  miuem  (fiit-  «n.i  man   li 

3  gemoT.  D. 

'  O'Hri  B'Smpi-  fMi  II 

1  toftgfr.  D 

'WMtig.  «      .Ol  BC*r.r,l, 

>■  «bukkal  n  ■ 

'  riei  (M,  Hj 

B  llu  WOl.  D                                                                                                                                       . 
'<  flif«  7.'iU  frhU   II. 

<>  /)»».  R^ime^t.  Ih-i,-  -^  l> 

Kminriäinir  dirn.'n  .l;,r. 

""''  ''*'  ''  '"  *"  *"'  '"*' 

m^^^'                           4J^^^^^^H 
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616  Das  C''  ■■"  '^^'''b  '  brtehu 

s!ri  gcwant,  mit  borten  gewtehte, 

Cnd  niht  den  viUtnea "  huol; 

von  Muret  ein  gugeln  ^  guüt 

Mit  lütrem  vchen  ^  bunde : 
SO  daz  miiost'  er  an  der  stunde 

Legen  an  unverholu; 

er  wart  der  vcrslifTen  soln 

Harte  wol  ergezzel, 

und  in  gemach  ^e$ezzel. 
35  Der  genAdeii  und  der^  minuc 

dankt'  er  in  *■'  slncm  sinne 

Sl[ne]m  geselieji,  der  iu'3'  ]&Ti{e\. 

dag  man  in  sü  hoch  ^  i;rt(e). 
Des  morgens  dö  din  sunne  erscheiui 
60  aö  dakf  er'  sin  ail[e)3  gebcin. 

Das  '■"  davor  was  ervroni, 

en  neben,  hindeu  undc  vorn  '" 

Mit  "  gcwande  warmcD: 

jeneg  gab  er  den  armen;  "^ 
65  Wan  er  davor  bl  slnem  leben 

den  armen  manigej  bet  gegeben. 

Hin  gieug'3  er  ze  kircben  wider 

und  banhr  ze  Golc'*  slniu  glider 

tut  venigen  '^  und  mit  gebet(e) 
70  ^;  einer  heim[elllchen  stel(e), 


>  il 

m  dar.  U. 

>  rill 

I  mil 

ril  ein  ka 

•lüifl 

'Der 

kiuUlclicn 

«der 

1.  H 

"M 

H. 

"  Uii 

R,imfm., 

em,  u 

'  ff. 

rimt  arm: 

^^^^H^LiX.   £1» 

^^^^H   B1  Jeai 

j^H^^K.alle  [die]  wiiudcrL',  die  iufäiicn. 

f^l^^^^Q  '' Und  in  vor  betRO  geselicu. 

wn5  liildes  '  an  im  wa«'  gcsdiän 

N75  UqA  in  [siecbeii]  in  kurzen  sluudi-u 

hei  gemacliel  wulgesuiiden-  -                                             ' 

Sijj  juijger  SLin  der  \eH{i:) 

disiu^  TOiEre  niht  eiiwesHo), 

Uer  suochl'  in  her  uiiüe  dar                                              ; 
SO  und  nam  sin  durl  und  hie  »ar. 

Dö  daä  ampL  wart'  getan, 

di>  vant  er  in  einen    slaii 

m  er  was  imde  bat 

er'' sprach    >  later  mtu    nilgit 

8ä  Alil  mir  te  luwer  sDuer^e], 

ich  hau  reht,  daj  ich  lULh  vuei  ij 

Heimle)  iu  mlu     hüs  le  ii 
das''  häl  si  geboleii  mir 

BI  ir  miune  |jaLi[deju!!.u                                                            < 

'JO  er  muosl'geu  mit  im  daime.  '•-' 

Tür  ual  lür  im  wart  entsparl, 
mit  lireu  er  enpfangcu  wart 

Zc  meuscfallchcr  geniihUain; 

,                   diu  snuor*'  ia  bt  der  faeiidejiam 
9k              »3  Und  sazl'  in  au  ir  slteii. 

^0                   dl)  enwart  nihl  lenger'-  hILen, 

^H                   Den  BWtehcr  si  engesle. 

^V                   der  sun  vrägt'  in  Celeste. 

^K        vuDitrs.'u. 

^»  •''  "•  ^*'  *'>"-JI"'l  "'"'  s'n«''  n"'  ei'lil'"''''" 

K^'  -^^  ?■ . 

n{^'  IW  >p>n  d«  a.  liW.  D. 

K-a-'r" 

K    iwuirt. 

■■     Mr.B. 

K       <  wan  ria].  U, 

V      -  H.  ,.»,  LiiM,  d.,,.i,    ■ 

r          11  dG9  «In»  Wlij    M. 

"         Wil  /> 

■aHHft^Mi 

^H 
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^M 

Wati'  dag  gewaHl  wferle)  kiimen 

.^H 

5)00  unde  wer,  hn'g "  hele  genomeii. 

^^H 

In  dühle,  sia  bruoder  beide 

'^^^H 

Samen  im  ein' kleide;^ 

^^^1 

i)Bi  den  borten  ich'5  erkenne;     . 

^^H 

mir  mag  noch  ^  ctwenitc 

^^H 

5  Kunt  werden  dag  geljege, 

«^^H 

da  ich  gestueod'  oder  gefifB5e,  «^ 

-*^^l 

.    Dpr  all"  die  gürtel  rukt(e) ,  7 

'-  '^^H 

dag  der  slüggel  sich  veriukl(e)  ' 

«*^^^H 

Mit  der  keLcn  üf  dag  beln:     , 

10  zehsnt  er  dem  si^n  e^scl;iein, 

'  ^^^^1 

Wan  er  was  lieht  silbervar,. 

>*^^H 

und  daran  geleget  vllg  gar,  " 

,i^^H 

Er'"  sprach:  »nil  lä  schouweii 

^^^H 

mich  und  min  hüsvrouwen 

I^^H 

15  Disen  guoten"  slüggel.  <. 

'^^^^1 

*ür  getragen  wäni  die  schüggel 

'T^^H 

Mit  edelm  wiltpr*t(e) 

'  '  "^^^1 

und  manger  hende  g*r»t(e), ' 

.  N^^H 

Win  uude  sch<eD(ej)  bröt. 

^^^1 

20  dem  suu  er  den  slügsel  böL 

J^^H 

Dag  eggen  lieg'^  er  lange  slän  , 

*  J^^H 

und  sai'h  -wan"  den  slüggel  an." 

«^^^H 

Wie  schön  der  slüggel  *as  gevllt.  '> 

^^^1 

dö  euwart  nibt  gelll,  ^ 

f^^H 

1  nnnnt  im.  D. 

^^^^1 

'  EsmWlen  in  ir  suiieidle).  I>. 

SJiiokfwitni  mir.  u. 

^_                 '  nn  ävi  Irukken  08er  0»  diT  npjjc    H 

K               '  den  g.  geiukl,  D. 

^m              ■  il.  ber  vür  nrkl.  D. 

^K                9  D.  »»>  ailhor  wij:  mil  vlij. 

^K              w  Der  auii.  D. 

^V            "  hliiagen.  D..  *>«  ,(.„  foist,„i,  r.,u.  f.m 

^m_       ■ »     u. 

^m          a       i>. 

K          '•  "  *"  8"ii6'  0 

^^^^H 

H           >« 

^1 

^^^^^^ 

iJ 
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;täa  Wall  man  miipajtlichen  sag, 
iinil  vrdllcben'  irnnk  uod  33. 
Der-  SUD  des  küm  crbeite, 
(lag  man  ab  [dem]  fische  ^ek'ilL' 
1(^3  wije  tisch  lachen; 

30  dil  vrägt'  er  von  de»  machen 
Tlmb  den  9lü35el  si^iestiint. 
dft3  im  der  vnier  la;l(e)  kuol, 
Wes  der  SIÜ530I  in5hl[e)  sin, 
er  jach:  sein  kiste  diu  ist  mtn, 

35  Da  h(Erl'  er  iiio  und  slü^jel  vier; 
lies  wänes  bewUc*  ich  dich  schier: 
Ucr°  burger,  der  nü  ist  koiticn. 
des  kunft  li  du  wol  bist  veru-mten, 
Der  ist  min  (teselle.  z'wär, 

4W  gcwcst^  mör  dennc  drljik  jiir; 
Der  hat  von  tagen  alten 
ein  kislen  mir  behalten, 
Dil  hrereOl  zuü  vünf  slüjsel  eben, 
der  wil  ich  dir  einen  geben  * 

iä  Vnd  einen  ie  dem  kinde, 

nach  ml[BeJm  t6dj '  swaj  man  vinde, 
Da3  süln  si  teilen  äu(e)  slrll; 
man  wirl  wol- innen,  »83  drin«  lit. 
Ich  bin  alt,  wag  sol  c3  mir? 

50  ich  läa'  (ejj  mlnen  kinden  unif  dir.«' 
Und  sagt'  im,  wie  da^  wcer'  gesehen, 
dag  sin  brnoder  hei  gesellen 
Den  slilg.^el,  und  wie  er  im  zehanl 
gab'°  sin  vUhsiu  gcwanl; 

-  Uorb  der.  ff. 

'  hiErel.  M. 

'  vAns  bcKbiM.  II. 


■ 
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m 

955  Bnd  von  dem  andrem  Lrunder-                 * 

■ 

er  sprach;  »ich  wü  dag  ruoder 

Öiich  nach  dem  wiiid«i  wendwi; 
sPwoldcn  mir  den  veodcn 

^^^H 

^^H 

Vor  ziebeu  inil:  listen: 

'^^H 

80  des  gesmldes  in  der  kisieii 

•jW 

Muoä  mir,  ob  Got  wil.  werdi'ii  uuch; 

si  wa3neDt  des,^  ich  st^  ein  gouch; 

Leg"  ab  die  allen  slukki^n; 

si  wollen  mich  verdrukkeu. 

. 

65  Du  muusl  au  legen  scharluch, 

• 

das  besle  das  '«  """'  gesacji; 

Daruuder  ist  ein  iiiuwe  veder. 

' 

das  "'tir  bruoder  ietweder 

Nie  sü  giioles  niht  gelniok; 

70  dariuo  wil  ich  dir  geiiuuk 

Geben  alles  das  <W  wri. 

unz  an  dtiies  endes  zil.« 

Er  ruofl'  slner  m.igde  Prange: 

"bring  miri  ab  mincr  slange^ 

' 

75  Min  gpwanl,  rok  und  manilc;!.  — 

■ 

du  muost  der  kleider  haben  wandet. 

Diu  dir  mtn  bruuder  hal  gegeben;^ 

1 

dia  sini  te  nll  und  staut  niht  eben.' 

i 

Got  günne  mir  din  laug  ^  xt  Icbenl 

' 

80  wan  ich  wil  dir'g  geru(e)  geben.« 

* 

Das  all'  gewnul  er  den  armen  ga|i, 

^1                         OiKTl'  ei  mil^  das  heilige  grap. 

^F              •  ,l.!n  winden    l> 
^              '  lil,l.  D.  Sl  »i    «. 

^P              3  a,,kketn.  D. 

^B             '  bringe  mir  bMf    H. 

^K                '  n.rii»,  llraD^Lii  -  sM»i,vM 

t  üiiii  •.nd  X'iU  '.mi  f-M.-  n 

■ 

'  .lise  slnt  »iDl  1.   si^iii  dir  <'h.-„    ii 

'  Ung  f.l.H  H 

fc                           1^^^^ 

^ 

^^K:_                   ^^^^^^^^^H 

^1 
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_Dh  sin  geselle  was  gewesen. 

und  wider  kom.  vor'  Iflde  geneser.- 

SWS      Melde  kom,  diu  nie  gclak.  . 

und  seilen  oiich  gcligen  mak, 

$tii[en]  lohLern.  den  wlbes  bilden. 

Jiulen*  nnde  Bilden. 

Dag  ein  kisLe  [viinden]  wjerc 

!>0  (vunden)»  iinmäsen  swfere. 

In  des  ¥aler^  gcwalt, 

darinne  woer'  guof^  ungeialt; 

Und  wie  iu  mit  riclier  kral'l 

ein  sun  vür  den  andern  /<if( ' 

95  Mit  splse  Und  mit  gtnande 

jieg  ist  uns  schade  und  scinn*  << 

Diu  eine  zuo  der  andern  spracu 

nsul  wir  der  kisteii  sehen  nich, 

Das  "1^  der  rudcii"  iiibt  enwirl 

KMK)  in  mlnem  hcrren  nur'  da^  swirl, 

Und  au  den  mscren  ich  das  spür. 

nü  hahent  unser  bruoder  vür 

j-                     In  durch  das  guot  gevassel; 

■C                    wir  werden"  s6  nihl  verlasjel"    ' 

^fi'-            5  Von  in  des""  lieben  vater  min, 

•i    -                    wir  haben  ouch  bröt  unde  wln; 

■  v™  Uta,.  D 

'  llu<a<.f  lial  a.  n«fi. 

L'nd  bat  liol,  d»s  rr  in  rrüMo, .                                                          • 

durcb  atn  gciriiilwe)  lisKp;, 

me  er  im  hei  be»lse(, 

das  «f  mit  fffl  *«"  b'eBpl"«!. 

J  ^pheln.  1>.   vbL  ilVK. 

<  die  ftOT'.  1>- 

S  Ai  vst'  gi.oi  in    •>■ 

"  des  tuaies.  Ü 

f  mir  fMt  H. 

•'•  E>ien  aliu.  D 

"  t;fB»i5el.  H 

^ 


Uns  ensol  nihl  engeu  der  echrlii, 

ob  wir  auüta  bl  leben  siii.u  ' 
Den  Lak  si  viM  küm  LTbileo . 
IIIIO  daj  si  den  kirchgank  iht  vermilen. 

Si  legten  an  ir  Up  i^chant. 

Heide  ir  höehzllllchs  gewsiil 

Und  ir  prxwtn  buele. 

als  ein  beide*  Lluele, 
15  Alsä  gicDgen  si  gevar. 

6i  sähen  si  die  vrinndcs  schar 

Stän  ür  dem  kircbof, 

im  ¥8ler  als  einen  bischof,  ■'• 

Und  slnefil^  eün'^  zc  den  stleii- 
iSi  do  enrfirt  niht  lenger  bilew, 

SI  vielen  beid''  den  vater  an 

»nä  sprich,  was  '"^n  wir"  dir  getan? 

Da5  du  uns  mldesl  s6  lange  vrist. 

weist'  niht,  das  t*"  unser"*  vater  bist. 
25  Und  ordenlkher  sippe  '  stam? 

waruflib  liiost  du  oibl  gein  uns  sani'- 

rsü  dil  gegen''  unsern  bruodern  ijiosl? 

grdse  wizie^.dar  umb  du  liden  tnuu^t. 

Sag"  BD,  weder  versmähe  wir'* 
30  unde  unser  wirte  dir? 

Oder  sparstu  unser  brÖL? 

zewär(e),  de»  ist  dir  unn6t.  '" 

£>....  X,,l.  IMl  o 
VAf.U,  II. 
virteglll:h,   D. 
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Wir  gi'bcn  dir's  willehllchcn '  gern. 

z'wär,  wir  wellen*  ijes  iiihl  enberji, 
I03ä  Valer  min,  du  gäsl^  mit  uns 

als  bi^lllcii,  ah''  keios  dtnes  suns, 

Durch  gemach  in  unser  hfis, 

und  wig  uuch  in  unser  Uns, 

jäfsesl]  unser''  bröl  daruiider. 
W  itllch[er)''  besunder,  a 

Ri  stuunden  Im  b1,  iiiiz  daj  gc^chadi. 

dB5  man  den  segcn  (da)  fi;esprach, 

Si  entwichen  im  niht  einen  Irit. 

unx  er  in  muosle  folgen  mit.' 
4S  Zesamcu  si  ir  [jfruent  truogen, 

und  herilen  in*  mit  worten  khiogi'ii. 

Als  die  vruuwon  wol  kuunini: 

dem  iiiideru  si  nibt  gunnen 

Da  kunnen  si  mit  wurlen 
50  krenkeii  an  allen  orlEn. 

Mit  also  bebenden  sitcn, 

Aa^  d[i  an'  wÄfcn  wirl  versnilen. 


bmisliliefn-Ä  billich  ze  hüs,  nki>,  T.  J- 

BrtliM' 

,.dü  ito^iin-ser  h- 

Mi  in  ii 

r  iilieUs. 

Daj  si.Olbl  nolli 

3u  run  im  iini  er  lnii0<>iV 

hrnttn  i 

In  /t*/i  i 

aO-,  m„  ««1^1  Zrll.  lan- 

üicr 

gen  lilm  sli'Aerl)<;ti.('    nkl 

er  in  ouCl.  verj.^h  , 

Uaj 

er  J«i.«ln*n  het  Vfrjclieii. 
sj  dcu  iIQj}<)l  Jieleo  L'rsebeii 

»fr 

ino  ilt*  lüslPiwaM  nfl-mil 
vftlKcnt  »ierllösial  mil, 
hirl.rui   si  onth,  gunücrwi 

dcn> 

iwfn 

1  nach  nini-m  lüä  flu. 

In  « 

ürd-ir  Ifll  onrh  vür»äi 

Belle 

ti  Belegen  al«  fin  büt. 
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Ir  rede  ist  als  ein  salbe  guol, 

diu  wol  einer  wunden  tgol. 
1(155  Diu  von  ir  krel'len  lieilot, 

[ist]  ob  sie  gemeilet 

(ist)  Hit  unreinen  seh.im. 

da  liuint  vil  übt  der  iilam 

Uarzuo,  das  si  bleichen  muug: 
tiO  des  ir  [reine]  salbe  mauhct  buu3. 

Mit  vrouwen  gclxjc  und  mit  ir  sii' 

habe  wir  niht  hie  le  luonfe)  mit. 

[Muust'J  wir  sagen  von  dem  dlleu, 

wie  des  wart  gewallen: 
05  Des  genuhtsaiu  Qam  zuo. 
.     beide,  spät  nndo  vruo. 

Als  ein  idk  wul  erhoben. 
-  die  vrouTven  beten  in  ab  geschaben; 

Die  täten  im  ie  daa  beste. 
70  er  sagte  iu  le  lesle , 

Als  er  den  sünen  hui  gesell. 

der  rede  wären  sl  gemeit, 

Uni  kuslcn  in  an  sinen  barl; 

valer  nie  ba3  gehandelt  warf 
73  Von  keinen  sinen  kinden. 

Nä  wolteiis'  niht  crwindeii. 

Si  wurden  mit  einander 

ze  räl(e),  ein  und  ander, 

Das  '" '  igllch  Liat  gar 
80  Ü3  und  in^^-ljehielf  ein  jär 

Milgewanl  und  mit  spise. 

alsü^wart  der  grisi; 

Von  stticn  kinden  crgeizel, 

unt  von  der  kisiea  gese:izel. 
SS  Heide,  in  ere  uiid  in  gemach. 

(!nd  duch  Keleslcii"  dnj  ueseliiich, 


n  fikii 
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I>83  er  slerbea  bcknndi:; 

.siniu  Unt  er  hesande. 

Vier  burger  und  ein  '  pfaflwi. 

1090  sin^  dink  wuJd'  «r  schaffen. 

Er  sprach:  nnü  hterel.  liebe  ki)tl. 

vier  werde  burgar^.Jiie  sinl 

Uad  min  her  der'  p)'arr(Kr(ci , 

biderbe  ucd  gewter(e). 

•X-i  Die  bil-  ich  des  waldefl, 

das  *'  'U  behalden     ' 
ßie.s!e33el,-uui  ich  zefr]  er.l'' 

schön  bestalct  werd»,                                                          ^ 

Als  cj  kristenllchen  zem; 

tllM)  lehanl  iuwer  iegllcher'  iicm 

liesuiidi;!-  deu  s!ii-,3d  stn. 

*un[  luüt  uf  alle«  den  schrln. 

L'nt  tdlet  daj  gueid '  schdue ; 

da3  iu  mlu  trehtln^  löiiel 

5  Wan  ich  dise  vorhte'  hdn. 

ob  er  würde  icziio  üf  geUu, 

Da3  lihl  eib  lirick  da'"  würde, 

so  wtEr"  besw*rL"  mtii  bürde. 

l'nde  liegt  den  ltch[n]am '^  lii^en. 

10  dem  der  Wl  wil  an  gesipt-n.'.  '"' 

, 

■  l,er  drr  fM  IL 

<  Jfllidii.  P. 

41Zd."'     [                                                                                                 < 

1  iliSB  vorhlpn  ich,  ". 

«  it  fM,  U.      .                                                                                                               1 

"  wurde  BBSwierr,  li. 

'          "  lr'liej«nl  4  t.  ]M.  D.                                                                                    \ 

nü  luDDl  «[f  mir  ÜDles  if.  »sinpr  l;i)ir  hrl  pr  v.;rj.'lirMi , 
«H  *a8*MTlrit.gfschflii>ti, 

üaj"  er  dUiu  ding  beglcnk^ 

.liirNdil.  i-r  alnit(e]  rii.  gpvipnk 

XLIX.    JB«  »djlBBd. 

Uic  slÜ35el  er  bchnltcii  g;\\<. 

mit  äTea  lii>m  vr  in  iIms  gT'ip 

Lind  mit  suhcener  bevilde. 

dag  w«r'  im  gewesen  wilJe, 
lllä  Wan  sin  geselle  mtl  cler  kisieu, 

der  gcdäbt(e)  des  mil'  li»lrn, 

Das  «  in  ^er  schänden  ^*<rrL«t]. 

[und  düctij-  die  sefc  ati.ini  netten. 
Der  r«de  küme  wart  crbilen,. 
-20  darnach  si  mit  gemeinen  Mteii. 

Beide,  vrtiuvvcii  unde  man. 

giengen  xaa  der  kisien  dan.  ' 

Diu  vnMichen  von  in  «art 

mit  viitif  slÜ53ulu  enls|iurl; ' 
2j  Das  übcrlit  man  küm  erwo^i' 

oiieli  Ü3  der  kisteo  regt' 

liä  einem  grögen  alogel  ein  itil. 

nihl^  mär  icb  iu  sagen  wil. 

Waj  in  der  Kisten  Tvieref 
30  wan  der  selbe  slegel  swxre; 

Der  rede  lat  juch  nfht'belangen: 

an  dso  sli)  was  gehangen 

Ein  brief/  le  breit,  noch  i<"^ino[. 

der  wart  gelesen  flberal 
35  Denn  die  der  Listen  wären'  bt: 

da  was''  gescbriben:  ^swcr  der  s\. 

Der  ere  habe  unde  guol. 

da  LI  sü  Herrischen  ■•  muot, 

Da5  er  al[le]  slue '"  habe  gebe 
40  sinen  Lindeu,  und  selben ''  lebe 


3  Blill.    «. 

I  nd.i.  Q. 
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I 

\ 

Mit  Qoeten  und  mit  gebresten, 
den  sol  man  zelesten^ 
.     ^     Siahen  an  die  hirn  bollen 

mit  disem  siegei  en  vollen,^ 
1145  Da5  im  da5  hirn  mit  alle 
üf  die  Kungen  valle. 
Und  sol  in  denne  vueren  en  wek^ 
und  werfen  in  einen  rinderzwek.«^ 
Daran  niht  m^re  geschriben  was. 
50  und  dö  man  den  brief  gelas, 
£5  erplatert'^  wtp  und  man, 
und  sähen  vaste  einander  an; 
£r  aller  vröude  diu  wart  toup, 
reht^  als  ein  erloschen  schoap. 

»  zuo  dem  besten.  D. 

s  D.  reimt  ballen:  ze  Valien. 

3  in  vueren  den  weg    über  einen  h6ben  steg.  D. 

^  irek.  D.f  mii  dem  ZutaHe,  der  hier  huchU Abiich  folgt: 

Auff  ain^  lacb  slünd  ain  kra 

Si  scbray  vast  ha  ba  ba  ha 

Narre  bist»  da 

So  merck  mein  sprach  ebii 

Hastu  üeinS  cliindn  dein  gdt  gebff 

Vff  ir  geuad  dein  hab    - 

So  pistu  luiSß  den  ain  rab 

Wan  der  u^pirgi  die  uarffg  8iu 

Vor  den  jügeu  cbindelin 

£r  furi  si  in  ir  Jugend 

Ir  ralnsch  Untugend 

Hie  ob  ir  werd.griss 

Das  ^f  find  sein  spiss 

Wan  er  si  pringt  ze  flügen 

So  weist  er  si  mit  schöne  zügen 

Vö  dem  nest  in  audru  land 

Also  u^furt  er'si  zehand 

Vn  clubet  er  den  sein  körn 

Du  er  hat  u^porgen  vorn 

Vnd  nüsset  sein  geiiid^ 

Aber  gen  dem ,  winlt^  wid' 

^  Da  ertatrot.  D. 

6  reh(  fehü  H. 

«.  d.   Umftn,  GtMMMltktRttHtr      II.  lIR 
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1155,  Si  wänten,  si  ytinden^  grösen  schaz: 
dö  was  in  ein  ander  saz 
Mit  listen  eben  vor  gespilt. 
min  sin  sich  des  niht  enhilt, 
Er  het  in  reht(e)  mit  gevarn; 

60  des  jähen  ouch  alle  die  d4  wAm, 
Heim(e)llchen  under  in. 
si  bejagten ^  den  gewin, 
Das'^si  giengen  danne,  als  dar, 
des  gnotes  t^  der  kisten  bar» 

65  Diu  rede  bie  sich*  enden  wil: 
e5  wart  ie  einem  al8(d)  yii» 
Als  dem  andern  gewegen, 
hn*  ge5enke  und  äne  siegen.* 
Also  het  der  geselle  guot, 

70  als  noch  vil  manik  geselle  tuot, 
Der  triuwe  unde  wizze  häU 
dem  guoten  man*  gegeben  rät 
Gegen  [den]  ungetriuwen  kinden. 
als  man  noch  hiute  [mak]^  vinden 

75  (mak)  Be55em  laut '  man  ^ 

der  dem  vremden  (m^r)^  guotes  gan, 
Danne*  geborner  vrunt;  ' 

e5  gestdt  nü^®  niht  der  munt. 
Davon  ich  immer  triute 

80  die  getrittwen  lantliute*^* 
Wie  diz  maerltn  sl  genant, 
da5  tuon  ich  iu  bekant: 


I  wdnden  vinden.  D. 

3  si  bagten  niht  umb.  D. 
"i  Das  /*V'  ^• 
*  red'  ich  iu.  D. 

^  An'  zanken  und  In*  kriegen.  D. 
<»,ich  n.  h.  wil.  D, 
^  Getriuwen  landes.  X>. 
9  dem  andern  rebL  D. 
9  deff  darnach.  D. 
10  gestatet.  D. 

II  trint:  lint.  B. 
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£5  ist  genant  der  Siegel.  — 

swer  spilen  welle  der  kegel , 
1 185  Der  sol  gen  üf  den  plaz , 

dk  vindet  er  mangen  vtirsaz;^ 

Oder  gS^  üf  da5  rennen, 

da  sezt  man  vür^  etwennen, 

Davon  vil  manger  wirt^  betrogen: 
90  in  wirt  da5  helmeP  vür  gezogen. 

Welt  ir  suochen  kamel^spil, 

in  wirt  7  diu  veder,  und  iu  der  kil. 

Und  enruocht,^  8wa5  man  iu  guote5^  seit, 

gSt  ot*<)  n^ch  der  affenheit, 
95  Und  weset  daran  unyerzeit, 

so  wirt  iuwer*^  eselheit 

Ze  b^en  slten  vil  breit /^ 

und  wert  den  narren  gemeit, 

Und  den  wlsen  herzen  leit: 
1200  da5  nim  ich  üf  mtnen  eit. 

1  Diete  Zeil*  fehlt  D. 
3  er  gang*.  D. 
3  wirl  er  gerourel.  D. 
«  Vil  m.  w.  dA.  O. 
^  helmlin.  D. 

6  gouches.  D.    Aho  gampel. 

7  beUbt.  P. 

s  Ruochent.  Di 

*)  guotes  fehit  B. 
>o  er.  D. 
i>  die.  D, 
"  wol  bereit.  D. 


li. 


iKatrttn0fe|l. 


Von 


dein   Stricker. 


Dia  reicher  Bauer  feierte  die  Ittartias -Nacht  mit  seinem  Gesinde 
über  diemaijsea;  sie  trunken  so  viel  guten  Weines,  dafs  alle  von  Sinnen 
kamen.  Das  gewahrten  schlaue  Diebe,  brachen  ein  Loch  in  seinen 
Rinderstall,  und  der  Verwegenste  schlüpfte  hinein.  Da  fingen  aber 
,  zween  Hofwarte  (Hofhunde)  grimmig  an  zu  bellen ,  dafs  der  Wirth  es 
hörte;  er  nahm  ein  Licht  und  ging  zum  Stalle.  Der  Dieb  konnte  nicht 
entrinnen,  warf  rasch  sein  Gewand  ab,  so  dafs  er  nackt  dastand ,  als 
der  Wirth  eintrat;  und  so  machte  er  über  ihn  und  seine  Kinder,, 
desgleichen  über  jedes  Rind  mehr  als  zwanzigmal  das  Kreuz ,  und  mur- 
melte dazu  wie  einen  Segen.  £r  winkte  dann  den  ^rth  näher,  sagte 
ihm,  er  sei  St.  Martin,  und  segne  sein  Gut,  zur  Vergeltung  des  Weines, 
welchen  er  am  lUarlinsfeste  gespendet  habe.  Zt^leicn  habe  er  ( der  Ueilige } 
seine  Rinder  gegen  eindringende  Diebe  behütet,  und  wMIe  fürder  all  seine 
Habe  bewahren,  drum  möge  der  Wirth  getrost  sein  Fest  fortsetzen. 
Der  Wirth  weinte  vor  Freuden,  pries  sich  glücklich,  dafs  St.  Martin 
ihn  so  gewürdigt  habe ,  löschte  das  Licht ,  und  ging  wieder  ins  Haus. 
Hier  verkündigte  er  die  Erscheinung  des  Heiligen ,  und  forderte  Alle 
auf,  zu  Ehren  desselben  fürder  zu  trinken:  er  würde  seinen  Hühnern 
schenken,  wenn  sie  Wein  trunken.  Sein  Weib  muste  einen  alten  Käse 
auftragen,  damit  der  Wein  desto  befser  schmeckte;  und  man  trankauf 
sein-  und  seines  Weibes  Leibes-  und  Seelenheil,  und  vor  allen  zu 
St.  Martins  Minne  (Gedächtnis},  so  viel,  bis  Alle  sinnlos  dalagen.  Un- 
terdessen trieb  der  Dieb  alle  Ochsen  und  manche  Kühe  hinweg. 

Als  der  Wirth  seinen  Rausch  ausgeäcblafen  hatte,  und  am  Morgen 
in  den  Stall  ging,  fand  er  ihn  leer,  und  klagte  seinem  Gesinde,  dafs 
St.  Martin  alle  Rinder  genommen  habe,  dem  er  nun  keinen  Becher 
mehr  schenken  wolle.  Er  heulte ,  und  alle  seine  Kinder  mit  ihm.  Sein 
Weib  aber  schalt  ihn  selber  ein  Rind,  dafs  er  den' Heiligen  Martin  ge- 
sehen zu  haben  wähnte.  So  hatte  er  Schaden  und  Schande,  beklagte 
jedoch  mehr  jenen,  als  diese. 

Drum  soll  man  keinem  Diebe  trauen.,  der  sich  keinen  Tag  fristen 
könnte,  wenn  er  sich  für  einen  Dieb  gäbe,  und  der  den  Leichtgläubigen 
am  meisten  betrügt. 


\     ' 


9 


Seilte  Mertines  naht 


Hie  ist,  wie  an  Seute  Mertines  naht 
Ein  gebüre  so  vaste  trank  über  mäht. 


JB5  was  ein  rtcher  büman, 
der  s^re  schallen  begän 
An  Sent  Merttnes  naht, 
er  trank  vil  vaste  üb«r  mäht, 
5  Als  tet  da5  gesinde  stn, 
er  hete  harte  guoten  wln. 
Do  si  des  so  Til  getrunken, 
da5  in  die  zungen  hanken, 
D6  kwamen  karge  diebe  dar, 

10  die  wurden  des  tu  wol  gewar 
An  den  werten,  diu  si  tdten, 
da5  si  niht  sinne  häten, 
D6  wurden  si  des  ze  rAte, 
da5  si  brächen  vil  dräte 

15  Ein  loch  in  stnen  rinderstal. 
doch  entsa5en  si  des  wirtes  schal, 
Da5  ir  ietsltcher  darÜ5eJ)eleip 
und  slnen  gesellen  drin  treip; 
Dö  was  ein  kuener  under  in, 

20  der  vil  vrevelllchen  «in 
Zuo  diebes  ampte  truok 
und  was  ouch  kündik  genuok , 
Der  slouf  ze  jungest  dar  in. 
d6  heten  im  den.  gewin 
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25  Zwen'  hofwarl(e]  nach  genomen, 
die  begunden  zorniklichen  komen 
Und  bullen  ?astejn  den  stal. 
do  vernam  der  wift  disen  schal, 
Und  gie  mit  einem  liebte  dar,       ' 

30  und  wart  des  diebes  gewar. 
D6  des  der  diep  wart  innen, 
da5  et  niht  mobt'  entrinoen»  '    . 
Do  gewan  er  gröse  ungehabe, 
unt  zukte  sin  gewant  abe, 

35  Da5  in  der  wirt  nakket  vant, 
unt  tet  [im]  mit  slner  zeswen  hant 
über  den  wirt  und  [über]  stniu  kint 
und  über  tesliche5  rint 
Da3  kriuze  m^  daQ[ne]  zweinzik  stubl, 

40  dar  zuo  ruort'  er  den  munt, 
Reht  als  er  sprseche  ein^  segen, 
des  begunde  er  v]i5iklicii(e)  pflegen. 
D6  der  wirt  da5  gesach, 
do  stuont  er,  da^  er  niht  enspracb, 

45  Und  nam  ot  slner  gebende  war. 
46  winkt'  im  d^  diep  dar. 
Der  wirt  gie  dar  niher  ba5> 
d6  sprach  der. diep:  »sihestu  da5,  . 
Wie  ich  dln  guot  gesegent  hän? 

50  ich  wil  dich  niht  Verliesen  län: 
Ich  bin  Sant(e)  Merttn, 
und  wil  dir  gelten  dtnen  win, 
Den  du  getrunken  hast  durch  mich; 
dln  trinken  ist  s6  gröblich; 

55  Da5  du  durch^mlnen  willen  tuest, 
da5  du  sin  vil  woi  geniesen  muost: 
Hie  wären  diebe  her.  komen , 
die  wolden  dir  gern[e]  b^n  genomen 
Dln  rinder  und  dln  ander  guot; 

60  durch  da5  b^n  ich  jfnicb  her  gemuot, 
Da5  ich  diu  guot  unde  dich 
behueten  wil;  da5'.i43,.aQ  mich»» 


L.  JHiiftifiitfffft» 
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Des  wil  ich  vll5ikl!ch(e)  pflegen; 
ich  hän  getan  minen  segen 

65  über  dich  und  alle5  da5  du  hAst, 
syiä  du  nü  din  gaot'  ligen  I4st , 
Da5  dir  nie  man  niht  verstelen  kan. 
üü  lesche  da5  lieht,  lieber  man. 
Und  gang  an  dinen  gemach  hin. 

70  dannen  ich  her  komen  bin, 
Dar  wil  ouch  ich  hin  wider  varn, 
und  wil  dich  immer(mS)  bewarn,  (c 
D6  weint[e]  der  wirt  vor  liebe, 
und  geloubte  dem  diebe, 

75  Das  er  Sant  Merttn  waere: 
»wol  mich  armen  sündflsre!« 
Gedeih te  er  in  dem  muote  stn 
»da5  mich  Sant(e)  Merthi 
Hie  heim(e)  hat  gesuochet, 

80  und  der  gnaden  niochet, 
Da5  er  mich  unde  min  guot 
mit  stnem  segen  hat  behuot. « 
Er  neik  vil  willikllchen.  dar 
unt  verlaschte  das  ^^^^  ^^^^ 

85  Und  wolte  vil  gewis  sin, 
e3  waere  Sant(ey  Mertln; 
Das  kwam  von  siner  truukenheit; 
des  was  der  diep.  vil  gemeit. 
Er  gie  vrcellch  hin  wider  in: 

90  »wol  mich,  das  ^^^  ^^  sx\ik  bin!« 
So  sprach  er  zuo  den  stnen 
»ich  han  Sant  Mcrtlnen 
Mit  mtnen  ougen  (hie)  gesehen; 
mir  mag  nü  nimmer  misseschehen. 

95  Er  hat  mir  des  gesaget  dank,/ 
das  ich  ie  so  volliklich(e)  trank 
Durch  sin(e)  gröse  liebe; 
er  jiht,  das  ^^^  ^i<^  diebe 
Gevurhtc  nimmer  m^re; 

100  er  häl  mich  also  s6re 
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Gesegent  unde  mtn  giiot, 
da5  mir  deheiner  niht  entuot. 
Die  mir  nü  triuwen  schuldik  s!n, 
die  trinken  hlnfle)  mlnen  win 
105  Durch  Sant  Mertines  äre. 
ich'  wil  nü  nimmer  m^re 
An  stnem  lobe  gehinken, 
wölten  min[e]  huener  trinken, 
Den  wolde  ich'  schenkeb. «  sprach  er. 

10  »schenke  vr61ichen  her,« 
Sprach  er  ze  sinem  knehte 
»ich  h4n  bevunden  rehte, 
Sver  die  Heiligen  ^ret, 
das  ist  vil  wol  beköret. 

15  Wir  suln  trinken  mtnen  ivln 
so  söre,  da5  Sant  Merttn 
Immer mör  ein  herre  st, 
und  suln  trinken  dk  b! , 
Da5  er  uns  sin  immer  dank  sage: 

20  slt  ich  im  s6  wol  behage, 

Da5  er  mich  vor  schaden  m\  bewarn, 
nu  enwil  ich  nimmer  niht  gesparn, 
Swa3  i<^^  gewinne  hinnen  hin, 
da5  wil  ich  trinken  durch  in; 

25  Des  hdn  ich  rehte  schulde, 
wie  möhte  mich  stn  hulde 
Immer  sanfter  ane  komen! 
slt  ich  von  im  hän  vernomen 
Da5  er  trinken(ne)s  gerl, 

.'10  des  wirt  er  von  mir  wol  gewerl. « 
Er  sprach  wider  sin  wlp:' 
»nü  gank,  so  dir  dtn  11p, 
ünt  trag  ein[en]  alten  k8es(e)  her, 
den  sul  wir  e55en,«  sprach  er 

35  »DA  ist  da5  trinken  guot  n^ch. « 
dö  wart  dem  wtbe  vil  g4ch, 
Und  bräht'  im,  swa5  er  vor  sprach. 
(s)wa3  [du]  da  trinken(ne)s  geschach. 
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Des  wart  (du)  ein  vil  michel  teil; 
140  si  trunken  uinb(e)  diu  zwei  heil , 

Stn  [sinne]  und  slues  wibes , 

der  s61e  und  des  libes, 

Und  der  andern  [alle]  gemeine: 

diu  wurden  des  nahtes  kleine. 
i5  [Er  sprach:]  »trinket  vaste,  lieben  kinl; 

e5  ist  reht  alles  ein  wint, 

Swa5  hie  trinkens  ist  geschehen. 

man  sol  noch  sölhe  trünke  sehen, 

Die  wol  mit  ^ren  mugen  sbi. 
50  wöl  dir,  herre  Sente  Merttn. 

Wer  möhte  dir  geliehen!     . 

si  mue5en  dir  alle  entwichen, 

Die  da  ze  himel  rlche  sint 

hebet  üf  den  becher,  liebiu  kint, 
55  Und  schenket  in  des  kalten. 

Sant  Merttn  muo5  es  walten, 

Pa5  wir  hint'  getrinken^sö, 

da5  unser  s^le  werden  vr6. 

Trinket  vaste  über  mäht! 
60  welch  Heilige  h^t  ouch  eine  naht 

So  guot,  so  Sant(e)  Merttn! 

möhte  wir  allen  mlnen  win  ' 

Noch  htnf  allen  getrinken  Ü5, 

ichn'  want'  e^  niht  mit  einer  grä^.a 
65  Sus  trank  er  und  die  sine 

dem  guoten  S^nt  Mertlne 

Ze  liebe  unt  ze  minnen, 

unz  si  kwamen  Von  den  sinnen 

Unt  keiner  wizzen  pflägen 
70  und  enwesten,  .y/ä  si  14gen. 
Dar  an  gesch^ch  dem  -diebe 

des  juahtes  harte  liebe, 

Der  treip  Ü5  slnem  stalle 

sin  starken  ohsen  alle,  * 
75  Und  darzuo  mange  guote  kuo. 
D6  der  wirt  des  morgens  vruo 
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Erstuont  von  siner  trunkenheit, 

und  hin  ze  slnem  stalle  schreit, 

Dö  was  er  rinder  Isdre. 
läO  d6  sagt'  er  boßsiu  m»re  ^ 

Und  sprach  zao  dem  gesinde  sin: 

»ich  wffin',  uns  Sant(e)  Merttn 

Diu  rinder  elliu  hki  gedomen; 

ichn'  wei5  niht,  war  si  sint  komen. « 
85      Don  enwart  der  morgen,  dunket  mich, 

dem  äbende  ninder  geltch; 

Dem  er  des  libendes  het  wol 

geschenket  zweinzik  becher  vol, 

Dem  schankt'  er  nü  niht  einen; 
90  er  begunde  vaste  weinen. 

Also  täten  alliu  slniu  kint^ 

d6  sprach  stn  wtp^  er  waer*  ein  rint 

An  allen  [den]  wizzen  stnen, 

da5  er  Sant  Mertinen 
%  Mit  sinen  ougen  wände  sehen. 

sust  was  im  schade  und  schände  geschehen;* 

Doch  klagt'  er  miohel  Taster 

den  schaden,  dan[ne]  da5  laster. 
Da  mane  ich  mtne  vriunde  bt: 
200  swie  guot  des  Siebes  rede  sl 

Und  sin  geberde  darzuQ, 

da5  man  im  doch  stn  reht  tuo 

Und  (in)  vür  einen  dieb  hab(e); 

er  mu65  die  liute  leiten  ab(e} 
5  Mit  sinen  worten,  swä  er  mak: 

ern'  werte  niht  einen  tak,   ^ 

Jaehe  er  selbe,  er  waer*  ein  diep; 

des  ist  im  n6t  unde  liep, 

Swä  mit  er  sich  gevristea  kan. 
10  man  sol  in  vür  ein[eB]  getriuwen  man 

Durch  stniu  wort  niht  (en)hän, 

ern'  lä^e  diu  werk  der  näcb  gdn. 

£rn'  triuget  niemen  so  vil, 

so  den,  der  im  gdouben  wil. 


LI. 

9er  Wiener  Üleerfalirt* 


Von 


dem  Freudenleeren. 


Vormals  war  die  Well  ftbfallch ,  die  jelzo  nur  auf  Gut  gestellt  ist, 
und  Frau  Ehren  verschmähet  Doch  lebt  noch  mancher,  der  sie  lieber 
hat.  Burggraf  Herman  von  Dewin  (jetzo  Teben,  unterhalb  Wien], 
ein  wahrhafter  Mann  ohne  Tadel,  dessen  Seele  Gott  gnade»  erzählte  mir 
dieses  wunderliche  Märe.  Der  Freudenleere  bat  es  gedichtet,  wie 
er  es  zu  Wien  von  guten  Leuten  hörte. 

In  dieser  guten  Stadt»  in  Oesterreich,  lebt  man  wonniglich,  und 
hat  alles  in  Hülle  und  Fülle.  Dort  ist  eine  Art  Bad,  in  welchem  ein 
Fremder  bald  des  Silbers  und  der  Kleider  völlig  blofs  gemacht  wird. 
Dieses  Bad  gefallt  mir  nicht :  sonst  ist  Wien  zu  loben ,  belebt  von  Ros- 
sen und  allerlei  Kurzweilei  Sagen,  Singen,  Saitenspiel  und  anderen 
Künsten;  für  Geld  giebts  da  viel  Köstliches,  den  Haufen  (Donau- 
ßsch}  und  süfsen  (Ungar-}  Wein,  und  manch  schönes  Fräulein  fröhlich 
und  reich. 

Hier  nun  safsen  einst  reiche  Bürger,  fremde  und  bekannte,  l>eim 
Weine,  und  afsen  dazu  Speisen  mit  Safran  und  anderen  Würzen,  die 
den  starken  Wein  versüfsen.  Sie  safsen  auf  einer  Laube  (bedeckten 
Söller) ,  die  mit  Gras  bestreuet  war ,  und  leerten ,  bei  mancherlei  Kurz- 
weile ,  die  tiefen  ^Becher  und  Gläser  so  gründlich ,  dafs  ihnen  di^  Füfse 
kugelrund  wurden,  und  mancher  seinen  Nachbar  nicht  mehr  erkannte. 
So  ging's  bis  zum  Abend,  und  als  Licht  angezündet  wurde,  hub  das 
Trinken  von  Neuem  an.  Der  Wein  war  gut;  den  Kellerschreiber  muste, 
zur  Freude  des  Wirthcs,  immer  mehr  bringen.  Alle  wurden  reich ;  der 
Dürftige  verhiefs  dem  Freunde  Silber  und  Gewand.  Dieser  bereute  seine 
Sünden ;  jeher  berechnete  von  Adams  Rippe  her  seine  Sippschaft  mit 
einem  andern,  so  nahe  als  Ackers  (St.  Jean  d'Acre)  an  Prag.  Einer 
sprach  von  Seereise,  ein  andrer  von  der  Wallfahrt  nach  St.  Jakob  (in 
Compostella) ,  der  dritte  von  der  Preufsenfahrt  (gegen  die  heidnischen 
Preufsen).  AUe  lärmten,  immerfort  trinkend,  durcheinander;  mancher 
taumelte,  und'  sprang  aaf  die  Bänke,  mancher  sank  daneben. 

Da  verkündigte  ein  reicher  Bürger  einen  guten  Raih,  und  Alle  riefen 
nach  Wein ,  um  zu  hören.  Jener  forderte  nun  Alle  auf,  zum  schuldigen 
Gottesdienst  über  Meer  zu  fahren ;  sein  Nachbar  stimmte  bei ,  dann  ein 
dritter,  und  bald  wollten  Alle  sich  so  den  kräftigsten  Ablafs  holen,  und 
auf  der  Stelle  gen  Ackers  steuern.  Sie  ruckten  zusammen,  und  scbaCf- 
len  viel  Speise,  und  zumal  Trank  in  ihr  Schiff.  Der  Kellerschreiber 
brachte  dessen  die  Fülle.  Der  Wirth  selber  war  einer  der  eifrigsten 
Pilger,  und  liefs  Latwerge  holen;  andere  gaben  Muskat,  Ingwer,  Galgan, 
Kubeben,  Nelken:  worauf  der  Wein  theils  warm,  theils  kalt,  desto 
befser  mundete.  Sie  sungen  und  tagten  Alle  durch  einander;  so  be- 
gaben sie  sich  zum  Schiffe,  liefsen  das  Segel  aufrichten,  und  als  es 
über  Mitternacht  kam,  wähnten  sie  sich  schon  auf  dem  Meere,  und 
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sungen  ihren  Leisen  (Kyrieleis):  „in  Gottes  Namen  fahren  wir."    Einer 
empfahl  scheidend  seinem  Freunde  Weib  und  Kind.     Alle  baten  um 
guten  Wind ,  und  liersen  immerfort  Wein  bringen :  einer  lag  und  schlief, 
der  andre  tobte  laut ,  der  dritte  strauchelte  und  fiel,;  der  vierte  meinte, 
das  Schiff  schwanke  so,  und  Alle  stimmten  endlich  ein,  dafs  ein  Sturm- 
wind sie  treibe.    Mancher  ward  seekrank ;  andere  wehklagten  um  Weib 
und  Kind,  Seele  und  Gut,  und  gelobten,  ihre  Sünden  zu  bQfsen.    Sie 
sahen,  von  der  Laube  bedeckt,  kein  Gestirn,  und  gegen  Morgen,  als 
sie   erst   halbweges  gen   Brand^is   (Brundifium)    waren,  ward  der 
Sturm  immer  heftiger.    Die  Laube  schwamm  von  Wein;  und  den  Un- 
tergang fürchtend,  riefen  sie  zu  Gott  um  Hülfe.    Da  sah  einer  einen 
reichen  Bürger  neben  der  Bank  liegen,  verkündigte  darin  Gottes  Hülfe, 
und  hiefs  den  Todten,  dessen  Bosheit  Schuld  an  dem  Sturme  sei,  ins 
Meer  werfen,  um  es' zu  besänftigen.    Alle  stimmten  ein,  stunden  müh- 
sam auf,   hüben    den  Betrunkenen   zum  Fenster,   und   stürzten   ihn, 
trotz  seiner  Lebensbetheurung ,  als  einen  Todten   in  die  Strafse,   auf 
Stock  und  Stein,  dafs  er  Arme  und  Beine  brach.    Dann  setzten  sie 
sich  frühlich  wieder  hin,  tranken  fürder,  freuten  sich,   dafs  sie  gen 
Ackers  gefahren,  und  sangen  Loblieder,  so  dafs  sie  das  Zetergeschrei 
des  Hinabgeworfenen  nicht  hörten.  Endlich  lagen  Alle  sinnlos  da,  der  Wirlh 
sammt  den  Gästen .  und  auch  der  Kellerschreiber,  mit  der  Zeche  im  Kopfe. 

Am  Morgen  kamen  die  Nachbarn,  und  riefen  die  Truiikenbolde 
auf:  die  Sonne  stehe  schon  baumeshoch.  Da  erzählten  diese  von  ihrer 
stürmi^hen  Meerfahrt  und  Rettung  durch  den  Auswurf.  Die  Nüchternen 
lachten,  sprangen  aber  dem  Ausgeworfenen  zu  Hülfe,  und  schallen 
die  Meerfahrer,  die,  noch  immer  trunken,  in  ihrem  Wahne  beharrlen. 
Darüber  kamen  die  Freunde  des  Beschädigten  herbei,  und  schon  erhub 
sich  Gedränge  und  Schwerterklang  zur  Rache  desselben:  die  Besonnenen 
jedoch  bewirkten  durch  Bitten  und  Vorstellungen  eine  Sühne,  und  män- 
niglicb  führte  seinen  trunkenen  Freund  zu  Bette.  Es  währte  wohl  bis 
zum  dritten  Tage,  ehe  sie  völlig  den  Rausch  ausgeschlafen  hatten,  und 
des  Schadens  inne  wurden;  St.  Getrudens  Minne  (Anrufung  um  gute 
Herberge]  ward  ihnen  Leid.  Der  schwerverletzte  verklagte  sie  Alle:  da 
hub  sich  Kriemhildens  Noth;  schamroth  sahen  sie,  was  sie  ange- 
richtet hatten ;  und  kaum  konnten  die  Vermittler  es  dahin  bringen ,  dafs 
zweihundert  Pfund  Silbers  zur  Bufse  für  des  Mannes  Schaden  angenom- 
men wurden.  Dafür  hätten  sie  die  Meerfahrt  mit  Ehren  machen  können. 
So  ward  ihnen  der  süfse  Wein  sauer,  der,  mäfsig  getrunken ,  Weib  und 
Mann  erfreuet,  aber  im  Unmaafse  an  Seele,  Leib  und  Gut  schadet,  und 
an  allen  Hauptsühden  Theil  hat. 

Jedoch  mag  einer,  der  Gut  lieber  hat  als  Ehre,  zuweilen  wohl  über 
den  Durst  trinken ,  damit  er  doch  eine  kleine  Müdigkeit  begehe.  Wer 
immer  nur  auf  Gut  gestellt,  und  allen  Bitten  taub  ist,  er  sei  nüchtern 
oder  satt,  der  ist  voll  Bosheit,  und  Gott  stofte  ihn  vom  Glücksrade. 

So  endet  der  Wiener  Meerfahrt:  ich  küfse  gern  einen  rotben  Mund. 


LI. 

iß 

Der  Wiener  mervart 


Diz  buechel  ist  [von]  seltssner  arl , 
und  heisel  der  Wiener  mervart. 


4u  werlt  stuond  etswenne  so, 
da5  die  liute  wären  vrö 
In  tügentllchem  muote  . 
unde  k^ten  ze  guote 
5  Alle5  da5  sie  künden; 
swes  sie  d6  begunden, 
Da5  was  gerne  tugentllch: 
nü  hat  diu  werlt  verköret  sich 
AIIe5  hin  nach  guote; 

10  in  wunnenkltchem  muote 
Vindet  man  ir  kleine, 
die  riehen  alle  gemeine 
Habent  iezuo  lieber  guot, 
denne  wunnenkltchen  muot; 

15  Vröllcher  muot  ist  tiuwer: 
da5  guot  ist  so  gehiuwer, 
Da5  %\n  alliu  diu  werlt  gert. 
hie  vor  dd  was  vrouw*  Ere  wert: 
Nü  ist  da5  guot  werder  gar, 

20  denne  vrouw'  Ere,  da5  ist  war, 
Den  boBsen  missewenden. 
man  vindet  mangen  enden 
Noch  so  tugend  riehen  man, 
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der  £re  ba5  getriulen  kan, 
25  Dan  ein  sclxemelt€he5  guot : 

da5  ist  hoveltcher  muot, 

swer  die  vuoge  gerne  tuot. 
Mir  hat  ein  w4rhafter  munt 

ein(e)  rede  gemachet  kunt, 
30  Diu  mag  iivol  hei5en  wunderlich: 

als6  hat  verrihtet  mich 

Von  Dewln  burgräve  Herman, 

der  nie  schänden  mä\  gewan 

An  schentlicher  misseUt 
35  da5  im  der  s^le  werde  rät, 

Des  sol  man  im  von  schulden  biten; 

er  was  ein  man  von  guoten  siten. 

Gezogen  und  getriuwe  gar 

was  der  herre,  da5  ist  war, 
40  Gegep  vremden  und[e]  gegen  vründen; 

des  mach'  in  Got  von  Sünden 

Dort  an  der  s^Ie  vrt 

durch  stner  hdhsten  naipen  dri! 

Der  saget'  mir  diz  mffire: 
45  da5  hat  der  Vröudenlaere 

Gemachet,  als  e5  dort  geschach, 

als  man  im  ze  Wienen  jach, 

Von  guoter  liute  worte, 

dö  er  da5  maere  horte; 
50  Da5  lit  in  Osterrlche, 

man  lebt  da  wunnenkliche; 

Swer  Silber  unde  golt  h4t, 

der  vindet  manger  bände  r4t. 

In* der  selben  guoten  stat 
55  man  vindet  einer hande  bat»  • 

Da5  hän  ich  dikke  wol  gehört, 

dd  man  unz  an  den  Ie[t]stcn  ort 

Einen  unbekanten  man 

schiere  bI65  gemachen  kan, 
^  Des  Silbers  und  der  kleider 

pfendet  man  in  beider. 
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Swer  dem  bade  volgen  wil, 

der  Wirt  gesezzet  an  da5  zil, 

er  habe  wenik  oder  vil. 
65      Da5  bat  gevellet  mir  niht  wol, 

die  stat  ich  anders  loben  sol: 

Wiene  da5  ist  lobes  wert, 

dk  yindet  man  ros  unde  pfert,  ' 

Gröser  knrze  w!le  vil , 
70  sagen,  singen,  seilen spil, 

Des  vindet  man  ze  Wiene(n)  gnuok, 

hübscheit  iind(e)  angeyuok, 

Swem  diu  wirt  ze  teile, 

die  vindet  man  da  veiie. 
75  Swelch[e]  man  hat  den  pfennink, 

der  Tindet  manger  bände  dink. 

Den  hüsen.und  den  sue5en  wtn, 

und  manek  sch(Bne5  vrönweltn 

Vil  wunnenklidies  muotes 
80  und  riche  des  gnotes, 

Die  mag  man  dk  ze  Wien(en)  sehen. 

in  der  stat  ist  geschehen 

Diz  seltsaene  msre. 

die  riehen  burgsere 
85  Sli5en  ze  einen  stunden, 

die  vremden  mit  den  künden, 

Ze  einem  wtne,  der  was  guot, 

der  dikke  trüregen  muot 

Ze  vröuden  kan  gewenken  gar, 
90  und  lie5en  vaste  holen  dar 

In  hovelicher  wlse 

ir  wol  gemachten  splse 

Mit  würzen  und  mit  safrlin , 

der  ietsliche5  wol  gemachen  kan 
95  Dem  starken  wine  suesen  smak. 

sie  trunken  vaste  durch  den  tak, 

unz  ir  trüren  gar  gelak. 
'  Uf  einer  iouben  dö  geschaeh 

diz  vröltche  hüs gemach, 
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100  Da  die  herren  s45en, 

[beide],  trunken  und(e)  ^n, 

Und[e]  beten  kurze  vlle  [vil]  gnuok. 

die  sptse  man  vttr  sie  truok; 

DA  was  geströuwet  gruene5  gras, 
5  beide,  becher  unde  glas 

Wart  ää  seiden  Isere; 

sie  trunken  kne  sw»re, 

Unz  in  da5  bat  erwarmete; 

ir  keinen  da5  erbarmete, 
10  Sic  trunken  alle  luo  der  stunt 

da5  tiefe  glas  an  den  grünt 

Durch  des  wlnes  stiege; 

des  ivurdcn  in  die  vuege 

Als  die  kugeln  sinewel; 
15  e5  ist  wir  und  niht  ein  §pol: 

Der  ivtn  was  guot  und  niht  sAr, 

etlicher  stnen  n^chgebür 

Zejungest  niht  erkante. 

darnach  man  lieht  enbrante,  ' 
20  Diz  geschach  vil  dräte, 

dö  der  libend  nähte, 

D6  huob  sich  trinken  aber,  als  e,     . 

sie  hie5en  vaste  holen  m^: 

da5  tet  dem  wirte  nirgen  we. 
25     Sie  wurden  alle  rtche: 

der  TÜ  kumberltche 

Des  morgens  nüchtern  muoste  leben, 

der  wolde  da  ze  wette  geben; 

Der  gelobte  mit  der  hant, 
30  beide,  silber  unde  gewant 

Ze  gebene  stnem  vründe; 

der  klagete  stne  sttnde; 

Der  reite  (da)  die  sippe: 

»von  Ad^mes  rippe 
35  Sl  wir  gar  mäge, 

als  Akers  unde  PrAge.« 

Sprach  einer  zuo  dem  andern  dd. 
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und  warden  Ü5  der  m&sen  vro; 

Sie  sagten  ir  msere. 
140  der  stolze  schrlbaere 

Holte  vaste  kuclen  vtn, 

der  ivolde  mit  den  besten  sin; 

Sie  trunken  vaste,  kne  wer. 

einer  isagete  von  dem  mer 
45  Unt  von  Sant  Jlkkobes  wege, 

unt  trunken  vaste  (di)  ze  pflege, 

Der  von  der  Priu5en  vart: 

mit  hellender  stimme  wart 

Vil  s winde  da  getrunken, 
50  da5  die  starken  sunken 

Nider  bi  die  benke; 

der  wart  so  gelenke, 

Da5  er  tümelt'  unde  sprank 

von  der  tävel  üf  die  bank, 
55  da5  er  sider  vaste  hank, 
B6  diz  alles  geschach, 

ein  rtcher  burger  sider  sprach: 

»Wol(de)t  ir  mir  volgen  nü, 

ich  wolde  r&ten  wol  darzuo, 
60  \Va5  da5  beste  möhte  sin.« 

sie  riefen  alle :  »bringe  wIn , 

So  lose  wir  dem  msere.« 

dö  sprach  der  burgaere : 

»Ich  sag*  iu,  wa5  mich  dunket  guot; 
65  weit  ir  an  (Got)  den  muot 

Nach  mlnem  rate  k^ren, 

wir  suUen  unserm  harren      ^ 

Dienen  lobeltche, 

wir  sin  des  guotes  riche 
70  Unt  vermugen*5  harte  wol, 

Got  uns  darumbe  danken  sei, 

Und  suUen  über  mer  vam ; 

da  enwil  ich  nimmer  vor  gesparn 

Weder  llp,  noch  da5  guot.«  — 
75  »ich  hAn  ouch  den  selben  muot,« 
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Sprach  stn  näkebür  däbl. 

dar  n4ch  schiere  wart  ir  dri, 

Die  sprächen  alle  gemeine: 

»der  ant]l5  ist  reine, 
180  Den  man  über  mer  holt.« 

[und]  unlange  wart  diz  sint  vcrdolt, 

Sie  riefen  (da)  mit  schalle, 

die  kumpän'  almetalle: 

»Wir  wellen  endelichen  dar 
85  mit  einer  kreftiklichen  schar 

Yaren  durch  Gotes  guete.« 

des  wtnes  übervluete 

Half  vil  s^re  euo  del  vart, 

da5  in  des  ze  muote  wart, 
90  Da5  sie  der  grÖ5en  arbeit 

gerne  wolden  stn  gereit. 

sust  wart  diu  mer  vart  üf  geleit 
Diz  wart  gelobet  under  in, 
.  sie  wolden  mit  ein  ander  hin 
95  Gegen  Akers  varen,  als  man  pflit, 

kaem'  e5  immer  an  die  zit, 

Da5  man  ze  rehte  varen  sol ; 

da5  geviel  in  allen  wol. 

Do  rukten  sie  zesamne  ba5, 
200  sunder  allen  boesen  ha5, 

Unde  vi[e]l  dar  under; 

sie  sageten  alle  wunder. 

Was  sie  wolden  vueren; 

der  wIn  begunde  rueren 
5  Ir  houbet  d6  mit  stner  kraft; 

sptse  wart  d4  vil  geschaft 

Und[e]  guotes  trankes  in  den  kiel; 

mit  Worten,  als  ich  waenen  wil, 

Mit  den  werken  kleine. 
10  da5  wi55et  algemeine, 

Sie  wären  vil  vermessen; 

da  enwart  niht  vergessen, 

Swa^  man  haben  solde, 
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von  Silber  um  von  golde, 
215  Des  beten  sie  ze  Wien(en)  gnuok. 

der  scbrtber  vaste  wtn  dar  truok, 

Und[e]  spracb  gegen  in  allen: 

»1^51  iu  die  rede  gevallen, 

Wir  haben  unser  zeche  nü.« 
20' er  gap  vil  gr65e  trünke  zuo. 

Der  wirt  vvas  ouch  der  besten  ein, 

der  des  nahtes  da  erschein 

An  der  pilgerime  schar; 

der  lie5  ze  jungest  holen  dar 
25  Yil  laktwärje  drUte; 

der  gab  die  musch&te, 

Der  ingeber,  der  galgan; 

da  bl  gab  ein  hübscher  man 

Kubeben;  <lirre  neilikln. 
30  darnach  trunken  sie  den  wtn, 

Den  gewennet,  disen  kalt, 

da5  die  jungen  wurden  alt 

Und  die  alden  s^re  junk. 

sust  begegent  in  manik  trank, 
35  [Under]  ein  ander  üf  der  louben  da , 

zuo  der  vart  wart  in  g4: 

da5  mer  was  noch  vil  unnä. 
Dö^huob  sich  singen  unde  sagen, 

da5  diu  loube  mohte  wagen 
40  Von  dem  gr65en  schalle, 

die  kumpän'  almetalle 

Heten  (sich)  geneiget, 

da5  in  wart  erzeiget 

Des  suesen  wlnes  guete; 
4IS  sie  heten  ir  gemuete 

Alle  zuo  dem  mer  gekart; 

trinken  wart  da  niht  gespart; 

Sie  Uten  ir  str^se; 

von  wtnes  überm^ 
50  Heten  sie  den  sin  verlorn; 

sie  heten  alle  wol  gesworn, 


a- 
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Sie  wseren  halben  weg  gevarn; 

do  hiesen  sie  den  kil  bewarn. 

Das  >Q  ^^5  wagser  schatte  niht; 
255  slist  wart  der  segel  üf  geriht 

Und  ir  dink  wol  begat: 

sie  w4ren  verre  von  der  stat. 

Da  Got  menschlichen  gienk;  ^ 

des  wlnes  kraft  sie  bevienk; 
60  Da5  sie  wurden  töreht  gar, 

als  diu  kint,  dag  ist  wAr. 

Mit  sulhen  vröuden  sä^eu  sie, 

und  retten  dort  unde  hie, 

unz  diu  zlt  hin  gie, 
65      Alles  von  dem  Grotcs  wege; 

sie  trunken  vaste  {dk)  ze  pflege 

Den  starken  wln  über  mäht; 

d6  kom  65  über  die  mitter  naht, 

D6  wurdep  sie  durch  sehellik 
70  unde  so  gar  gesellik. 

Von  des  wlnes  su^gikeit 

wurden  sie  so  gar  gemeit 

Und  des  muotes  als6  vrö, 

das  sie  wäoten  alle  dd, 
75  Sie  wseren  iezuö  an  dem  mer; 

sie  liegen  allen  herzen  s6r 

Und  sungen  vil  schöne 

in  einem  lüten  ddne 

Uf  der  louben  offenbar 
80  irn  leisen,  dag. ist  w^r: 

»In  Gotes  namen  vare  wir!« 

der  sprach:  »vriunt,  ich  lÄge  dir, 

ßei4e,  kint  unde  wtp 

üf  söle  unde  üf  ilp, 
B&  Das  ^^  ^^^  Du^  triuwen  pflegest, 

und  dich  nimmer  des  bewegest, 

Als  ein  vriunt  ze  rehte  sol. 

1  Vgl.  WalUiers  ? on  der  Vogelweide  Kreailied.  MiDoesf ngerTh.  1,  S.  i79. 
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da5  geviel  in  allen  wol, 

wan  sie  w4ren  wlnes  vol. 
290      Sost  vuoren  sie  mit  vröiideu  hin, 

äne  wtsltchen  sin, 

Sie  w4ren  tumb,  als  diu  kint, 

sie  b^ten  umbe  guoten  winl, 

Da5  in  den  Got  gesente; 
95  da3  ein  bruoder  kente 

Den  andern,  des  enwien'  ich  niht; 

d6  sie  vuoren  in  der  scbihl 

Und  an  der  wunnenkltchen  slal, 

der  gebot,  dirre  bat, 
300  Da5  der  schrtber  brühte  wln; 

mich  dunket  an  den  sinnen  min, 

Sie  beten  guotes  windes  genook; 

sd  man  den  wtn  vür  sie  truok, 

Durch  tFunkenheit  und  durch  guft, 
5  so  sluog  in  diu  vil  sue^e  luft 

Allen  under  diu  ougen; 

ich  rede  e5  äne  lougeii, 

Sie  trunken  harte  swinde, 

des  wlnes  ingesinde, 
10  Da3  einer  lag  unde  slief , 

der  ander  schallet'  unde  rief, 

Der  dritte  strouch  unde  vieK 

der  vierde  sprach:  »03  ist  der  kiel, 

Der  sust  wankende  göt.«  — 
15  »ein  stürm  weter  uns  bestet, cc 

Sprach  der  vünfte  sAzehant; 

dem  sehsten  sorge  was  bekant, 

Der  gesegent'  sich  vil  swinde 

vor  dem  grÖ3cn  winde; 
20  Dö  wänten  sie  der  mnre, 

da3  e3  da^  mer  w»re: 

Dö  was  e5  der  vil  suesewln, 

der  tet  sine  guete  schln. 

Sust  wurden  sie  erveret; 
25  von  wlne  gar  besweret 
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Was  ir  houbet,  das  ist  war, 
sie  wären  alle  trunken  gar, 
Da5  was  ir  hGDhster  ungemacb. 
der  eine  jaemerllchen  sprach: 
330  «Mir  tüot  da5  houbet  s^re  we ; 
8wa3  Gpt  welle,  da5  erg6. 
Uns  wil  ein  stürm  weter  kumen, 
da5  Wirt  uns  allen  klein(e)  vrumen. «  ' 
D6  huob  sich  michel  trüren 

35  von  den  n4kebüren, 
Der  eine  klagt(e)  den  11p, 
der  diu  kint,  der  da5  wlp, 
Der  die  söle,  der  da5  guot. 
alsust  lag  ir  übermuot, 

40  als  er  noch  yil  dikke  tuot. 

Der  wln  begunde  vaste^toben, 
sich  huob  ein  swera  und  geloben 
Mit  henden  und  mit  Tue^en; 
sie  wolden  gerne  bne^^en 

45  Swa5  SIC  beten  getün, 

und[e]  wolden  des  ze  buo5e  stan. 
Der  eine  ze  ietsltchem  sprach: 
»da5  diu  vart  ie  geschach, 
Da5  mue5e  Got(e)  sin  geklaget! 

50  der  wint  den  kiel  ze  sSre  jaget 
Und  des  wa55ers  tinde; 
mich  riuwe(n]t  min  stinde.« 
In  tobte  da5  gehime', 
sie  künden  da5  gestime 

55  Vor  der  louben  niht  gesehen, 
des  wil  ich  iu  verwäre  jehen, 
Dö  gieng  e5  an  den  morgen; 
sie  Tuoren  (d4)  mit  sorgen, 
Und  wären  dannoch,  Gotewei5, 

60  (niht)  halben  wek  gegen  Brandei5, 
D6  nam  der  wln  überbaut, 
sie  ruortcn  dannoch  niht  das  1a>>^ 
Und[e]  riefen  doch  vil  s^re: 
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»hilfä,  lieber  hörre, 
365  Diner  armen  hantgetüt!  . 

du  engebest  lere  unde  r^t, 

So  mue5e  wir  verderben  gar.« 

innes  sach  der  eine  dar^ 

Dö  lag  ein  rlcher  burger  dort, 
70  der  was  von  einer  Uvein  orl 

Ql  die  bank  gevallen, 

er  sprach  gegen  in^en: 

»Geverten,  nü  gehabt  iuch  wol, 

menllch  Got(e]  danken  sol, 
75  Da5  er  uns  geholfen  hat; 

slii  sol  werden  vil  guot  rät^ 

Dirre'grd5en  wa53erndt:  i 

ein  pilgerlm  def  llt  hie  tdt, 

Des  ist  .gewesen  disiu  schult, 
80  da5  da5  mer  sin  ungedult 

An  uns  h4t  erzeiget  hier. 

ir  heren,  volget  alle  mir, 

Nemet  disen  töten  man, 

der  uns  niht  gehelfen  kan, 
85  Den  werfet  drAte  äne  wer 

a^  dem  kiel(e]  in  da5  mer, 

Sd  lae3t  e3  sin  toben  sin.«  — 

»nü  walde  sin  unser  trehtln!« 

Sprachen  sie  gemeine 
90  »da5  mer  ist  s6  reine, 

Da5  e5  keine  bösheit 

mak  gellden ,  ^ö  man  seit,  a 

und  wurden  alle  gar  gemeit. 
Sie  stuond^  üf  vil  dräte, 
95  mit  gemeinem  rate, 

Den  vor  grd5er  trunkenheit 

dannoch  da5  gön  was  gereit. 

Und  n^men  iren  ii4kebür, 

dem  wart  der  suese  wln  vil  sür, 
400  Und[e]  truogen  in  mit  grimme 

in  einer  lüten  stimme 
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Gegen  einem  vcnster,  das  was  h6. 
der  man  begunde  ruofen  do : 
»U3t  mich  mit  geioache, 
405  ir  seht  wol,  da5  ich  wache, 

Und[e]  bin  gesunt,  sam  iuwer^in.  c< 
sie  sprächen  alle:  »triuwen,  nein, 
Ir  stl  veige  (hie)  gewesen, 
ir  möht(et]  nimmer  doch  genesen , 

10  1)a5  i^t  uns  allen  wol  bekant.  a 
und(e)  tniogen  in  zebant, 
Swa5  er  gerief  unde  gebat, 
vaste  hin  von  siner  stat 
Unde  würfen  in  hinvür, 

15  Ü3  dem  vensler  vür  die.ltir 
Mitten  in  die  strä5e,     " 
da5  was  ein  unm^se, 
Uf  stok  und(e)  üf  stein , 
da5  im  der  arm  und  tla5  bein 

20  Von  dem  valle  {dk)  zebrach; 
da3  was  ein  bcese  hüs  gemach.  — 
Vor  sus  getaner  mer  vart 
wil  ich  gerne  stn  bewart; 
Tuot  e3  aber  der  süre  wln, 

25  so  muo5  ich  mit  den  andern  stn.  - 
Dö  giengen  sie  mit  vröuden  wider 
unde  sazten  sich  darnider 
Unt  trunken  ander  weide, 
sie  lie3en  herze  leide, 

30  Unde  krigen  aber  vürba3. 
diu  loube  was  von  wlne  na3, 
Da3  mer  schat'  in  kleine; 
sie  sprächen  alle  gemeine: 
»Uns  ist  ein  m'iche!  heil  gesehen, 

35  da3  wir  den  man  haben  gesehen , 
Der  sd  veige  ist  gewesen; 
wir  möhten  nimmer  stn  genesen, 
Wfier(e]  der  man  hinnen  bliben: 
Got  hat  in  selbe  hin  vertriben 
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iiO  Und  Ü5  dem  kiele  gesant 

mit  stner  gotllcben  hant, 

Und(ey  hüt  uns  alle  erhört; 

da5  wa55er  gieng  uns  an  den  bort.«  , 

und[e]  sungen  vaste  lobes  wort. 
45      Nu  schrei  der  burger  sere: 

»zether  immer  mere! 

Wa5  ist  an  mir  gerochen? 

min  bein  ist  mir  zebrochen 

Und  der  arm  ouch  enzwei.« 
50  in  jaemerltcher  stimme  schrei 

Der  rtche  burgsere 

von  so  gr65er  sw»re 

Unde  klagte  sinen  val, 

da3  e5  über  al  die  ga55e  schal. 
55  Die  her  gesellen  wären  vrö, 

und[e]  sungen  also  lüte  d6, 

Da3  sie  in  niht  enhörten, 

von  sust  getanen  worten, 

Diu  der  burger  klagete. 
60  bt  der  zit  e^  tagete, 

Der  eine  zuo  dem  andern  sprach: 

»wol  uns,  da3  e5  ie  geschach, 

Da5  wir  gegen  Akers  stn  gevarn! 

Got  sol  uns  desterba5  bewarn 
65  SSle,  guot  unde  Itp; 

Got  behuete  unser  wlp 

Und  diu  kint,  nach  gr65em  vrumen^ 

unz  da5  wir  ze  lande  kumen.cc 

Sie  en Westen  niht  der  m^re, 
70  die  tumben  Wiensere, 

Da5  sie  ze  Wiene(n)  wären, 

da  sie  von  kindes  jären. 

Alle  wären  erzogen; 

der  wiu  bet(e)  sie  betrogen. 
75  Darnach  wart  e5  lichter  tak, 

da3  ich  verwär  sagen  mak, 

Sie  muosten  sinne  darben;    / 
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sie  wären,  sam  dfe  garben, 
Gestrüchet  und  gevallen. 
480  der  burger  lie5  stn  schallen, 
Der  des  nahtes  als6  rief, 
und  s6  rehte  kleine  slief , 
Der  was  noch  betoubet, 
doch  hete  sin  houbet 

S5  Des  wtnes  kraft  gerümet; 
er  hete  sich  versümet, 
Da5  er  ze  schiere  entsläfen  was, 
da  von  er  küme  sint  genas, 
Dem  tet  der  val  harte  w6, 

90  und  was  im  verre  wirs,  dait  [w]d; 
Da3  was  sin  bester  antUi5, 
da5  er  was  von  bluote  na3, 
und  des  vaües  niht  verga5. 
Des  morgens  vruo  k6men  dar 

95  ir  näch[t]  gebüren,  da5  ist  war, 
Die  den  schal  verndmen; 
dö  sie  ze  Samen  kwämen, 
Die  nuehtern  sprächen  alle  dö: 
»ir  stt  Ü5  der  mä5en  vr6 
500  Gewesen  alle  dise  naht 

und  habt  lange  gnuok  gewaht 
Und  habt  grÖ5en  schal  getriben. 
ist  des  wtnes  iht  mSre  hüben? 
Diu  sunne  stSt  wol  boumes  h6.« 
5  die  trunkenbolde  sprächen  d6: 
»Ir  sult  uns  des  wol  gunnen, 
wir  sin  in  grd5en  wunnen 
ülnaht  gevarn  über  mer, 
gewaldikllchen,  äne  wer; 

10  Da  hat  uns  Got  geholfen  zuo, 
beide,  spat  unde  vruo, 
Er  gab  uns  söre  guoten  wint: 
darnach  huob  sich  aber  sint 
£in  Sturm  weter  harte  grd5, 

15  da5  uns  da5  wilde  mer  TI65 
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Gewallikllchen  in  den  kiel; 

davon  huop  sich  sorgen  vil, 

Wir  wänten  alle  des  verwar, 

wir  solden  stn  ertrunken  gar, 
520  Wau  da5  uns  doch  ein  heil  geschach, 

da5  ein  pilgerlm  ersach 

£inen  man,  der  was  tot, 

als  e5  selbe  Got  gebot, 

Den  wiirfe  wir  vil  dräte, 
25  mit  gemeinem  r^te, 

U5  dem  kiele  über  den  bort . 

als  wir  beten  vor  gehört 

Und  der  marner  uns  gebot, 

unt  verwunden  sulhe  not, 
30  Dö  der  stürm  wint  gelak 

unt  vil  manik  doner  slak.« 

Die  nuohtem  lachten  vaste: 

der  wirt  lag  bi  dem  gaste. 

Und  wären  sSre  trunken; 
35  der  schrtber  was  gesunken 

Bl  der  bank  hin  ze  tal , 

der  wcste  klein(e)  von  der  zal, 

Wer  da5  meiste  teil  galt; 

noch  was  der  win  unbezalt. 
40  D6  rief  der  bürgere 

und[e]  klagte  sine  swaere, 

Der  in  da3  mer  gescho35en  wart. 

dö  wart  ein  michel  zuo  vart 

Zuo  den  selben  stunden, 
45  dö  sie  den  man  vunden, 

Der  was  gevallen,  hoch  enpor 

von  dem  venster,  in  da5  hör, 

Da5  man  stn  niht  erkante, 

unz  er  sich  selbe  nante; 
50  Dö  was  er  der  besten  ein. 

sie  sprachen  alle:  »triuwen,  nein, 

Der  Spot  ist  nü  niht  guot  gewesene 

der  man  sol  küme  genesen: 

«    d.  Hmftn ,  GeMnnulteBtfHer.     II.  «II 
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diz  lü3buoch  ist  unreht  gelesen.« 
555      Du  die  vriunde  da  gesAn , 
da5  der  schade  was  getan 
An  dem  manne  rlche, 
sie  liefen  zornikllche 
Mit  einander  alle  hin, 

60  übellich  was  ir  begin, 
Sie  wolden  jene  erslän, 
die  da5  het(t)en  getan, 
Sie  sprächen  zornikltchen  gar: 
»ir  habt  iinsern  vriunt  vcrwär 

65  Verderbet  vrevelllche, 
der  was  nehten  rlche, 

^     Dem  ist  der  Itp  zebrochen; 
e3  wirt  an  iu  gerochen, 
Da3  ir  die  grÖ3en  kündikeit 

70  an  disen  man  habt  geleit.« 
Die  harren  sprächen  sä  ze  hant : 
»diu  maere  sint  uns  unbekant. 
Wir  haben  rehte  gevar», 
Got  sol  uns  dester  ba5  bewarn, 

75  An  des  dieuste  vare  wir  (i)e; 
beswsert  ir  uns  an  ihte  hie, 
Des  welle  wir  uns  mit  rehle  wern; 
suUe  wir  guot  also  verzern, 
Da5  ir  uns  missebieten  wolt? 

80  }ä  habe  wir  silber  unde  golt 
Uf  dem  Gotes  wege  Yerzert; 
dan  da5  uns  der  hat  ernert, 
Wir  waeren  alle  bliben  tot; 
wir  kwämen  in  s6  grö^e  not, 

85  Da5  wir  kükme  stn  genesen; 

weit  ir  uns  darümbe  vint  wesen, 
Da5  ist  uns  leit,  da5  wi55e  Got; 
05  was  des  marners  gebot. 
Und  lüht  gar  ein  kindes  spot; 

90  [des  lobte(n)  wir  alle  GotJ.c< 

Nu  huop  sich  aber  ein  gr65er  ha5 
von  den  vriunden  umbe  da3 
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Und  ein  zuo  dringen 

und  ein  swert  klingen 
595  Und  ein  boeser  stürm  wint; 

wan  da5  die  besten  alle  sint 

Vaste  darzuö  träten, 

vlehten  unde  bäten, 

Unz  si3  bräbten  ze  tage, 
600  ane5  nach  ir  beider  klage. 

Des  mannes  schade  was  in  leit, 

und  viären  vrö  der  trunkenheit. 

Diu  den  berren  was  geschehen; 

sie  heten  alle  woi  gesehen, 
5  Da5  diz  von  gr65en  trunken  kwam. 

menllch  stnen  vriunt  dö  nam 

ünd[e]  vuorten  sie  ze  bette. 

da5  ich  die  muose  bette, 

Ich  sagete  hie  von  Wunders  gnuok. 
10  den  burger  man  ze  hüse  truok. 

Der  so  höh'  gevallen  was, 

da5  er  küme  genas. 
D6  sie  dk  gelägen 

unde  der  ruowe  pQägen 
15  Woi  bi5  an  den  dritten  tak, 

da5  der  stürm  wint  gelak 

Unde  des  sue5en  wines  kraft, 

da  mite  sie  wären  behaft, 

D6  stuonden  sie  mit  sorgen 
20  üf  gegen  dem  morgen; 

Alrest  wart  in  dö  bekant, 

da5  sie  wären  gepfant 

Von  trunkenheit,  der  sinne. 

Sant  Ge(r)drüden  minne 
25  Wart  in  sider  harte  sür. 

der  burger,  ir  nähgebür. 

Der  was  der  reise  nibt  ze  vrö, 

der  beklaget'  sie  alle  dö : 

Dö  huop  sich  Krimhilden  not; 
30  sie  wurden  scheroeUchen  röt, 
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D6  sie  die  wärheit  gesän, 

da5  sie  het(t)en  geUn 

Den  schaden  an  dem  guoten  man; 

da  gewunnen  sie  niht  an. 
635  Die  burger  sprächen  alle  nü 

da5  beste  vaste  darzuo, 

Da5  e3  küm(e)  darzuo  kwam, 

da3  man  be55erunge  nam, 

Da3  sie  gaeben  zuo  der  stunt 
40  dem  selben  man[ne]  zwei  hundert  pfunt 

Vür  den  gr65en  schaden  s)n. 

sust  wart  in  sAr  der  8ue5e  w)n, 

D6  sie  da5  silber  wuogen  dar. 

da  mite  wseren  sie  verwär 
45  Mit  Sren  über  mer  gevarn. 

swer  den  wtn  niht  kan  gesparn, 

Und  wil  in  trinken  über  reht, 

dk  wirt  der  man  des  wtnes  kneht , 

Und  niht  des  wtnes  hSrre. 
50  swer  trinken  wil  ze  sSre, 

65  krenket  im  stn  ere. 

Nü  hoeret,  was  ^^^  ^^^  ^"^** 

er  vröuwct  trürigen  muot. 

Beide,  vrouwen  unde  man, 
55  swer  in  ze  rehte  trinken  kan; 

Und  schadet  doch  den  eren, 

swer  den  sin  wil  k^ren 

Uf  den  grosen  über  trank, 

davon  wirt  der  lip  krank, 
60  Und[e]  schadet  euch  dem  guote. 

nü  merk[e]t  in  iuwerm  muote, 

Wa5  der  wtn  geschaden  mak: 

der  wln  ist  der  sSle  slak; 

Swer  in  trinket  über  da5  zil 
,     65  unt  kein'mäse  haben  wil, 

Daz  ist  der  sSle  unheil; 

an  allen  houpt  Sünden  teil 

Hat  diu  leide  trunkenhieit ; 
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d^YOD  wirt  der  Itp  gemeit, 
670  Dem  er  vliu5et  durch  den  munt, 

das  machet  mangen  ungesunt 

Die  s^le^  guot  unde  Itp. 

des  huetet,  man  unde  wip, 

Da3  ir  von  sulher  trunkenheit 
75  iht  kumet  ze  langer  arbeit. 

Man  vindet  ouch  vi!  mangen  man, 

der  die  beste (n)  mä^e  kan 

An  grÖ5em  über  tränke; 

da5  ist  Got  woi  ze  danke 
80  Und  der  werlde  ouch  d^mit, 

swer  trinken  wil  nach  rehtem  sit'. 

Swer  aber  st  des  des  muotes, 

das  6f  <^cs  kranken  guotes 

M6r  schönet,  dan  der  ^ren, 
85  den  wil  ich  trinken  I6ren: 

Der  mag  underwtien  woi 

sin  houbet  guotes  wtnes  voi 

Durch  kurze wtle  trinken; 

s6  muo5  stn  karkeit  sinken, 
90  Das  er  durch  gröse  trunkenheit 

eine  kleine  miltikeit 

Underwtien  doch  beg^t. 

swem  der  muot  aber  stet 

Anders  niht,  dan  üf  guot, 
95  der  h4t  zaghaften. muot, 

Er  st  nuohtern  oder  sat, 

swas  man  den  boesen  ie  gebat, 

das  hilfet  niht  ein  minzenblat:' 

Got  werfe  in  von  geiükkes  rat, 
700  der  sich  bösheit  undersat, 

swer  worden  ist  an  ^ren  mat.  — 
Diz  maere  ist  üs  an  dirre  stat, 

Das  >s^  <^iu  mervart  genant; 

den  namen  last  iu  stn  bekant. 
5  Das  msre  ist  Ü5  au  dirre  stunt: 

ich  kuste  gerne  ein[en]  röten  mnnt. 


A  n  li  a  n  i^. 


Aus 
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Schon  neun  Jahre  und  einen  Tag  lagen  die  tiriechen  vor  Troja, 
wo  Schach-  und  Brettspiel  und  Würrel  erfunden  wurden  von  einem 
kriechen;  der  Streit  währte  fort,  und  der  furchtbare  Hektor  erschlug 
viele  Griechen ,  so  dafs  sie  missmuthig  waren.  Da  befragte  ihr  König 
den  Weifsager  (am  Brunnen),  wie  Troja  endlich  zu  gewinoen  wäre, 
und  dieser  verkündigt,  es  könne  nur  durch  den  jungen  Achilles  ge- 
schehen, der  in  Frauenkleidern  bei  Jungfrauen  verborgen  sei.  Sogleich 
ging  der  König  zu  Rathe,  wie  Achilles  zu  finden  wäre. 

Achilles,  des  Peleas  und  der  Tetis  Sohn,  wurde  von  ihrem 
Wildschützen  Schiro,  der  halb  Ross  halb  Mann  "war,  erzogen,  und 
dieser  lehrte  ihn  Springen  ,  Ringen  ,  Steinwerfen ,  Bogenschiefsen  und 
alle  Künste.  Als  Achilles  zwanzig  Jahr  alt  war,  hörte  er  viel  von  der 
schönen  Tochter  eines  Königs ,  jenseit  Meeres ,  der  gelobt  hatte ,  sie 
nur  dem  zu  geben ,  den  sie  wollte.  Achilles  gedachte  j  sie  in  Fraiien- 
verkleidung  zu  erwerben,  und  wünschte  ein  Mittel  gegen  den  Bart,  und 
Schiro  brachte  ihm  eine  Wurzel  in  einem  Linnentuche,  die  um  den 
Mund  gestrichen ,  kein  Haar  wachsen  liefs.  So  völlig  einer  Jungfrau 
gleich,    schiffte  er  ins  Heidenland  nach  der  schönen  Deidamia. 

Dort  anlandend,  ging  er  alsbald  auf  die  Bui^,  an  deren  Thor  er 
die  Wäscherin  der  Königin  traf  und  sich  für  eine  Unglückliche  ausgab, 
welche  ihren  fürstlichen  Verwandten  entführt  worden ,  von  einem 
Manne,  der  ihr  viel  £hren  verheifsen,  sie  aber  verlafsen  habe,  so  dafs 
sie  hülflos  sei,  und  gerne  eine  Königin  Griechisch  lehren  möchte,  damit 
sie  ihre  bisher  bewahrten  Kleider  nicht  verzehren  müste.  Die  Wäscherin 
erbot  sich  mitleidig,  ihre  Herrin  für  sie  anzusprechen,  ging  hinein  und 
meldete  es  der  Königin.  Diese  liefs  die  Fremde  kommen  ,  erkannte  sie 
für  ein  edles  Weib,  und  befahl  ihr  die  Tochter  zur  Lehre,  für  reichen 
Lohn.  Achilles  dankte  der  Gnade,  fafste  die  Jungfrau  bei  der  Hand, 
und  verhiefs,  sie  Griechisch  zu  lehren,  yienn  sie  ihn  dafür  lieb  hätte. 
Die  Jungfrau  wurde  ganz  seiuer  Pflege  übergeben,  und  man  bettele  beide 
zusammen. 

Achilles  sann  nun  darauf,  wie  er  sie  mit  ihrem  Willen  gewinnen 
möchte,  und  erzählte  ihr  traulich  die  seltsame  Griechische  Sitte,  wie 
die  Jungfrauen,  unbeschadet  ihrer  Ehre,  sich  vergnügen  können,  wenn 
ihrer  zwei  heimlich  beisammen  sind,  und  fragte  sie,  ob  sie  wol  ein 
Mann  sein  möchte.  Sie  wünschte  es  lieber,  als  der  Griechen  Gold;  sie 
wollte  dann  um  Frauen  in  fremden  Landen  ritterlich  abenteuern ,  und 
verhiefs  reichen  Lohn  Achilles  lehrte  sie  hierauf  die  Kunst,  dafs  eins 
von  ihnen  beiden  ein  Mann  werde;  er  kenne  einen  fröhlichen  Gott  Ral- 
van,   der  auf  inbrünstiges  Gebet  solches  verleihe.     Er  sprach  ihr  das 


Gebet  vor,  worin  dem  Gölte,  mit  drei  Kniebeugungen,  hohe  Ehre  und 
ein  Beihaus  gelobt  wird  Nachdem  beide  es  Tür  sich  dreimal  gesprochen, 
biefs  Achilles  die  Jungfrau  sich  mit  ihm  ins  Belle  legen,  um  die  Wirkung 
zu  erfahren.  Hier  fand  er  noch  Busen  und  wonnigliches  Frauenspiel, 
nur  Weibheit  an  ihr,  und  rühmie>  dafs  sein  kräftiges  Gebet  befser 
erhört, sei.  Sie  überzeugte  sich  handgreiflich,  und  beide  lebten  die 
Nacht,  und  fortan  in  Freuden.  Der  Gewinn  war  beiderseitig :  die  Königs- 
tochter gewann  dazu  ein  Kindlein. 

Unterdes  ward  ihr  Vater  krank ;  der  Arzt  kam ,  und  hiefs  den 
Harn  des  Kranken  im  Glase  bewahren,  um  ihn  zu  beschauen.  Das 
Glas  wurde  der  Sorgfalt  der  Tochter  übergeben.  Diese  setzte  es  aber, 
als  es  am  nächsten  Morgen  gefüllt  war,  verkehrt  hin,  so  dafs  alles 
verschüttet  ward.  Sie  wüste  jedoch  sich  zu  helfen,  und  ersetzte  den 
Verlust  gleich  aus  eigenen  Mitteln.  Als  nun  der  Arzt  kam  und  den 
Harn  beschaute»  da  verkündete  er  ein  Siechthum,  wie  noch  kein  Manu 
gehabt,  und  den  sichern  Tod:  weil  der  König  ein  Kind  trage,  davon 
sein  Leib  verderbe.  Der  König  fragte,  woher  das  käme,  und  als  der 
Arzt  ohne  Antwort  wegging ,  Ilefs  er  die  Königin  rufen  und  schalt  sie 
zornig,  dafs  sie  Schuld  habe  an  seinen  Kindesnöthen  und  Tode,  weil 
sie  von  jeher  mit  Teufels  Gewalt  auf  seinen  schwachen  Leib  gestrebt 
habe ,  wie  ein  Mann.  Sie  beklagte  sein  Weh  und  entschuldigte  sich, 
indem  sie  ihm  nur  Liebes  tbun  wollen,  und  hiefs  die  wunderliche  Ge- 
schichte den  Arzt  nochmals  prüfen  lafsen.  Dieser  wiederholte  zornig 
seinen  Ausspruch,  kam  jedoch  und  beschaute  diesmal  den  wirklichen 
Harn  des  Königs,  und  ertheilte  nun  die  frohe  Kunde,  dafs  der  König 
des  Kindes  ledig-  sei  und  genesen  werde.  Dieser  liefs  ihm  alsbald 
hundert  Mark  geben,  und  die  Königin  war  voll  Freuden.  Nicht  minder 
ihre  schöne  Tochter,  die  fortwährend  minniglich  bei  Achilles  lag,  bis 
sie  ein  Kind  trug. 

Als  sie  dessen  inne  ward,  mischte  beider  Freude  auf  der  Minnen 
Heide  sich  mit  Leid,  und  sie  furchten  den  Tod.  Sie  wehklagte;  jedoch 
tröstete  sie  Achilles:  sein  Gott  werde  sie  beide  behüten  und  alles  zum 
besten  fügen ;  es  sei  nicht  ohne  Ursache  so  ergangen. 


Achilles  und  Deidämiä. 


Da5  her  da  vor  der  stat  lak 

niun  jär  und  einen  tak, 

Da5  sie  des  ligens  verdrÖ5  dA; 

da  wart  manig  spil  vunden  sä, 
5  Da5  man  nie  vor  het  gesehen, 

des  inuo5  ich  von  der  warhait  jehen, 

Schach  zabel  und(e)  bretspil 

wart  vunden  da  unmä5en  vil, 

Würfel  wurden  da  berait: 
10  da5  tet  ain  Kriech'  mit  kündikait. 

Des  ligens  sie  vil  gar  verdr65, 

beidiii,  man  sluog  und  sch65 

Der  Kriechen  da  ein  michel  teil. 

da5  was  der  selben  unheil, 
15  Und  was  der  Troijer  vr.Öud(en)  spil; 

auch  wart  dar  zuo  hart(e)  vil 

Von  den  Kriechen  leben  los. 

davon  der  kurz  weil'  sie  verdrös. 

Hektor  da  des  nicht  enlie5, 
20  vil  mangen  er  [da]  von  dem  leben  stie5 ; 

Wan  in  des  vechtens  nicht  verdros , 

beiden,  er  sluog  und  schÖ5 

Da  vil  mangen  Kriechen  hdr. 

des  vröuten  sich  die  Troijer  ser: 
25  £r  was  ze  streit  ain  vrum  man, 

er  rant'  die  veint  degenleich  an 
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Ein  vil  seltsaiDe5  dink 

daran  st^t  aller  mein  gerink, 
105  Da5  mir  nicht  wuechs^  ein  mannes  bart, 

da5  waer*  mir  äne  ma5en  zart.« 
Dö  da5  erh6rt(e)  Schirö, 

er  sprach:   »ich  vürcht(e)  kain(e)  dro, 

Ich  bring(e)  dir  vil  schier, 
10  da5  solt  du  gelanben  mir, 

Ain  würz  her  in  kurzer  vrist, 

den  dir  harte  nüzz(e)  ist, 

Da5  dir  wechset  dehein  bart, 

wan  ich  hän  dich  gezogen  zart.« 
15  Zehand  er  im  ein  würz  bracht', 

deu  was  mit  leinein tuoch  bedacht. 

Er  sprach:    »lieber  herre  mein, 

streich  sie  umb  den  munt  dein, 

Dise  würz  also  guot, 
20  ond  habe  des  deheinen  muot, 

Da5  dir  nimmer  kain  haerlein 

herau5  mug(e)  wachsent  sein.« 
Dö  Achilles  da5  vernam, 

da5  im  der  bart  was  widerten, 
25  Er  lait'  an  sich  vrauweu  klait; 

im  was  gar  unmä5en  lait, 

Da5  er  die  haideninnen 

nicht  solt'  von  herzen  minnen. 

Deu  junkvrauw'  hie5  Deidämiä; 
30  sie  wa5  im  liep  von  herzen  da, 

Swie  er  sie  doch  nie  het  gesehen, 

doch  wolt'  er  ir  des  preises  jehen. 

Verholn(e)  huob  er  sich  von  dan, 

ze  ainem  kiel  kam  er  gegän, 
35  Unt  vuor  hin  gen  der  haiden  lant. 

vür  ain  vrauwen  was  er  bekant. 
Dö  er  an  da5  Stade  stie5, 

seineu  zuht  in  nicht  enlie5, 

Deu  gab  im  die  ler(e) , 
40  da5  sein  Srsteu  k^jr(e) 
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£p  gein  der  bürge  tor  [er]  dö  gic. 

der  köDigin  wasch'  in  dk  enpfie, 

Uni  vrägtfc)  sie  der  maere, 

von  wannen  sie  körnen  wsere.« 
145  Er  sprach:    »ich  bin  ain  arnie5  wcip 

und  häü  vil  traurigen  lerp; 

Getörsr  ich  e5,  liebeu  vrauwc  mein, 

eu  hie  gesagend(Q)  sein, 

Da.5  e3  waer*  verborgen: 
50  ich  leid(e)  manige  sorg«n 

Urab  meinen  kranken  boesen  leip; 

ich  bin  ain  n6lige5  weip; 

Von  meinen  vreunden  bin  ich  dan 

gevuort,  da5  hat  getan  ain  man, 
55  Der  mir  michel  ^r'  gehie5^ 

an  disem  kurober  er  mich  iie5. 

Da5  er  unsaelig  mue5(e)  sein!  :t 

er  hat  mich  von  den  verupden  mein 

Gevoort,  da  ich  het  teen  vil. 
60  vor  eu  ich  des  nicht  *^hil, 

Ich  trauw'  eu,  liebea  vranw(e)  mein, 

mein  gebrest'  sol  eo  gek1ag(e]t  sein; 

Wan  ich  hie  laider  nie  man  hän^ 

da  ich  getür  mich  Iä5en  an.  -^ 

65  Swer  mich  hie  wolt'  versuochen 

in  den  Kriechischen  buochen , 

Deu  künd'  ich  wol  bescheidenleich , 

l^rn  ain  küniginne  reich, 

West'  ich,  wer  miqb  darumb  nert% 
70  da5  ich  mein  klaider  nicht  verzerl', 

Beu  ich  han  vil  kaum  erspart, 

sint  ich  vuor  der  unsaelden  vart 

Und  mich  der  man  Ut  verl^n, 

mit  dem  ich  von  lande  bin  gegän, 
75  Der  machet'  mich  an  sinnen  blint: 

ich  bin  z'wär  aines  vürsten  kint.« 

Deu  wesch(e)  züchtikleichen  sprach: 

»mir  ist  vil  laid  eur  ungemach; 

p.  d.  Hufm ,  Oeta««tal>eBlener.     II.  ^m 
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255  Aines  listes  er  im  gedächt', 

der  im  iren  willen  brächt*; 

Er  sprach:   »junkvrauw(e)  guot, 

weit  ii"  mir  sagen  euwern  muot? 

Ich  wil  eu  meinen  willen  sagen, 
60  weit  ir  mir  euwern  nicht  verdagcn. « 
^.^,        Sie  sprach:    »main  ich,  z'wär, 
*"  ich  bin  dir  heim(e)leich(e)  gar; 

Sprich  alle5  da5  dir  lieb  sei, 

da  sol  mein  will(e)  wesen  bei.« 
65      Er  sprach:   »65  habent  die  Kriechen, 

die  gesonden  ujad  die  siechen, 

Z^wär  ainen  seltsainen  sil', 

da  «ie  ir  ere  behaltent  mit: 

E5  ist  dk  nindert  ain  junge5  wcip, 
70  hat  sie  w<4geslalteD  leip, 

Und  i«t  ir  dan  icht  nähen  bei 

ain  jnnkvrauy  (s)wie  deu  genant  sei,  | 

Und  wellent  die  zw6  sein  enain, 

und  versweigent  65  under  in  zwain 
75  Da5  ir  betrachtong(e)  ist, 

sie  vindent  mangen  vremden  list 

Nu  sag(t)  mir,  schceneu  junkvrauw'  mein, 

ir  seit  ain  sch(£ne5  magedein, 

Des  ich  eu  wol  von  herzen  gan, 
80  sagt  mir,  waert  ir  icht  gerne  ain  man?« 

Dö  sprach  sie:   »auf  die  treuwe  mein, 

möcht'  ich  ain  man  mit  recht  gesein, 

Da^  naem'  ich  vür  der  Kriechen  golt, 

so  wolt'  ichrSein  vrauwen  holt; 
85  Zähei!  und  sold'  ich  wesen  ain  man, 

s6  wold^  ich  Wunders  t9  begftn. 

Ich  wold(e)  varn  in  Tremden  lant, 

und  wolt'  da  sein  ain  weigant. 

Und  wolt'  da  6r'  erwerben, 
90  oder  ich  muest'  da  ersterben.« 
D6  Achilles  erhört' 

der  edeln  junk  vrauwen  wort. 
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Er  sprach:    »junkvrau,  gehabt  euch  wol, 
eur  leib  muo5  werden  vröuden  vol, 
295  Ich  muo5  besehen,  ob  ain  man, 
von  eu  immer  werden  kan. 
Den  list  lernt'  ich  ze  Kriechen  An  t, 
dö  ward  er  mir  von  ^st  bekanta  •'^'^ 

Dö  deu  junkvrau  da  vernam 
«)00  sein  red',  an'  aller slacht(e)  schäm, 
Sie  sprach:    »liebeu  meisterin, 
nü  kSr(e)  darzuo  dein(efiF)  sin, 
Da5  diser  Hst  an  mir  ergS; 
ich  schaff(e),  da5  du  immer  mc 
5  Mit  vröuden  mu(e5e)st  alten; 
dein  treu  solt  du  behalten 
An  mir,  ich  bin  ain  magedein, 
ich  wil  dir  hold  mit  treuwen  sein. 
Und  wil  dir  leihen  and(e)  geben 
10  an'  aller  hand(e)  widerstreben.« 
Achilles  liepleichen  sprach , 
wan  er  in  züchten  gein  ir  verjach: 
»lunkvrauw(e),  weit  ir  volgen  mir, 
mein  kunst  wil  ich  eu  zeigen  schier; 
15  Ir  seit  ain  magt  und  ich  ain  weip, 
davon  haben  wir  geleichen  leip: 
Des  mag  mein  Weisheit  vür  sich  gän^ 
da5  ich  oder  ir  wert  ain  man. 
Ich  erkenn'  ein[en]  abgot  vröuden  reich, 
20  wel[1e]n  wir  da5  bitten  sicherleich 
Mit  dem  gebet,  al»  ich  wol  kan, 
sd  wird'  ich  oder  ir  ain  man; 
E5  erloest  uns  schier  von  smerzen, 
wel[le]n  wir  mit  lanterm  herzen 
25  Das  selb(e)  abgot  beten  an 9*^ 
unser  ainem  muo5  e5  wol  ergän : 
Swem  da5  dink  sol  wesen  bei, 
deu  tuo  die  andern  sorgen  vrei. 
Junkvrauw',  ich  wil  dir  tuon  bebaut, 
SW  wie  da3  abgot  ist  genant,  "^ 
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£5  isl  gehai5en  Ratoan, 

ao5  unser  aiiiem  wirt  ain  man, 

Da5  wai5  ich  sicherleichen  wol, 

wan  65  ist  g(e)na(len  vol.a 
335      Dei^junk vrauw  sprach:  »maisterin ,  sprich, 

swa5  du  wik,  das  ^^^^  ichM 

Achilles  sprach  :   »junkTrauwe  guot, 

habt  da5  abgot  in  euwerm  moot, 

Und  bitet  65  [an]  ze  allen  Zeiten, 
40  nähen  unde  ^ieiten, 

Und  gH  an  ain  verborgen  stat, 

da  sült  ir  nider  vallen  drät 

Drei  veni  dem  abgot  ze  ^ren, 

dckmit  sült  ir  e^  eren,    - 
45  Und  rueft  65  an  mit  stille, 

ich  wai5,  da5  ist  sein  wille, 

Und  sprechet:    »her  her  Ratuan, 

helfet  mir,  da5  ieh  werd'  ain  man; 

Darumb  ^il  ich  euch  6ren 
50  und  euwer  lob  mSren, 

Ich  wil  eu  ain  bethaus  machen 

mit  seltsain(en)  sachen, 

Z'wär  nach  beid(e)nischem  sit', 

da  wert  ir  wol  ge^ret  mit.« 
55  Diz  sült  ir  dreistunt  tuon, 

so  gewinnet  ir  des  abgots  suon 

Und  sein  hulde  an  zweivel  gar; 

da5  ich  eu(ch)  ler(e)  da5  ist  war. 

So  wil  ich  des  selben  pflegen      • 
60  und  wil  mich  vür  sein  vue5(e)  legen 

Und  wil  e5  biten  än(e)  spot, 

mein  geusedige5  abgot, 

Wan  ich  wil  nicht  schallen,  ^^- 

nider  vür  e5  vallen, 
65  Und  wil  65  fle[heln  von  herzen, 

so  vertreibt  05  mir  den  smerzen ,  • 

Da5  wai5  ich  sicherleichen  wol, 

wir  werden  von  im  vröuden  vol.  -r 
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Genauen  guot  vil  an  im  leit: 
370  ai,  wa5  65  ons  nii  vröuden  geit!a 
Deii  junkvrau  lobl'  im  da5  stset(e), 

(kl3  sie  vil  gern(e)  taet(e), 

Wa5  er  ir  vor  het  gesait, 

daran  was  sie  unverzait.  ^" 

75  D6  da5  ze  dem  dritten  mä\  geschacb, 

Achilles  gein  der  maget  sprach: 

»Junkvrauw,  habt  ir  da5  gebet  getan, 

so  sül  wir  balt  ze  bette  g4n , 

Da5  abgot  wil  erzaigen  da5, 
80  wer  im  hab'  gedieuet  ba5.a 

Dd  sprach  deu  magt  gar  unverzagt: 

»wa5  du  mir  hast  vor  gesagt, 

Dä5  hdn  ich  alle5  getan.« 

sie  befunden  an  da5  bett(e)  gän.« 
85  ,    Dö  sprach  Achilles:    »junkvrau  mein, 

mag  e5  in  euwern  holden  sein , 

So  zaiget  mir  hie,  äne  spot, 

ob  eu  da5  werd(e)  abgot 

Hab'  gewerl  euwer  bet, 
^  da5  1^  mich  greifen  hie  ze  stet.« 

Er  graif  an  der  brüst  ze  tal 

gein  dem»  bain  überaß 

An  da5  werd(e)  vrauwenspil; 

da  vand  er  wunn«  als6  vil, 
95  Da5  iqt^  sein  nicht  gesagen  mak,  ~ 

sein  vröude  w§(t*  unz  an  den  tak  ^ 

Daran  er  nicht  dan  weiphait  vantf 

er  sprach:    »Ibir  ist  das  wel  bekant, 

Da5  abgot  hAt  mir  ba5'  geflii: 
400  greifql^r,  ich  bin  ain  man; 

Ich  hka  im  verlobt. tnissetäü, 

da5  abgot  mied  fopg  ettärl  hkV; 

Ich  sprach  da^^fgiteV  v)ik  SfifoUealaot, 

d^von  mir  vrckide  10I  hte 'ttekaat.« 
5  D4  sie '"*    -^r       * 

Wan  ir^leaiJiaDt'zetal  attil, 
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■;.  sie  prach:    »05  ist  ain  wärhait, 

da5  d6  mir  faie  vor  hast  gesait, 
Da5  greif  ich  sicherleichen  wol, 
ilO  mein  hand  ist  alleu  vol.«  —  >.= 

Deu  naht  gie  in  mit  vröuden  hin: 
•K  sie  hcten  b^denthalben  gewin. 

Der  vröuden  4riben  sie  genuok, 
unz  da5  deu  magt  ain  kind(el)  truok: 

15  Des  wart  sie  dannocä  nicht  gewar; 
ir  beimleich'  was  mit  vröaden  gar. 

Darnach  ir  valer  siech  wart; 
die  kemenäl(e)  .man  verspart', 
Do  er  da  siecher  inn(e)  lab, 

20  ain  arz(ä)t  sein  (vil)  sch6n(e)  pflak;  • 
Dö  wart  im  gewunnen  da 
ain  urinäl  hie5  er  im  sä 
Bringen  an  der  selben  stunt : 
»dar«n  so  wirt  mir  kunt. 

25  Da5  euwer  leip  niesen  sol 
und  eu  tuot  an  dem  leibe  wol; 
Da5  muo5  ich  an  dem  brunn(en)  sehen, 
so  kan  ich  darnach  rechKe)  speheti, 
Wie  ich  qu  darnach  erzen  sol, 

30  da5  sich  ich  an  de«  brunnan  WQ>1; 
Des  hdi5(e]t  pflegen  tu{;eBtlei«h.c( 
also  sprach  d«r  arzätjreich. 
Er  sprach:    »Tochter,  da5  dü^n^r  bist 
vil  lieb,  an'  allen  valseifei  list, 

35  Des  ^Itdü  läsen  geniesen  mich, 
das  .'^b  häU'^k  geminnet^Aich ,  ^ 
Vür  alles  ^  ich  ie  gew«D« 
und  dir  von!h»rz«i  guoi(e)s  g|jj^ 
Dft  von  \ä  dit  QQp^tt»«n  sein 

40  vil  gar  aüCi^ie  tt€uw.(fr)  :dein 
Dtfi(e)  ^iGlK^^.^^^ 
bqet' jpein  mr' staub  i^it  vor  val , 
D^S  ^3  i^  c«rbrest(e), 
wan  e^^ist  kcl^,  [und]  ni0|iti|est(e); 
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445  Des  trauw'  ich  nieman  so  wol; 

nicht  vürbaj  ich  dich  mancii  sol, 

Oaj     (dlir  nichl  laiL  daran  geschichl, 

lind  daran  gcwiiret  nichM' 

Die  nachL  der  küoig  lag  mit  sorgen. 
50  mil  sochung*  bi^  an  den  morgen. 

Sein  licbeu  lochler  muost'  auch  sein 

vor  irem  lieben  »elerlein; 

Des  wült'  er  von  ir  nicht  enbern. 

mil  züchlen  muasl'  sie  in  gewern. 
an  Du  in  des  zeit  dauchl(e), 

daj  der  Lak  schier  laucbt(e). 

D6  hieg  er  im  das  «rinäl 

die  tiichter  raichen,  än(e)  schal; 

Sie  enpflc  darin  den  brunnen  sein. 
6<)  er  sprach:    »vil  liebes  kini  mein, 

Nu  pDig  du  des  plases  wol ,    " 

wan  ich  dir  sein  danken  sol.« 

Des  glas(e)s  sie  sich  nnderwant, 

sie  sazl'  ej  mit  ir  weisen  hanl 
»5  Zelal,  als  er  sie  lärl(e) . 

das  K'^s  sie  iiinb(e)  k£rl(e).: 

Das  ^^  lUzzel  beleih  darin. 

sie  gedächt':  uwas  sUllen  nü  mein  üin  1 

Ich  hän  z'wär(c)  missetän, 
7Ü  mein[en]  vater  ich  verlorn  hän.-. 

I^ines  listes  sie  gpdächl(e), 

der  sie  ze  vröuden  ErächL(e). 

.Sic  iiain  da3  glas  in  die  baul. 

ir  brunnen  sie  darin  verswaui'. 
7S  Sie  dacht'  iu  schön  nnd  waidenleich,  ,' 

des  ward  ir  herze  vrduden  reich. 
Des  morgens,  dö  der  arzät  hnm 

und  von  dem  künig(e)  feniam 

Sebfen]  breslen  nnd  sein  swasrle), 
HO  wie  im  die  nacht  wfere 

Gewesen,  scnfL  oder  herl(c). 

dö  er  dfl  sein  gevprl(e) 
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Vernam,  wie  im  (da)  was, 
er  hie5  im  raichen  da5  glas; 
485  Dö  er  den  brannen  an  sach, 
nü  sült  ir  hoeren,  wie  er  sprach 
Gein  dem  künig  säzestunt: 
mir  ist  ain  siechtuom  von  eu  kunt, 
ba5  inoenrleich  nie  J^ain  man 
90  solhen  siech  tagen  [nie]  ^^ewan.« 

Der  künig  sj^ach:  »lieber  maister  mein, 
wa5  siechtuoms  mag  da5  gesein, 
^  Mag  ich  genesen  daraa?«  — 
))da5  muo5  an  euwerm  abgot  stän;r( 
%  Dd  spradn  der  arzlit  zehant  ■*' 

^  »ir^habt  den  t6d  an  der  femnt: 
«Ir  tragt  aia  kind,  da5  ist  war,  • 
davon  eur  leip  verdirb(e)t  gar.« 
Der  künig  sprach:    »lieber  maister  mein, 
500  sagt  iiiii*  vonweu  mag  da5  gesein,« 
'  Er  sprach:  »da5  wai5  ich  waerleich  nicht, 
diz  ist  ain  wunderleich  geschieht.« 
Der  maister  urlaub  Ham 
von  dem  künig  huob  er  sich  dan. 
5  Dö  sante(ei  der  künig  reich 
nach  der  kfinigin  sicherleich. 
D&  deu  künigin  vür  in  gie, 
^vil  zornikleich  er  sie  empfie, 
'Er  sprach:  »den  tot  ich  von  eu  dol, 
10  da3  wai3  ich  von  oer^wärhait  wol, 
DA  wi)]l(e)s..mich  sein  nie  erlän, 
s#it  ich  dich  ie  ze  weib  gewan , 
I^ü  woits  aj|if*meinen  kranken  leip, 
s.wie  ich  was  man -und  du  weip; 
t5  Davon  tNg^  ich  ain  kindelein, 
ö^T  an  muost.  du*  v41  Sjchuldig  sein , 
Da5  ich  hA  leid*  die  frösea  not      -w 
UDt  von  dem  kind  muo5  ligen  tot; 
Des  bietst  dh  mich  wol  überhebt, 
30  uod  (ficht)  defai[eo]  leip  jji  ter  nfilrebt 
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Uf  meinen  leip  ze  aller  vrist; 

der  teuvel  gab  dir  disen  list, 

Da  ich  den  leip  umb  tnuo5  geben; 

du  wo]l(e)st  nur  auf  mich  streben, 
525  Des  muo5  ich  Terliesen  meinen  leip.« 

dö  sprach  da5  wol  gezogen  weip: 

»O^S  mir  diser  grd5en  n6t! 

und  sol  dein  leip  nü  ligen  t6t 

Durch  mein  wunderleichen  sit', 
30  ich  gevuor  dir  doch  mit  Ireuwea  mit,    ' 

Und  wänt',  e5  waer*  dir  als6  liep. 

der  teuvel  der  mii^5  ie  geriet, 

Der  mue5'  immer  unsaelik  sein!  . 

genAd',  vii  lieber  herre  mein, 
35  Ja  sol  dir  doch  geworren  nicht 

von  diser  wunderleichen  geschiebt; 

Lä^  65  den  maister  ba5  an  sehen, 

ob  er  noch  kün  die  wärhait  spehen.« 

Der  maister  zornikleichQ%sprach : 
40  »in  dem  glas  ich  nindert  sach 

Des  künigs  leben  ze  dhainer  vrist, 

swie  künst(e)  reich  mein  leip  ist, 

Ich  sach  nicht  lebens,  wan  sein  tot.« 

doch  gie  er  dar,  des  twaog  in  n6t, 
45  Da5  urin41  nam  er  zehant, 

sein  brunn(e)  ward  im  dö  bekänt. 

EC  sprach:  »seit  vr6,  vil  sselig  lAan, 

des  kindes  seit  ir  worden  4n', 

Und  wölt  ir  mir  die  miet(e)  geben, 
50nch  behalt'  eu  wol  da5  leben.« 

Ze  hant  gab  er  im  hundert  mark.  — 

»seit  euw(e)r  miet'  ist  diso  stark. 

So  wil  ich  eu  da5  leben  neren; 

und  wil  eu  des  recht(e)  sweren.« 
55  Darnlich  der  künik  wol  genas. 

deu  künigin  des  vr6  was. 

Und  deu  sch(£n(e)  tochter  seip, 

deo.het  wunnikleichea  scheid. 


sein  Mitlei  ihnen  zu  schwor  üiUen  würde;  als  sie  ihm  aber  ihre  släle 
Huld  und  alles,  was  er  geböte,  zu  Ihun  zuschwuree,  erklärte  er,  dafs 
nur  die  Frau  sie  retten  könne,  an  deren  Ihiirm  er  gehangen  habe. 
Man  eilte  zu  ihr,  und  ihre  Freunde  drangen  in  ihren  Mann,  dafs  er, 
obschon  ungern,  sie  zu  Virgilius  gehen  liefs.  Dieser  empfieng  sie 
schön ,  und  fragte  sie ,  ob  sie  nach  seiner  Weisung  Land  und  Leute 
retten,  oder  mit  ihnen  umkommen  wolle.  Sie  bat  ihn,  sie  aus  dem 
Spiele  zu  lafsen,  da  sie  doch  Leides  genug  von  ihm  habe.  Virgillot 
aber  beiheuerie,  es  müste  eher  der  Rhein  ausürocknen,  als  dafs  ohne 
sie  die  Notb  auftiöre.  Da  ergab  sie  sich  dlrein ,  und  VirgiUos  er- 
öfftaete  ihr  nun:  sie  müste  sich  auf  jenen  Stein  stellen,  nackt  bis  auf  das 
Hemde,  dort  auf  allen  Vieren  stehen,  und  das  Gewand  hinten  aurhei^en. 
so  könne  man  da  wieder  Feuer  anzünden ;  wenn  jedoch  einer  dem  andern 
Feuer  mittbeilen  wolle,  so  erlösche  es,  und  müfse  jeder  also  unmittel- 
bar es  dort  am  glimmenden  After  holen.  Die  Frau  wollte  eher  Ver- 
bannung oder  Tod  dulden:  Virgilius  aber  beharrte,  und  verkündigte 
ihr  den  Zwang;,  Wirklich  baten  anfangs  ihre  Verwandten  und  selbst 
Ihr  Mann,  obschon  ungern,  und  als  sie  trotz  Flehen  und  Drohung  lieber 
sterben  wollte,  liefs  er  sie  bindeti,  entkleiden  und  auf  den  Stein  stellen : 
so  muste  sie  dort  alle  Kerzen,  Onschlittlichter,  Reisig  und  Späne  an- 
zünden ,  und  solche  Schmach  und  Noth  leiden ,  dafs  sie  schier  erstarb. 

Damit  verliefs  Virgilius  Rom,  und  baute  die  noch  wolbekannle 
Stadt  Neapel  mit  grofser  Kunst,  indem  er  sie  an  drei  £ier  hieng,  so 
dafs,  wenn  man  diese  zerbräche,  sie  versünke  und  alles  Volk  ersöffe. 

Hierauf  machte  Virgilius  ein  ehernes  Bild ,  dessen  eine  Hand  auf 
den  Bauch  wies,  und  die  andere  auf  den  Berg  (Vesuv) ;  mit  der  goldenen 
Inschrift,  dafs  es  einen  Hort  zeige.  Alle  gruben  darnach  den  Berg  um, 
fanden  jedoch  nichts.  Da  kam  einst  bei  Nacht  ein  trunkener  Mann  an 
das  Bild ,  und  schlug  ihm ,  damit  es  fürder  niemand  äffen  sollte ,  mit 
einer  Kolbe  den  Hals  ab:  so  dafs  das  darin  verborgene  Gold  ins  Gras 
fiel,  und  den  reichen  Hort  derjenige  fand,  dem  er  beschert  war.  - 
Gott  gebe  auch  uns  Glück  und  Heil! 
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Ain  man  ze  R6m(e)  sa5  alsus, 
der  was  genant  Virgilius, 
Der  was  ze  R6m(e)  also  kluok, 
da5  er  zaubers  vant  genuok, 

5  Als  ich  eu  wil  beschaiden, 
er  was  ain  rechter  haiden, 
An  rechtem  glaaben  was  er  blint, 
er  was  gar  der  helle  kint, 
Ich  wil  eu  sagen,  wie  er  gewan, 

10  Virgilius  der  helb(e)  man, 
Da5  er  künde  zaabers  vil, 
vor  nie  man  ich  da^  heln  wil, 
Ich  sag(e)  eu  ze  rechte 
von  dem  selben  knecht(e), 

15  Wie  er  (dÄ)  da5  zauber  vant. 
da5  ist  mir  von  im  bekant: 
In  ainem  Weingarten  haut'  er 
vil  gar  nach  seines  herzen  ger, 
Vil  vast  er  in  die  erde  slouk, 

20  da5  65  deu  hauwe  kaum  vertrouk ; 
S6  grÖ5  sein  hauwen,  sein  slag  was, 
da5  er  kam  auf  ain  glas, 
Da5  was  teuvel  als6  vol, 
da5  ich  sein  nicht  sagen  sei; 

25  Da5  glas  er  au3  der  erde  nam: 
»vil  wurme  ich  in  dem  glas(e)  hän,« 

QQ 
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Sprach  der  selb'  Virgilius 
»ich  wil  e5  hie  behalten  sus , 
Des  h4n  ich  vrum  und  6r(e), 

30  swa  ich  in  dem  land'  hin  k^r(e).a 
D6  sprach  der  teuvel  au3  dem  glas, 
der  darin  verslo55en  was: 
»Virgilius,  1^5  uns  Yarn, 
wir  wellen  dich  immer  bewarn 

35  Vor  aller  hand(e)  laid(e); 
1^  uns  varn  auf  die  haid(e), 
Wir  wellen  dich  kunst  I6ren  vil , 
da5  du  hÄst  vröude  und(e)  spil 
Immer  unz  an  deinen  tot, 

40  in  disem  glas  ist  grd5eu  not, 
Zw6n  und  sibenzig  ist  unser  schar, 
wir  sagen  dir  sicherleich  vür  war.« 
Dö  sprach  Virgilins  der  man: 
»ich  mag  mich  nicht  an  euch  geldn. 

45  Lert  ir  mich  ganze  16r(e), 
s6  swer  ich  eu  des  s6r(e), 
Da5  ich  da3  glas  zerbrechen  wil; 
lert  ir  mich  kunst  alsd  vil, 
Da5  ich  sein  vrum  gewinnen  mak, 

50  ich  swer  eu  noch  an  disem  tak, 
Da5  diz  glas  von  meiner  haut 
zerbresten  muo5  säzehantcc 
Zehant  die  teuvel  alle 
lerten  in  mit  schalle 

55  Die  Zauber list  an'  arbait, 
als  sie  noch  in  der  Kristenhait 
Allenthalben  umb(e)  gkty 
wer  zaubern  kan,  an'  missetdt. 
Dd  er  die  kunst  von  in  enpfie, 

60  ze  ainem  staine  er  dö  gie, 

Er  brach  da3  glas,  und  lie  sie  varn, 
die  teuvel  alle  mit  im  seham. 
Zehant  gedieht'  Virgilius: 
»ich  muo3  ir  kunst  versuochen  sus, 


2.   Virntltttf.  515 

65  Seit  die  teuvel  sint  von  hinnen,  - 

nu  getrauw'  ich  wol  gewinnen, 

Baideu,  ^r(e)  und(e)  guot; 

wie  wol  da5  meinem  herzen  tuot, 

Da5  ich  vrum  und  ^re 
70  gewinn'  an*  herzen  86r(e)!« 
Virgilios  der  selbfe)  man 

begunde  (nü)  se  R6m(e)  gän 

Unt  yersuocht'  sain  maisterschaft, 

ob  [es]  waer'  war  der  teuvel  kraft. 
75  £r  macht'  ze  Rom'  ain  stainein  weip, 

von  künst(e}  den  het  ainen  leip, 

Swann^  ain  schalk,  ain  bc?ser  man 

wolte  ze  ainem  weibe  gän, 

Da5  er  gie  ze  dem  stainfe), 
80  der  b(Bs(e),  der  unraine, 

Da5  im  was  bei  des  staines  leip, 
^      recht  als  ob  er  wjer*  ain  weip. 

Nicht  vürba3  ic^  ®u  sagen  sol, 

mein  mainung*  wizt  ir  alle  wol. 
85      Des  Zaubers  traib  er  genuok, 

er  was  ain  man  unm^sen  kluok, 

Ich  mag  ez  nicht  gar  gesagen, 

der  wärhait  muo5  ich  vil  verdagen, 

Wan  aines  wais  ich  vürwÄr, 
90  da3  sag'  ich  eu  offenbar, 

Da5  er  umb  ainer  vrauwen  min 

warb,  deu  was  ain  burgaerin 

Und  was  ze  Rom*  in  der  stat 

gese55en,  wan  er  sie  dikk(e)  bat, 
95  Da5  sie  sein[en]  willen  t«t(e): 

doch  was  deu  vrauwe  staetfe), 

Da5  sie  in  nicht  wolt(e)  gewern, 

des  er  an  sie  fflocht(e)  gem. 

Doch  lie5  er  nicht  sein  werben, 
100  er  jach ,  er  muest'  6  sterben , 

»£  da5  ich  von  eu  1^50; 

eur  minne  kumt  mir  ze  mä^.a 
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[Sie  sprach:]  »euer  unsin  eu  lait  gebirt, 

wan  ich  sag'  es  meinem  wirt; 
105  Und  waert  ir  schcener  dann'  Absolön, 

mein  minne  ist  eu  versaget  schön; 

Ich  wil  eu  sein  gar  ze  rain; 

e5  muesten  bresten  alle  stain', 

E  ich  eu  waerleich  wolt'  gewern, 
10  des  ir  weit  an  mich  begem. 

GSt  hin,  lät  mich  än{e)  not, 

mein  man  tuot  eu  den  tot, 

Dem  wil  ich  e5  sagen  sicherleich, 

euwer  red'  ist  gar  unbilleich.« 
15  Virgilius  sein  nicht  enlie5, 

Silber,  goid  er  ir  gehies, 

Der  vrauwen  sicherleic^e) , 

er  was  dn'  m^sen  reich(e). 

D6  er  die  vrauwen  wol  getan 
20  von  dem  gewerb  nicht  wolt(e)  län, 

D6  gie  sie  zuo  irm  wirt 

(und  sprach):  »ain  weiser  man  ir  birt, 

Und(e)  seit  nicht  ze  alt; 

achtet  (nü),  wie  ich  behalt' 
25  Meinfe)  weipleiche  ^r*, 

die  ich  von  meiner  kinthait  her 

Mit  züchten  hän  behalten; 

mit  eren  muo5  ich  alten, 

Ob  e5  nü  euwer  wille'ist« 
30  nü  rÄtet  mir  in  kurzer  vrist, 

Da5  ich  Virgiliö  eng^; 

der  tuot  mir  not  und(e)  w£ 

Z'wär  umb  meinfe)  minne; 

nü  nemt  in  euwer  sinne, 
35  Wie  ich  sein  kunst  nmb(e)  g6, 

da5  mir  mein  ^r*  von  im  best^.c( 

Ir  eleich  man  sprach  zehant: 

»vrauw',  dein  laster  und  dein  schant 

Waer(e)  mir  von  herzen  lait; 
40  swie  vol  er  ist  der  kündikait, 
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So  m\  ich  trachten,  vrauwe  mein, 

da5  er  inuo5  geschant  sein. 

NA  volg',  vrauw',  meinem  r4t(e), 

send(e)  nach  im  drät(e), 
145  Und  glob'  im,  lieben  yrauw(e)  mein, 

du  wellest  (gar)  den  willen  sein 

Laisten  heint  bei  diser  nacht, 

des  habest  du  dich  vil  wol  bedacht; 

Du  solt  im  den  m8er(e) 
50  sagen,  ich  sei  mit  8waer(e} 

Von  dir  geriten  und  mit  zorn, 

du  habst  mein  huld  umbsust  verlorn. 

Sag'  im^  er  mög(e)  nicht  schier 

in  da5  haus  komen  zuo  dir, 
55  Ich  hab(e)  dich  in  starker  huot; 

sprich:  »mich  dunket  guot, 

Da5  ich  eu  lie5' ain[en]  korp  zetal, 

darin  s6  sizt  ir  äne  schal; 

Deu  sorg(e)  euch  vil  gar  verbirt, 
60  wan  sein  nie  man  innen  wirt; 

Jblurn  willen  tuon  ich  sicherleich, 

auf  zeuch  ich  euch  vröleich 

In  den  turn  den  ich  hän, 

euwern  willen  wil  ich  begAn.« 
65  S6  er  sieht  den  willen  dein, 

so  wil  ich  kn*  ang(e)st  sein.« 

Swa5  ir  der  wirt  vor  sprach, 

deu  vrauwe  tet  e^  alle5  nach : 

Sie  sant(e)  nach  Virgilium, 
70  sie  sprach:  »seit  ir  ein  degen  vrum, 

Da5  sült  ir  [mir]  heint  erzaigen: 

ich  gib'  mich  eu  vür  aigen 

Heint(e)  bei  diser  nacht; 

mein  man  hat  sich  nicht  bedächt, 
75  Wan  er  mich  s6r  geslagen  hat; 

davon  so  ist  da5  mein  rät, 

Da5  ir  heint(e)  kumt  ze  mir, 

des  ir  mich  bit,  da5  tuon  ich  schier 
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Heint  bei  (lirr(e)  Dacht(e)  zeit; 

1-80  mir  ist  in  den  landen  weit 
Nicht  s6  laides,  so  mein  man; 
laides  ich  im  vil  wol  gan.c< 

Dö  der  her  Virgilius 
von  der  vrauwen  h6rt'  alsus 

85  Die  red(e)  die  sie  het  getan , 

er  sprach:  »sol  ich  heint  zuo  eu  gan?« 
Sie  sprach:  »ich  vürcht(e)  die  huot, 
ich  rät(e),  da5  ir  $6  wol  tuot: 
Lät  euch  in  ainem  korb(e)  schier 

90  herauf  sicherlich  zuo  mir 
Ziehen,  da3  ist  recht  getan.« 
»vil  gern(e},  yrauwfe).«  sprach  der  man. 
»Wan  ich  e5  immer  dienen  sol, 
ir  seit  aller  tugent  vol.rc 

95      Des  nachtes  dö  e^  späte  wart, 
Virgilius  gie  auf  die  vart 
Zuo  dem  selben  turn(e)  hin, 
er  warf  mit  ainem  stainlin 
In  da5  venster,  da5  e5  erhal. 
200  do  gie  deu  vrauw(e)  äne  schal 
Und  entsl65  da5  venster  schier, 
ir  bleich  man  gie  mit  ir; 
Sie  sach  herab,  und  sprach  alsus: 
»seit  ir  da,  her  Virgilius?« 
5  Er  sprach:  »vrauw(e)  wol  getan, 
den  korb  sült  ir  herab(e)  län, 
Da  wil  ich  sizzen  in.«  — 
»ir  habt  daran  weisen  sin.« 
Zehaud  sie  den  korb  lie5^ 

10  als  sie  Virgilius  da  hie5, 
Da  sa5  schön  Virgilius  in: 
»ir  habt  daran  weisen  sin.« 
Wan  sie  in  auf  mit  sinne  gar 
in  den  turn  z6ch  z'wär 

15  Wol  dreier  gadem  hoch; 
nicht  vürba5  sie  in  auf  zoch, 
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Sie  strikt'  in  zuo,  und  lie5  in  hangen; 

sein  wiil(e)  was  nicht  ergangen; 

Sie  was  ein  (vil)  reines  weip, 
220  keusch  und  schoen(e)  was  ir  leip. 
Des  morgens  d6  65  tagte, 

den  Römern  man  e5  sagte , 

Oa5  der  weis'  her  Virgilius 

wser*  an  ain[en]  turn  erhangen  sus; 
25  Do  sprach  (vil)  manig  man: 

»ich  glaub'  sein  nicht ,  ich  seh'  e5  an ; 

Wan  z'wäroy  sein  weiser  leip 

ist  weiser,  denne  man  oder  weip; 

Davon  65  nicht  ergSn  mak, 
30  sein  leip  ist  weise  nacht  unt  iak.« 

Do  sagt'  man  in  deu  maer(e), 

da5  e5  deu  wärhait  waer(e); 

Do  gi engen  die  R6m»re  dar 

und  nämen  seiner  not  war. 
35  Zejung(e}st  kam  ir  bleich  mau 

schon  zuo  im  geriten  dan, 

Sam  er  waer*  von  dannen  gewesen. 

Virgilius  mocht(e)  kaum  genesen. 

Wan  er  het  swaer'  und  ungemacb. 
40  iegleich  Roemer  zuo  im  sprach: 

»Wie  ist  da5  komen,  Virgilius, 

da5  ir  hie  hanget  alsus?« 

Virgilius  sprach  in  stille:  ^ 

»63  was  z'wär  mein  wille.« 
45  Do  sprach  der  vrauwen  eleich  man: 

»wer  bracht  euch  zuo  dem  turn(e}  dan, 

Da5  ir  hangt  an  meiner  maur? 

ich  waen',  65  sei  eu  worden  säur. 

Doch  ist  e5  mir  an  eu  lait, 
50  ir  habet  erliten  smächait.<< 

Der  wirt  zehand  den  weisen  man 

lie5  in  ^on  ^cni  turn(e)  dan, 

Da5  in  daj  voik  alles  sach. 

er  het  grdsen  ungemacb 
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255  Unt  vil  grÖ5en  smerzen 
an  leib(e)  und  an  herzen. 

D6  man  Virgilium  herab  gelie3 
als  in  des  hauses  wlrt  hie5, 
Do  begund'  er  sdr(e)  trachten 

60  und  in  dem  herzen  achten, 
Wie  er  dem  getaet(e) 
da5  deu  vrauw(ej  st8et(e) 
Von  im  laid  gewünne, 
und  auch  al5  ir  künne 

65  Von  dem  laid  geschant  würd(e), 
da5  was  ain  swsereu  bürd(e}. 
Damit  der  ungeheur(e) 
schuof,  da5  da5  veurfe) 
Erlaseh,  da5  in  R6m(e)  was; 

70  wunder  was,  da5  icht  genas, 
Man  mocht(e)  nicht  gebachen, 
noch  e55en  gemachen, 
Man  mocht(e)  nicht  gebreuwen; 
sie  heten  vil  der  reuwen, 

75  Sie  wär(e)n  nach  des  hungers  tot, 
davon  sie  liten  gr65e  not. 
Dö  die  R6maer(e) 
liten  grÖ5e  swaer(e), 
Do  begunden  sie  trachten, 

80  wie  sie  da5  gemachten, 
Da5  "sie  gewunnen  veuw(e}r; 
da5  was  nie  man  s6  teuw(e)r, 
Der  65  betrachten  kund(e). 
in  der  selben  stun(de) 

85  Sprach  ain  Römaer'  under  in: 
»ich  wil  eu  sagen  meinen  sin, 
Ich  rät',  da5  man  Virgilius 
bit(e)  vlei5ikleich  alsus, 
Der  ist  gar  ain  herre, 

90  dem  sagen  wir,  wa5  uns  werre, 
So  wirt  unser  ungemach 
verkSrt.«    also  der  Rdmer  sprach. 
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Der  rät  begund'  in  allen 

YÜ  rechte  wol  gevallen; 
295  Dö  giengen  leicht'  und(e)  vrum' 

alle  vür  Virgilium, 

Und  sprächen:  »herre,  euiMrern  rät 

suochen  wir,  umb  ain  missetät, 

Sie  tuot  uns  also  grd5e  n6t, 
•300  vor  hunger  wellen  wir  ligen  tdt, 

Wir  mügen  nicht  gebachen, 

wir  mügen  nicht  e33en  machen, 

Des  mue5en  wir  verderben 

und  hie  ze  K6m'  ersterben: 
5  Nu  wi55en  wir,  her,  dein  weistuom, 

der  ist  uns  unmäsen  vrum.« 

Virgilius  sprach:  »ich  wil  eu  sagen, 

ir  mügt  der  rede  stille  dagen, 

Wan  sag'  ich  eu  die  wärhait, 
10  da5  wurd'  eu  än(e)  mä5en  lait, 

Ir  litet  s^r  und  ungemach.« 

alsus  Virgilius  gen  in  sprach« 

D6  sprächen  gar  mit  sw8er(e) 

die  weisen  Römsr(e): 
15  »Herre,  sein  ist  nicht  ze  vil, 

swa5  du,  vreunt  und  herre,  wil, 

Da5  tuon  wir  gern^mit  sinnen, 

da5  wir  veur  gewinnen, 

£  wir  alsus  verderben 
20  unt  hie  ze  Röm(e)  sterben; 

Der  hunger  machet  uns  blint, 

uns  stirbet  weih  und(e)  kint.« 

Er  sprach:  »ist  eu  der  hunger  lait, 

so  sweret  mir  des  ainen  ait, 
25  Da5  ich  euch  hai5(e}  tuon  in  zeit, 

da5  ir  dawider  nimmer  seit. 

Und  da5  ich  euwer  hulde 

hab'  umb  die  selben  schulde; 

Wan  ich  durch  euwern  willen 
30  wil  hie  da5  veuw(e)r  vinden.« 
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Do  wurden  sie  ze  rät(e), 
da5  sie  vruo  und  8plit(e) 
Im  nimmer  wollen  wider  sein. 
[sie  sprächen:]  »wir  weilen  den  willen  dein 
335  Tuon  vil  gar,  nach  deinem  rät; 
ob  sich  under  uns  ieman  hat 
Versäumt  gegen  dir,  da5  1^5  du  varn, 
wir  wel[le]n  uns  gen  dir  Yürba5  bewarn. 
Er  sprach:  )>da5  swert  mir  hie  ze  stet.« 
40  alsus  Virgilius  gen  in  ret; 
Des  swuor(e)n  sie  im  mit  laide 
iegleicher  zw^n'  aide.  — 
»Mit  hulden  ich  e5  sprechen  sol, 
euch  bewart  nie  man  s6  wol, 
45  Der  euch  von  laid(e)  schaid(ej, 
da5  sag'  ich  cu  bei  mai[ne]m  aid(e), 
So  deu  vrauw(e)  sicherleich, 
deu  da  ist  in  dem  turn(e)  reich, 
Da  ich  mit  noeten  an  hienk.« 
51)  vil  maniger  nach  der  vrauwen  gienk, 
Die  ir  mäge  wär(e)n, 
die  sach  man  nach  ir  värfejn, 
Ir  man  mit  vleg(e)  und  mit  bei*. 

doch  er  65  ungern(e)  tet, 
55  Wan  er  muost'  in  des  gönnen, 

er  und  al  sein  künne, 

Da5  sie  zuo  her  Yirgilio  gie. 

Virgilius  sie  schön  enpfie; 

Er  sprach:  »vrauw'e)  wol getan, 
(>0  weit  ir  da5  land  nicht  län  zergän 

Und  die  leut'  darinne, 

s6  volget  meinem  sinne 

Unt  tuot  nach  meinem  rät(e,. 

so  gewint  ir  veuw(e}r  drät(e} , 
65  Oder  ir  mue3t  verderben 

und  mitsamt  in  sterben.a 

Sie  sprach:  »lieber  herr(e}  mein, 

möcht'  65  in  euwern  hulden  sein. 


:>£ 


2.   VirgUtuf.  523 

So  baet(e)  ich  euch  (vil)  gern, 
370  ob  ir  mich  woit(et)  gewern, 

S6  lie5t  65  sein  ain  ander  spih 

ich  hän  doch  von  eu  Iaidos  vil.« 

Er  sprach:  »vrauw',  des  mag  nicht  gesein, 

€5  muest'  6  trukken  sein  der  Rein, 
75  Ob  ich  e5  lic5'  an  disem  tak: 

an*  euch,  e5  nie  man  geschafifen  mak.« 

Deu  Yrauw(e)  sprach:  »so  \äi  mich  sehen, 

swa5  mir  hie  sülIe  geschehen.« 

Damit  Virgiiius  sprach, 
80  do  er  sie  sch6n(e)  vor  im  sach: 

»yrauw(e),  seht  ir  disen  stain, 

darauf  sült  ir  st^n  alain, 

Da5  gewant  sült  ir  ab  ziehen , 

ab  dem  stain  sült  ir  nicht  vliehen, 
85  Ir  sült  nicht  haben,  wan  ain  hemd(e} 

ander  klaider  sint  eu  vremd(e), 

Und  sült  ir  da5  aftermuoder  z'war 

binden  auf  heben  gar, 

Und  an  allen  vieren  st4n : 
90  zehand  so  sol  weib  und  man 

Zünden  vor  dem  hindertail. 

swer  dan  gewinnet  da5  unhail. 

Der  zuo  dem  andern  zünden  wil. 

so  wirt  in  baiden  nicht  ze  vil, 
95  Wan  sie  erleschent  baid'  das  liecht; 

da5  man  05  nimmer  brinnen  sieht; 

Wellen  sie  aber  veuw(ejr  hän 

so  mue5en  sie  hin  wider  gliu 

Und  mue5en  wider  zünden, 
400  so  begin[ne]t  der  after  lünden.a 

Do  sprach  deu  vrauw(e)  wol getan: 

»e  wolt'  ich  den  leib  14n, 

E  ich  het(e)  soihe  schant, 

ich  wolt'  e  räumen  alleu  laut.« 
5  D6  sprach  Virgiiius  der  man: 

»also  mag  e^  nicht  ergän , 
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Im  mao3  anders  geschehen: 
wein  sie  vröud'  und  wunne  sehen, 
Sie  muesen  euph  darzuo  twingen, 
410  s6  mag  in  wol  gelingen.« 

D6  da5  erhörten  ir  mdg(e). 
dö  heten  sie  manige  vrlig(e); 
Auch  sach  e^  zehand  ir  man, 
da5  e5  nicht  anders  mocht'  erglin; 

15  Dö  griffen  sie  an  mit  vleg*.  mit  bet'. 
deu  vrauwe  e3  ungern(e)  tet, 
Wau  sie  schämt'  sich  söre, 
ir  iaides  des  ward  mere; 
Sie  jach:  »ich  \ä^'  mich  tceten  e, 

20  e  e5  also  an  mir  erg^.« 

Dö  nicht  half  weder  drö,  noch  bet', 
nü  beeret,  wie  ir  wirt  tet: 
Er  wolt'  des  nicht  erwinden, 
er  hie5  die  vrauwen  binden , 

25  Da5  gewand  hie5  er  ir  ab  ziehen , 
des  mocht'  sie  nicht  enpfliehen, 
Er  stalt'  sie  nider  auf  den  stain, 
ir  schäm  was  (da)  nicht  klain : 
Da  muost'  den  vrauwfe)  mit  schal 

30  da3  veuw(e)r  geben  liberal, 

Wan  sie  muosf  auf  dem  stain(e)  stän , 
des  wolt(e)  man  sie  nicht  erlän; 
Der  ain(e)  truog  ain  kerzen  dar, 
der  ander  unslit  z'wär^ 

35  Der  dritt(e)  truok  ainen  schaup, 
der  vierd(e)  ainen  boschen  laup, 
Der  vünft(e)  truog  ain  buechein  her, 
der  sechst(e)  ainen  brand  swaer*. 
Also  zunten  sie  alle  samt : 

40  da5  was  der  vrau[we]n  ain  bitter  amt; 
Also  muost'  sie  65  leiden 
und  mocht'  e5  nicht  vermeiden, 
Sie  muost'  die  schäm  und  die  not 
leiden,  sie  was  nähen  tot. 
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445      Damit  Yirgilius  drät 

viior  von  Rom',  und  baut'  ain  stat. 

Als  sie  heut(e)  ist  bekant, 

die  ward  Napels  genant , 

Mit  listen  er  e^  ane  vie, 
50  da5  e5  nÄch  seinem  willen  gie, 

Recht(e)  als  er  wolde 

und  als  er  mit  listen  solde, 

Wan  e5  ze  recht  also  ergienk: 

die  stat  er  an  dreu  eijer  bienk, 
55  Da5  65  von  im  noch  hÄt  die  kraft 

unt  von  seiner  meisterschaft, 

Swer  sie  zerbraech',  deu  stat  versünk(e), 

da3  Volk  vil  gar  ertrönk(e). 

Da5  bewart  man  in  der  stat  wol. 
60  swer  gegen  dem  eije  greifen  sol, 

S6  zit(t)ert  deu  stat  überal 

und  die  heuser  äne  zal. 
Darnach  Yirgilius  der  her 

vant  dennoch  liste  m6r, 
65  Er  macht'  ain  bilde  drein, 

da5  bilde  muost'  von  golde  sein, 

An  dem  bilde  was  gegraben 

mit  guideinen  buoch Stäben: 

»Da  ich  hin  zaig*,  da5  ist  ain  hört; 
70  swer  in  begreift,  da5  ist  ain  ort 

Seiner  armuot  ab  bekomen.« 

d6  da5  die  leut(e  beten)  vemomen, 

D6  kam[en]  der  leut'  ain  michel  tail, 

iegleicher  versuocht*  sein  hail, 
75  Ob  im  der  hord  würde , 

da5  im  der  sorgen  bürde 

Muest'  davon  geringet  sein 

und  ganzen  vröude  werden  schein. 

Die  ain  band  het  da5  bilde 
80  geleit  auf  den  bauch  wilde ; 

Der  ander  arm  stuond  gerakt, 

des  maniger  dikke  lacht', 
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Da5  bilde  da  zaigen  began 
mit  seiner  band  wo!  getan 
485  An  ainen  berg,  der  gegen  im  lak; 
also  zaigt'  e^  nacht  nnt  tak; 
Mit  dem  vinger  vür  sich  hin: 
da  suochte  maniger  den  gei^rin 
Und  gruoben  den  berg  umb(e), 

90  der  weise  und  der  tumb(e). 
Sein  vinger  im  gerekk(e}t  was 
gegen  dem  berg,  als  ich  e5  las; 
Der  ander  vinger  zaigen  began 
gegen  dem  bauch  den  bort  an. 

95  Des  verstuont  sich  nie  man  da: 
sie  vuoren  nUeh  dem  vinger  sä, 
Der  da  stuond  nirch  dem  berk, 
darinne  so  worchten  sie  manig  werk, 
Wan  sie  wAnden ,  das  ^i^  ^^^^ 
500  vünden  in  dem  berg  den  bort: 
Den  bort  dh  nie  man  (ge)sach* 
aines  tages  ain  tranken  man  sprach : 
»Wie  lang  sol  uns  das  ^i^de 
effen  an  dem  wilde? 
5  Ich  wil  die  leut*  an  im  rechen 
und  wil  e5  genzleicb  zerbrechen.« 
Sein[en]  kolben  er  bei  dem  orle  vie, 
vil  trunken  er  gegen  im  gie, 
Und  sluog  e3  da  an  seinen  nak, 

10  da3  e5  auf  der  erden  lak. 
Seinen  hals  und  sein(en)  nak, 
dannoch  schain  nicht  der  tak, 
Wan  65  bei  der  nacht  was: 
das  S^lt  viel  nider  auf  das  fiP^s. 

15  Daran  sol  man  gesehen  wol, 
wer  grdses  guot  haben  sol, 
Dem  muos  es  werden  beschaffen, 
es  sein  laijen  oder  pfaffen; 
Als  dem  trunken  manne  geschach, 

20  der  das  bilde  (dk)  zeii)rach,  — 
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Diz  bild'  sol  nie  man  efifent  sein  — 
der  west'  nicht,  da5  da5  guot  was  sein« 
Unz  er  daz  golt  truok  von  dan: 
da  ward  er  ain  reicher  man, 
525  Im  wart  beschert  grd5e5  guot. 
owS,  wie  sanft  e5  manigem  tuot, 
Da5  er  gewinnet  saeld'  und  hail. 
owe,  wurd'  uns  des  auch  ain  tail! 
Des  helf  uns  Got  von  bimel  reich, 
30  z'wär,  so  würden  wir  vröuden  reich. 
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Als  der  König  Phokas  in  Rom  herrschte,  kam  ein  Heide  dahin 
und  bot  auf  dem  Markt  einen  Knaben  feil,  der  aller  Weisheit  voll  war: 
wie  er  dem  Heiden  zugekommen  war,  weifs  ich  nicht.  Des  Königs 
Schaffner  feilschte  auf  dem  Markt  um  den  Knaben,  fOr  welchen  hundert 
Mark  gefordert  wurden,  und  der  Knabe,  Eraklius  genannt,  rühmte 
sich:  er  kenne  die  Kräfte  aller  Gestirne;  ebenso  könne  er  jeder  Frau 
ansehen,  ob  sie  getreu  oder  wankelmüthig  sein  werde ;  endHch  verstehe 
er  sich  auf  die  Tugenden  und  Mängel  eines  jeden  Bosses:  diese  drei 
Künste  habe  er  von  einem  heidnischen  Sternseher  gelernt. 

Der  Schaffner  legte  dem  Könige  den  Handel  vor,  und  dieser  llefs 
sogleich  den  Knaben  kaufen.  Als  der  Schaffner  ihn  brachte,  prüfte  der 
König  ihn,  und  befragte  ihn  über  allerlei  Gestirne:  worauf  der  Knabe 
ihm  eines  jeglichen  Kraft  angab. 

Nun  führte  der  König  ihn  auf  den  Markt,  und  hiefs  ihn  das  beste 
Ross  auswählen.  Der  Knabe  zeigte  ihm  einen  jungen  Hengst,  der 
tadellos  und  des  Königs  würdig  wäre,  wenn  er  gut  gepflegt  würde. 
Das  Ross  wurde  gekauft,  und  ward  so  trefflich,  dafs  der  König  nicht 
ein  Land  dafür  genommen  hätte. 

Hierauf  hiefs  der  König  den  Knaben ,  ihm  ein  vollkommenes  Weib 
zur  Gemahlin  aussuchen.  Er  liefs  alle,  die  neue  Kleider  tragen  wollten, 
zu  einer  Hochzeit  (Fest)  laden,  und  es  kamen  viele  Herzoge,  Grafen 
und  Dienstmannen,  sammt  allen  schönen  Frauen ,  die  sich  köstlich  ge- 
schmückt hatten.  Sie  safsen  in  drei  Palästen ,  in  einem  die  Fürstinnen, 
Im  andern  die  Burggräfinnen,  im  dritten  die  Ritterfrauen;  die  übrigen, 
Mann  und  Weib,  safsen  im  Hofe.  Als  alle  über  Tische  safsen ,  fafste 
der  König  den  Knaben  bei  der  Hand  und  führte  ihn  zur  Brautschau, 
im  ersten  Palaste  fand  Eraklius  keine  des  Königs  würdig.  Im  folgen- 
den, wo  die  Dienstmannen  und  Ritterfrauen  safsen,  sah  der  Knabe 
auch  nur  solche,  die  wiflg  wären,  wenn  man  sie  um  Minne  bäte. 
Ebenso  war  es  im  dritten  Palast.  Da  führte  der  König  den  Knaben  in 
den  Hof ,  wo  das  gemeine  Volk  safs :  da  ersah  Eraklius  eine  Jungfrau« 
die  eben  so  rein  und  keusch,  wie  schön,  und  auch  gelreu  wäre,  wenn 
man  sie  ungehütet  liefse.  Der  König  wollte  sie  zur  Gemahlin  nehmen, 
wenn  es  sich  gewiss  so  verhielte.  Eraklius  setzte  sein  Haupt  zu  Pfände, 
warnte  jedoch,  dafs  die  Hut  sie  wankelmüthig  machen  werde;  und  der 
König  gelobte,  ihr  zu  trauen. 

Alsbald  wurde  die  Jungfrau  königlich  gekleidet,  die  Frauen  lehrten 
sie  mancherlei  Tugend,  und  so  führte  man  sie  aus  einer  Kammer  her- 
vor. Da  hatte  der  König  alle  Gäste,  Edle  und  Bürger,  Männer  und 
Frauen  berufen ,  und  verkündigte,  dafs  er  die  Jungfrau  zur  Gemahlin 
erwähle.  Erben  zu  gewinnen.  Alle  hiefsen  es  gut.  Hierauf  trat  er 
mit  ihr  in  einen  Kreis  der  Herren,  und  forderte  sie  auf,  ihm  die  Jung^ 
frau  zu  geben.    Das  geschah ,  und  beide  lebten  in  hohen  Freuden. 

So  vergieng  ein  Jahr,  da  ward  die  Frau  dem  Könige  so  lieb,  dafs 
er  sie  nicht  ohne  Hut  lafsen  konnte,  und  ihr  seine  Schwester  spät  und 


früh  zur  Aurseberin  setzte.  Das  tbat  ihrLeid,  sie  sagte , sieb ,  dafs  ohne- 
dies ibr  reines  Berz  gelreu  sei .  wollte  nun  aber  versnoben ,  was  die 
mislrauische  Hut  belfen  könne. 

Eines  Abends  safs  sie  fröhlich,  mit  der  Krone  auf  dem  Haupte,  in 
einem  Fenster:  da  ritt  ein  junger  Römer  vorbei,  den  grüfste  sie  minnig- 
lieh.  Der  Jüngling,  hocherfreut  darob,  sann  Tag  und  Nacht  auf  ihre  Minne ; 
er  ritt  alle  Abend  an  ihreüw Fenster  vorüber,  und  sie  sah  ihn  heimlich 
und  grüfste  ihn  lieblich.  So  zwang  die  Minne  sie  beide»  dafs  er  fast 
vor  Liebe  starb,  und  sie  ihm  von  ganzem  Herzen  hold  war ,  obgleich 
sie  noch  kein  Wort  gewechselt  hatten ,  doch  liebten  sie  sich  herzinnig. 
Die  tödtliche  Minnenoth  war  beiderseitig,  dennoch  wüste  keines  von 
beiden  um  des  andern  Herz.  So  minnewund  versank  sie  in  schwere 
Siechtage ,  dafs  der  König  für  Ihr  Leben  fürchtete* 

In  diesem  Siechthume  kam  zu  Ihr  ein  altes  gewitztes  Weib,  Namens 
Romphea,  die  sah  ihren  Zustand,  befühlte  ihr  Haupt,  Hände  und 
Hüften ,  und  erklärte  sie  für  minnesiech ;  sie  möge  aber  ihren  schönen 
Leib  Dicht  verderben ,  sondern  den  geliebten  Mann  nennen ,  damit  sie 
genese.  Diie  Königin  rühmte  die  Alte,  dafs  sie  es  getroffen,  und  bat 
sie  verschwiegen  zu  sein.  Romphea  gelobte  es  bei  tausend  Toden,  und 
die  Königin  vertraute  ihr  Alles.  Romphea  versprach  ihr  Hülfe,  trotz 
aller  Rehütung,  und  die  Königin  verhiefs  ihr  reichen  Lohn.  Nun  rieth 
die  Alte ,  die  Königin  solle  Mittwoch  in  der  Stadt  umher  reiten ,  und 
sich  an  das  Haus  führen  lafsen ,  in  welchem  sie  wasche  und  spinne, 
und  vor  welchem  eine  Lache  von  dem  ausgegofsenen  "Wafser  stehe : 
dort  in  ihrer  Kammer  wolle  sie  den  Mann  verborgen  hallen.  Die 
Königin  konnte  diesen  nur  dadurch  kenntlich  machen,  dafs  sie  ihn 
zeigte;  und  die  Alte  blieb  da,  bis  er  am  Abend  wieder  vorbei  ritt.  Da 
erkannte  ihn  Romphea,  und  verhiefs,  ihn  zu  gewinnen:  die  Königin 
möge  beim  Heimreiten  an  ihrem  Hause  das  Gefolge  entlafsen  und  allein 
vorausreilen  /  dort  ihr  Pferd  an  einem  Stein  stolpern  lafsen  und  selber 
in  die  Lache  fallen;  man  werde  ihr  herayhelfen,  und  während  ihr 
trockene  Kleider  geholt  werden,  solle  sie  sich  in  das  Haus  führen  lafsen, 
wo  sie  den  hübschen  jungen  Mann  in  der  Kammer  finden  werde,  erst 
thun  könne,  als  wäre  es  ihr  Leid,  dann  aber  stehe  ihr  Bette  zur  Lust 
bereit.    Der  Königin  war  dieser  Rath  völlig  zu  Willen. 

Am  Mittwoch  früh  ritt  sie  aus,  mit  Frauen  und  Rittern,  deren  zwei 
der  Königin  Ross  am  Zaume  führten.  Als  sie  an  die  Lache  kam ,  tbat 
sie  alles,  was  Romphea  gerathen,  und  liefs  sich  in  ihr  Haus  führen, 
wo  der  junge  Mann  sie  erwartete,  und  beide  der  Minne  pflagen. 

Das  trieben  sie  heimlich  so  lange,  bis  der  König  es  inne  ward,  sie  be- 
obachten liefs ,  sie  bei  einander  betraf  und  beide  tödtete :  jedoch  weifs 
ich  nicht  gewiss ,  ob  sie  nicht  mit  dem  Leben  davon  gekommen  sind. 

Der  König  sandte  hierauf  nach  Eraklius,  schalt  ihn,  dafs  er  ihn  so 
getäuscht  habe ,  und  drohte  ihm  den  Tod.  Eraklius  aber  entschuldigte 
sieh:  man  habe  gegen  seinen  Rath,  die  Königin  durch  argwöhnische 
Behütung  zur  Missethat  gereizt.  Der  König  erkannte  sein  unrecht,  und 
bereute,  dafs  er  den  Rath  nicht  befolgt  und  sein  Weib  behalten  hätte. 


3. 
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Darnach  ain  künik  ze  Römfe)  ^as, 

der  was  gebai5en  Föcas, 

Yil  Wunders  er  da  begie; 

ich  kan  nicht  wol  w^s^en,  wie 
5  Oder  von  wannen  er  dar  kam, 

und(e)  da  sein  ende  nam, 

Wan,  aine5  ist  mir  von  im  gesait 

vür  die  ganzen  wärhait^ 

Da5  ain  haiden  bei  der  zeit 
10  kam  auf  den  markt  weit 

Und  het  veil  ainen  kaaben  sus, 

der  was  genant  Eräklias, 

Der  knab'  was  aller  weishait  vol ; 

da5  west'  man  vür  die  wärhait  wol. 
15  Wie  er  dem  haiden  was  zuo  komen, 

des  hän  ich  von  im  nicht  vernomen, 

Wan  .da5  der  haiden  in  het  vail ; 

da5  kam  im  seit  ze  grÖ5em  hau. 
Der  künig  het  ainen  schaff8er(e), 
20  der  was  treuw  und  ^rbaer(e}, 

Der  rait  an  den  markt  guot; 

als  in  da  16rt(e)  sein  muot; 

Da5  kam  dem  kint  ze  hail(e): 

Eräklius  was  vail(e). 
25  Der  schaffaer'  lie5  sich  nicht  betragen , 

den  haiden  begund'  er  vrdgen, 
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Wie  er  den  man  geben  wolde, 

und  wie  er  in  kaufen  solde. 

[Er  sprach:]  »ich  gibf  in  uinb(e)  hundert  mark; 
30  wan  er  ist  än{e)  mä5en  kark.« 

DÖ  sprach  der  schaff8er(e): 

»der  kauf  ist  mir  ze  swaer(e), 

Ir  wolt(et)  mir  dan  gunnen, 

da5  ich  hört',  was  er  mocht'  kunnen.« 
35  D6  sprach  Eräklius  zehant: 

»herr(e),  ich  tuon  eu  bekam 

Da5  ich  in  meinem  herzen  hän , 

ob" es  mir  hie  der  haiden  gan. 

Mein  kun^t  i^t  dicht  klain(e) : 
40  ich  kan  ain  iegleieh  gestain(e) 

Besehen,  wa5  65  krefte  hat 

und(e)  wie  65  se  lobe  stat, 

Saphier  und(e)  jd<^hant4 

deu  sint  mir  all(ej  wol  bekant, 
45  Und  dar  ZUG  gemain(e) 

alle5  edel  gestain(e), 

Wa5  kraft  ir  iegleiche5  hat , 

da5  kan  ich  besehen  drät 

Darzuo  kan  ich  mdr(e); 
50  e5  ist  kain  ?rau  so  h^r(e), 

Oder  (al)sö  arm  getan, 

swenn(e)  ich  zuo  ir  gän, 

Ich(n)  sehe  an  ir  varw(e)  wol, 

ob  sie  staet  beleiben  sol, 
55  Oder  ob  sie  hat  ain[en]  kranken  muot; 

da5  kan  ich,  lieber  herre  guot, 

Ich  kan  65  sicherleich(e) 

vinden  an  in  geleich (e). 

Darnach  wil  ich  eu  m6r(e)  sagen 
60  ain  kunst  muo5  ich  State  tragen , 

Des  kan  ich  nicht  vergessen, 

deu  ist  mit  lieb  gesessen 

St8et(e)  in  meinem  muot. 

das  d(e)hein  ros  ist  so  guot. 
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65  lch(n')  kün'D  an  im  ersehen  wol, 

swa5  guoter  tugend'  e^  haben  sol, 

Oder  ob  es  ist  untugenthaft , 

da3  sich  ich  wol  an  seiner  kraft, 

Lauft  e5  snell'  unde  drät, 
70  das  l^enn'  ich  wol  vmo  und  spät, 

Und  wil  es  recht  an  dem  ros  sehen, 

also  kan  ich  ir  tugend  spehen. 

Die  kttnst(e)  alle  drei 

sint  mir  wierleich  gar  bei. 
75  Als  ich  eu  wil  bescheiden, 

ich  lernt*  es  bei  ainem  haiden, 

Die  da  haisent  Stern  sehfier(e), 

da  lernt'  ich  die  kunst  swaer(e).a 

Der  schaffaer(e)  sprach  zehant: 
80  »meinem  hern  tuon  ich  es  bekant; 

Er  \äi  den  kauf  nicht  under wegen, 

er  haiset  dein  sch6n(e)  pflegen.« 
Dem  künik  tet  er  es  bekant: 

»kauf  in,  ich  naem'  in  vtir  ein  lant.« 
85  Also  sprach  her  Föcas, 

des  kaufes  er  gar  vrd  was. 

Der  schafifser'  kauft(e]  in  zehant, 

und  nam  in  schön  an  die  hant; 

Vür  den  künig  er  dö  gie, 
90  der  herr(e)  in  schön  enpfie. 

£r  sprach:  »l^s  mich  dein  kunst  sehen, 

ob  ich  sie  von  dir  künn(e)  spehen.« 

Er  hies  im  stain(e)  vil  und  genuok 

vür  in  tragen:  »bistu  so  kluok, 

95  Das  ^^  m>r  s^S^^  ^^  <^i^®^  vrist, 
warzuo  iegleicher  nüzz(e)  ist« 
Die  stain'  Eräklius  nam, 
er  sagt(e)  im  dö,  kn{e)  schäm, 
Was  ^raft  het  iegleicher  stain, 
100  er  waer(e}  gros  oder  klain. 
Des  was  der  künik  vrö. 
Er  vuort'  in  auf  den  markt  dö 
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Ze  R6m'  in  der  grÖ5en  stat, 
vil  vlei5ekleich  er  in  dö  bat, 
105  Da5  er  im  ain  ros  erkant(e), 
des  bat  er  in  und  mant(e), 
Da5  drät  lief  und  snellikleich , 
und  wol  zsem'  ainem  künig  reich. 
Yür  in  zöch  man  mit  schcenhait 

10  manig  scboen  ros  gemait. 

Der  künig  sprach:  >xwelhe5  sol  ich  nemen^ 
da5  meinen  ercte  müg*  gezemen? 
Da5  tuon  ich  gern,  nach  deinem  rät.« 
er  sprach:  »der  yol  der  dort  stät, 

15  Dem  wirt  nicht  geleich(e}. 
über  allen  künig  reich(e), 
Heistu  sein  pflegen  sch6n(e},      • 
er  zimt  wol  deiner  krön(e), 
Er  hat  nicht  vlÖ5gallen, 

20  er  muo5  dir  wol  gevallen.a 
Der  künig  dö  des  nicht  enlie5, 
den  volen.er  dö  koufen  hie5. 
Er  wart  der  best(e)  den  man  vant: 
der  künig  hiet(e)  nicht  ain  lant 

25  Genomen  vür  den  volen  guot, 
er  het  in  st4t  in  seinem  muot, 
Des  was  er  herzenleichcn  vrö, 
da5  er  het  disen  volen  dö. 
Er  sprach:  »vil  lieber  Eriklius, 

30  nü  hast  du  mir  gezaiget  sus 
Ros  und  edel  gestain(e}, 
^  die  wärhait  gemain(e} 
Hän  ich  an  dir  wol  gesehen: 
du  solt  mir  (nü)  recht(e)  spehen 

35  Ainen  gar  volkomen  leip; 
ich  bän  nicht  ain  bleich  weip.« 
Dö  sprach  Eräklius  der  knecbt: 
»ich  kan  eu  beschaiden  recht 
Ain  weib  nach  euwerm  willen  gar. 

40  lä[5e]t  ir  mich  ir  nemen  war. 
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Geschech  eu  daran  immer  icht, 

80  lät  mich  sein  geniesen  nicht.« 

Zehant  der  künig  sande 

weiten  in  dem  lande 
145  Und(e)  hie5  den  leuten  sagen, 

svfev  neuweu  klaider  wolt(e)  tragen, 

Da5  der  kaem'  zuo  der  hoch  zeit. 

da5  sait'  man  in  dem  lande  weit, 

Da5  er  wolt'  halten  Wirtschaft. 
50  dar  kam[en]  der  leut'  ain  michel. kraft, 

Herzogen,  gr^ven,  dienst  man, 

die  kämen  zuo  der  Wirtschaft  dan. 

Und  dar  zuo  allen  schosneu  weip, 

deu  heten  gebreiset  irn  leip 
55  Zuo  der  werden  hoch  zeit 

heten  sie  sich  schön  an  geleit , 

Ir  w4r(e}n  dar  zuo  vil  bekomen, 

da5  ich  da5  von  in  hän  vernomen, 

Da5  drei  gr65(e}  palas 
60  von  vrauw(e)n  also  vol  was: 

In  ainem  säsen  vürstin, 

in  dem  andern  burggrävin, 

In  dem  dritten  rittersweip; 

sie  heten  ^deichen  leip. 
65  Dö  was  in  dem  hof  gese55en 

alles  ^^5  ^^^^'  C53en, 

£5  waer(e)  weip  oder  man, 

das  zuo  der  hoch  zeit  wolt(e)  gan. 

Da  vie  der  künig  Eräklium 
70  bei  seiner  hende:  »dein  weistuom 

Der  sol  sich  hie  erzaigen 

weist  du,  das  du  mein  aigen 

Bist,  \ä  scheinen  deinen  weistuom  stark, 

ich  kauft(e)  dich  umb  hundert  mark. 
75  Swie  das  selb(e)  mein  guot  sei,  ■ 

gewer  mich  heiräts,  und  bis  vrei, 

Das  ^^^  werd'  ain  raines  weip , 

deu  wirt  mir  lieb  alsam  mein  leip. 
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Deu  sei  arm  oder  reich(e}, 
180  wan  ich  ir  nicht  eDtweich(e).c( 
Eraklius  antwurt(e)  dö: 
»harre,  du  soll  wesen  vrö, 
Ich  merk(e)  dir  au5  aiD(e)  mait, 
deu  rain  ist  und  unrerzait.« 

85  Damit  er  in  den  palast  gie, 
der  künig  in  bei  der  hend(e)  vie, 
Bä  die  vürstinne 
wliren  gemain  inne. 
Er  sprach:  »ich  sih(e)  kain(en)  leip, 

90  der  dir  zaem'  zuo  ainem  weip.« 

'     Zehand  d6  gie  er  schauwen 
zuo  den  andern  vrauwen, 
Da  dienst  man  und  ritterweip 
heten  wol  gezierten  leip. 

95  Der  künig  sprach:  »nü  nim  vür  vol, 
ob  dir  ieman  gevall(e)  wol, 
Sint  die  hin  nicht  staete.«  — 
»etleich,  der  sie  bsete, 
Deu  braech'  ir  treuwfe)  gern, 
200  ainen  man  möcht'  sie  gewern, 
Der  ir  möcht'  gedienen  vil, 
der  sie  umb  minne  biten  wil; 
Davon  ist  etleich  vrauw(e)  guot 
rain  und  staet  an  irm  muot, 
5  Ob  man  sie  icht  baete, 
das  sie  es  gern(e)  taete.« 
In  das  ^^^^  palast  er  in  bat 
gen;  das  geschach  drät; 
Der  künig  sprach:  »trachf  mit  sinn(e), 

10  ist  icht  junkvraun  hie  inn(e), 
Deu  staet  an  mir  beleib(e)  hie.« 
in  dem  palast  er  umb(e)  gie 
Und  schauwel'  sicherleich(e) 
die  vranwen  da  geleich(e). 

15  Er  sprach:  »ich  sich  nie  man  hie.« 
der  künig  in  bei  der  hende  vie 
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Und  weist'  in  in  den  bof  zehant, 
da  er  das  ^^Ik  gemain(e)  vant; 
Er  sprach:  »nü  sich  mit  sinne, 

220  ist  indert  kaineu  hinne, 
Deu  mir  ze  weih  gezsm(e) 
und  die  ich  mit  drfejn  naemfe}.« 
Da  begund'  er  umb(e}  schauwen: 
da  sach  er  ain  jnnkvrauwen, 

25  Er  sprach:  »ich  sich  dort  aine, 
deu  wger(e)  keusch  und  rain(e) 
ünd(e)  wger*  recht  wol getan, 
der  sie  wolt'  nach  ^ren  hän. 
Ich  sag'  eu,  lieber  herr(e}  guot, 

30  der  sie  haben  wolt'  in  huot, 
So  behabt'  sie  nicht  ir  st«et(e), 
wan  sie  dan  misseteet(e) : 
Wil  aber  man  sie  An'  huote  tdn, 
so  mag  ir  nimmer  missegän, 

35  Wan  sie  behalt  ir  keuschait. 
da5  sei  dir ,  berr(e) ,  vor  gesait.«  , 
Do  sprach  der  herr(e)  wo) getan: 
»sol  ich  da5  auf  dir  hän, 
Da5  sie  belib(e)  st«ete 

40  und  nimmer  missetaet(e) , 
So  nim  ich  die  mag(e)t  z'wär, 
swie  halt  ich  an  ir  gevar.cc 
Do  sprach  Eräklius  zehant: 
»des  sei  mein  haub(e)t  dein  pfant, 

45  Wilt  du  sie  nicht  in  huot(e)  hau , 
so  mag  dir  nimmer  missegän: 
Wilt  du  ir  aber  hueten, 
so  beginnet  ir  herz'  wueten , 
Sie  mag  dä?on  unrecht  treten, 

50  ob  sie  ieman  het  gebeten.« 
»Nain  ich,«  sprach  der  künig  drdt 
»z'wär,  ich  ge?ar  nach  deinem  r&t. 
Ich  wil  ir  getrauwen  wol, 
seit  sie  ist  rainer  keusche  toI.« 
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255      Ze  band  man  der  junk?rauwen  truok 

klaider  deu  warn  reich  genuok, 

Als  ainer  küniginne  zam. 

deu  klaider  sie  sich  an  nam, 

Do  wart  sie  ain  schoBneu  mait, 
60  da5  man  da  wunder  von  ir  saii'. 

Die  vrauwen  nämen  sie  mit  gewalt, 

und  Irrten  sie  tugend  manikvalt, 

Und  weist'  man  sie  leis  und  nicht  drät 

aa5  ainer  kemenät, 
65  Bä  het  sie  sich  an  geleit. 

z'wär  an  der  selben  zeit 

Bat  der  künig  die  vürsten  gan 

und  die  vrauwen  wolget^n, 

Dienst  man  und  rittaer(e), 
70  knappen  und  burgaer(e), 

Die  muosten  da  gemain(e)  sein. 

der  künig  sprach :  »liebeu  vrauw(e)  mein , 

Ir  seit  zuo  mir  komen  her 

nichjL  umbsust,«, sprach  er 
75  »Ich  wil  ain  weib  mit  sinn(e) 

nemen ,  da  bei  ich  gewinn(e} 

Erben,  deu  ist  wolgetan.(( 

dö  sprach  weib  und(e)  man 

Alle  geleich(e), 
80  arm'  und(e)  (reiche): 

»Herr(e),  da5  dunket  uns  guot, 

von  ir  wert  ir  wolgemuot.« 

Man  weiset'  sie  an  ainen  rink. 

nü  hoBret  des  küniges  taidink , 
85  Wie  er  gegen  den  herren  ret; 

er  sprach:  »gebt  mir  sie  hie  ze  stet, 

Wan  ich  wil  sie  gerne  nemen, 

ze  er(e)n  kan  sie  mir  gezemen.u 

Dö  gab  man  sie  im  wunnikleich. 
90  sie  wär(e]n  baideu  vröuden  reich.« 
Do  sie  der  künig  het  ain  jar, 

d6  ward  sie  im  so  lieb  gar, 
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Da5  er  ir  hie5  mit  huof(e)  pflegen, 

und  1165  ^U(c)5  dink  under wegen, 
295  £r  sazt  ir  sein  swester  zuo, 

da5  sie  spät  und(e)  vruo 

Huott'  ir  schön  vor  üppikait. 

da5  was  der  küniginne  lait, 

D6  sie  die  huot'  ersach, 
300  wider  sich  selben  sie  do  sprach  : 

»Wil  er  nü  gar  an*  ahg(e)st  sein, 

mich  hat  das  rain(e)  herz(e)  mein 

Und(e)  mein  rainer  muot 

mit  ganzer  stset(e)  wol  behuot; 
5  Da5  ist  an  mir  wol  worden  schein  : 

wa5  dann'  al  den  huote  sein! 

Seit  er  mir  nicht  getrauwen  wil 

gar  an  meines  herzen  zil, 

So  wil  ich  besehen,  ob  sein  huot' 
10  im  icht  gr65en  vromen  tuöt.« 

Ainer  nacht  sie  in  ain  venster  sa5, 

als  irs  laides  sie  verga5; 

Dö  rait  ain  junger  R6mser(e) 

vür  ir  haus  an'  swaer(e); 
15  D6  sa5  sie  in  irem  venster  schon 

mit  irer  guideinen  krön'; 

Den  gruo5t(e)  sie  minnekleich. 

des  wart'  sein  herz(e)  vröuden reich; 

Wan  er  tag  und(e}  nacht 
20  an  ir  minne  (het)  gedächt. 

Darnach  rait  er  al  nacht  spät 

vür  ir  venster,  vür  ir  kemnät. 

Sie  nam  sein  taugenleichen  war 

und  gruo5t'  in  minnekleichen  dar, 
25  Wan  sie  in  dö  wol  erkanf , 

davon  sie  twang  der  minne  baut, 

Da5  der  knapp(e)  vröuden  reich 

rait  vür  die  vrauwen  wunnikleich. 

In  betwank  nach  ir  der  minne  not, 
30  da5  er  vor  lieb(e}  nach  was  tdt. 
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Auch  betwank  ir  berz'  sie  nach  im, 
und  ir  muot  unde  sin 
Was  im  mil  ganzen  treuwen  bei. 
swie  [doch]  zwischen  in  nicht  red(e)  sei 
335  Ergangen,  doch  was  sie  im  holt; 
er  het  e^  nicht  umb  sie  verscholt; 
Do  was  er  ir  in  [ir]  henE(en}  guot, 
und  het  in  staet  in  irm  muot. 
Also  het  er  sie  z(e)w4r 

40  liep  än{e)  mä5en  gar. 

Bedenthalb  beten  sie  iiogemach; 

so  ie  da5  ain  da5  ander  sach. 

So  was  e5  nähen  nach  im  tot; 

des  betwank  sie  baid'  der  minn(e)  not. 

45  Doch  enwest'  dhain5  ^^^  andern  herz(e). 
des  laid  sie  von  im  smerzen, 
Davon  s6  ward  sie  minnen  wunt, 
da5  ir  der  siech  tag  do  wärt  kunt. 
Do  wänt'  der  künik,  sie  lseg(e)  tot: 

50  do  twank  sie  neur  der  minne  not. 
D6  deu  vrauw(e}  so  siech  was, 
da5  sie  vor  siechtuom  kaum  genas, 
Do  kam  zuo  ir  ain  kündige5  weip, 
deu  sach  ir  leben  und  ir  leip, 

55  Deu  greif  ir  baub(e)t,  hend'  und  diech, 
sie  sprach:  »ir  seit  von  minne  siech, 
Da5  wai5  ich  waerleich  vür  war, 
euch  twingt  deu  minne  also  gar. 
Welt  ir  euw(e)rn  schcenen  leip  ^ 

60  verderben  hie,  vil  sselik  weip? 
Z'wär  da5  ist  unrecht  getan. 
sagt  mir,  vrauw',  wer  ist  der  man. 
Nach  dem  ir  seit  minne  wunt? 
ich  mach'  euch  schier  davon  gesunt.« 

65  Da5  alt(e)  weip  hie5  Rompheä. 
deu  küniginne  sprach  da: 
»Vür war,  ich  des  wol  swuere. 
der  al  den  krai5  ervuere 


3.   tfraUittf.  543 

In  Römischem  reiche, 
370  ist  nindert  dein  geleiche. 

Nu  wil  ich  dir  auf  gnäd(e)  sagen , 

du  soll  65  auch  von  mir  verdagen; 

Und  ist  e5  von  dir  wol  verdait, 

mein  heimleich'  muo5  dir  sein  gesait.« 
75  Do  sprach  da5  alt'  weib  Rompheä: 

»ir  sült  des  sein  an'  ang(e)st  skn 

Und  waer*  e5  umb(e)  tausent  mort, 

ich  brsecht'  65  nie  man  an  ain  ort.« 

Sie  sprach:  »so  wil  ich  dir  sagen, 
80  und  wil  des  vor  dir  nicht  verdagen; 

Ich  hau  gen  dir  nicht  gallen: 

mir  ist  gar  vast  gevallen 

Ain  junk  man  in  da5  herz(e)  mein; 

wirt  mir  der  nicht,  so  muo5  ich  sein 
85  Immer  (mSr)  an  vröuden  tot, 

mir  tuot  sein  minne  sölich  ndt, 

Da5  ich  nach  verschaiden  bin, 

sein  leip  benimet  mir  den  sin: 

Und  hat  noch  nie  d(e)hain  wort 
90  mit  mir  gered(e)t  an  ain  ort.« 

Rompheä  sprach:  »vrauw(e}  mein, 

lät  euwer  trauren  sein , 

Ich  tuon  euch  der  sorgen  vrei, 

swie  grÖ5  euwer  huot(e)  sei.« 
95  Sie  sprach:  »nü  rät,  nü  l^r(e), 

da5  dien'  ich  immer  mM^)«« 

Sie  sprach:  »liebe  vrauw(e)  mein, 

ir  sült  von  herzen  vrd  (ge)sein, 

Hei5t  euch  der  mittichen  zeit 
400  vueren  in  die  stat  weit, 

Uf  ainem  pfaert,  des  nim'  ich  gaum, 

und  h4i5t  euch  vueren  bei  dem  zäum 

Yür  mein  haus,  da  ich  inne 

wasch'  und(e}  spinne. 
5  Da  stSt  ain  lach',  deu  von  mir  vieu5t, 

von  dem  wa53er  da5  man  geu5t: 


i 
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S6  birg'  ich  den  selben  man 
in  mein  kamer  wolgeUn; 
West'  ich  neur  deu  maer(e), 
410  wer  der  stolz'  man  wser(e).(( 
Do  sprach  deu  küniginn(e) : 
»ich  zaig^  dir  in  mit  sinn(e) , 
Wan  er  reit  al  nacbtekleich 
Yür  mich  also  vröuden  reich. 

15  Da  solt  du  mit  yröuden  spehen, 
so  macht  du  in  heinacht  wol  sehen ; 
Du  macht  in  schier  da  vinden.« 
»dein  trauren  muo5  verswinden, 
Gewin[De]st  du  mir  den  selben  man, 

20  den  ich  dir  gezaiget  hän.« 
Rompheä  sprach:  »z(e)wlir, 
ir  siilt  sein  an'  ang(e)$t  gar, 
Ich  sich  [noch]  heinach^^s^in  reiten, 
ich  wil  sein  hie  innen  beit^n.« 

25      Des  nachtes  der  junkher  wolbeklait 
vür  die  küniginne  rait. 
Sie  sprach:  »der  rain',  der  wolgemuot', 
dem  wider  var  hie  alle5  guot! 
Sein  rds  da5  get  in  sprung(e): 

30  da  reitet  her  der  jung(e)  la 

Rompheä  in  vil  wol  an  sach, 
sie  sprach:  »habet  guoten  gemach, 
Yil  edeleu  küniginn(e), 
ich  getrauw(e)  meinem  sinn(e), 

35  Ich  gewinne  eu  den  selben  man, 
wan  ich  in  erken(ne)t  han. 
In  den  selben  zeiten, 
da  IT  sült  ab  reiten, 
So  merket  da5  vil  rechte, 

40  da5  eu  ritter  unt  knecht(e} 
Vor  meinem  haus  entweichen, 
s6  sült  ir  sicherleichen 
Vor  in  (allen)  reiten  ain, 
unt  kSrt  da5  pfaerd  auf  ainen  stain. 


3.  tftaUitt0.  545 


4i5  S6  tuot,  als  ir,  an'  euwern  dank, 
vallet  ab  dem  pf%rd(e)  lank 
In  die  lachen  hernider, 
s6  hilft  man  eu  auf  wider, 
So  seit  ir  na5  als  ain  maus, 

50  so  hai5t  euch  weisen  in  mein  haus 
Und  sendet  nach  klaidern  zehant; 
so  h^n  ich  eu  vor  gesant 
Nach  dem  hübschen  jungen  man, 
den  vint  ir  in  der  kamer(en)  stAn; 

55  So  sült  ir  tuon,  als  e5  eu  lait 
sei:  so  ist  mein  bett'  berait, 
Zehand  da  leget  (ir)  euch  an, 
und  umb(e)väht  den  selben  man, 
S6  kan  eu  nimmer  werden  ba5, 

60  vür  war  ich  eu  sage  das.« 
Do  sprach  deu  küniginne: 
»du  h^st  vil  weis(e)  sinne , 
Z'wär  bei  meiner  wärhait, 
du  hast  geraten  und  gesait , 

65  l*9/är  nach  meinem  willen  wol, 
recht  als  e5  ergen  sol.« 

An  dem  mitichen  morgen  vruo, 
deu  künigin  berait'  sich  darzuo. 
Als  ir  deu  alt'  gerälen  hat', 

70  da5  sie  wolt'  reiten  in  die  stat; 
Vrauwen  und^e)  ritter  guot 
riten  mit  ir,  sie  wlirn  vruot; 
Do  zäumten  zw^n'  ritaere 
die  künigin  an'  swaere. 

75  Do  sie  kämen  zuo  der  lachen  hin, 
da  viel  sie  mit  guotem  sin 
In  da3  trueb(e)  wa33er, 
da  muost'  sie  werden  na33er; 
Do  hie3  sie  sich  weisen  sä 

80  in  da3  haus  ze  Rompheä; 
Da  was  der  hübsch  man  inne 
und  warl[et]  der  küniginne, 

d     /tiigtn,   nrnantinDibrnteucr.     II. 


Ä^ 
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Als  sie  der  königin  het  gesait, 
also  ergie  deu  hübschait, 
i85  Da5  sie  der  minne  pflägen 
und  bei  ain  ander  lligen. 
Dö  lobt'  deu  künigin  sl«t(e), 
da3  sie  es  gern(e)  taet(e). 
Der  haimleicb'  nämei\.8ie  in  genuok, 

90  sie  wären  wach  unde  kluok, 
ünz  sein  der  künig  innen  wart, 
dö  wart  nicht  lenger  gespart, 
Er  sazt'  in  baiden  llig(e), 
nach  der  meider  sage, 

95  Unz  er  sie  bei  ain  ander  vant  T 
der  töd  wart  in  von  im  bekant, 
Als  man  mir  hat  von  in  gesait. 
ich  wai5  nicht  seihte)  die  wärhait, 
Ob  sie  schieden  lebendig  dan, 
500  oder  in  der  töd  gesiget'  an. 
Doch  ist  mir  gesaget  sus, 
der  künig  sant'  nach  Eräklius, 
Er  sprach:  »sag'  an,  unsaelig  man, 
wie  ist  dein  weishait  au5  gegän, 
5  Da5  dö  mich  so  s6r  hast  betrogen! 
«lö  hast  mir  von  dem  weih  gelogen, 
Du  jaßh',  sie  waer*  ain  st^t^e)  weip: 
darumb  solt  dö  deinen  leip 
W«rleich(e)  läsen  hie.« 

10  er  sprach:  »warumbfe)  oder  wie 
Hän  ich  den  töd  hie  verscholt? 
ich  sail'  dir,  das  ^^^  i^i<^h^  enwolt'. 
Den  rät  man  gegen  mir  übergie  — 
das  ir  ieman  huet(e)  hie. 

15  Darumb  wil  ich  unschuldik  sein 
umb  die  lieben  vrauwen  mein, 
Hat  sie  getan  dhein  missetal, 
seit  man  hat  den  meinen  rät 
Daran  übergangen. 

20  ich  solt(e)  billeich  hangen, 
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Ob  ich  schuldig  W8er(e), 
so  lid'  ich  billeich  swfler(e}.c< 
Dö  begund'  der  künig  jehen, 
im  waere  recht  geschehen, 
525  Er  sprach:  »und  biet'  ich  deinem  rät 
gevolgt,  ich  wser*  än^  missetät, 
Und  biet*  nicht  herzen  swserCe)« 
und  biet'  auch  al  mein  Sr(e}. 
Und  biet*  ich  gevolget  deinem  rät, 
30  so  wxf  mein  weih  an'  missctät« 


4. 


?*r  ^tttftU.-papft. 


Ein  Mann  ward,  wie  ich  vernahm,  Tolgendermafsen  Papst  zu 
Rom.  Er  war  vornämlich  ein  Spieler  und  ohne  alle  Tugend,  aber 
wohlgelehrt;  er  schrieb  und  las  alles  was  man  ihm  vortrug,  und  war 
des  neuen  und  allen  Testaments  aus  dermafsen  kundig.  Dabei  war  er 
bilterarm,  weil  er  im  Würrelspiei  alles  verlor.  Da  beschlofs  er,  sich 
von  der  Armut  zu  berreien  und  dem  TeuTel  Seele,  Leib  und  Leben 
7.U  ergeben.  Er  trat  aur  einen  Kreuzweg,  zog  einen  Kreis  um  sich  und 
rier  den  Teurel  herbei.  Dieser  erschien  alsbald,  und  ihat  unwillig, 
dafs  der  »Letterpraffe«  ihn  so  mühe.  Der  Beschwörer  begehrte  vom 
Teufel,  dafs  er  ihn  der  Armut  entrlfse.  Der  Teufel  erbot  sich,  ihn 
gewaltig  über  alle  Christen  zu  machen,  nämlich  zum  Papst  in  Rom: 
dafür  müfse  er  aber,  sobald  er  am  Altare  zu  Jerusalem  als  Papst  die 
Messe  singe,  seine  Seele  in  die  Hölle  führen  lafsen.  Der  Pfaffe  bot 
sogleich  Leib  und  Seele  für  das  Papstthum ,  indem  er  nimmer  nach 
Jerusalem  zu  kommen  gedachte.  Der  Teufel  verlangte,  dessen  zu  Ur- 
kund,  einen  Brief  mit  seinem  Blute,  und  der  Schüler  stach  sich  in  den 
Finger,  und  schrieb  mit  seinem  Blute  den  Vertrag.  Hierauf  ging  er, 
nach  Weisung  des  Teufels,  zum  Bischof.  Da' war  eben  des  Bischofs 
Schreiber,  vom  Teufel  verleitet,  zum  Weine  gegangen  und  ganz  be- 
trunken. Der  Bischof  aber  wollte  gerade  einen  Brief  absenden  und 
hiefs  eilig  den  Schreiber  herbei  holen:  der  Teufel  liefs  ihn  jedoch  nir- 
gends finden*  Unwillig  auf  seinen  Diener,  rief  der  Bischof  heraus,  er 
wolle  den  reich  macheu ,  wer  ihm  zur  Stund  einen  Brief  schreiben 
könnte.  Das  hörte  der  arme  Schüler,  sogleich  erbot  er  sich  dazu,  und 
vermafs  sich,  ihm  zu  genügen,  und  wenn  es  um  ein  Land  ginge. 
Der  Bischof  glaubte  ihm,  gab  ihm  den  Gegenstand  an,  und  der  Arme 
schrieb  einen  Brief,  dafs  Reiner  es  befser  gekonnt  hätte.  Das  gestand 
ihm  der  Bischof  mit  Freuden,  und  erbot  sich  seiner  anzunehmen, 
wenn  er  das  Würfelspiel  liefse.  Der  Schüler  gelobte  es  mit  manchem 
Eide ,  und  der  Bischof  liefs  ihm  durch  seiuen  Kämmerer  neue  Kleider 
geben,  das  beste  Gewand  von  Vpern.  Da  war  der  neue  Schreiber  der 
stattlichste  und  geehrteste  Mann.  Obschon  er  das  Spiel  nicht  liefs,  so 
drehte  der  Teufel  ihm  doch  die  Würfel  zum  Gewinnen.  Der  Bischof 
gewann  ihn  so  lieb,  dafs  er  ihn  reich  machte,  und  nach  einjährigem 
Dienst  ihn  mit  einer  freudigen  Botschaft  nach  Rom  sandte.  Der 
Schreiber  richtete  dieselbe  so  tüchtig  aus ,  dafs  der  Bischof  ihn  noch 
lieber  hatte  und  sich  nimmer  von  ihm  trennen  wollte.  Darnach  sandte 
der  Bischof  ihn  abermals  nach  Rom.    Als  der  Schreiber  fünf  Tagereiser 


weil  war,  kam  ein  Bole  und  meldete  den  Tod  des  Bischors.  Da  er- 
nannte der  Papst  den  Schreiber,  der  ihm  auch  ein  lieber  Freund  ge- 
worden war,  aur  des  Teufels  Ralh,  selber  zum  Bischor,  und  verlieb 
ihm  sogleich  das  Bislhum.  Der  Schreiber,  nun  als  Bischor,  machte 
sich  durch  seine  Freigebigkeit  bei  Allen  beliebt,  und  war  Trohgemuth. 
So  lebte  er  drei  Jahre:  da  starb  der  Papst,  und  der  junge  Bischor 
wurde  durch  Eingebung  des  Teufels,  einstimmig  von  den  Patriarchen, 
Kardinälen  und  Fürsten  zum  Papste  gewählt:  so  safs  er  nunmehr  herr- 
lich auf  dem  päpstlichen  Stuhle,  wie  der  Teufel  ihm  verheifsen  hatte. 
Da  traten  eines  Tages  die  Kapläne  vor  den  Papst  und  forderten 
ihn  auf,  am  nächsten  Morgen,  wie  es  ihm  gebühre,  in  Jerusalem 
das  Hochamt  zu  verrichten.  Der  Papst  verwunderte  sich,  weil  er  un- 
möglich binnen  Tag  und  Nacht  jenseit  Meeres  nach  Jerusalem  gelangen 
lnönne.  Die  Kapläne  aber  erklärten  ihm,  dafs  nur  ein  nach  Jerusalem 
benanntes  Kirchlein  zu  Rom  gemeint  sei ,  welches  der  Papst  läbrlicb 
einmal  besingen  mUfse.  Da  erschrak  der  Papst,  und  wehklagte,  dafs 
seine  Seele  verloren  sei.  Am  Morgen  muste*  er  mit  den  Kardinälen 
nach  dieser  Kirche  reiten.  Dort  legte  er  de/i  päpstlichen  Staat  zum 
Hochamt  an,  bestieg  so  den  Letner  (das  Lectorium) ,  und  rief  vier 
seiner  Knappen  herbei.  Sie  musten  ihm  schwören ,  vor  der  hier  ver- 
sammelten Christenheit  alles  zu  thun,  was  er  beföhle,  so  fern  es  ihnen 
nicht  ans  Leben  ginge.  Er  liefs  einen  Block,  ein  scharfes  Beil  und 
starkes  Alefser  bringen.  Hierauf  legte  er  eine  öffentliche  Beichte  ab: 
wie  er,  vom  Teufel  betrogen,  ihm  Leib  und  Seele  für  das  Papsithum 
verschrieben  habe,  und  heute  ihm  verfallen  sei:  jedennocb  hoffe  er  auf 
Golles  Erbarmung.  Er  gebot  nun  den  Knappen,  ihm  die  Füfse  abzu- 
hauen, die  ihn  zum  leufel  getragen,  und  die  Hände,  womit  er  sich 
ihm  verschrieben  habe;  dann  liefs  er  sich  die  Ohren  und  Nase  ab- 
schneiden und  die  Augen  ausstechen,  die  alle  so  gern  dem  Teufel 
gefröhnt  haben ;  und  endlich  sollte  man  ihm  die  Zunge  ausschneiden, 
die  so  willig  mit  dem  Teufel  geredet,  und  lästerlich  Gottes  Ordnuug 
gebrochen  habe:  alles  solle  man  den  Teufeln  hinwerfen.  Also  geschah 
fs.  Die  Teufel  ergriffen  alsbald  die  ihnen  verfallenen  Gliedmafsen. 
spielten  Ball  damit,  und  führten  sie  hinweg,  angesichts  aller  in  der 
Kirche  Gegenwärtigen.  Wie  es  aber  Gott  mit  ihm  jenseits  geschaffen 
habe ,  darüber  hat  noch  niemand  dorther  Kunde  gebracht. 


4. 

Des  teuvels  habest 


Ze  Rom'  wart  bäb(e)st  auch  ain  man, 
als  ich  von  im  vernomen  hän; 
Wie  65  (aber)  darzuo  kam,. 
da5  man  in  ze  b4b(e}st  nam, 
5  Da5  hat  man  mir  kund  getan, 
davon  wil  ich  euch'5  wi55en  län. 
Er  was  des  Ersten  ain  8pi]8er(e), 
aller  tugend'  was  er  lser(e], 
Wan  er  woi  gelSr(e)t  was, 

10  da5  er  wol  schraib  und(e)  las, 
Swa5  man  vor  im  zalt(e), 
die  neuw'  S  und  die  alt(e} 
Kund'  er  gar  ku*  mä5en  vil, 
da  von  ich  nicht  versweigen  wil , 

15  Ich  weir  den  leuten  tuon  bekant, 
wie  er  blibst  wurd'  und  bäbst  genant. 
Er  was  ain  arm  vlsetig  man, 
wan  der  würfel  gewan  im  an, 
Da5  er  was  guot(e)s  also  bar, 

20  da5  ich  es  nicht  gcsagen  tar. 
Ze  einen  zeiten  er  gedächt', 
da5  in  zuo  der  bäbsthait  brächt'. 
Er  dächt'  in  dem  sinne  sein: 
»wie  lang(e)  sol  ich  arm  sein? 

t25  Ich  wil  dem  tenvel  geben 
scl(e),  leib  und  mein  leben.« 
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Damit  er  an  ain  gewik(kej  gie, 

er  sprach:  »warumb  oder  wie 

Sol  ich  arm  hie  bestan? 
30  ich  wil  dem  teuvei  mein  seV  lan.« 

Vor  aDg(e]st  was  im  hai5, 

er  umbrai5  sich  in  ainem  krai5, 

Und  ruoft(e)  den  teuvel  dar. 

dar  kam  er  offenbar 
35  Mit  ang(e)stleicher  vart, 

so  bilters  nie  gesehen  wart. 

Er  sprach:  »was  w''*«  ^^  loter pfaff^e; ? 

di!^  bist  ain  rechter  aff(e), 

Da5  du  mich  muejest  s6  s^r.« 
40  der  nak[ken]t  man  sprach:  »ich  wil  dein[erj  1er' 

Gern(e)  haben  umb(e)  guot; 

mein  armuot  mir  unsamfte  tuoL« 

Der  teuvel  (sprach) :  »wilt  du  mir 

volgen,  so,  l^r"  ich  dich  schier, 
45  Da5  du  wirst  ain  gewaltig  man, 

und  die  Kristen  dir  [alt]  undertan 

Werden  (al)gemaine: 

gib  mir  dein  s^r  alaine, 

So  wil  ich  dich  mit  sachen 
50  ze  R6m(e)  bab(e)st  machen; 

Gib  mir  von  deiner  sei'  ain  l^n, 

wann'  ich  dich  süll'  an  s^n 

Ze  Jerusalem  in  bäb(e)stwät 

und  da5  dein  munt  ze  singen  gät 
55  Ze  Jerusalem  auf  dem  aller, 

da5  ich  dich  dan  mit  swaer* 

Vuere,  swar  ich  well(e) 

in  die  weis'  ^^^^  ^^  ^i^  hell(e].« 

Do  gedacht  im  der  lotterpfaf: 
60  »taet*  ich  des  nicht,  ich  weef  ain  al. 

Wan  k%m'  ich  ze  Jerusalem? 

das  mich  dan  der  teuvel  [hin]  n»m', 

Das  geschieht  an  mir  nimmer; 

ich  bin  vrei  vor  dir  immer. 
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65  Wer  sieht  mich  enhalb  iner(e)s  gan?« 

also  dächt'  im  der  tumbe  man: 

Da  west(e)  er  nicht  die  geschieht , 

da5  er  ze  Jerusalem  nicht 

Maint',  da5  enhalb  meres  lak, 
70  da5  was  dem  tumben  man  ain  slak: 

Er  maint'  ain  klain(e)5  kirchelein, 

da5  muo5  stAt  ze  Röm(e)  sein, 

Und  muost'  ain  iegleich  bäb(e)st  z'wär 

ainest  besingen  in  dem  jär. 
75  Des  enwest(e)  nicht  der  man; 

er  sprach  i  »mag  ich  die  ^r(e)  hän, 

Da5  ich  werd'  bähst  und  mug(e)  sein, 

s6  hab'  dir  leib  und  sel(e)  mein.« 

Der  teuvel  sprach:  »des  (soltu)  mir 
80  (geben)  deinen  brief  vii  schier, 

Also  da5  ich  mit  deinem  bluot 

schreib'  an  ainen  brief  guot, 

Da5  der  mein  wortzaichen  sei, 

da5  du  seist  mein,  und  nicht  vrei.« 
85      Zehand  dem  schuoI»r(e) 

was  deu  red'  nicht  swaer(e), 

Er  stach  in  den  ?inger  guot 

also  da5  im  da5  r6t(e]  bluot 

Da  zuo  dem  iringer  herau5  ran, 
90  da  schraib  der  välandes  man 

Ainen  brief  mit  dem  bluot; 

da5  was  dem  schuolser'  nicht  guot. 

Er  sprach;  »ich  wil  dich  ier(c)n, 

du  solt  ze  dem  bischof  k^r(e)n, 
95  Da  wil  ich  dich  beraiten  wol, 

da5  du  wirst  ganzer  vröudeu  vol.« 
Zehand  er  zuo  dem  bischof  gie; 

nie  man  in  da  schon  enpüe, 

Da  stuond  er  au5en  an  der  tür, 
100  nie  man  lie5  in  hinvür. 

Des  bischof(s)  Schreiber  von  im  schiel. 

als  im  der  teuvel  riet, 
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Da5  er  gie  zuo  ainem  wein, 

[unt  trankO  da^  er  nicht  trunkner  möchr  gesein- 
105  Do  wolt'  der  bischof  an  der  stat 

seinen  brief  senden  drät; 

Er  sprach:  »ir  sült  mir  senden  drät 

mein[en]  Schreiber  in  ain  kem(e]nät, 

Und  eil(e}t  des  baldikleich, 
10  ich  muo5  in  haben  waerleich.« 

Da  west'  der  teuvel  an  der  stat, 

der  in  ze  dem  wein  geschikk(e)t  hat', 

Der  lie5  nicht  vinden  den  schreibser', 

dem  herren  macht'  er  in  unmxr*. 
15  Wie  vast  er  au3  der  kamer  rief: 

»wser'  ieman,  der  mir  ainen  brief 

Rund'  schreiben  ze  ainer  stund(e), 

sein  armuot  im  verswundfe}.« 

Da5  hört'  der  arm(e)  nakkent  man: 
20  »törst(et)  ir  euch  an  mich  län,« 

Sprach  er  »ich  schrib'  euch  sicherleich; 

ich  bin  gar  künst(e)  reich, 

Da5  secht  ir  woi  an  meiner  hant, 

und  solt'  e5  sein  umb  ain  lant, 
25  Ir  waert  mit  mir  irersaumet  nicht, 

an  meiner  geschrift  man  da5  (wol)  sieht. f< 

Der  bischof  glaubt(e)  im  vil  gar; 

die  matery  gab  er  im  gar; 

Damit  schraib  der  nakkent  man 
30  ainen  brief,  da5  nie  man 

So  guoten  brief  het  gesehen ; 

des  muost'  im  der  bischof  jehen , 

D6  er  den  brief  d4  gelas, 

des  ticht(e)s  er  vil  vrd  was, 
35  Da3  er  was  so  ktinst(e) reich; 

er  sprach:  »ich  sag*  dir  wserleich, 

Woltest  da  das  Würfel  spil  län, 

ich  wölt'  mich  umb  dich  nemen  an.« 

Des  swuor  er  im  manigen  ait, 
40  er  sprach:  »ich  wil  mein  staetikait 
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Herre,  nicht  zerbrechen.« 
do  begund'  der  bischof  sprechen 
Zuo  seinem  kam(e)r»r(e} : 
»ring*  im  sein(e)  swaer(e) 
145  Und  gib  im  an  sein  neuweu  klait, 
ob  er  mir  biet'  seinen  ait^ 

Das  er  well'  ^^5  Würfel  spil 

län,  wan  er  kan  sein  vil.« 

Davür  bot  er  manigen  ait, 
50  da5  er  wölt'  sein  staetikait 

Daran  lä^en  vür  gän.« 

d6  gab  man  im  klaider  an 

Von  Iper  das  best(e), 

das  ieman  da  west(e). 
55  Er  ward  der  bas  gerietuest  (?)  man, 

im  ward  berait  der  ^ren  van. 

Damit  er  dient(e)  z'wär 

dem  bischove  wol  ain  jär. 

(S)wann'  er  begraif  das  ^pil ) 
60  der  teuvel  in  nicht  lies  vil 

Verliesen,  wan  er  in  l^rt(e), 

den  Würfel  er  im  kert(e) 

Ze  dem  besten  nach  gewinn(e}, 

das  <^es  nie  man  ward  inn(e}; 
65  Davon  der  schuolaer(e) 

gewan  än(e)  swaer(e) 

Alles  das  er  wolt(e), 

wan  der  teuvel  im  helfen  wolte. 
Das  traib  er  wol  ain  jär. 
70  der  Schreiber  ward  dem  bischof  gar 

Lieb  sicherieich(e), 

er  macht(e)  in  reich(e), 

Do  er  seinen  muot  erkant(e), 

ze  Rom'  er  in  [in  den  palast]  sant(e) 
75  Mit  ainer  vröu den bo tschaft, 

er  gab  im  zerung'  die  kraft; 

Des  was  der  Schreiber  gemait, 

zuo  iem  palast  er  dö  rait, 
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Und  warb  sein  botschaft,  als  ain  man 
180  der  kranken  muot  nie  gewan. 

Davon  wart  er  dem  bischof  liep: 

»er  mu(e}st(e)  sein  ain  übel  diep,  - 

Der  mich  von  dir  wolt'  schaiden; 

Juden  ^  Kristen,  haiden 
85  Mag  mich  von  dir  geschaiden  nicht; 

den  sadld'  muo5  mit  dir  haben  pflicht.a 

Also  sprach  der  bischof  guot 

»ich  trage  dir  (vil)  holden  muot.« 
Ze  ainen  Zeiten  da5  geschach, 
90  da5  der  bischof  zuo  dem  Schreiber  sprach, 

Er  solt(e)  halt  ze  R6m(e)  varn, 

und  solt(e)  sich  dar  zuo  bewam. 

Damit  der  Schreiber  nicht  en]ie5, 

wa5  in  der  bischof  tuon  hie59 
95  Er  was  im  (vil)  gar  berait; 

er  vuor  ze  R6m'  mit  staetikait. 

Als  er  auf  dem  weg(e)  rait, 

wol  vünf  tagwaid',  als  man  sait, 

D6  kam  ain  bot'  und  sait(e)  maer(e), 
200  das  ^er  bischof  tot  w«r(e), 

Da5  sait(e)  man  im  sicherleich. 

dö  sprach  der  blib(e]st  reich : 

»Schreiber,  lieber  vreunt  mein, 

du  solt  selber  bischof  sein.« 
5  Ze  band  er  im  da5  bistuom  lies , 

vil  wol  er  im  dar  zuo  gehies, 

Als  dem  babst  der  teuvel  riet. 

wan  er  in  vil  gern(e)  biet. 
Da  der  Schreiber  bischof  wart, 
10  do  wart  nicht  lenger  gespart, 

Er  liebt(e)  sich  den  besten, 

künden  und(e)  gesten 

Gab  er  sein  bröt  willekleich; 

sein  muot  der  was  vröuden  reich. 
15  Dö  er  das  iraib  dreu  jär, 

dö  starb  der  bäb(e}$t,  das  i^t  war, 
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D6  viel  deu  wal  gar  an  in, 

da5  daucht'  den  teuvel  ain  gewin. 

Wan  er  ze  allen  Zeiten  riet, 
220  wan  er  den  Schreiber  gern(ej  biet. 

Patriarken  unt  Kardinal 

und  die  vürsten,  die  die  wal 

Helen  (a])gemain(e), 

die  lobten  in  gemain(ej. 
25  Das  er  bäb(e)st  würde: 

da5  ward  im  ain  bürde. 

D6  wart  nicht  lenger  gespart, 

der  biscbof  ze  bäbst(e)  wart. 

Da  besa5  ^^  ^^^  stuol  schön, 
30  da5  was  des  teuvels  lön. 

Darnach  giengen  aines  tages  vür  in 

und  Sprüchen  mit  guotem  sin, 

Sein  kappelän  gemain(e): 

»herre  guot  und  rain(e), 
35  E5  ist  morgen  das  i'ccht  dein, 

das  d^  ze  Jerusalem  solt  sein 

Und  solt  das  ^^9^  ^^  beg^n, 

vil  sch6n(e)  ob  dem  alter  stSn.« 

D6  (das)  ^^^  bfbst  erhört'  und  sach, 
40  wider  die  kappel(än)  er  [do]  sprach  : 

»Wie  sol  das  immer  an  mir  ergen? 

nü  muos  Jerusalem  st^n 

Enhalb  mers;  ich  muos  verzagen. 

wie  sol  ich  in  so  kurzen  tagen 
"fS  Die  kirchen  da  besingen? 

wie  möcht'  mir  so  wol  gelingen, 

Das  i<^h  möcht'  in  tag  und  in  nacht 

über  mer,  als  ir  habt  gedacht?« 

Do  sprachen  die  kappeiän: 
50  »her,  es  mag  also  nicht  ergän: 

Es  ist  ain  kirch'  hie  nähen  bei , 

da  solt  du  morgen  sorgen  vrei 

In  singen,  das  muos  ergän, 

des  mak  kain  bäb(e}st  ab  gestän: 
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255  Den  kirch'  ze  Jerusalem  ist  genant , 
und  ist  vil  weiten  (wolj  erkant.« 
Der  bäbst  dächte  :  »hoch  geborn  ! 
so  ist  mein  s^l^e)  verlorn.« 
Also  [da5l  deu  sorge  mit  im  rank 

60  unz  da5  der  morgen  auf  drank. 
Doch  muost'  er  mit  den  kardinal 
varn,  da5  im  da5  herz'  erhal. 
Er  gedächt(e):  »ich  muo5  varn  dar!« 
gegen  berg  s6  gie  im  da5  har, 

65  Unz  er  kam  ze  Jerusalem  geriten. 
zehand  dö  ward  (däj  nicht  vermiten, 
Er  garwte  sich  an,  sicherleich, 
alsam  ain  bäb(e)st  reich, 
Sam  er  da5  ampt  so(l)  singen; 

70  da  gie  er  auf  den  letter  steigen, 
Er  sprach  zuo  vier  knappen  sein : 
»euwer  treuw(e)  sol  mir  werden  schein, 
Ich  hän  eu  hie  getrauwet  wol , 
ir  habt  mein  red(e)  hie  vür  vol, 

75  Swer(l}  mir  hie  ainen  ait 
hie  vor  diser  Kristenhait, 
Da5  ich  euch  hai5e  schliffen 
mit  laigen  und  mit  pfaffen. 
Das  ir  ^^5  tuot  an'  widerstreit 

SO  hie  bei  mir  an  diser  zeit.« 

Die  knappen  spräch(en)  all(e}  vier: 
»herre,  ir  sult  g(ejlauben  mir. 
Wir  schaffen  hie  euwer  dink.« 
d6  sprach  under  in  ain  jung(e)link: 

85  »Da5  uns  nicht  (ge)  an  da5  leben, 
das  sül[Ie]n  wir  nimmer  widerstreben.« 
Da  swuoren  sie  vil  schier(e) 
starker  aid(e}  vier(e). 
Do  der  bähst  vernam  ir  ait, 

90  dem  swuoren  sie  [beid]  ir  wärbait, 
Er  sprach:  *>nü  bringt  ain  stok  her, 
das  ist  meinfejs  herzen  ger. 
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Dabei  so  sol  ain  beihel  sein, 

da5  nicht  scharfer  mag  gesein, 
295  Und  ain  vil  starke5  me55er, 

da5  nimmer  möcht'  sein  be53er.« 

Do  man  da5  alle5  dar  b rächte 

»ich  sag'  eu,  wes  ich  hän  gedacht /< 

Sprach  der  bäb(e)st  zehant 
300  »lieben  leut',  seit  au  mich  gemant , 

Ich  wil  mich  beichten  offenbar 

vor  diser  Kristenhait  vürwär, 

ünd(ej  da3  ir  wi35(e)t  drät, 

wie  (so)  mich  der  teuvel  hat 
5  Getwungen,  als  ain  kranke5  weip: 

ich  lobt'  im  sei'  und(e}  leip, 

Da5  er  mich  bäb(e)st  macht(e)  hie; 

also  er  mit  mir  umb(c)  gie, 

Da5  e5  ist  hie  von  im  geschehen, 
10  des  wil  ich  vor  eu  allen  jehen, 

Heut'  sol  er  mich  vueren  hin. 

nü  hän  ich  ze  Got  doch  ainen  sin, 

Da5  er  sich  barm'  über  die  getät, 

die  mein  leib  hie  begangen  hat« 
15  Er  sagt'  in  recht,  als  im  geschach 

und  als  der  teuvel  gegen  im  jach. 

Darnach  hie5  er  dar  gän 

die  vier  knappen  wol getan, 

Er  sprach:  »slacht  mir  [ab]  die  vue3(e)  hin, 
20  die  truogen  mich  ze  dem  teuvel  hin.a 

Da5  wart  vil  schier(ey  da  getan. 

er  sprach :  »ich  wil  die  hei^(c}  län , 

Damit  ich  im  geschriben  hAn 

dem  selben  teuvelleichen  man.« 
25  DS[mit]  sait'  er  in  mit  guotem  sin: 

»sncidet  mir  deu  oren  hin, 

Damit  hän  ich  gehcßr(e)t  in, 

des  muo5  zergSn  mein  leib,  mein  sin. 

Mein  näs(e}  muo5  da  leiden; 
30  sie  wolt'  da5  nie  vermeiden, 

•>   d.  Haftn,  GciaiomlaJbeDteuer.     II.  OO 
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Sie  woll'  den  teuvel  sroekkend'  sein. 

so  stich  mir  au5  den  aiigen  mein, 

Deu  künden  in  vil  recht(e)  spehcn. 

wan  sie  wollen  in  (an)  sehen. 
335  So  ist  da5  meins  herzen  gir, 

da5  man  mir  au5  dem  rächen  hie(r; 

Sneid^  au3  mein  ylaisch]eich[el  ziing'e;, 

deu  hat  ir  ord(e)ni]ng(e) 

Zerhrochen,  wan  sie  mit  im  ret, 
40  da  von  (das)  sie  e3  gernfe)  tet.« 

£r  sprach  (me)  miC  guotem  sin: 

»werft  [sie]  alles  den  teiiveln  hin. 

Das  sie  es  in  ir  reich(e) 

vuer(e)n  gewaltckleich^e).« 
15      Dem  teuvel  es  geworfen  wart: 

da  wart  lenger  nicht  gespart, 

Sie  spilten  damit  bal  schon, 

und  heten  in  deu  klainet  ze  Ion. 

Das  sahen  alle  gemain 
50  in  der  kirchen,  gros  "nt  klain, 

Die  dar  komen  wären 

bei  den  selben  .jllr(e)n. 
Wie  es  Got  mit  im  schuof  dort, 

des  ist  noch  nie  man  an  ain  ort 
55  Komen,  an  ain  wärhait; 

wan  CS  nie  man  her  wider  sait. 


5. 


^axftv    pü^0btvt 


^V¥\r  lesen,  dafs  Uom  ohne  Kaiser  war,  und  die  Kardinäle  und 
Fürsten  alle  zusammen  im  Paläste  safsen  und  gelobten,  wer  zum  Kfsen 
x>der  Schiare  weggienge ,  der  sollte  die  Wahl  verloren  haben.  Da  ge- 
schah es ,  dafs  Alle  dafselbe  Gesicht  hatten :  sie  sollten  einen  Mann 
wählen,  Namens  Dagbrechl,  der  arm,  aber  gerecht  war,  und  auT 
dem  Kaiserstubl  alles  Krumme  schlicht  machen  werde.  Als  sie  hierauf 
zusammen  kamen  und  sich  besprachen,  da  erkannten  sie  Gottes  Weisung 
in  dem  wunderbaren  Gesicht,  und  wollten  es  erröUen. 

Während  die  Herren  sich  noch  darüber  beriethen,  ward  es  ihren 
Kindern,  die  davon  hörten,  zu  lang,  sie  ritten  hinaus,  schlugen  ihr 
Gezelt  auf,  und  trafen  nach  einer  Meile  Weges,  einen  Eirer  (Eier- 
händier),  mit  einem  Korb  auf  dem  Rücken,  worin  er  Käse  und  Eier 
trug,  weil  er  zu  arm  war,  ein  Ross  zu  kaufen.  Sie  grüfslen  ihn  und 
fragten  nach  seinem  Namen.  Der  Mann  wollte  ihn  nicht  sagen,  weil  er 
unschön  sei,  und  bedauerte,  dafs  mau  ihm  keinen  der  manchen  guten 
Namen  gegeben,  weiche  im  Lande  gangbar  sind,  wie  Heinrich  und 
Konrad.  Die  Jungherren  aber  hielten  ihn  fest,  bis  er  sich  nannte: 
Dagbrecht  der  Eirer.  Sogleich  riefen  sie  ihn  zum  Kaiser  aus.  Dag- 
brecht  hielt  es  für  Spott,  und  wollte  fürder  seinem  Gewerbe  nachgehen. 
Die  Fürstenkinder  beiheuerten  jedoch  seine  Restimmung,  wie  sie  ver- 
nommen, obschon  er  manchen  nachmals  am  Leben  strafte.  Sic  nahmen 
einem  Fischer  mit  Schlägen  sein  Netz,  legten  es  Dagbrechlen  an  und 
führten  ihn  so  nach  Rom. 

Als  die  Fürsten  im  Rathe  die  Unbesonnenheit  ihrer  Kinder  ver- 
nahmen, hatten  sie  auch  schon  im  Lande  umfragen  lafsen,  ob  ein 
Fürst  Namens  Dagbrecht  da  wäre.  Man  fand  jedoch  keinen ,  und  so 
musten  sich  Alle  dahin  vereinen,  dafs  sie  den  Gefundenen  als  ihren 
Herrn  annahmen  Dagbrecht  bat,  ihn  nicht  zu  verhöhnen,  und  ihm 
nur  zu  efsen  zu  geben ,  weil  er  schon  den  dritten  Tag  nüchtern  sei. 
Die  Herren  aber  zogen  ihm  das  Netz  ab ,  legten  ihm  fürstliche  Kleider 
an  und  erwiesen  ihm  hohe  Ehre.  Als  Dagbrecht  ihren  Ernst  und  sich 
so  auf  den  Thron  erhoben  sah,  liefs  er  sich  von  Allen  Gehorsam 
schwören ,  berief  alsbald  einen  Hof,  und  verbot  bei  Lebensstrafe  Allen 
Raub  und  Brand. 


Da  verdrofs  es  manche  Fürsten  daheim ,  dafs  dieser  Eirer  ihnen  so 
ans  Leben  dräute ,  und  sie  hüben  um  so  stärker  wieder  an  zu  rauben 
und  zu  brennen.  Als  Dagbrecht  dieses  vernahm ,  entbot  er  alsbald 
alle  Fürsten  des  Reichs  zu  Hofe.  Derselben  kamen  auch  zweiundvierzig 
mit  grorsem  Ritte rgefoige.  Der  Kaiser,  der  sich  dazu  vorbereitet  und 
gerüstet  halte,  rügte  hierauf  mit  Zorn  den  Frevel  der  Versammelten, 
und  kündigte  ihnen  allen  an,  dafs  sie  Freiheit  und  Leben  verwirkt 
haben.  AlsbaM  liefs  er  die  Fürsten  ergreifen ,  und  ohne  Gnade  allen 
die  Häupter  abschlagen. 

Seitdem  fürchtete  man  den  gerechten  Kaiser  Dagbrecht  so  sehr, 
dafs  niemand  sein  Gebot  zu  übertreten  wagte.  Er  machte  alles  Krumme 
schlicht,  und  Friede  herrschte  unter  ihm  im  ganzen  Reiche. 


5. 


Kaiser  Dagbreht. 


Nu  merkt  da5  ich  an  dem  buoch(e)  las, 

da5  nicht  kaisers  ze  Röme  was, 

Da  sä5en  zesamen  die  kardinal 

und  die  vürsten,  an  den  die  wal 
5  Stuonden  ze  Rom  sicherleich, 

die  sd5en  in  dem  palast  reich 

Und  gelobten  da5  gemain, 

da5  under  in  da[n]  dehain 

Wae^^  der  dehein[e]s  e55ens  pflaeg(e}, 
10  der  dannen  gicng*  oder  leege, 

Er  hiet(e}  sein(e)  wal  verlorn; 

da5  lobten  die  hern  höchgeborn. 

Da5  triben  sie  unz  an  den  tak, 

vür  war  ich  da5  gesprechen  mak, 
15  Den  red'  ist  äne  laugen,* 

in  kom  allen  ze  äugen, 

Sie  solten  nemen  ainen  man, 

den  ich  eu  wol  nennen  kan, 

Er  was  gehai5en  Dagbrecht 
20^  und  was  ze  rechten  dingen  siecht, 

Als  ich  en  beschaiden  kan, 

er  was  z'wär  ain  arm  man. 
Dö  die  hern  den  maBr(e) 

al  vernämen  an'  swaer(e), 
25  legleicher  besunder,  — 

daj  was  ain  stark(e}5  wunder  — 
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Sie  giengen  zesamen,  als  ia  zam, 

ir  iegleicher  sprach  äne  schäm, 

Bk  sie  zesamen  kämen, 
30  und  ir  red'  vernämen , 

DA  leil'  ain  jegleicher  vür, 

von  dem  gesidel  unz  an  die  tür. 

Da3  in  das  best(e)  daucht'  gelän. 

dö  sprach  under  in  ain  weiser  man: 
35  »Nu  hcert  ir  alle  besunder, 

ich  wil  eu  sagen  wunder, 

Eu  allen  gemain(e), 

mir  ist  heut'  alainfe), 

Ze  äugen  komen  ain  man, 
40  den  ich  eu  wol  nennen  kan. 

Der  ist  genant  Dagbrecht 

und  ist  ze  rechten  dingen  siecht, 

Also  ist  er  mir  ze  äugen  komen, 

ain  rechtikait  hän  ich  vernomen.« 
45  Dö  ir  iegleicher  erhört' 

des  vrumen  herren  wort, 

D6  sprächen  algeleicbfe) 

die  herren  also  reich(e) 

£5  waer'  in  auch  ze  äugen  komen, 
50  sie  heten  gern(e}  da5  vernomen, 

Da5  Dagbrecht  der  selb(e)  man 

bes»5(e)  den  stuol  wol  getan, 

Da3  waer*  ir  wilF  und(e)  recht, 

er  möchl'  die  krumben  machen  siecht; 
55  Got  het'  65  nicht  an*  sache  getan, 

dn5  er  so  manigen  vrumen  man 

Des  nachtes  wser(e)  ze  äugen  komen; 

sie  heten  gern  sein  kunft  vernomen. 

Dö  sprach  iegleicher  besunder: 
60  »diz  ist  ain  gr65  wunder, 

Da5  uns  allen  samt  geleich 

ist  da5  mser(e)  sicherleich 

Komen  gar  ze  äugen. 

da5  ist  Gotes  taugen. 
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65  Wir  söl[le]n  nü  nicht  erwinden, 

man  muo5  den  man  vinden, 

Der  unser  herr(e)  hie  sol  wesen, 

an'  herren  mügen  wir  nicht  genesen.« 
Die  weiF  sie  des  r4tes  pflegen, 
70  do  begund'  ir  kind  betragen, 

Des  riten  sie  au5  an  da5  velt 

und  sluogen  auf  ir  gezelt, 

Sam  noch  tuont  der  vürsten  kint, 

die  darzuo  geborn  sint, 
75  D6  sie  d4  riten  in  kurzer  weil' 

vollikleichen  ain(e)  meil', 

Da  wider  vuor  in  an'  sw»r(e) 

ain  armer  airaBr(e), 

£r  truog  ain  krezzen  auf  dem  ruk , 
80  die  er  het(e)  manik  bruk 

Getragen  und(e)  manige5  mos; 

er  het  ze  vergelten  nicht  ain  ros; 

Er  truok  kses^  und  ay(e)r  vil, 

sein[en]  kaufschaz  ich  nicht  nennen  wil. 
85  Do  sie  den  airsBr*  sähen, 

do  beguuden  sie  zuo  im  g£hen, 

Sie  sprächen:  »Got  grue5'  dich,  vrum  man; 

euwern  namen  nie  man  nennen  kan, 

m 

Wie  ir  seit  hie  genant , 
90  da3  ist  uns  laider  unbekant; 
Ir  sült  euch  hie  nennen, 
da5  wir  euch  mügen  erkennen.« 
Dö  sprach  der  vil  arm(e)  man: 
»mein  namen  ich  nicht  nennen  kan, 
95  Wan  er  ist  unschoßne; 
er  mag  wol  hai5en  hoenfej , 
Der  mich  also  nennen  hie5, 
und  manigen  guoten  namen  lie5, 
Haineich  und(e)  Kuonrät 
100  alles  in  dem  land  umb  gät.« 
Die  j unk  herren  jähen  zehant: 
»eur  nam(e)  muo5  uns  werden  bekant, 
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Ir  entrin[ne]t  uds  dan  von  dirr(c)  stal, 
den  namen  wel[le]n  wir  wi55en  drAt« 
105  Do  sprach  der  vil  arni(e)  man : 
»seit  ich  eu  nicht  entrinnen  kan, 
S6  wil  ich  in  eu  hie  nennen, 
da5  ir  in  müget  erkennen, 
£r  ist  mir  doch  vil  sw9er(cj: 

10  Dagbrecht  der  eiraer(e) 
Also  bin  ich  genant.« 
sie  saiten:  >is6  sint  eu  deu  lant 
Waerleich  alliu  undertan, 
die  vürsten  alP  euch  erwelt  hän: 

15  in  dem  kaisertuom  habt  ir  gelimpf.« 
Dagbrecht  sprach :  »lät  euwern  schimpf, 
Lät  mich  gen,  da5  stät  eu  wol, 
meines  kaufes  ich  pflegen  sol.« 
Do  jähen  der  vürsten  kint  geleich: 

120  »ir  werdet  kaiser  sicherleich, 
Als  wir  vor  haben  gehört.« 
vil  manigen  er  von  dem  leben  stört'. 
Sie  gaben  im  an  vremdeu  klait, 
darzuo  wären  sie  berait: 

!25  Sie  sähen  ainen  vischaer(e), 
dem  ward  da5  da  vil  swaer(e;, 
Sie  nämen  im  sein  nezz(e), 
und  gäben  im  [da]  die  lezz(e), 
Da5  sie  in  zersluogen, 

30  sein  red'  sie  im  nicht  vertruogeu, 
Dagbrechtefn]  laiten  sie  e^  an, 
unt  vuorten  in  in  die  stat  dan 
Vil  snellikleichen  und(ej  dräl 
hin  ze  R6m(e}  zuo  dem  rät. 

35      Do  den  vürsten  ward  gesait 
der  edeln  kinde[n]  tobhait, 
Do  heten  sie  auch  6  gesant 
zuo  den  vürsten  in  deu  lant, 
Ob  ieman  west'  deu  m»r(ej, 

40  da5  under  in  ain  vürsi'  waere, 
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Der  Dagbrecht  w»r(e)  genant, 

da5  man  in  da5  taet'  bekant. 

Der  vand  man  nindert  kainen. 

davon  muosten  sie  sich  ainen, 
14$  Da5  sie  disem  guoten  man 

waeren  alle  underUn. 

Sie  sprächen  alle  gemain(e) 

au5  ainem  mund  alain(e): 

»Seit  euch  Got  hat  her  gesant, 
50  so  sült  ir  herr(e}  sein  bekant.  a 

Dagbrecht  sprach:  »her,  disen  spot 

den  mue5'  eu  vergeben  Gotcc 

legleicher  zuo  im  sprach, 

wan  er  gen  im  verjach: 
55  »Z'wär,  auf  die  treuw(e)  mein, 

ich  wil  nicht  lenger  sust  sein; 

Ich  bin  heut'  den  dritten  tak 

z'wär  unge55en;  ich  enmak 

Nicht  lenger  e5  vertreiben, 
60  ich  enmag  nicht  sust  beleiben.«  — 

»Ir  mue5et  uns  der  bet'  gewern, 

tuot  e3  schier  und  nicht  ungern, 

So  ziehet  diz  nezz(e)  ab, 

wan  da5  ist  ain  b<Bseu  hab'.« 
65  Zehant  man  im  klaider  gewan, 

wan  man  im  der  4ren  gan. 
Do  der  herr(e)  Dagbrecht 

gewan  herren  und(e)  knecht. 

Die  im  dienstes  wären  undertän, 
70  er  sprach:  »weit  ir  nicht  rät  hän, 

ich  mue5e  euwer  herr(e)  sein, 

so  sweret  alle  den  willen  mein 

Laisten  ze  allen  Zeiten, 

nähen  und(e)  weiten.« 
75  Des  swuoren  sie  im  alle 

mit  ainem  gro5en  schalle. 
Ainen  hof  gebot  er  ze  haut 

Den  vürsten  allen  in  den  lant. 
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Dar  kämen  ir  ain  michel  schar, 
180  da5  sagt  uns  da5  buoch  vürwär, 

Da5  gebot  er  in  geleichen, 

den  armen  und  den  reichen 

Da5  sie  (behielten)  alleu  lant 

[behielten]  än(e)  raub  und  än{e)  brant: 
85  Swer  des  nicht  entaet(e), 

er  solt*  da5  wi55en  staet(e), 

Da5  er  in  erzürnet'  s^r(e), 

und  benaem'  im  leib  und  ^re. 
D6  in  deu  red(e)  ward  bekant, 
90  dö  vuor(e)n  sie  heim  in  ir  lant 

£tleich[er]  sprach:  »65  ist  mir  swaerfe), 

da5  mir  diser  airser(e) 

Sol  dröuwen  an  da5  haub(e}t  mein, 

e5  muo3  wol  halbes  umb  in  sein, 
95  Da5  er  nicht  gern  an  mir  sieht, 

durch  in  s6  \ä^{e)  ich  ^ein  nicht. 

Ich  weir  rauben  und  brennen, 

man  muo5  mich  herr(e)n  nennen. 

Mir  ist  sein  red(e)  swaer(e), 
200  des  selben  airaer(e).c( 

Damit  huoben  aber  deu  lant 

starken  raub  und(e)  brant. 

Da3  ward  gesait  Dagbrechtfe) ; 

er  sprach:  »diz  ist  unrecht(e). 
5  Sül[le]n  deu  lant  nicht  mit  vrid(e)  wesen, 

so  1^5'  ich  z^wär  nie  man  genesen.a 

Dämil  er  ainen  hof  zehant 

gebot  über  alleu  lant, 

Da5  sie  ze  hove  ksemen 
10  und  sein  red'  da  vernaemen. 

Alle  gemainleich(e) , 

beiden,  arm'  und  reich(e), 

Die  dem  reich'  warn  undertan 

unt  vürsten  namen  sollen  hän. 
15  Do  sie  sein(e)  bolschafi 

vernomen  heten  und  sein  kraft, 
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Do  kämeo  ir  zw6n  unt  vierzik  dar 

mit  rittern  und  mit  braiter  schar. 

D6  sie  alle  wären  komen 
220  und  da5  der  kaiser  bet  vernomen. 

Und  er  sie  Srst(e)  an  sach, 

sein  wort  er  zornikleicben  sprach, 

Wan  er  sich  bet  darzuo  berait 

mit  barnascb  und  mit  sicherbait, 
25  Er  sprach:  »ir  bern  gemain(e), 

da5  deu  lant  nicht  alainfe) 

Sül[Ie]n  haben  von  eu  vrid'  und  suon', 

davon  wil  ich  eu  kunt  tuon, 

Da5  ir  mueset  gevangen  wesen: 
30  euwer  ainer  mag  nicht  genesen.« 
Zehant  hie5  er  gäben, 

die  vürsten  alle  väben. 

Er  Iie5  nicht  durch  vl^b',  noch  bet^ 

er  bie5  den  herren  da  ze  stet', 
35  Deu  haubt  ab  slahen  gemain. 

e5  was  ir  nindert  dfejbain, 

Er  muost'  sein  haub(e)t  vor  im  län. 

davon  ward  der  selb(e)  man 

Gevorcht  also  sere, 
iO  da5  ir  dfe)haiper  mdre 

Getorst' zerbrechen  sein  gebot; 

man  vorcht^  in  serer,  dann(e}  Got. 

E5  ward  auch  vrid'  über  allen  lant, 

der  vridfe)  wart  von  im  bekant, 
45  Von  dem  herren  Dagbrecht: 

er  macht'  alle  krümbe  siecht. 

Des  stuonden  alleu  reich(e) 

bei  im  mit  vride  geleicb(e). 


6. 


C0tifianttn. 
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r  nocli  ein  Heide,  i 
berracblD  llibJich  uad  gi 
JuDgen  manncm  hold, 

ichreiber  (Kan 


d  licfs 


/^  j3~~'~"  iM'wahrten.      Der    Schreiber    Äesorgle 

-i  I  seinem  Sinne  K^graLen  wurÄen 

1^  t>n  Unider,  in  eineni  Kämmerlein  uiiler 

f  0»3  inme  Füfse  über  einsnrter  glengen,  wie 

wiiro,  u:id  >m  ilie  KMmb-  .rb.  Eines  Tages  sah  ihm  die  KGoigin 
nach,  und  gewUhrle,  was  et  ofl  »erlang!  balle;  sie  wies  ihn  in  einen 
Keller,  wo  beide  des  Bellapiels  pDigen.  Das  trieben  sie  so  lange,  bia 
ea  ruchtbar  und  dem  Känige  kund  ward.  Dieiet  slellu  n  %a  an ,  dar» 
er  beide  In  einer  Kammer  belralj  er  achalt  die  Schamlose,  defs  sie 
lieh  einem  aolchen  Wichte,  der  wie  eine  Kröte  schleich«,  hingegeben, 

fuhr.  Zornig  spornle  er  dann  sein  Hess  auf  den  Freiler,  daä  es  Ihn 
lu  Tode  trat.  So  den  KnimmtursiRen  übcrreiieiid  siehl  man  ihn  noch 
tu  Kam  auF  einem  Stein  .  den  ein  lUimer  lushauen  lieli:  wo  es  sehen 
kann,  »er  es  n i eh t  glaub  1. 

Als  der  Schreiber  dieses  vernahm,  lief»  er  den  SLempelscbnelder 
ein  andres  Milnieisea  machen,  weil  das  erste  dem  Herrn  nicht  ge- 
Talle,  und  darauf  ei agraben ,  wie  ein  Mann  sein  Weitj  ilurcbatiebt:  um 
den  KHnig  und  seine  Kinder  dadurch  in  beschimpfen.  Dann  ritt  er 
aus  dem  Lande. 

Wühreud  CDustaiilln  sa  noch  gewaltig  In  Rom  war.  lundle  UoUn 
Zorn  ihm  den  Aussall.  Der  Kdnig  berief  die  ersten  Heister  der  ArEoei- 
künde,  und  teihiels  ihnen  Helchtbum  Tür  Ueilung.  ^ie  giengen  so- 
gleich lu  Uathe,  und  einer  ton  ihnen  nannte  als  einilgea  Mittet  das 
vermiuLte  Blut  kleiner  Kinder ,  womit  man  den  Siechen  beslreieben 
milfse.  Sie  sagten  es  dem  Kbnig.  und  als  dieser  sogleich  bereit  daau 
war,  hiersen  sie  ihn  einen  tiefen  Illarniurslitin  beschalTen,  darin  das 
Blut  gesummell  allrde.  Er  liefs  nun  durch  tiele  Steinmetzen  den  Mar- 
mor ausbahlen,  und  gebot  die  iweijlhrigen  Kinder  des  Landet  >u 
bringen.  Uan  brachte  ihrer  so  liela,  dar»  dreirsig  Wagen  sie  kaum 
trugen.    Hinter  ihnen  her  aber  erscholl  gtoltcs  (ii 


Mütter  und  Väter  der  Kindlein,  gieng  der  Jammer  ihm  so  zu  Herzen,  dai'j« 
er  lieber  auf  seine  Genesung  verzichten  wollte  und  den  ÄUern  die 
Kinder  wiedergeben  liefs ;  worauT  Alle  Troh  heimkehrten. 

In  der  Nacht  erschien   St.  Peter  am  Bette   des  Königs,    den  der 
Schmerz  nicht  schlafen  liefs,  und  sagte,  Gott  habe  ihn  gesandt,  Con— 
stantins   Erbarmung  an  den  Kindlein  angesehen,  und   woll^   ihm    die 
Gesundheit  wiedergeben :  der  König  möge  sich  seine  (St.  Peters]  Kr- 
scbeinung  wol  merken.     St.  Petef   trug  eine  Casel,'eine  Infiil   auf 
dem  Daupte  und  einen  Krummstab  in  der  Hand,  alles  reich  und  herr- 
lich.   £r  hiefs  den  König  am  Morgen  einen  Mann  aufsuchen ,  der  eben 
solches  Gewand  trüge ,  und  bei   Haut  und  Haar  fordern ,    dafs   er  ihn 
gesund  mache. 

Sobald  es  tagte,  berief  der  König  seine  KSihe  und  verkündigte  ihnen 
die  Erscheinung.    Sie  erklärten  diese  für  eine  Täuschung ;  der  König 
aber,  in  seinen  schlaflosen  Wehtagen  an  allen  Gliedern,  ritt  hinab  in 
die  Stadt ,  und  hiefs  aus  jeglichem  Hause  die  Bewohner   hervortreten. 
So  kam  er  endlich  an  ein  Haus,  aus  welchem  zuletzt,  bei  Todesstrafe 
geboten,  St.  S  y  1  v e  s  te r  in  derselben  Tracht  hervorgieng,  worin  St.  Peter 
erschienen  war.    Da  freute  sich  Constantin ,  er  bat  den  heiligen  Mann 
um  Gesundheit  und  verhiefs  ihm  reichen  Lohn.   Sylvester  fürchtete  Ge- 
fängnis und  Tod,  weil  er  den  Christen  heimlich  gesungen  hatte.    Man 
führte  ihn  aber  ins  Haus,  wo  Constantin  seine  Bitte  wiederholte.  Sylvester 
entschuldigte  sich ,  weil  er  kein  Arzt  wäre.    Constantin  jedoch  drohte, 
and  offenbarte   ihm  die  Erscheinung  und  Verheifsang  St.  Peters.    Da 
war  Sylvester  bereit,  diese  zu  erfüllen,  wenn  Constantin  an  Jesuni 
Christum  glaube.    Der  König  war  willig,  sobald  er  die  Wahrheit* ver- 
nähme.   Nun  sprach  Sylvester  ihm  den  Glauben   vor,  und  Constantin 
ihm  nach.    Das  zum  Kinderblute  bestimmte  Marmorbecken  wurde  mit 
Tiberwafser  gefüllt,  und  nachdem  der  König  seine  Beichte  geihan,  tauftt» 
der  Bischof  ihn:    und  auf  der  Stelle  ward  Constantin  rein  von   dem 
Aussatze. 

Hierauf  liefs  der  König  alsbald  alle  Heiden  faheh,  die  sich  nicht 
zum  Chrislenlhume  bekehren  wollten,  und  laufte  so  viele,  dafs  das 
Wafser  (der  Tiber)  sie  kaum  fafste.  Zugleich  begabte  er  die  Geist- 
lichkeit so  reich,  dafs  sie  die  Fülle  hat,  so  lange  die  Christenheit  lebt: 
jeder  Landbauer  musle  ihr  den  Zehnten,  und  jedermann  ihr  die  Ehre 
geben.  Endlich  liefs  er  einen  goldenen  Blantel  bereiten  und  St.  Peter< 
Bild  in  Rom  damit  bekleiden. 


6. 

Konstante!  n. 


Dannoch  muost^  vrid'  ze  R6m(c)  sein. 

ain  Yrumer  künig  hie5  Konslaotcin 

Darnach  reichsen  began, 

als  ich  von  im  gelesen  hän, 
5  Er  ^ard  nicht  geborn  von  rechter  e, 

darnach  geschach  im  vil  wS, 

[Wan]  sein  vater  het  mit  sinne, 

wol  zv^ainzik  vreundinne, 

Under  den  allen  was  ain  weip, 
10  deu  het  wol  gestalten  leip. 

[Unt  truogj  bei  im  [und]  muost'  gewinnen 

deu  selbe  vreundinne 

Konstantein  den  künig  reich, 

da5  sag'  ich  eu  sicherleich, 
15  Deu  was  Helena  genant 

und  die  schcenstfe)  die  man  vant. 

Er  hie5  selber  Konstantinus, 

davon  schreibt  man  in  alsus, 

Des  gelauben  was  er  ain  haiden, 
20  dä[von]  muost'  er  von  Got  schaiden. 

Von  Konstantein  seinem  sun 

davon  wil  ich  eu  kunt  tuon, 

Wie  der  ze  Röme  lebt(ej 

und  nach  ^ren  strebt(e]. 
25  Er  was  (nicht)  gar  ain  haiden, 

davon  begund'  im  laiden 


m^im^^^'t^^^^^^^^ 
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Allen  ungeröchtikait, 

wan  sie  was  im  lait. 

£r  het  ain  hausvrauwen  guot, 
30  deu  truog  den  jungen  holden  miiot 

Und(e)  lie5  sich  minncn, 

deu  selb(e)  küniginne. 
Er  Iie5  sich  nicht  betragen, 

er  begund'  sein[en]  Schreiber  vragen , 
35  Wan  der  was  gewser(e), 

er  sprach :  »die  Augüstinaer(e) , 

Die  (kaiser)  Augustus  sluok, 

der  hän  ich  gesehen  genuok. 

Dabei  muo5  man  gedenken[t]  sein: 
40  ich  muo5  haben  pfennink,  die  sint  mein. 

Nu  rlit,  lieber  8chreibffir(e), 

wie  ich  pfenning'  swffir(e) 

Gewinn(e),  du  bist  also  kluok« 

nü  schaf,  da5  ich  ir  hab'  genuok. c( 
15  Des  ward  der  schreibaer(e)  vr6, 

er  hie5  graben  münz  eisen  do, 

Wol  nach  seinen  sinnen 

muosl'  man  sie  gewinnen. 
Nü  het  der  schreibserCe) 
50  ainen  bruoder  mit  sw8er(e}, 

Der  was  an  baiden  vue5en  krump, 

und  was  auch  ain  man  vil  lump; 

Er  het  ain  klaine5  kemerlein, 

dd  er  muosle  inne  sein, 
55  Dä5  stuond  under  ainer  stieg\ 

sein  vue5e  giengen,  sam  ain  wieg' 

über  ain  ander  besuiider: 

doch  was  der  krumbe  tumber, 

Dan  ob  er  biet'  ganzen  leip; 
00  er  warb  umb  des  Lüniges  weip. 
Ze  ainen  Zeiten  da5  geschach, 

da5  im  deu  künigin  nach  sach, 

Sie  sprach:  »schcmler,  nü  bis  gewert, 

des  du  dikk(c;  hAst  begert« 
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65  Sie  weist'  in  io  ain  keller  guot, 

des  was  der  schemler  wolgemuot^ 

Da  pflegen  sie  des  bettes  spil ; 

nicht  vürba3  ich  e^  sprechen  wil: 

Da5  triben  sie  bi5  auf  die  zeit, 
70  das  C3  wart  erschellet  weit, 

Und  dem  künig  wart  kund  getan. 

da  begund'  er  mit  in  umb(e}  gän 

Vi!  recht  kandikleich:e) 

unz  da3  er  sicher] eich(e) 
75  Die  ¥rau[we]n  Tand  und  den  krumben  man 

in  ainer  kamer  wol  getan. 
Dö  sprach  er:  »unsaelig  weip, 

wie  habt  ir  euwern  Terschamlen  leip 

Getailt  mit  ainem  solhen  man, 
80  der  nicht  eng^t,  wan  aiTen  kan. 

Recht  als  ain  bcBseu  krot'! 

ir  habt  zerbrochen  mein  gebot, 

Des  mue5t  ir  unselig  weip 

mir  hie  leisen  euwern  leip.« 
85  Er  stach  das  swert  durch  sie, 

da^  es  da  z'  dem  rükk'  aus  &^ « 

Also  wart  im  an'  mls^n  zorn, 

er  nam  dis  ros  mit  den  sporn. 

Und  rant'  auf  den  vil  krumben  man , 
90  das  ^r  nie(m^r)  kam  von  dan. 

Er  wart  ze  töd  ertreten  da, 

als  man  es  noch  vindet  sä 

Ze  R6m(ej  st^n  an  ainem  stain, 

das  ^^  ina  sein  krumbeu  bain 
95  Zertrat  mit  dem  ross(e)  gar: 

wer  des  nicht  glaab',  der  nem  sein  war 

Zc  Röm(e)  es  geworcht  stat, 

als  es  ain  Romaer*  wfirken  bat. 
Dö  das  erhört'  der  Schreiber. 
100  er  sant'  hin  nach  dem  graber. 

Der  deu  eisen  het  ergraben, 

er  sprach :   »ich  maos-  ain  anders  haben , 
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Diz  eisen  gefeilet  mir  nicht  wol, 
mein  her  wil  e5  nicht  haben  vttr  vol: 
105  Grabet  mir  ain  eisen.  da5  daran 
ste,  da5  ain  gewaltig  man 
Ain  swert  durch  sein  weib  stach 
und  sich  mit  gro3em  zome  räch.« 
Er  geddcht  in  seinem  muot(e): 

10  »wä  die  Pfenning'  guot(e} 

Werden  t  an  dem  proch  bekant, 

so  wirt  mein  herre  geschant 

Und  seineu  klaineu  kindelein, 

wan  nie  man  spricht,  da5  sie  sein  sein.a 

15      Zehant  d6  das  ^^^^  g^t^n» 
und  da  man  da5  praech  sach  an 
Auf  den  pfennig(en)  guot, 
do  rait  er  dan  mit  vreiem  muot; 
Umb  des  küniges  schände 

20  muost'  er  von  dem  lande. 

Dannoch  muost'  her  Konstantein 
z'wär  ze  Rom'  gewaltig  sein. 
Doch  Got  sant'  im  ainen  zom, 
da3  er  lieber  waer'  verlorn ; 

25  Wan  er  wart  z'w4r 
au5sezzik  gar. 

D6  er  des  an  im  innen  wart, 
dö  ward  nicht  langer  gespart, 
£5  ward  snellikleich  gesant 

30  nach  vürsten  meistern  zehant. 
D6  die  selben  artki 
körnen  ze  Rom'  in  die  stat 
Yür  den  künik  Konstantein, 
er  sprach:  »lät  eu  geklag(e}t  sein 

35  Meinen  siechtuom  den  ich  hän, 
mügt  ir  mir  den  understl^n, 
l'vfäv  ich  mach'  euch  alle  reich, 
des  swer  ich  eu  sicherleich.« 
Den  maistern  den  ward  lait, 

40  da5  sie  die  au5sezzikait 
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An  dem  künige  sähen. 

sie  jähen:  »wir  stillen  gähen 

Und  werden  hie  ze  rate, 

wie  wir  den  künig  dräte 
145  Bringen  Yon  seinem  siechtuom, 

des  mue5en  wir  haben  vrum.c< 

Do  sprach  ain  maister  under  in: 

»ich  wil  eu  sagen  meinen  sin, 

Mir  ist  da5  vil  wol  kunt, 
50  da5  er  nimer  wirt  gesunt, 

Wan  von  klainen  kindelein, 

der  bluot  muo5  bei  ain  ander  sein, 

Damit  man  in  bestreich(e), 

so  wai5  ich  sicherleich(e), 
55  Da5  im  der  siechtuom  zergät 

und  in  an  der  stat  lät.« 

Da5  leiten  sie  dem  herren  vür. 

der  künig  sprach:  »ich  des  swuer*, 

Ich  biet'  ze  Röm(e)  wol  da5  hail, 
60  da5  ich  gewunn'  ir  wol  ain  tail, 

Darzuo  wffir'  ich  nicht  ze  sain.cc  — 

»ir  sült  uns  ainen  marmelstain 

Gewinnen.«    sprach  der  maister  dö. 

des  was  der  künig  also  vrö, 
65  Er  sprach:  »da5  tuon  ich,  maister  mein; 

in  weicher  gewechst(e)  sol  er  sein?«  ~ 

»Ich  muo5  haben  also  vil  bluot,« 

do  sprach  der  maister  guot 

»Ir  sült  glauben  [mir]  der  mser(e) , 
70  da5  man  guot'  mauraer(e} 

Muo5  wserleich(e)  haben, 

die  den  marmel  au5  graben.« 
Zehand  der  künig  sande 

nach  maistern  in  dem  lande, 
75  Die  (däj  mauren  künden; 

oder  mauren  ie  begunden. 

Der  kam  darzuo  ain  michel  tail. 

da5  was  des  küniges  unhail, 


584  6.  €$MfL$Miin. 

Den  marmel  (stain)  sie  im  z'wür 
180  worchten  nach  seinem  willen  gar. 
Zehand  der  künig  sand'e) 
au5  in  dem  land^e), 
Da5  man  im  braecbt[e)  kindelein, 
deu  zweier  }äf  alt  sollen  sein. 

85  Die  holen  wurden  (do)  berail, 
als  man  in  vor  hei  gesait. 
Kindel  hr^cht  man  im  genuok, 
drei5ig  wegen  sie  kaum  getruok. 
Da  wart  n4ch  ain  michel  schal , 

90  ain  grÖ5e5  geschrei  überal. 

Do  vrligi'  der  herre  Konstanlein, 
wa5  diz  geschrai  möchlfej  sein. 
Dö  sair  man  im  zc  mffiren, 
da3  e5  der  kind'  muoler  waeren, 

93  Und  iren  vetern  den  waer*  not 
alles  umb  der  kindel  tot. 
Do  gie  der  herre  Konstanlein, 
do  der  jamer  nicht  gr65er  möchl'  gcscin 
Von  vater  unt  von  muotcr  klag(e), 
'Joa  der  herr.'e),  nach  des  buoches  sage. 
Und  sach  den  grÖ5en  jämcr  an; 
davon  er  reuw(c)  gewan 
Und  jämer  von  der  barmikail, 
da5  der  kind;e)  vater'n)  was  so  laiL 
5  Er  sprach:  »ich  tuon  eu  allen  kunt, 
nnd  soll'  ich  nimmer  werden  gesunl 
Unz  an  meines  leihes  tot, 
ich  wil  die  angfe.sticichen  not 
Sehen  an  der  armen 

10  und  wil  mich  erbarmen, 

(Sywie  mir  sweren  raeincu  glidcr.  . 
gebt  icgloichcm  sein  kind  widcr.<< 
Sprach  der  herre  Konslantcin 
)jich  wil  c  mit  ncclcn  sein, 

15  E  ich  so  manige  not 
scch.  ich  wil  e  ligcn  toi.« 
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Damit  man  in  deu  kindel  do 

gab,  des  wurden  sie  vil  vrö, 

Unt  vuor  iegleicbe5  hin  wider. 
220    Des  nacbtes  ieit'  sich  der  künig  nider. 

Do  kam  Sant  PStergegän, 

hin  vür  da5  bett(e)  sUn, 

Er  sprach:  »silifest  du,  Konstantein?«  — 

»nain  ich  mag  nicht  sUfend'  sein 
25  Vor  meinem  gr65en  smerzen, 

den  ich  hän  an  leib'  und  [an]  herzen 

Und(e)  trag(e)  ze  aller  zeit, 

ich  hän  bitlerleichen  streit« 

Do  sprach  Sant  Peter  zebant: 
30  »mich  hat  Got  her  zuo  dir  gesant, 

Und  hlit  (erkant)  die  barmung*  dein 

ferkanl],  deu  nicht  grd5er  mochr  gcsein, 

Da5  du  dich  über  deu  kint, 

deu  vor  dir  genesen  sint, 
35  Hast  erbarmet  guetleicb, 

dh  wii  Got  Ton  himel  reich 

Dir  deinen  gesunt  wider  geben, 

an'  aller hand(e)  widerstreben. 

Nu  sich  mich  an,  wie  ich  stUn, 
40  und  wa5  ich  gewandes  an  mir  hän, 

Da5  merk'  in  deinem  muot(e).« 

sprach  Sant  P^ter  der  guot^e). 

Ich  sag'  eu,  wa5  er  au  truok, 

sein  klaider  wär(e)n  vremd'  genuok, 
45  Ain  kasul  was  im  erkant, 

ain  krumbstab  in  seiner  haut 

Het  er  sicherleichfe), 

er  was  än^  md5en  reichfej, 

Ain  infel  er  ob  dem  haubl  truok, 
50  deu  was  reiche  genuok: 

Also  sach  er  in  vor  im  slan. 

sein  gcwant  ich  alle5  nicht  enkan 

Gemerken,  wa5  er  an  truok; 

wan,  e3  was  reich  g(e)nuok, 
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255  Vür  war  ich  da^  gesprechen  mak. 

Sant  Pöter  sprach:  »wann'  e^  werd'  tak, 
So  soll  du  suochen  ainen  man, 
der  d^  sei  als  ich  getan 
Und(e)  sölich  klaider  trag(e); 

60  nü  merk*  recht,  wa5  ich  dir  sag(e): 
S6  dir  der  selbe  man  werd'  kunt, 
so  sprich,  da5  er  dich  gesant 
Macjiife)  sicherleiche  z'wftr, 
ob  du  wellest  hau[b]t  und  h^r 

65  Slahen  von  dem  leib(e)  sein, 
des  sol  er  gewis  sein, 
Betwingin  darzuo  schönfe}, 
so  geit  er  dir  ze  lön(e) 
Vil  sicherleichfen)  deinen  gesant, 

70  da5  ist  mir  waerleich  von  im  kant, 
Dein  gebrest  aller  von  dir  vert: 
da5  hat  dir  Got  darumb  beschert, 
Da5  du  dein  barmung(e} 
betest  gen  den  kinden  jangfe}.« 

75      Des  morgens  dö  e5  lag  wart, 
s6  ward  nicht  lenger  gespart. 
Er  sant'  n4ch  seinem  r^t(e), 
da5  geschach  vil  dräte. 
Zehand  d6  sein  r4t  dar 

80  zesamen  k^men,  sunder  war, 
D6  sail'  er  in  die  w&rhait, 
als  im  Sant  PSter  het  gesait. 
Do  der  rät  erhört' 
des  küniges  wort, 

85  Sie  jähen,  e^  waer'  ain  trugenhait, 
da5  im  des  nachtes  waer*  gesait. 
Do  tet  der  künig,  als  ain  man, 
der  vor  wS  tagen  nicht  enkan 
£ntsläfen,  wan  er  was  siech 

90  an  leib,  an  henden  und  an  diech. 
Er  rait  zetal  in  die  stat, 
au5  iegleichem  haus  er  gSn  bat 
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Alle5  sein  gesind(e); 

da5  was  etleichem  geswind(e). 
295  Ze  jungst  er  an  ain  haus  gie, 

kamen  menschen  man  (da)  He, 

E5  muost'  herau5,  da3  er  e^  sach, 

undfe)  da5  e^  im  verjach, 

Da5  nie  man  m6r  waer*  darin, 
300  oder  e5  kaem'  ze  ungewin 

Den  selben,  wan  er  in  Uet'  not, 

oder  sie  muesten  leiden  [den]  tot. 

üä  gie  herau5  mit  swaer* 

der  guot  her  Sant  Silvester, 
5  Unt  truog  recht  deu  klaider  an, 

als  er  Sant  Peter  sach  vor  im  stdn. 

Dd  er  ersiach  den  man  vil  guot, 

do  wart  gevröuwet  sein  muot. 

Er  sprach:  »lieber  Silvester, 
10  ringer  mir  mein  grÖ5(e)  swser* 

Und  schaf,  da5  ich  werd*  gesunt, 

darumb  gib'  ich  manik  pfunt.« 

D6  yfknV  der  her  Silvester, 

er  woll'  in  toBten  mit  swaer*, 
15  Wan  er  in  dem  gerwe  gie, 

dö  in  Ronstantinus  vie. 

Und  het  den  Kristen  gesungen; 

in  daucht',  im  waer*  nicht  gelungen. 

Zem  hause  weist(e}  man  in  dd: 
20  »mach'  mich  gesunt,  so  wird'  ich  vrö,« 

Sprach  der  herre  Konstantein. 

er  sprach:  »ich  kan  nicht  arzdt  sein.« 

Zehand  der  küntg  au5  zorn(e)  sprach: 

»so  muost  du  grdsen  unjgemach 
25  Leiden  hie  von  mir, 

und  machest  du  mich  nicht  schier 

An  meinem  leib(e)  gesunt. 

mir  ward  da5  heint(e)  wol  gekunt, 

Da5  ich  solt'  werden  sicherleich 
30  gesunt«  so  sprach  der  künig  reich 
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»Von  dir  an  dem  leibe  mein, 
des  wil  ich  gewis  sein: 
NA  hilf  mir  hie  von  meiner  not, 
oder  ich  muo5  schiere  ligen  tot.« 
335  Dö  sprach  Silvester  der  guot': 
»sag'  mir  hie  recht  deinen  muot, 
Wie  dir  hcint(e)  sei  geschehen, 
des  soU  dt  vor  mir  verjehen.« 
Damit  der  künig  sait'  zehant, 
40  wie  im  Sant  Peter  tet  bekant, 
Da5  tet  er  im  schdn(e)  kunt, 
er  solt(e)  von  im  werden  gesuut. 
Do  sprach  Sant  Silvester: 
»ich  wil  dir  ringen  deine  swaer*, 
45  Wilt  du  gelauben  an  J^sum  Rrist, 
der  himel  und  erd'  gewaltig  ist.« 
Dö  sprach  der  kfinik  Ronstantein: 
»des  wil  ich  gern(e)  vleisig  sein, 
Ich  wil  gern  der  wärhait 
50  gelauben,  wer  mir  die  sait.« 

Do  sprach  er  im  den  gelauben  vor; 
er  sprach  hin  nach,  nach  seinem  spor. 
D6  hie5  der  künig  springen, 
der  Teifer  im  bringen, 
55  Unde  hie5  den  marmel  z'wär 
vüllen  mit  dem  wa55er  gar. 
D6  hie5  Silvester  an  der  stat 
den  künig  sein  beicht  tuon  drat, 
Unt  tauft  in  sicherleichfe}, 
60  den  werden  künig  reich(ej: 
D6  ward  der  künig  an  der  stunt 
von  seinem  siech  tagen  gesunt. 

Darnach  hie5  er  g^hen, 
alle  haiden  vlihen, 
65  Die  sich  nicht  taufen  wolden 
und  beker(e}n,  als  sie  solden, 
£r  tauflfe}  ir  s6  gcnuok, 
da3  sie  da5  wa55er  kaum  ertruok. 
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Der  pfafhait  gab  er  die  £r', 
370  da5  sie  heut'  und  immer  m^r' 
Habent,  die  weil'  die  Kristenhait 
lebt,  in  grd5er  wirdikait. 
Er  schuof,  da5  ain  iegieich  man, 
der  bauwet  oder  gebauwen  kan, 

75  Geb'  der  werden  pfafhait 

und  in  mit  dienst(e)  werd'  berait 
Alles  bauwes  den  zehnden  tail. 
da5  was  in  ain  gr65^e5)  hail. 
Und  hie5  den  haiiigen  leich[n]am 

80  bestäten  gar  an'  alle  schäm, 
Und  hie5  sie  eren,  da5  was  recht, 
herren,  ritter  und(e)  knecht. 
Er  hie5  beraiten  von  gold(e) 
ainen  mantel,  als  man  soldfe), 

85  Sant  Peter  ze  eren, 
sein  lob  damit  meren, 
Sant  Peters  bild'  mit  züchten  gar 
den  gab  er  ze  R6m(e}  9'wär. 
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Im  Reufsenlande  herrschte  ein  mächiiger  König,  der  hatte 
ein  schönes  .Weib  und  eine  noch  schönere  Tochter,  die  keinen  Mann 
nehmen  wollte,  welcher  ihr  nicht  zusagte.  Den  Vater  freute  ihr  An- 
blick über  alles,  und  als  ihre  Mutter  starb,  und  die  Landesherren  ihn 
drängten,  sich  wieder *zu  vermählen,  um  einen  Erben  zu  gewinnen, 
wollte  er  nur  eine  so  schöne  wie  seine  Tochter  nehmen.  Da  wurden 
Boten  an  den  Rhein  gesandt  und  in  alle  Länder:  aber  nirgends  Tand 
man  eine  eben  so  schöne  Jungfrau.  Nun  gelobte  der  König,  immer  ohne 
Weib  zu  bleiben.  Die  Herren  jedoch  beriethen  sich,  und  erkauften  vom 
Papste  mit  Gold  und  Silber  die  Erlaubnis,  dafs  der  König  seine  Tochter 
beiraten  könne.  Der  König,  hocherfreut  darüber,  berief  die  Fürsten 
und  seine  Magen  (Blutsfreunde},  und  verkündete  ihnen  die  Bewilligung 
des  Papstes,  und  dafs  es  seiner  Seele  nicht  schaden  solle;  worauf  es 
Alle  gut  hiefsen.  Freudig  sandle  er  weit  umher  nach  den  kostbarsten 
Kleidern  von  Sammt  und  Seide.  Die  Tochter  empGeng  dieselben,  im 
Wahne,  dafs  sie  einen  ihr  anständigen  Mann  erhalten  sollte:  als  sie 
aber  vernahm,  dafs  es  ihr  Vater  wäre,  gieng  sie  tiefbelrübt  in  ihre 
Kammer,  schnitt  mit  der  Scheere  ihr  schönes  Haar  vom  Haupte,  warf 
das  Brautkleid  ab,  zog  einen  grauen  Rock  an,  und  zerkratzte  ihr 
Antlitz  dergestalt,  dafs  das  Blut  herabrann.  So  trat  sie  wieder  heraus, 
und  Alle  entsetzten  sich,  wie  vor  einem  Teufelsbilde.  Ihr  Vater  sank 
vor  Leid  in  Ohnmacht,  und  als  er  wieder  zu  sich  kam,  entliefs  er 
die  Geladenen ,  und  nahm  Rache :  ge^en  die  Nacht  liefs  er  ein  Fafs 
bringen,  und  befahl  dem  Marschall,  die  Tochter  mit  den  schönen 
Kleidern  darin  zu  verschlagen.  Sie  wollte  es  lieber  dulden,  als  in  eine 
bei  Christen  unerhörte  Ehe  willigen,  und  wurde  mit  dem  Fafse  in  die 
See  geworfen. 

Die  Fluten  trugen  sie  nach  Griechenland.  Da  stund  der  König 
ani  Ufer,  und  befahl  einem  Fischer,  das  schwimmende  Fafs  ans  Land 
zu  holen,  und  seinen  Knappen,  es  zu  öffnen.  Diese  zogen  die  Ver- 
slofsene,  sammt  den  schönen  Kleidern  hervor,  und  brachten  sie  dem 
Könige.  Er  fragte  sie ,  wer  ihr  das  gathan  habe.  Sie  verschwieg  es, 
und  klagte  nur  ihr  Unheil  an.  Auf  seine  Frage,  ob  sie  noch  Magd 
(Jungfrau)  spi ,  betbeuerte  sie  es,  ynd  dafs  sie,  so  unglückselig)  auch 
nimmer  einen  Mann  nehmen  wolle.  Der  König  beklagte  ihr  Leid,  und 
erkannte  auch  an  ihren  Kleidern  die  fürstliche  Herkunft.  Er  behielt 
sie  am  Hofe ,  und  sie  erwies  sich  so  tugendlich ,  dafs  er  nach  einem 
Halbjahre  sie  zur  Gemahlin  nahm.    Bald  darauf  ward   sie  schwanger. 

Des  Königs  Mutter  aber  war  ein  böses  Weib,  die,  samt  allen  bösen 
Weibern,  in  den  Rhein  ertränkt  werden  sollte;  sie  verwünschte  ihren 
Sohn  wegen  dieser  Missheirat  in  den  Rhein ,  und  vermaafs  sich ,  bis 
zum  Tode,  der  verbalsten  Schwiegertochter  alles  Leid  anzuthun.  Hier- 
auf befahl  der  König  dem  Marschall ,  seine  Mutter  auf  eine  entfernte 
Burg  zu  führen ,  wo  sie  unschädlich  wäre.    Das  geschah. 

Damals  that  ein  streitbarer  König  einen  Einfall  in  Griechenland, 
verwüstete  es  und   erschlug  Viele.    Der  Griechenkönig  berief  alsbald 
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eine  Heerfahrt,  und  zog  dem  Feind  entgegen,  den  er  an  einem  breiten 
Wafser  traf,  und  sich  ihm  gegenüber  lagerte.  Unterdessen  gebar  die 
Königin  ein  schönes  Degenkind  (Sohn),  und  meldete,  nach  des  Mar- 
schalls Rathe ,  solches  in  einem  Briefe  dem  Könige.  Der  Weg  führte 
den  Bolen  auf  die  Burg  der  alten  Königin,  bei  welcher  er  sich  für  die 
frohe  Botschaft  Lohn  verdienen  wollte.  Sie  verhiefs  ihm  Reichtbum, 
machte  ihn  trunken,  und  wShrend  er  fest  schlief,  stahl  sie  den  Brief 
aus  dem  Brieffafse  (Briefbüchse) ,  und  schob  einen  andern  dafür  unter. 
Am  Morgen  eilte  der  Bote  weiter  zu  seinem  Herrn,  und  Obergab  den 
Brief.  Der  König  liefs  ihn  lesen  vor  dem  Zelte,  und  vernahm,  als 
Meldung  des  Marschalls:  die  ungeheure  Schande,  wie  seine  Gemahlin 
einen  Teufel  geboren  habe,  ein  Scheusal,  vor  dem  Alle  sich  entsetzen, 
so  dafs  der  König  es  nicht  dulden  könne,  sondern  die  Mutter  mit  ihm 
vertreiben  müfse.  Der  Kbnig  liefs  auf  der  Stelle  seinen  Schreiber 
dem  Marschall  antworten,  dafs  er  angesichts  des  Schreibens,  bei  Lebens- 
strafe, die  Königin  mit  ihrer  Missgeburt  wieder  in  ein  Fafs  verschlage 
und  den  Fluten  übergebe.  Weinend  vollzog  der  Murschall  den  Befehl; 
die  Königin  beiheuerte  ihre  Unschuld ,  und  Alle  beklagten  sie  und  ihr 
schönes  Kindlein. 

Die  Wogen  trieben  das  Fafs  in  die  Tiber  bis  nach  Rom.  Da 
stund  ein  edler  Römer ^  der  am  Apulischen  Fieber  litt,  auf  der 
Tiberbrücke,  und  hiefs  einen  Fischer  das  Fafs  herausholen;  als  er  die 
schöne  Frau  mit  dem  Kinde  und  den  kostbaren  Kleidern  darin  fand, 
nahm  er  sie,  als  von  Golt  behütet,  freundlich  auf,  und  übergab  sie 
seiner  Hausfrau ,  der  sie  ganz  zu  Willen  lebte. 

Der  Griechenkönig  besiegte  unterdessen  die  Heiden,  und  führte  sie 
gefangen  heim.  Als  der  Marschall  ihm  wehklagend  entgegenkam,  und 
sich  die  Täuschung  entdeckte,  fiel  der  König,  von  Jammer  übermannt, 
auf  die  Heide.  Der  Bote  wurde  alsbald  gerufen,  und  die  Verfälschung 
des  Briefes  befunden;  worauf  der  König  dem  Marschall  befahl,  die 
teuflische  Mutter  zum  ewigen  Gefängnisse  zu  vermauern.  Trauernd 
begab  sich  der  König  selber,  zur  Bufse,  auf  die  Fahrt  nach  Rom. 

Hier  hatte  unterdessen  der  Papst  vernommen,  wie  die  Frau  mit 
dem  Kinde  aus  dem  Wafser  in  das  Haus  des  Bürgers  gekommen,  und 
diesem  dafür  Erlafs  aller  Sünden  ertheilt ,  dafs  er  die  Frau  bei  sich 
behielte.  Da  geschah  es  im  fünften  Jahre ,  dafs  der  Griechenkönig 
nach  Rom  kam.  Zu  derselben  Zeit  traf  auch  der  Reufsenkönig  dort 
ein ,  um  ebenfalls  die  Versündigung  gegen  seine  Tochter  zu  büfsen* 
Als  nun  der  Papst  der  beiden  Könige  Beichte  vernahm  ,  erkannte  er 
in  der  zu  Rom  geborgenen  Frau  mit  dem  Kinde  die  von  ihnen  be— 
iraiierte  Gattin  und  Tochter.  £r  bat  beide  Könige  zu  Gaste,  und  beim 
Mahle  liefs  er  die  Frau  mit  dem  Kinde  in  ihren  kostbaren  Kleidern 
hereintreten  ,  und  gab  dem  Griechenkönige  die  Gattin  mit  dem  Sohn, 
und  dem  Reufsenkönige  dje  Tochter  wieder.  Die  Freude  war  über- 
schwänglich. 

Hierauf  kehrten  alle  vergnügt  heim  ,  und  die  Königin  lebte  fortan 
mit  ihrem  Gemahl  in  hoben  Ehren  und  Gnaden  Gottes,  der  sie  so  wun- 
derbar erhalten  hatte. 
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Got  sie  ains  kindes  beriet(e), 

da5  da5  lant  nach  ihm  hiet(e). 
65  Des  Voigt'  in  der  Mbest  d6, 

wan  er  des  schazzes  was  vii  vrö, 

Da5  man  im  gab  silber  und  golt, 

dlivon  er  was  dem  künig(e)  holt 

Und  erlaubt'  im  sicherleich 
70  ze  nemen  sein  tochter  wunnekleich. 

Do  die  boten  keimen, 

und  [der  künig]  die  Reusen  vernlimen, 

Da5  er  die  tochter  soU'  nemen  mit  recht 

des  vröuten  sich  ritter  unt  knecht» 
75  Der  künig  was  herzenleichen  vrö, 

wan  er  sani'  nli'ch  den  vürsten  do 

Und  nach  seinen  mägen, 

und  begund'  in  allen  sagen, 

Da5  im  erlaub(e]t  waer(e) 
80  sein  tochter  äne  swaer(e) 

Nemen  ze  einem  weib(e), 

iren  Iren  und  irm  leib(e) 

SoU'  er  pflegen,  als  er  kan: 

»der  habest  hat  mir  kund  getan,« 
S5  Begund'  er  in  d6  verjehen 

»an  meiner  sll'  sol  [da5]  nicht  geschehen 

Von  der  geschicht(e]  d(e]hain  lait; 

also  hat  mir  der  bäbst  gesaitcc 

Die  herren  begunden  alle  jehen: 
90  »so  möcht'  e5  wol  mit  recht  geschehen. 

Seit  e5  der  bähst  erlaubet  hat, 

so  waer'  e5  4n(e]  missetät.« 

Die  herren  begunden  aber  jehen, 

so  möcht'  e5  wol  mit  recht  geschehen, 
95  Wan  e5  der  bähst  erlaub(e]t  biet'. 

er  sprach:  »seit  mich  Got  ie  beriet 

Der  (vil)  schcenen  tochter  mein, 

s6  möcht'  mein  vröud'  nicht  groser  sein.« 
Damit  er  au5  in  deu  lant 
^00  manigen  vrumen  boten  sant', 
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Da5  man  im  reicheu  kiaider  brächl'; 
wan  er  het  im  des  gedächt, 
Da5  er  g»b(e)  reicheu  klait 
al  den  seinen;  als  man  sait, 
105  Der  tochter  sein  hie5  er  geben, 
an'  aller hand(e)  widerstreben, 
Von  pfell(e)r  ant  von  sameil 
gab  er  ir  den  reichsten  klait, 
Den  ie  kain  vrauwe  an  getruok; 

10  z'wär,  sie  wär(e}n  reich  genuok. 
Doch  was  der  vrauwen  unbekant, 
da5  sie  irn  vater  zehant 
Soll'  nemen  ze  ainem  mann(e)  da: 
sie  wand',  er  wder(e)  anders  wä, 

15  Der  ir  ze  mann(e)  solt'  gezemen 
und(e}  den  sie  solt(e]  nemen. 
Do  sait'  man  ir  deu  m»r(e), 
da3  e3  ir  vater  waBr(e). 
Des  wart  sie  traurig  und  unvrö; 

20  in  ir  kemniiten  gie  sie  do, 
Und  nam  ain  scharf(e)  schaer(e), 
sie  sprach:  »mir  ist  unmaer(e) 
Mein  scb(Bne5  här  da5  ich  hän, 
und  sol  mein  vater  sein  mein  man.« 

25  Da5  här  sie  von  dem  haubt(e)  snait; 
ir  guot  gewant  da5  ward  ir  lait, 
Da5  zöch  sie  ab  irem  leip, 
da5  selb(e)  wolget4n(e)  weip, 
Ain[en]  gräwen  rok  leit'  sie  an  sich, 

30  sie  sprach:  »wärleich,  ich  wil  mich 
Machen  als  ain  schem  gevar.« 
sie  zerkrazt'  ir  antliz  gar, 
Da5  ir  da5  bluot  zetal  ran. 
also  begund'  sie  hervür  gän 

35  Vür  die  vürsten  äne  zal^ 
da5  sie  sie  sxhen  überal. 
Dö  sie  sie  da  sähen, 
gemainleich  sie  da  jähen. 
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Sie  waer(e)  dem  teiivei  geieich, 
140  deu  ^  was  scboen  und  wunnekleich. 
Do  diz  ir  vater  ersach, 

wider  sich  selben  er  dö  sprach: 

»Herre,  wa3  mag  da5  gesein? 

wa5  wirt  der  schoenen  tochter  mein? 
45  Da5  sie  ist  allen  bluotvar 

über  ir  antliz(ze)  gar.cc 

Den  vürsten  sie  also  genaik; 

ir  vater  hinder  sich  (dö)  saik 

Vor  laid  unt  vor  ungemach. 
50  do  er  wider  kam,  gegen  in  er  sprach: 

»Ir  herLre]n,  vart  heim  ze  land(e); 

mein  tochter  deu  hat  schand(e) 

An  mich  geleit  vil  ser(e) : 

s6  wil  ich  nimmer  mer(e) 
55  Erwinden,  ir  mue5'  w^  geschehen, 

des  wil  ich  vor  eu  allen  jehen.« 

Ain  va5  er  hie5  beraiten  drät, 

da5  was  gein  der  uacht(e)  spät, 

Und  hie5  sie  versiahen  schier; 
60  da5  guot  gewant  leit'  man  zuo  ir, 

Und  lie5  sie  rinnen,  als  ain  weip, 

deu  gar  biet  aincn  verschämten  leip. 

Er  sprach  zuo  seinem  marschalk  guot: 

»sie  muo5  doln  den  kraz,  da5  bluot, 
65  Da5  ^ie  umbsust  hat  getan, 

des  muo5  sie  wol  ze  buo5(e)  stän.c< 
Dö  der  marschalk  da5  erhört', 

des  königes  red'  an  ain  ort, 

Dö  sprach  er:  »liebeu  junkvrau  mein, 
70  ir  mue5t  so  gar  verstÖ5en  sein 

In  disem  va3;  mein  herre  hat 

geschaffet,  da5  ich  05  tuo  dräta 

Deu  junkvrau  sprach  traurikleich : 

»e  da5  ich  in  meines  vater  reich' 
75  Waer'  gewesen  sein  weip, 

z'wär,  ich  wil  ^  meinen  leip 
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Verliesen;  wan  e^  nie  geschach.« 
a1s6  sie  wider  den  marschalk  sprach 
»Wan  von  Rristen  nie  kain  man 
180  sein  lont  %e  weib(e)  gewan.« 
In  da5  va5  man  sie  twank; 
ir  Uaider  weit  and(e)  lank 
Leit'  man  zno  ir,  den  wAr(e)n  reich, 
»herre  Got,  mir  nicht  entweich!« 

85  Sprach  sie  »wan  du  bist  aö  gnot« 
man  stie5  sie  auf  des  wagea  fluot, 
Ddmit  sie  von  danne  ran. 

Den  8elb(e)  magt  wol  getan 
Den  ran  xe  Kriechen  in  das  ^^^* 

90  da5  ward  dem  kQmg  dl  wol  bekant, 
Wan  er  stuond  bei  dem  mer  x'wir, 
er  sprach:  dIuo  war«  wa^  dort  var 
In  des  (wilden)  wagea  flaota 
^    sprach  er  xe  einem  vischer  goot. 

95  Der  vischer  mor  dem  wi^er  nlch, 
als  der  kttnig  gegen  im  sprach. 
Als  er  da5  va5  s webende  vant, 
er  vuori'  e5  mit  im  an  da5  lant 
D6  sprach  der  künig  reich(e) 
200  vil  gar  gewaltekleich(e)i 

»Beseh(e)t,  lieben  knappen  mein, 
wa5  in  dem  va53(e]  mfig*  gesein.« 
Die  selben  e^  auf  sluogen  gar 
und  nämen  in  dem  va55(e).war, 
5  Da  sähen  sie  ain  schosne  mait, 
deu  was  rain  und  unverzait; 
Die  selben  maget  sie  viengen» 
Yür  den  künig  sie  giengen 
Vil  balde  und(e)  vil  schier, 

10  ir  klaider  truogen  sie  mit  ir. 
Der  kttnig  wider  sie  dö  sprach: 
»wer  let  eu  disen  ungemach, 
Da5  ir  gevangen  seit  gesant 
her  zuo  mir  in  diii(e)  Unt?« 
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215  Sie  sprach :  »der  e5  hüt  geUn, 

z'war,  ich  den  nicht  genennen  kan. 

E3  hat  getan  mein  unhail, 

da5  ich  dem  wa55er  wart  ze  tail.« 

Er  sprach:  »sagt  mir,  seit  ir  ain  magt? 
20  da5  sol  von  eu  sein  unverdagt« 

Deu  junk  vrau  sprach  wunnikleich : 
I       »da5  wai5  Got  von  himel reich, 

Da5  ich  nie  kainen  man 

bei  meinem  leben(e)  gewan, 
25  Noch  nimmer  mer  gewinnen  wil; 

wan  ich  hän  not  als6  vil 

£r1iten,«  sprach  deu  junk  vrau  guot 

»als  ir  mich  auf  des  wa55ers  vhiot 

Sähet  her  ze  eu  vliesen ; 
30  wolt'  euch  sein  nicht  verdriesen. 

Ich  klagt'  eu  meinen  kumber  schier, 

wolt  ir  e5  gelauben  mir, 

Wan  da5  e5  waer*  ain  kinthait, 

ob  ich  eu  meinen  kumber  klait'.« 
35  Der  künik  züchtikleichen  sprach: 

»mir  ist  vil  lait  dein  ungemach; 

An  euwern  klaidern  ich  wi53en  sol, 

da5  ir  seit  edel  und  guot  wol, 

Ir  habt  vürstleicheu  klait.« 
40  also  er  der  junkvrauwen  sait'. 

Da  mit  er  sie  behielt; 

ir  tugend  sich  nicht  enspielt; 

Sie  was  bei  im,  da5  ist  w4r, 

^öUikleich  ain  halbes  jär, 
45  Da5  sie  nicht  entet,  des  sie  biet  schäm: 

darnach  sie  der  künig  nam 

Ze  ainer  konen  Sieich, 

als  e5  wolt'  Got  von  himel  reich. 

Da  stuond  e5  unlanger, 
50  ains  kindes  ward  sie  s wanger. 

Als  e5  Got  selber  wold(e], 

und  als  e5  wesen  sold(e) 
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Der  künig  ain  maoter  het(e)  z'wär,   - 

deu  was  (vü)  bitter  gar, 
255  Als  noch  deu  Übeln  weib  sint: 

sie  maesen  werden  all(e)  blint, 

JHt  nicht  wellen  guot  seinl 

man  sol  sie  ertrenken  in  dem  Rein 

Und  darin  versenken. 
60  des  moo5  ich  ir  gedenk», 

Des  küniges  maoter  805  Kriechen  lant , 

deu  was  mit  übel  wol  bekant; 

Davon  der  vrauwea  ungemaeh 

vil  dikk(e)  da  von  ir  geschaeh; 
65  Wan  sie  luo  dem  kttmg(e)  sprach: 

»du  soldest  billeicb;  ungemaeh 

Leiden  umb  den  heirAt  dein, 

man  solC  dich  werfen  in  den  ftein 

Und  dich  darimw  versenken 
70  und  dich  ze  t6d  ertrenken: 

Bist  du  genomen  ain  bosses  weip, 

wie  kan  deu  gezemen  deinem  leip? 

Ich  sag(e)  dir  da$  vür  vol, 

mit  ir  so  kan  ich  nimmer  wol 
75  Geleben  unz  an  meinen  tot, 

ich  tuen  ir  hie  vil  gr65(e)  nöLa 
D6  da5  der  künig  erhört'  und  sach , 

wider  den  marschalk  er  dd  sprach: 

»La  dir  von  mir  enpfolhen  sein, 
80  nim  die  alten  muoter  mein, 

Unt  vuer*  sie  auf  ain  burk  ver  hindan; 

}ä  hkt  sie  laides  vil  getftn 

Der  lieben  hausvrauwen  mein, 

lä5  sie  ver(re)  von  mir  sein» 
85  Da  ich  s'  nicht  gehmren  mag,  noch  gesehen.« 

also  begund'  der  künig  jehen. 

D6  der  marschalk  «rfadrt' 

des  küniges  red'  und  sein  wort, 

D6  vuort'  er  sie  balde  dan 
90  auf  ain(e)  bürg  wolgetAiL 
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Ze  den  zelten  isvas  ain  künig  balt 

geriten  mit  grö5em  gewalt 

In  da5  lant  ze  Kriechen, 

und  macht'  da  manigen  siechen, 
295  Die^  wund(e)  lägen  in  den  tdt, 

da5  sie  Uten  grÖ5e  not 

Dö  ward  dem  künig  da5  gesait, 

der  hie5  auch  unverzait 

Ruofen  zehand  (ain)  hervart 
300  dö  ward  nicht  lenger  gespart, 

Da5  sült  ir  wol  gelauben  mir, 

mit  her  leit*  er  sich  gen  im  schier 

An  ainem  wa55er,  da5  was  brait, 

da  lägen  deu  her  unverzait 
5  Baid(eu)  gegen  ain  ander. 

Dö  ward  deu  vrauw(e)  swanger, 

Deu  küuigin  au5  Kriechen  lant, 

ainen  brief  sie  dem  künig(e)  sant', 

Nach  des  marschalkes  rät, 
10  als  ir  vrumkait  wol  an  stät, 

Der  brief  dö  geschriben  wart, 

der  bot(e)  huob  sich  auf  die  vart, 

Geschriben  was  daran  z'wär, 

da5  sie  ain  kind  offenbar 
15  Het  gewunnen  mit  liechtem  schein, 

da5  nimmer  schoener  möcht'  gesein; 

Ain  degenkint  waer'  e5  ze  recht, 

65  w»r(e]  ritter  oder  knecht, 

Allen  lieb,  so  vrum  e^  waer*, 
20  der  brief  solt'  sagen  dem  künig  deu  maer\ 
Dö  der  bot'  von  dannen  schiet, 

sein  reis(e)  zuo  der  vrauwen  geriet. 

Des  küniges  muoter  Ü3  Kriechenlant ; 

waerleich  tet  er  irbekant, 
25  Da5  er  vuort'  dem  künig(e)  z'wär 

ainen  brief  offenbar. 

Er  sprach:  »liebeu  vrauwe  mein, 

mir  sol  nicht  versagte)  t  sein 


6M  7.  9f#  %mpMti0  MfO^Ut. 

Euwer  werd^  boten  brdt: 
930  mein  vrauw*  ist  genesen  ?on  irer  n6t, 
Und  hat  ain  sehcenes  degenkint 
wä  vreunt  and(e)  niAg(e)  sint, 
Die  sül[le]n  des  werdm  Trduden  reich ; 
e^  ist  ain  kind  gar  wnnneUeidi , 

35  Mein  herr(e)  mag  mich  %'irkr 
Ton  meiner  arnraot(e)  gar 
Schaiden  unt  Ton  mdner  n6tf 
er  geit  mir  reiches  hoten  bröt« 
Da5  Abel  weib  wider  in  sprach: 

40  »wAn«  mir  liei>er  nie  geschach, 
Ich  wil  dir  helfen  mos  <l^  ^^ 
und  wil  dir  geben  da5  boten  brdt, 
Sd  du  kümst  ?on  dem  san(e)  mein, 
dein  armoot  sol  verswonden  sein.« 

45  Sie  machtf  in  tranken,  d^s  ist  wAr, 
and  hie5  im  satift(6)  betten  dar; 
Den  rechten  brief  sie  im  stal, 
da5  selb'  sie  Tor  den  leuten  hal, 
Ainen  andern  brief  sie  im  leitf 

50  in  sein  brief  va5,  da5  was  weit- 
Des  morgens  d6  der  tag  auf  brach 
und  da5  er  den  schein  ane  sach, 
Dö  huob  er  sich  drAt(^, 
da5  er  nicht  ksm*  ze  spAt(e), 

55  Und  eilt(e)  von  dannen  zehant, 
da  er  den  werden  vürsten  iFant 
Dd  er  den  herren  ane  sach, 
vil  zQchtikleich  er  zuo  im  sprach: 
»Eu  enbeut  mein  yrau  höchgemuot 

60  iren  willen  und  iren  dien(e)st  guot, 
Und  hat  eu  disen  brief  gesant, 
und  der  marschalk  von  dem  lantc^ 
^Den  brief  er  da  lesen^hie5, 
als  in  sein  vrümikait  tuen  lies; 

65  An  dem  brief  d6  geschriben  was, 
den  man  im  ?or  der  htttten  las: 
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»Der  marschalk  enbeut  eu,  herre, 

da5  aiD  gr65er  werre 

Ist  worden  in  eurm  land(e), 
370  des  mue5t  ir  haben  schand(e]: 

Ainen  teuvel  hat  mein  vrauw*  getragen, 

da5  wil  ich  eu  vür  war  (ge)sagen, 

£5  ist  gestalt  als  ain  schem'; 

ain  teuvel  e5  schier  hin  nem'! 
75  Ir  muest  mit  im  haben  schant, 

unt  kcBmt  ir  immer  in  da5  lant, 

S6  mügt  ir  nicht  beleiben. 

hai5t  sie  von  hinnen  treiben; 

Des  habt  ir  vrum  und  Sre, 
80  oder  ir  mue5[e]t  herzen  sSre 

Leiden  unz  an  euwern  tot, 

alrest  s6  hebt  sich  euwer  not: 

£5  ist  aisleich  getan, 

65  getar  nie  man  sehen  an.« 
85  Zehant  d6  der  herre 

erhört{ej  disen  werren, 

Do  gewan  er  gr65en  ungemach, 

wider  seinen  schreiber  er  d6  sprach: 

»Schreib ,  snenikleich(e) 
90  meinem  marschalk  reich(e), 

Wan  er  den  brief  seh(e)  an, 

da5  er  des  nicht  IS5'  understän, 

Er  slah'  die  hausvrauwen  mein 

in  ain  va5  aichein, 
95  Als  sie  mir  S  ward  bekant, 

und  send(e)  sie  au5  in  deu  laut 

Vil  balde  und(e)  vil  schier, 

und(e)  leg*  da5  kint  zuo  ir, 
*    Da5  (s6)  aisleich  ist  geti^n. 
400  wil  er  mein  botschaft  übergän, 

Und  er  da5  tuo  nicht  zehant, 

er  mue5^  mir  räumen  da5  laut; 

Und  ist,  da5  ich  sie  vinde, 

des  ich  nimmer  erwinde, 
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405  Er  011105  mir  \än  den  leib  sein; 

da5  hab'  er  auf  die  treuw(e)  mein  , 

Vind'  ich  kind  oder  weip,  , 

z'wär,  e5  gSt  im  an  den  leip.« 
Der  bot(e)  eilt(e)  dr^t, 
10  als  er  in  reiten  bat, 

Unt  Yuort'  den  brief  dem  marschalk  guot. 

des  ward  da  traurig  sein  muot, 

Dö  er  den  brief  d4  gelas, 

wie  recht  traarig  er  d6  was, 
15  Da5  künd'  eu  nie  man  gesagen , 

sein  leib  begunde  dd  verzagen; 

Des  vorcht'  er  des  küniges  zorn, 

da5  sein  leib  w8Br(e)  verlorn, 

Ob  er  nü  das  Mc3(e), 
20  da5  sein  her  toon  hie5(e). 

Ain  va5  gewan  er  drät, 

die  vrauwen  er  wainend(e)  bat, 

Da5  sie  im  vergaebfe)  da5, 

er  muest'  sie  slahen  in  ain  va5; 
25  Des  möcht(e)  d(e)hein  rät  (ge}sein. 

sie  sprach:  »wem  sol  da5  kindelein 

Beleiben?  da5  solt  du  mir  sagen.« 

er  sprach:  »man  sol  e5  auch  vertragen 

Zuo  eu  in  da5  aichein  va5.« 
30  doch  er  des  wainens  nicht  vergas. 

Dö  sprach  deu  vrauw(e)  wol getan: 

»das  i<^^  die  ^ul^  verlorn  hän, 

Und  meines  herzen  sw8Br(e), 

west'  ich,  wannen  das  n)ser(e) , 
35  Von  weihen  Sachen  es  waer*  geschehen, 

der  mir  des  wolt'  ain  wenik  verjehen  — 

Ich  biet'  mich  6  geleit  in  sucht, 

e  ich  kain(e)  Unzucht 

Het  an  ichteu  begdn,  — - 
40  ich  künd'  es  vil  wol  understän.« 
Was  sol  ich  mer(e)  dlivon  jehen? 

s6  manig(e)  klag*  ward  nie  gesehen, 
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Als  umb  da5  klaiD(e)  kindelein, 

und  umb  iren  minnekleichen  scheiD. 
4i5  In  dem  va5  man  sie  versiuok, 

da5  kind(eleiD)  man  2uo  ir  truok 

Und  guoter  k1aide[r]  ain  michel  tail: 

reuw'  und  jämer  was  ir  wolvail. 
Man  stie5  sie  auf  des  wages  vluot. 
50  dSr  an  deu  schoene  vrauwe  guot 

In  die  Teifer,  da5  ist  war, 

au5  dem  mer  offenbar 

Ze  R6m(e)  ?ür  die  grÖ5en  stat, 

als  sie  Gotes  wille  bat. 
55  Dö  was  ain  Röm»r(e) 

gegangen  mit  swaer(e) 

Ze  der  Teifer  auf  die  brükk(e), 

dem  was  wd  in  dem  rükk(e] 

Und  het  das  Püliisch  vieber  gar; 
60  der  sach  da5  va5,  da5  ist  w4r, 

In  der  Teifer  vlie5en: 

»ir  lät  euch  nicht  verdrie5eD,« 

Sprach  er  ze  ainem  vischder(e) 

»da3  va5  sei  vol  oder  l»r(e)» 
65  Bringt  mir  e5  her  an  die  stat; 

euwern  lön  gib'  ich  eu  drät.« 

Der  vischsr'  tet,  als  er  in  bat, 

er  brlicht(e)  da5  ya5  an  die  stat, 

Da5  wart  zerbrochen  an  der  zeit, 
70  deu  klaider  man  zesamen  leit': 

Deu  vrauw'  was  minnekleich  getan; 

mit  züchten  sie  der  Römer  an 

Sach ,  und  sprach :  »vrauw(e]  guot , 

Got  hat  euch  in  seiner  huot, 
75  Euch  und  da5  klaine  kindelein; 

davon  wil  ich  e^  ziehent  sein.« 
/       Also  er  zuo  der  vrauwen  sprach 

»ir  habt  bei  mir  guoten  gemacb.a 

Da5  kindel  und  die  vrauwen  guot 
80  behielt  er;  des  ward  sie  wolgemuot. 


7«  9m  »rmmMhriji  Cutter. 

Deu  edd  Röainriiiiie; 

von  Kriechen  den  kfiniginne 

äbergie  dw  fraawen  wiUeo  nie, 

8wA  sie  M^  odo'  gie. 
495     Nu  l^sen  wir  die  red(e)  sUn, 

und  greifen  von  Kriechen  den  kfinig  ao, 

Der  dort  mit  seinem  iier  lak. 

vor  laid  er  kain^  vrooden  pflaL 

Doeh  gesigtf  der  kfinik  t'wAr 
90  den  haiden  an  tU  gar, . 

Unt  Yüort^  sie  haim  gevangen; 

e5  was  im  wo!  ergangen. 
Dö  er  xe  lande  k^e), 

als  in  sein  Trfimkait  lM(e)« 
95  Und  (er)  den  marsehalk  ersacfa: 

»wie  klagest  dft  mdnen  ungemach,« 

Sprach  er  xdieber  marsehalk  goott 

03  wart  xomig  mein  maot^ 

Dö  man  mir  Meinen  brief  las; 
500  wie  rechte  traurig  ich  was 

Da5  kan  ich  dir  nicht  gesagen, 

mein  herz',  mein  leib  wolt'  venagen; 

Dd  mir  wart  kunt  von  ir  getin, 

da  mao8t(e)  mein  ▼röud(e)  xergftn, 
5  Da5  65  als  aln  teuvel  w»r(e)9 

dö  wart  mein  herz(e)  sw»r(e), 

Wan  mir  laider  nie  geschach. 

ich  muo5  laider  ungemach 

Leiden  von  dem  brief  dein.« 
10     Dö  sprach  der  marsehalk:  »herr(e)  mein, 

Den  brief  den  ich  gesant  hän, 

dk  was  da3  nicht  geschriben  an: 

Mein  brief  sprach,  da3  nie  dhain  kint, 

deu  ö,  noch  seit  gebom  sint, 
15  Nie  so  sch(£ne5  wart  geUn.« 

der  künig  sich  raufen  began, 

Vor  jAmer  unt  vor  laid^e) 

viel  er  auf  die  haid(e), 


I' 
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Da5  er  ain  vforl  nie  gesprach, 
520  noch  weder  h6rt(e),  noch  gesach. 

Er  hie5  den  boten  vtir  sich  gän^ 

er  sprach:  »sag*  mir,  vertäuter  man, 

Wie  ist  dem  brief(e)  geschehen? 

der  wärhait  solt  du  mir  verjehen , 
25  Oder  ich  tuon  dir  den  tdUa 

deu  vorcht  dem  boten  (dd)  gebot, 

Da5  er  sprach:  »lieber  herr(e)  mein, 

ich  kan  nicht  wi55ende  sein , 

Wie  dem  brieve  sei  geschehen, 
30  wan,  aines  wii  ich  eu  verjehen: 

Do  ich  kom  zuo  der  vrauwen  mein,. 

deu  euwer  muoter  soU(e]  sein, 

Da  belaib  ich  über  nacht; 

ob  sie  icht  arges  mir  hab'  gedacht, 
35  Des  kan  ich  gesagen  nicht.« 

»der  teuvel  hat  mit  ir  pflicht!« 

Sprach  der  künig  an  der  stat 

»den  brief  sie  dir  verker(e)t  hat.« 

Vor  zorn  hie5  er  glühen 
40  und  sein  muoter  v4hen 

Und  [hie5]  sie  vermauren  ewikleich. 

da  muost'  sie  ir  sünde  sunderleich 

Bue5en  unz  an  iren  t6t 

mit  smerzen,  jämer  und(e)  not. 
45      »Ich  leide  biiieich  ungemach;« 

also  der  künig  au5  zorn(e)  sprach 

»Owe  mir  vil  armen! 

wie  lüzzei  ich  erbarmen 

(Tuon)  den  almechtigen  Gotl 
50  des  muo5  i<^^  leiden  spot 

Umb  die  lieben  vrauw(e)n  mein; 

so  muo5  ich  immer  traurig  sein.« 

Er  gedächt':  »ich  muo5  ze  R6m(e)  gän 

und  wii  da  in  ze  buo5(e)  stän 
55  Umb  mein  ang(e}stleichen  t4t, 

die  mein  leib  begangen  hat.« 

d.    Hag;tn ,   Geta<Dinlabiniruer.      il.  Ou 
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Ze  Rom'  huob  er  sich  ao  der  stat, 
in  grÖ5(e)  buo5(e)  er  d4  trat. 
Do  was  dem  b4bst  gesagt  maer(e}, 
560  da5  ain  edel  vrauwCe)  w»r(e) 
Und  ain  kiaines  kindelein, 
da5  nicht  schoener  kund'  gesein, 
Ze  Samen  beslo55eQ  wier(e) 
in  ain  ▼35  mit  swffir(e), 

65  Und  weer'  ze  R6m'  gerannen  dar, 
des  hiet'  genomen  ain  burger  war, 
Der  het  sie  behalten  schdo(e). 
»s6  wil  ich  geben  ze  ldn(e),oc 
Spradi  der  bäbst  ze  aricfind(e) 

70  »ich  wil  im  vür  sein  sfindfe) 
Geben  unt  vür  sein  missetit, 
die  sein  leib  begangen  hüt, 
Da5  er  behalt^  die  vrauwen  guot; 
seiner  s^'  er  ain  gr^'  ^(e)  toot, 

75  Und  behaltet  er  sie  8chdn(e}, 
im  geit  Got  der  ^en  krön(e).a 

Darnach  den  ktinig  ze  urktind(e) 
riiwen  [darnlich]  sein(e)  sänd(e), 
Von  Kriechen  was  er  genant, 

80  ze  R6m(e)  gie  er,  da  er  vant 
Unsern  vater,  den  bäb(e)st  z'wär, 
sein  Sünde  woit*  er  sagen  gar, 
Die  er  an  seiner  vrauwen  guot 
getlin  het,  und  den  übermuot 

85  Da5  was  darnlich  z'wlir(e) 
in  dem  vünften  jar(e). 

Ze  den  zeiten  Got  der  reich(e) 
mant'  auch  and«chtikleich(e) 
Den  künig  von  Reu5en,  da5  ist  war, 

90  er  gedächt':  »ich  wil  mein  8önd(e)  gar 
Rue5en,  die  ich  begangen  hdn 
an  meiner  tochter  wolgetdn, 
Wan  ich  65  gar  umbsust  tet, 
sie  enbalf  weder  vi^,  noch  bet', 
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595  Sie  muostfe)  den  tot  von  mir  doln,  ^ 

auf  da5  wa53«r  hie5  ich  sie  boln,- 

Da  hki  sie  verlorn  Iren  ieip: 

ich  gesach  nie  so  schoBnes  veip. 

Ze  R6m(e)  wil  ich  heben  an 
600  und  in  gr^5er  buo5(e)  st4n.« 

Ze  Rom  der6elb(e)  künig  gie, 

wan  im  die  reuw'  sein  faerz(e)  vie. 
Dö  iegleich  künik  ze  R6m(e)  kam , 

und  der  b4bst  ir  beicht  vernam, 
5  Dö  west'  der  bäbst  den  mttr(e), 

da5  65  den  vrauw(e)  w«r(e), 

Die  der  Römaer'  het  behalten, 

da5  jung'  kind  und  die  alten» 

Dö  sie  ir  sünd(e)  heten  gesait 
10  und  iren  gebresten  geklait 

Dem  bäb(e)st  an  Gotes  stat, 

der  hkbsi  die  vürsten  baid(e)  bat, 

Da5  sie  in  sein  haus  sffisen- 

und  sein  brdt  mit  im  ae^en. 
15  Dö  sant'  der  bähst  äa'  sw«t{e) 

nlch  dem  RömaerCe) 

Und  bat  in  durch  des  willen  sein» 

da5  er  brecht'  d^s  küMlelein 

Und  die  vrauwen  da  le  stet(e), 
20  da5  was  sein  vl^en  und  sein  bet(e). 

Dö  brächt'  der  Römer^e) 

die  vrauwen  äne  8W8Br(e)» 

Deu  truog  dö  iren  reicheu  klalt, 

als  ich  eu  vor  hän  gesait. 
25  Dö  sie  davor  gesäten ^    ^ 

getrunken  und  geäsen, 

Dö  sprach  der  bäbst:  »herr(e)  guot 

von  Reu5eu,  nü  seit  wolgemaot, 

Seht  ir  icht  gern  euwcr  kini?u 
30  er  sprach:  »ich  wolt(e  ie)  sein  blint^ 

Da5  ich  soll'  sehen  die  tochter  mein 

und  iren  werden  liechten  schein.« 


612  7.  Jiff  1lf«||e»Umt0f  «i^tfr. 

1)6  sprach  er:  »her  von  Kriechen lant, 
ob  eu  eur  haasvraaw'  wirt  bekant, 

635  Wollet  ir  des  nicht  ytö  (ge)sein?tt 
»jd,((  sprach  er  »lieber  herre  mein, 
Da5  ich  sie  sehen  solt(e)  an, 
so  w«r'  ich  gar  ain  stelig  man, 
Darumb(e)  so  wolt'  ich  geben, 

40  so  mich  Got  lie5(e)  leben, 
Meinen  VU05  und  mein(e)  hant^ 
da5  sie  mir  noch  wurd'  erkant.« 
Der  bäbst  ztichtikleichen  sprach: 
»ain  end'  hab'  euwer  ungemach 

45  Und  euwer  herzen  s^r, 

nü  habt  vröud(e)  baid'  und  ^r'.a 
Der  bSb(e)st  gie  au5  vür  die  ttir, 
die  vrauw(e)n  weist'  er  hin  vür 
Und  da5  klain(e)  kindelein. 

50  ir  vröud(e)  kund'  nicht  grÖ5er  gesein , 
Dö  sie  die  vraun  an  sieben, 
do  begunden  sie  beid(e)  gäben, 
Da5  was  an  in  ain  guot  sin. 
der  bäbst  sprach:   »nemt  die  tochter  hin, 

55  Her  künik  von  Reu5en,  den  ist  guot.« 
dö  ward  der  kfinig  wolgemuot. 
Gein  dem  Kriechen  er  dd  sprach: 
»nü  seit  vrei  vor  ungemach, 
Habt  eu  weib  und(e)  kint.« 

60  all(e)  die  e  geborn  sint 
Die  wurden  in  ir  reich(e) 
nie  so  vrcBleichfe) , 
Dö  was  ir  vröud(e)  nicht  ze  klain. 
die  vrauwen  und  da5  kind(el)  rain 

65  Vuorten  sie  baide  geleich(e) 
haim  in  ir  künik  reich(e). 
Dö  ward  sie  [schön]  ain  küniginn(e); 
nach  ^ren  kund'  sie  ring(en), 
Bälden,  tag  unde  nacht, 

70  da  wart  vröud'  in  ir  acht. 
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Da5  sült  ir  wi55eii  all(e), 
sie  lebten  mit  gr65ein  schall(e) 
Und  mit  gr65er  wirdikait, 
alleu  wunne  was  in  berait, 
675  Und  wurden  ergezzet  gar 
alles  des  in  ie  gewar, 
Von  Got  von  bimel  reich(e) , 
dem  ist  nicht  unmügleich(e). 
Der  geb'  uns  da5  ^^wig  reich(e) 
80  und  mach'  uns  vröuden  reich(e)! 


I.  lilebeszauber. 

WLitl  tbat  eine  Heerfahrt  gegen  die  Ungarn  und  begann  sie  zu 
l^hristen  zu  machen.  £r  drang  bis  zu  den  Walachen  vor,  und  lagerte 
mit  seinem  Heere  nahe  am  Meer.  Er  hatte  seine  Gemahlin  bescbieden, 
wenn  er  länger  als  zehn  Jahre  ausbliebe ,  dann  wäre  er  auf  der  Fahrt 
umgekommen.  Nun  war  er  schon  über  neun  Jahre  in  Ungarn:  da  hub 
sich  zu  Acben  am  Rheine  grofse  Schande ,  und  überall  Raub  und 
Brand.  Karl  hatte  mit  seiner  Frauen  verabredet,  wenn  ein  Bote  ihr 
seinen  Ring  brächte,  so  sollte  sie  seiner  Botschaft  glauben. 

Als  es  so  tief  ins  zehnte  Jahr  gieng,  da  traten  die  Herren  des 
Landes  vor  die  Königin,  beschwerten  sich  über  die  Verwirrung 
im  herrenlosen  Land,  und  verlangten,  dals  sie  einen  andern  Fürsten 
zum  Manne  nähme ,  weil  Karl  ihr  wol  Botschaft  gesandt  hätte,  wenn  er 
noch  lebte.  Sie  weigerte  sich  der  Schande;  Karl  werde  sie  tödteo, 
wenn  er  komme;  noch  habe  er  ihr  das  Wort -Zeichen  (verabredete 
Wahrzeichen)  nicht  gesandt,  und  sie  wolle  ihm  Treue  halten.  Die  Herren 
behaupteten,  durch  Boten  zu  wifsen,  dafs  Karl  todt  sei,  und  drungen 
so  lange  in  sie,  bis  sie  einwilligte,  dabei  jedoch  alle  Schuld  und  Unheil 
auf  das  Haupt  der  Herren  lud.  Diese  versicherten ,  die  Fortdauer  des 
herrenlosen  Zustandes  wäre  ihr  Aller,  und  auch  der  Königin  Unter- 
gang; und  bald  darnach  gaben  sie  ihr  einen  mächtigen  König  zum 
Manne*  mit  welchem  am  dritten  Tage   die  Hochzeit  sein  sollte. 

Da  sandte  Gott  einen  Engel  zu  Karl  im  Ungarland,  der  verkündigte  ihm 
die  Bedrängnis  seiner  Hausfrau,  und  belehrte  ihn  zugleich,  wie  er  die 
115  Raste  bis  in  sein  Land  noch  vor  der  Hochzeit  zurücklegen  könne. 
Karl,  nicht  an  Gottes  Wundermacht  zweifelnd,  that,  wie  der  Engel 
gebot.  Am  nächsten  Morgen  kaufte  er  von  seinem  Schreiber  dessen 
starkes  Pferd,  safs  sogleich  auf,  und  es  trug  ihn  in  Einer  Tagereise  aus 
der  Bulgarei  über  Feld,  Moor  und  Heide,  bis  zur  Stadt  Rab.  Am 
folgenden  Tage,  noch  bei  Sonnenschein,  erreichte  er  Pas  sau  an  der 
Donau,  fand  dort  den  bezeichneten  Wirth,  der  ihn  freundlich  auf- 
nahm, und  als  am  Abend  das  Vieh  heimkam,  lief  auch  ein  schönes 
Ross  in  den  Hof;  Karl  ergriff  es  bei  der  Mähne  und  verlangte  es  von 
dem  Wirthe.  Dieser  wandte  ein,  es  wäre  noch  zu  jung,  auch  unge- 
bändigt.  Karl  aber  bestund  darauf,  und  der  Wirth  überliels  es  ihm 
gern  für  viele  Goldstücke;  obenein  bot  ihm  Karl  sein  bisher  gerittenes 
Pferd  zum  Leikauf.  >  Am  dritten  Morgen  früh  bestieg  Karl  das  junge 
Ross,  und  es  trug  ihn  denselben  Tag  bis  vor  seine  Burg  zu  Achen, 
wo  ein  Wirth  ihn  beherbergte.  Ueberall  in  den  Galsen  der  Stadt  war 
Sang  und  Klang,  Tanzen  und  Springen;  und  Karl  vernahm,  nächsten 
Morgen  sei  die  prächtige  Hochzeit  seiner  vermeinten  Witwe  mit  einem 
Könige,  wobei  ihm,  wie  Allen,  Speise  und  Trank  und  Rossfutter  ge- 
spendet werde.  Karl  aber  wollte  nichts  vom  Hofe  annehmen,  und  ge- 
bot dem  Wirthe,  ihm  Alles  einzukaufen;  was  dieser  für  das  reichlich 
gegebene  Gold  gerne  that.  So  safs  Karl  herrlich  zu  Tisch«,  und  liefs  den 
Wirth  und  sein  ganzes  Haus  mit  geniefsen.    Als  es  Nacht  ward  und 

I  Dat  jtufgtld  th*r  d*n  htdanftntn  frti*^  zoir  Ftrtrinktn :  von  Ift,  Gftränk  imie 
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Karl  schlafen  gieng,  muste  derWirtb  ihm  einen  Wichter  bestellen,  ihn 
cu  wecken,  sobald  der  Singofs  ^  im  Dome  geUotet  werde.  Das  geschah. 
Karl  belohnte  den  Wächter,  legte  sein  königlich  Kleid  an,  und  bat  den 
Wirth ,  ihn  als  Fremden,  lum  Dome  zu  geleiten.  So  kamen  sie  an  das 
Burglhor,  vor  welchem  starke  Riegel  lagen;  der  Wirth  wies  ihm,  wie 
er  hindurch  könne,  aber  sein  Gewand  beschmutzt  werde:  Karl  achtete 
dessen  nicht,  und  schlüpfte  hinein.  Er  hiefs  den  Wirth  heimgehen, 
gieng  allein  nach  dem  Dome,  setzte  sich  auf  den  Königsstuhl,  und  legte 
das  blofse  Schwert  über  seine  Knie.  Da  kam  der  Melsner,  die  Bücher 
bervorcutragen,  und  als  er  diese  Erscheinung  sab,  lief  er  zum  Priester 
und  verkündigte  sie.  Die  Domherren  wollten's  nicht  glauben:  einer 
von  ihnen  gieng  mit  einem  Lichte  hin,  sah  die  Wahrheit,  und  floh  zu 
dem  Bischöfe.  Dieser  liefs  sich  zwei  grofse  Kerzen  Tortragen,  erschrak, 
als  er  den  greisen  Mann  so  still  dort  sitzen  sah ,  beschwur  ihn  jedoch 
zu  sagen,  wer  er  wäre,  geheuer  oder  ungeheuer.  Da  antwortete  der 
auf  dem  Stuhle,  dafs  er  als  König  Karl  doch  wol  bekannt  genug  sei. 
Der  Bischof  trat  nun  näher,  erkannte  ihn,  umfleng  ihn  und  hiefs  ihn 
freudig  willkommen.  Dann  führte  er  ihn  in  sein  Haus ,  und  liefs  alle 
Glocken  läuten.  Als  die  zur  Hochzeit  geladenen  Gäste  so  vernahmen, 
dafs  König  Karl  heimgekehrt  sei,  riefen  sie  nach  Ihren  Rossen  und 
flohen  hinweg;  und  wer  nicht  reiten  konnte,  sprang  über  die  Stadt-, 
mauer.    Der  Bischof  erbat  sich  von  Karl  zu  Lohne,  dafs  er  der  Königin 

nicht  zürnte ;  gerne  gewährte  Karl,  und  war  ihr  hold ,  wie  zuvor. 

Als  darnach  Karls  Hausfrau  starb,  bewies  er,  dafs  sie  ihm  so  lieb 
war  als  das  Leben.  Er  liefs  das  schöne  Weib  baisamen,  und  ein 
teuflischer  Zauber,  den  sie  unter  der  Zunge  trug,  bewirkte,  dafs  er 
allnächtlich  mit  ihr  umgehen  muste,  wie  ein  Mann  mit  seinem  Weibe. 
Solches  wüsten  nur  zween  Kämmerer,  welche  ihm  den  Leichnam  baden 
und  ins  Bette  legen  musten.  Doch  wollte  ihn  Gott,  ansehend  seine 
State  Reue  und  Beichte,  nicht  an  Leib  und  Seele  verderben  lafsen. 
Eines  Tages  sang  ein  Bischof  (Aegidius)  vor  ihm  die  Mefse :  da  kam 
eine  Taube  auf  den  Altar  mit  einem  Briefe,  worin  Karls  heimliche 
Sünde  geschrieben  stand ;  der  Bischof  las  ihn ,  und  schalt  den  König, 
dafs  er  eine  Todsünde  verschwiegen  habe;  Karl  ISugnete,  aber  der 
Bischof  überführte  ihn  durch  die  Offenbarung  von  oben,  und  Karl 
beichtete  nun  alles ,  sagte  jedoch ,  er  könne  nicht  davon  lafsen.  Der 
Bischof  verlangte  die  Todte  zu  sehen ,  und  Karl  öffhete  ihm  seine 
Schlafkammer,  wo  die  Frau  im  Bette  lag,  als  wenn  sie  schliefe.  Auf 
des  Bischofs  Frage,  ob  ihr  Mund  noch  wohl  rieche,  hiefs  Karl  ihn 
sich  überzeugen:  da  that  der  Bischof  ihr  den  Mund  auf,  und  erkannte 
alsbald  den  Zauber,  der,  wie  eine  Scherbe  grofs,  herausfiel.  Sogleich 
sank  der  Leichnam  angesichts  des  Königs  und  Bischofs  zusammen, 
als  wenn  er  schon  vor  einem  halben  Jahre  faul  gewesen ,  und  ward 
ganz  zu  Asche.  Da  verwandelte  sich  des  Königs  Inbrunst  in  Abscheu, 
und  das  todte  Weib,  die  ihm  Leib  und  Seele  verderben  sollte,  stank 
ihm  wie  ein  fauler  Hund.  Hierauf  büfste  er  an  dem  Leibe  seine  Sünde 
bis  zum  Tode 
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Minne   zauber 


Damit  vuor  der  weigant 

hiD  ze  Ungern  in  da5  lant 

Und  begund'  sie  Kristen  machen, 

die  Ungern  unz  in  Walachen, 
5  Da  leit'  er  sich  mit  seinem  her, 

65  was  nahen  bei  dem  mer. 

Er  gelobt'  der  v^auwen  sein, 

wenn'  er  [waer']  zehen  jkr  von  ir  schein 

Und  da5  er  lenger  wcer(e), 
10  da5  sie  dail  west'  den  maer(e] , 

Da5  er  waer*  mit  grÖ5er  not 

z'wär  auf  dem  weg(e)  tdt. 

Da  belaib  er  sicherleich  vürwiir 

m6r  dann(e)  neun  jir 
15  Ze  Ungern  in  dem  land(e). 

da  huob  sich  gr65(e)  schand(e) 

Ze  Ach(e)  bei  dem  Rein, 

dö  er  ze  lang  au5  wo]t(e)  sein , 

Sich  huob  raub  unde  brant 
20  z'wär  über  alleu  lant. 

Er  het  gelobt  der  vrauwen  sein, 

wenn'  er  ir  sanf  ain  vingerlein, 

Da5  8ol(t'  ir)  sein  erkant, 

da5  selb'  het  er  ir  vor  genant 
25  Und  het  ir  e5  gezaiget  d4, 

er  sprach:  »so  du  e5  gesihest  iesä, 
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Da5  guot(e)  vingerleiD, 

wa5  dir  gesagt  der  bot(e)  mein, 

Des  soll  du  gelaubig  sein 

30  zehand,  liebeu  vrauwe  mein.«  —  — 
Nu  lä5en  wir  die  red(e)  sUn, 
und  greifen  den  künig  an, 
Da  er  lag  in  Ungern  lant, 
als  ich  eu  vor  tet  bekant: 

35  Er  was  neun  jär  au5  gewesen , 
da5  sült  ir  an  dem  buoch  gelesen, 
Do  huob  sich  raub  und(e]  brant 
über  alleu  seineu  lant, 
Als  ich  eu  vor  hkn  verjehen: 

40  da5  wolten  die  hern  nicht  übersehen,. 
Die  in  dem  lande  wär(e)n 
bei  den  selben  jär(e)n; 
Die  giengen  ze  der  küniginne: 
»z'weu  söQen  unser  sinne? 

45  Seit  wir  nicht  haben  herren, 
des  haben  wir  gr65en  werren, 
Davon  wellen  wir  euch  des  biten, 
da5  ir,  vrauw',  mit  guoten  siten 
Nemet  ainen  vtirsten  guot, 

50  damit  deu  lant  sein  behuot. 
Mein  herr*  ist  W8erleich(e)  tot; 
in  möcht'  nicht  twingen  sölich  n6t, 
Er  biet'  eu,  vrauw*,  in  dizz(e)  lant 
seine  botschaft  her  gesanUa 

55  Deu  vrauw'  antwurt(e)  ze  hant: 
»so  muest'  ich  sein  von  im  geschant, 
Swen  künik  Karel  rain(e) 
kaem'  in  die  lant  gemain(e), 
S6  möchf  er  mich  wol  toeten 

60  mit  ang(e)st  und  mit  noeten. 

Mir  ist  da5  wortzaichen  nicht  bekant, 
noch  her  wider  nicht  gesant, 
Da5  er  mir  gab,  dö  er  sich  schiet 
von  mir;  d6  mich  sein  Got  beriet, 
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65  So  brach  ich  nie  die  treuw(e)  mein, 

sie  sol  auch  immer  staet(e)  sein.« 

Die  herren  zuo  ir  jähen: 

»sül[Ie]n  wir  eu  nü  versmahen, 

Da5  wir  disen  werren         . 
70  haben,  4n(e)  herren? 

Uns  ist  da5  (vil)  wol  bekant 

von  boten ,  die  wir  haben  gesant , 

Da5  unser  her  mit  grÖ5er  not 

ist  auf  dem  weg(e)  tot.« 
75  So  lang(e)  die  herren  au5  sin 

redeten  mit  der  ktinigin 

Und  manten  sie  ir  ungemach, 

unz  deu  künigin  verjaeh: 

»Und  sol  mir  icht  werren, 
80  das  kumt  von  eu ,  ir  herren ; 

Ich  zeuch  65  an  Got  den  guoten, 

den  getreuwen,  [den]  wolgemuoten, 

Da5  ich  vil  gar  unschuldig  bin. 

tuot  von  mir  die  red(e)  hin. 
85  Geschieht  mir  icht,  das  1QU05  von  eu  varn; 

ich  künd'  mich  selber  wol  bewarn.« 

Die  herren  sprächen  aber  dd: 

»vrau,  s5  würden  wir  nimmer  vrö, 

Sül[le]n  wir  mit  disem  werren 
90  immer  leben,  an'  herren, 

S6  wi5t,  ir  mue5t  des  teuvels  wescn, 

wan  unser  lüzzel  mag  genesen.« 

Die  vrauw(e)  züchtikleichen  sprach: 

»swie  gr65  n\\  sei  mein  ungemach , 
95  S6  wil  ich  eu  nü  volgent  sein, 

swie  gr65  nü  sei  der  kumber  mein; 

Wan  ir  mich  sein  nicht  weit  eriän,  . 

euwern  willen  wil  ich  begän, 

£5  erge  mir  übel  oder  wol, 
100  eurn  willen  ich  nicht  brechen  sol.« 
Darnach  stuont  e5  unlang(e)  zeit, 

unz  sie  ain  gr65(e)  hoch  zeit 
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Zehand  er  da5  pfaerd  gewan 
180  seinem  schreibaerfe;  an, 

Und  rait  des  morgens  taugcnleicii, 
der  edel  künig  reich, 
Unz  Räb,  als  im  der  enget  sait': 
dö  sach  er  die  wärbait 
85  Was  da5  nicht  ain  stark(e)  raisfe^? 
da5  er  rait  mit  grÖ5er  vrais(e), 
Da5  er  von  der  Bulgarei 
rait  also  gemaches  vrei 
Hin  ze  Raben  in  die  stat, 
90  als  in  der  engel  reiten  bat. 

Er  sprach:  »ich  Got  y/o\  getrau w(e;.c( 

Des  andern  tages  gein  Pa55auw(ej 
Kam  er  von  Raben  geriten, 
nach  Gotes  ler*,  mit  giioten  siten. 
95  Als  im  der  engel  bet  gesait, 
vand  er  den  wirt  unverzait; 
.    Er  schuof  im  guoten  gemach , 
mit  guotem  silen  da5  geschacfa. 
Er  kam  dar  bei  sunnen  schein, 
200  des  dankt'  er  seinem  trechtein. 
Des  abents  dö  da5  viech  in  gie, 
dö  lief  der  vol',  er  in  gevie 
Bei  seinem  köpf  und  bei  der  man, 
wan  im  des  voln  Got  wol  gan. 
5  Er  sprach:  »her  wirt,  gebt  mir  das  ros, 
da5  wil  ich  reiten  veld  und  mos.« 
Do  sprach  der  wirt:  »herre  mein, 
der  vor  mak  ze  junk  sein, 
Er  enmag  euch  nicht  getragen.« 
10  er  sprach:  »wa3  well{e)t  ir  mir  sagen? 
Gebet  mir  den  volen  guot.« 
der  wirt  sprach:  »er  eu  laid(e}  tuot, 
Z'wär,  lieber  herre  mein, 
er  muo5  euer  aigen  sein, 
15  Waer*  er  gezemt  und  geriten.« 

der  küuig  sprach :  »ich  wil  euch  biteu 
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Immer  durch  den  dien(e}st  mein, 

da5  ir  den  voln  lät  mein  sein, 

Und  gebt  mir  in  in  kurzer  vrist.« 
220  er  sprach:  »seit  er  eu  so  lieb  ist. 

So  sol  er  eu  nicht  sein  versait«« 

do  kauft'  er  in  mit  staetikait 

Umb  guidein  pfenning(e)  guot; 

da5  pfserd  er  im  ze  leikauf  bot, 
25  Da5  er  het  dar  geriten 

von  den  Bulgern,  mit  guoten  siten. 

£5  was  ain  wunderleich  geschiebt, 

da5  er  im  was  erlegen  nicht; 

Wan  da5  selb(e}  wunder 
30  da5  schreibt  man  billeich  be  sunder. 
Des  dritten  morgens  vruo  . 

der  künig  berait(e)  sich  darzuo, 

Da5  er  rait  alainfej, 

drät  und  nicht  sain(e), 
35  Hin  ze  Ach'  vür  da5  burgtor;   . 

da  vand  er  ainen  wirt  davor. 

Der  her  bergt'  in,  als  im  gezam, 

den  werden  künig  lobesam. 

Do  hört'  er  ainen  grdsen  schal 
40  in  der  stat  überal 

Von  vloiten  unt  von  singen, 

von  tanzen  unt  von  springen 

Wart  da  ain  michel  wunder 

in  den  ga55en  be  sunder. 
45  D6  vrägt'  der  künig  der  maer(e}, 

wa5  in  der  stat  waer(e). 

[Er  sprach :]  »da5  sag*  ich  eu  [vür  war],  herre  mein, 

ain  hoch  zeit  künd^  nicht  groser  sein, 

Deu  sol  vruo  hie  erglin, 
50  darzuo  so  hat  sich  manig  man 

Gesamnet  in  die  grosen  stat, 

als  sie  mein  vrau  her  komen  bat* 

Deu  hat  genomen  ainen  man, 

vür  war  ich  eu  da5  gesagen  kan, 

V.  d.  MmftHi  OtMaatabtBtMtr.    II.  ^ 
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255  Der  ist  ain  künig  reichte); 
da5  sag'  ich  eu  sicherleichfe) , 
Ir  möchtet  kost'  Vfo\  än(e}  sein, 
wan  man  g^it  brdt  und(e)  vein 
In  der  stat,  und  ispefs(e), 

60  er  sei  junk  oder  greis(e), 
Man  geit  in  allen  gennok; 
den  rossen  man  da5  yuoter  truolc 
Ungeme55en  vür  sie  dar, 
des  hän  ich  wo\  genomen  war.« 

65  Der  künig  wider  in  dö  sprach: 
»her  wirt,  mag  ich  hinn(e)  gemacfh 
^aben  mit  huldcti,«  sprach  er 
»so  wil  ich  cntnbchen,.  wer 
Die  speis'  vom  hove  neroen  soI; 

70  z'wär,  ich  enbir  ir  wol. 
Ich  hän  wol  die  kost(e)  mein, 
ich  wil  irer  kost'  ätie  sein. 
Her  wirt,  kauft  mir  in  der  stat 
die  speis'  umb  pfeiining(e)  drät, 

75  Z'war(e),  die  sint  guidein, 
her  wirt,  die  \äi  von  mir  sein 
Eu  gegeben  ze  Sren, 
eur  kost'  .die  wil  ich  m^ren ; 
Deu  speis(e)  sol  isich  heint  von  mir 

80  m^rn,  hai5et  sie  beraiten  schier, 
Da5  euwer  diener  und  eur  knecht 
mein  heint  genie5en,  da5  ist  recht, 
Ir  schaffet  uns  vil  und  g(e)nuok.r( 
der  künik  vil  pfenning*  vür  in  truok. 

85  DA  der  wirt  da3  gold  ersach, 
wider  sich  selber  er  dö  sprach: 
»Diser  herre  ist  ain  edel  man, 
seinen  geleichen  ich  nie  hän, 
Z'war(e) ,  mit  den  äugen  mein 

90  gesehen,  er  künd'  nicht  milter  gesein.« 
Dö  deu  kost(e)  ward  berait, 
ze  tische  sa5  er,  als  man  sait. 


Von  trinken  unt  fon  speis(e) 
heten  sie  da5  päradeis(e). 
^5      Damit  der  kiinig  des  nicht  enlie, 
als  e5  wart  nacht,  er  si^fen  gie, 
Den  wirt  gar  örbaerfe) 
bat  er  umb  ainen  wacht9er(e), 
Der  sein  des  nacbtes  pQsegCe), 
300  do  er  an  dem  bette  laegfe). 

Er  sprach:  »wsechter,  tuo  mir  bekant,« 
also  teuw(e)r  er  in  mant', 
Wan  den  künig  des  nicht  ?erdrd3, 
er  sprach:  »so  man  den  singö5 
5  An  ziech  zuo  dem  taom(e)  reich, 
so  wekk(e)  du  mich  sicherleich, 
So  wil  ich  dir  ze  miet(e)  geben, 
so  mich  Got  Ih^ie)  leben, 
Diz  vingerlein  guidein, 

10  da5  di\  dir  last  enpfolhen  sein, 
Da5  mir  das  beuten  werd'  bekant, 
dd  solt  mich  wekken  zehant, 
Als  lieb  dir  diz  klainöt  sei, 
wek  mich,  sd  wird'  ich  sorgen  vrei.rc 

15  Da3  tet  der  wachtser'  zehant, 
den  herren  er  sllifen(de)  vant. 
Er  sprach:  »herr(e)  wolgemuot, 
st^t  auf,  und  gebt  mir  mein  guot. 
Man  leut(e)t  den  sing65.cc 

20  den  herren  do  des  nicht  ?erdrö5. 
Er  leit'  an  sich  sein  reiche  wdt. 
den  wirt  er  vlei5ig(leiche)  bat, 
Da5  er  mit  im  gieng(e}, 
s6  da3  man  in  icht  yiengfe); 

25  Er  waer*  dö  laider  unbekant. 

den  wirt  den  vieng  er  bei  der  hant, 
Sie  giengen  zuo  dem  burgtor, 
da  wären  stark(e)  rigel'  vor; 
Do  begund  der  wirt  ruefen : 

30  »[her,]  iir  mue5t  hie  durch  sliefen,cc 


Sprach  er  luo  dem  künik  zehant 
»so  Wirt  horwig  enwer  gewant« 
Der  künig  spinach:  lodes  acht*  ich  nicht, 
ob  e5  wir{de}t  gar  en  wicht, 
335  Da5  wi53(e)t  8icfaerleiGh(e}. 
sd  sprach  der  künig.  reichCie). 
Zehand  er  slapC  ze  dem  tor  hinin, 
der  herre  het  da  weisen  sin, 
Wfin  er.  ZOO  dem  Uioiii(e)  gie, 

40  den  wirt  er  haim(e)  g^  He , 
Und  gie  er  sether  in  den.tuom,  . 
da5  macht(e);;Beia,weistaQm,    ; 
EM^  er  ^'wAr(e)  nicht  vergas, 
wan  er  auf  :4em  ata<^e),rsa59 

45  So  muosf  er  kfinig  sein  genant: 
auf  den  stuol  si^  er  zehant, 
Da5  daucht'  in  d6  ain  gool  gewin; 
ob  dem  swe^e)  lie^  er  hin 
Sliefen  die  achaidCe),  das  ist  war, 

50  er  nam  das  ^wert  alad  bar 
Und  leit'  das  ^^^^  seineu  knie, 
zehand  der  mesner  zuo  gie 
Und  wolt'  deu  buoch  hervür  tragen: 
dö  begund'  er  gar  verzagen , 

55  Dö  er  in  alsd  sizzen  sach 

mit  bldsem  swert,  er  nicht  ensprach, 
Er  gie,  da  er  den  priester  vant, 
und(e)  sprach:  »mir  ist  bekant 
Ain  vraidiges  mffir(e}| 

60  das  Jst  mir  hart(e}  8w»r(e): 
£s  ist  ain  man  leis(e} 
gesessen,  der  ist  greise  9 
Auf  dem  gesegenten  stuol  z'wär, 
er  hSt  ain  bldscis  swert  bar 

65  Geleit  über  seineu  knie; 
do  ich  zuo  dem  alter  gie 
Und  ich  in  sach  sizzen, 
do  begund'  ich  aller  swiuen.« 


L  fithn^atihtt.  629 

Do  sprachen  die  tuomherren: 
370  »wilt  du  uns  machen  werren? 

Des  mag  an  uns  nicht  ergän.«  — 

»die  wärhait  ich  gesehen  hän,a 

Sprach  der  mesnaere 

»davon  ist  mir  vil  swaere, 
75  Gelaubt  ir  mir  nicht,  das  ist  mir  lait: 

get  selb'  und  secht  die  wärhait« 

D4fnit  ain  tuomherre  gie, 

der  selb'  ain  Hecht  mit  im  gevie, 

Und  gie  zuo  dem  stuol  unverzait: 
80  da  sach  er  selb(e)  die  värhait, 

Wan  e5  im  sicher  ward  bekant; 

da5  liecht  warf  er  au5  der  hant 

ünt  ?ldch  baldfe)  von  im  dan, 

dö  er  sach  den  greisen  man. 
85  Zuo  dem  bischof  er  dö  gie , 

er  sprach :  »weit  ir  hoeren ,  wie 

Uns  zuo  dem  tuom  ist  geschehen!« 

der  wärhait  begund'  er  im  veijehen. 

Dö  der  bischof  das  erhört', 
90  der  körherren  wort, 

Dö  eiir  er  vil  dräte 

au3  seiner  kem(c}näte. 

Gegen  dem  tuome(e)  man  dö  gie, 

zwo  grÖ3(e)  kerzen  man  dö  gevie, 
95  Da5  täten  zwön(e)  knecht(e), 

und  lauchten  im  vil  rechte 

Hin,  da  der  künig  sa5 

auf  dem  stuol,  er  nicht  vergas. 

Er  het  das  swert  also  bar, 
400  das  sagt  uns  das  buoch  vür  war. 

Dö  der  bischof  und  sein  mati 

kämen  zuo  dem  stuol(e}  dan. 

Und  er  in  da  erblikt(e), 

vor  vorchten  er  erschrikt(e) ; 
5  Er  sprach :  »ir  sült  mich  wissen  l&n , 

wer  eu  icht  laides  hab'  getan. 


632  8.  A«fl  trer  ittt(fit. 

Doch  wolt(e)  Got  der  reich(e) 

vil  gar  sicherkichfe) 
485  In  nicht  Ik^en  verderben, 

noch  an  der  sSIe  ersterben, 

Er  biet  des  guoten  sit', 

dk  er  sein  sSle  behielt  mit, 

Mit  beicht,  mit  reu  ze  aller  zeit, 
90  swa  er  (vuor)  in  dem  land(e)  weit 

[Vuor],  da  ruwen  in  sein  sünd(e), 

da5  was  ain  guot  urkündfe). 

Dogh  wolt'  er  der  sünd'  nicht  län, 

die  ich  eu  vor  gesag(e)t  hän. 
95      Doch  ze  ainer  zeit  da5  geschach , 

da5  man  vor  im  mess(e)  sprach, 

Da3  tet  ain  bischof  der  was  guot, 

do  kam  ain  taub(e)  deu  was  vruot 

Tür  in  auf  den  altar 
500  deu  brächt'  ainen  brief  [der  was]  offenbar. 

Der  brief  mit  gold(e)  was  erhaben 

gar  mit  schoenen  buoch  staben-: 

Da  was  deu  sünd'  geschriben  an, 

da5  der  künig  nicht  wolt(e)  län 
5  Von  dem  töten  weihe, 

w^  geschach  ir  sSr,  ir  leibe. 

Der  bischof  ob  dem  alter  was, 

den  brief  er  (dö)  schönfe)  las. 

Do  er  die  mess(e)  gesank« 
10  er  sprach :  »ir  habt  ainen  wank , 

Her  künig ,  lieber  herre  mein , 

der  euwer  s^l'  muo5  schad(e)  sein.« 

Künik  Karl  der  best(e) 

sprach:  »(s)wa5  ich  [meiner]  beichtfe)  west(e), 
15  Die  hän  ich  eu  kund  getan.« 

dö  sprach  der  bischof:  »lieber  man, 

Ain  sünd(e)  habt  ir  mir  verdait 

und  habt  ir  mir  noch  nicht  gesait, 

Die  hat  mir  Got  von  himel  reich 
20  kunt  getan  gar  sicherleich- 
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Ain  vrauwen  habt  ir,  deu  ist  töt^ 

davon  inuo5  ^^^^  s^K^)  n^t 

Leiden  und  (auch)  euwer  leip, 

da5  ir  habt  ain  totes, weip.« 
525  Der  känig  sprach:  »lieber  herre  mein, 

mein  sündfe)  kan  nicht  groser  gesein; 

Ich  kan  ipich  nicht  geänen  ir  leip, 

nie  heber  ward  mir  kain  weip, 

Mein  leib  mag  sich  ir  geänen  nicht, 
30  swa5  mir  halt  darumb  geschieht.«  ^ 

Der  bischof  sprach:  »gebt  mir  ain  l^[he]n, 

lät  mich  selber  das  ^^ip  sehen , 

Und  gebt  mir  das  ^^  lön(e), 

ob  ir  leip  noch  smek  schön(e).c( 
35  Der  künig  sprach:  »das  ^uon  ich  drat« 

er  tet  auf  die  kem(e)nät 

Und  weist'  in  zuo  dem  bette  hin. 

das  daucht'  den  bischof  ain  guot  sin. 

Des  küniges  bett(e)  das  ^^  tief, 
40  deu  vrauw(e)  lag,  als  ob  sie  slief. 

Davon  der  künig  het  sie  vür  vol. 

»smekk(e)t  ir  der  mund  wol,« 

Sprach  der  bischof  »herre  mein?« 

der  künig  sprach:  »das  sol  sein, 
45  Ir  muest  es  sehen  sicherleich.« 

also  sprach  der  künig  reich. 

Der  bischof  tet  ir  auf  den  munt, 

dö  ward  im  an  der  stat  kunt 

Das  Zauber  aus  ^c™  mund(e)  viel, 
50  in  der  grGss(e)  sam  ain  schiel. 

Zehand  d5  das  ^^^ö  geschach*, 

der  bischof  und  der  künig  sach. 

Das  sie  viel  zesamen  in  der  gebder(e), 

sam  sie  vaul  waer(e) 
55  Vor  ainem  halben  jär, 

also  ward  sie  ze  aschen  gar. 

Dem  künig  begund'  sie  wider  stan, 

er  sprach:  »was  i^^  1^®^'  ^^^  ^^  ^^°' 
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8.  MäAUE  «üfr. 


Die  hin  kb  (OO;  ai  tcfkom; 
oGO  sie  bet  nir  leib  oad  sdT  vcfftom, 
Sie  stinket  um  ain  vaoler  hont, 
ir  bösbait  ist  mir  worden  konL» 
üarnacb  den  bo<^'e)  niaost'  ergän 
dem  konig,  wan  er  bet  sondT  getin 
fö  An  dem  töten  wdb(e}, 

des  maost'  er  mit  sci[ne]in  leib(ei 
Blieben  also  ser(e}, 
der  edel  kunig  berle), 
Leiden  moostr  er  gr^e)  not 
70  anz  aaC  seinen  tot. 


II.  JVaturreelit« 

Karl  war  der  beste  Ri4^hter,  so  man  je  gesehen.  Ueberall  wo 
er  war,  musle  man  eine  grofse  Glocke  aufrichten,  die  jeder  läuten 
konnte,  der  Gerechtigkeit  verlangte,  und  deren  Klang  ihn  sogleich  an 
Gottes  Gericht  mahnte. 

Eines  Tages,  als  er  am  Mahle  von  Hühnern  und  Fischen  safs,  er> 
klang  die  Glocke,  und  Karl  wollte  sogleich  dem  Armen,  der  ihn  so 
anriefe,  jede  Unbill  richten.  Die  vier  Hüter  der  Glocke  traten  hervor, 
sahen  aber  niemand ,  und  meldeten  es  dem  Könige.  Indem  läutete  es 
abermals ,  und  Karl  drohte  den  Hütern  den  Tod ,  wenn  sie  ihm  nicht 
den  Mann  brächten ,  der  da  läuXele.  Die  Hüter  spähten  überall  umher, 
konnten  jedoch  niemand  entdecken,  und  brachten  dem  Könige  die 
Nachricht.  Da  läutete  es  zum  drittenmale,  Karl  drohte  den  Hütern 
allen  nochmals  den  Tod ,  wenn  sie  den  Mann  nicht  herbeischafften. 
Diese  betheuerten  ihre  Unschuld ,  und  suchten  abermals  vergeblich :  da 
schaute  einev  von  ihnen  in  die  Glocke,  und  sah  darin  eine  lange  Natter, 
die  sich  um  den  Klöpfel  schlang ,  so  dafs  sie  die  Glocke  läutete.  Diefs 
meldeten  sie  nun  dem  Könige,  der  ein  Gottes-Wunder  darin  erkannte, 
und  die  Thür  aufzuthun  gebot.  Alsbald  schlüpfte  die  Natter  herein, 
und  nahte  sich  dem  Könige,  der  ihr  kein  Leid  zu  thun  gebot,  worauf 
sie  sich  zu  seinen  Füfsen  legte.  Karl  erkannte  daran ,  dafs  sie  Gericht 
von  ihm  verlange;  er  redete  sie  an,  und  beschwur  sie,  ihm  ihr  Leid 
kund  zu  thun.  Hierauf  gieng  die  Natter  wieder  hinaus ;  Karl  hiefs  die 
vier  Hüter  sie  begleiten ,  und  sie  folgten  ihr  in  einen  Baumgarten  bis 
in  ein  Dickicht:  dieses  zerführten  die  Hüter,  und  sahen  nun,  wie  eine 
Kröte  breit  über  den  Eiern  der  Natter  lag.  Da  trieben  sie  die  Kröte 
mit  manchem  Schlage  bis  vor  den  König  hin:  der  hiefs  alsbald  einen 
Spiefs  durch  die  Kröte  stofsen. 

Wie  gewallig  der  gerechte  König  war,  dennoch  konnte  er  den  Wie- 
derschiag  in  der  Welt  nicht  verbiete^.  Uns  im  Ofterla  nd  (Oesterreich) 
ist  wenig  davon  bekannt;  da  sind  nur  zwei  Rechtsbräuche:  man  gibt 
zwo  Nadeln  für  ein  Ei ,  und  zween  gute  Heller  für  einen  Pfennig. 


Karies     recht. 


Doch  Ytas  er,  mit  der  swaer(e), 

der  best(e)  ricbt«er(c), 

Den  ie  kain  aug(e)  het  gesehen, 
.  des  niuost(e}  man  im  dö  jehen, 
5  Swä  er  was  oder  belaip, 

mit  gericht  er  nie  man  vcrtraip. 

Da5  was  an  im  ain  dank. 

ain  grÖ5(e)  glok  den  laut  erklank 

[Die]  muost'  man  auf  richten,  svik  er  was, 
fO  davon  er  an  der  sele  genas. 

Die  glokken  het  er  durch  die  armen, 

die  begunden  in  erbarmen, 

Wann'  er  sie  hört'  kienken, 
"  so  begund'  er  gedenken 
15  An  Gotes  zorn  und  an  sein  gericht', 

des  muost'  er  richten  nach  der  sticht'. 
Ains  tages  sa5  er  ob  dem  tisch, 

da  er  a5  huener  und(e)  visch, 

Als  von  recht  ain  künig  sol, 
20  die  glokken  hört'  er  klenken  wol. 

Er  sprach:  »diz  ist  ain  arm  man, 

hat  man  dem  laidcs  icht  getlin, 

Da5  rieht'  ich  schön,  sam  mir  mein  leip, 

e5  sei  man  oder  weip.« 
25  Zehand  die  huetsereCe) 

giengen  heraus  ^^'  swaer(e), 


k  * 


640  8.  JfUvl  Hin  «tygt. 

Er  sprach:  »wa5  tuot  deu  nater  lank? 

sie  hat  ainen  aisleichen  gank.« 
105  Du  sagten  im  die  herren  reich: 

»sie  get  gein  eu  sicherleich.« 

Do  verbot  der  künig  da5, 

da5  sie  ir  icht  truegen  haj, 

[Doch]  ir  nie  man  lait  tffit(e}. 
10  da5  gebot  belaib  an  ir  8t»t(e). 

Der  künig  zuo  den  seinen  sprach: 

»der  nater  tuot  nicht  ungemach 

Kain  mensch(e  hie)  vor  mir. 

ir  herren  sag(e)t  (ir)  mir  schier, 
15  Wa5  diseu  nater  tue.«  — 

»sie  g^t  (ge)gen  eu  iezuo 

Und  leit  sich  nider  an  den  VU05; 

vürwär  ich  eu  da5  gesagen  muo5.(( 

D6  sprach  der  künig  reich: 
20  »sie  gert  genäden  sicherieich, 

Und  wil,  da5  ich  ir  richt(e) 

und  ir  iren  kumber  slicht(e).(c 

£r  sprach;  »dir  sol  geboten  sein, 

da5  du  mir  zaigst  den  kumber  dein; 
25  Bei  Got,  dem  nichts  verborgen  ist, 

tuo  mir  bekant  deinen  list, 

Wa3  dir  laides  werr(e).« 

also  sprach  der  herre. 

Deu  nater  gie  von  im  herdan; 
30  do  sant'  er  ir  nach  vier  man, 

Da5  sie  bestehen  da5  wunder, 

wa5  ir  waer*  be  sunder. 

Des  begunden  sie  warten: 

sie  gieng[en]  in  einen  bäum  garten 
35  In  ain  dikk(e5)  staudach, 

du  sie  nie  man  inn(e)  sach;  I 

Da5  zervuorten  (da)  die  man, 

die  dar  wär(c)n  gegän 

Mit  ir,  da5  sie  sehen  wolden, 
40  wa5  sie  dem  herren  sagen  solden: 


■ 
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Do  sähen  sie  ain  kroten  brait; 

da5  was  (da)  der  natern  lait, 

Wan  sie  ob  irn  aij(e)rn  lak. 

der  kroten  tct  man  manigen  slak , 
145  Und  brächt'  sie  vür  den  künig  hin; 

da5  was  der  kroten  ungewin; 

Der  künig  ncht(e)  ir  zehant; 

ainen  spis  man  durch  sie  verswant. 

Da5  schuof  der  künig  Karl  guot; 
50  des  ward  den  nater  wolgemuot. 
(S)wie  gewaltig  der  künig  was, 

als  ich  an  dem  buoch(e)  las, 

Doch  kund'  sein  gebot  manikvalt 

under  stSn  nicht  den  gewalt , 
55  Als  ich  vür  war  gesprechen  mak, 

da5  er  nie  den  wider  slak 

Kund'  in  der  werlt  verbieten. 

die  weisen  im  da  rieten, 

Er  solt'  den  wider  slag  under stän: 
60  des  mocht(e)  waerleich  nicht  ergän. 

Uns  ist  vil  lüzzel  bekant 

waerleich  in  dem  Osterlant, 

Der  rechtfe)  sint  neur  zwei: 

man  geit  zwo  nadel'  umb  ain  ai; 
65  Man  geit  umb  ainen  pfennink,  — 

da3  ist  ain  wär(e)3  dink  — 

Zw^n(e)  helbling',  sinl  sie  guot, 

daran  nie  man  schaden  tuot. 
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^  a  l  a  t»  i  n. 


ISdladin  war  der  mildeste  König,  er  gab  alles  bin,  ^osse,  Kleider 
Gold,  Silber  und  Edelgestein,  so  dafs  er  nur  einen  Tisch  behielt.  Das 
war  ein  Saphir  drei  Ellen  lang  und  zwei  Ellen  breit,  auf  einem  gol- 
denen Gestelle.  AUe  bewunderten  ihn,  wenn  man  ihn  vor  den  König 
hinsetzte,  und  mancher  Fürst  hätte  ein  Land  dafür  gegeben.  Saladin 
hatte  zehntausend  Pfund  Goldes  Einkünfte,  litt  jedoch  Noth  durch  seine 
Freigebigkeit ,  indem  er  Keinem  etwas  versagte. 

Bei  aller  Milde  ward  er  todtkrank.  Er  liefs  die  Aerzte  kommen,  die 
beschauten  seinen  Harn,  und  erkannten,  dafs  er  nicht  genesen  könne. 
Da  ward  er  traurig  und  besorgt  für  seine  Seele.  Er  zweifelte :  wenn 
er  sie  lUachmet  empföhl«,  so  wäre  es  der  Christen  Spott,  die  ihren 
Gott  für  mächtiger  hielten;  dagegen  die  Juden  ihren  Gott  äiß  den 
stärksten  priesen:  wer  unter  diesen  dreien  ihm  Sicherheit  gewähre, 
dem  wolle  er  seine  Seele  geben,  und  die  andern  beiden  verlafsen. 
Er  verhiefs  demselben  Gott  auch  seinen  Tisch;  weil  er  jedoch  keine 
Entscheidung  darüber  erhalten  konnte-,  so  beschlofs  er,  den  edlen 
Stein  allen  Dreien  zu  iheilen.  Er  liefs  den  Tisch  bringen  und  durch 
ein  Beil  in  drei  gleiche  Theiie  hauen.  Er  gab  dem  Machmet,  dem 
Christengott  und  dem  Judengotte  jedem  ein  Theil,  und  sagte:  wer 
nun  der  stärkste  sei ,  der  möge  ihm  helfen ,  sei  es  der  Heiden ,  oder 
Christen ,  oder  Juden  Gott.    Damit  schied  die  Seele  von  hinnen. 


9. 
8  a  1  a  t  e  i  n. 


Ich  kan  eu  wsrleicb  nicht  verdagen, 
von  ainem  künig(e)  wil  ich  sagen, 
Der  ^as  gebaiscn  Salatein, 
z'wär,  der  kund'  nicht  milter  gesein, 

5  £r  gab  ros  und  (auch)  gewant, 
so  man  sie  wolvail(e)  vant, 
Silber,  gold.;  [edel]'gestaiii(e) 
gab  er  alles  gemain(e}, 
Sein  milt'  sich  nicht  vor  ^ren  spielt, 

10  wan  er  neur  ainen  tisch  behielt. 
Der  was  ain  safir  grÖ5, 
da5  nie  man  vand  seinen  genÖ5, 
Be55er  dann'  ain  rubein; 
kain[es]  hört  kund'«  nicht  besser  gesein, 

15  Wan  der  selb(e}  tisch  was. 
sein  lengCe}  ich  geschriben  las: 
Er  was  dreier  elen  lank. 
7U0  dem  tisch  was  manig  drank, 
Dd  man  in  vür  den  vürsten  trnok, 

20  sd  het  er  schauwfe}r  genuok. 
Sein  weit(e}  wil,  ich  eu  messen , 
des  mag  ich  [eu]  nicht  vergessen, 
Wan  er  was  an  der  selben  zeit 
wol  zwei(e)r  elen  weit. 

25  Sein  gestellfe)  was  von  goldfe), 
als  es  Got  wünschen  sold(e). 
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So  reichen  (tisch)  nie  man  sach, 

als  es  manik  Yürst(e)  jach, 

Wer  disen  tisch,  den  stain  erkant', 

30  er  sprach:  »ich  nsm*  in  vür  ain  lant.« 
Der  her  ^as  milt,  als  man  im  jach, 
so  milte5  herz(e)  nie  man  sach, 
So  er  het  in  dem  leib(e)  sein, 
unt  tet  da5  mit  werk(e)  schein; 

35  Wan  vor  milt'  im  nicht  belaip, 
den  hört  er  allen  von  im  traip. 
Ich  sag'  ea  alle[n]  sein  gelt, 
da5  er  in  steten  und  in  velt 
Het  vil  sicherleich(e), 

40  der  edel  künig  reich(e}, 

Zehen  tüsent  pfund  goldes  röt: 
dabei  laid  er  grd5(e)  not 
Und  gebresten,  von  der  miltikait; 
wan  grÖ5er  gab'  was  er  berait , 

45  Er  Yersaif  sein  gäb(e)  nieinan, 
vürwUr  ich  ea  da5  gesagen  kan. 
Dem  gab'  er  miltekleich(e)  tet, 
nie  man  verzieh  er  seiner  bet', 
Wan  milter  herz'  ward  nie  gesehen, 

50  des  muo5  ich  von  schulden  jehen. 
(S)wie  milt  der  selb(e}  herr(e)  was, 
doch  wart  er  siech,  und  nicht  genas; 
D6  im  deu  krankait  was  bekant, 
nach  guoten  maistern  er  dö  sant' 

55  Und  hie^  sie  seinen  brunnen  sehen, 
sie  begunden  alle  jehen, 
Da5  er  sicher  nicht  genesen 
möcht',  er  mueste  tot  wesen. 
D6  ward  er  als6  s6r  geklait; 

60  vrauwen,  ritter  und(e)  mait 
Klag(e)ten  nicht  ain(e), 
die  vrauwen  algemain(e) 
Und  da5  volk  alles  gar, 
wan  den  red(e)  ist  (al)w4r. 
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65  Helen  amb  in  ain  solich  klagen, 

da5  ich  e5  nimmer  kan  gesagen. 

Do  der  vrum(e)  haiden 

gesach,  da5  er  6o\V  schaiden 

Von  4r(e)  und(e)  von  guot, 
70  dö  wart  traurig  sein  muot, 

[Wan]  sein  leben  wolt'  im  laiden, 

er  sprach :  »sol  ich  nü  schaiden , 

So  muo5  ich  des  verjehen, 

wie  sol  meiner  s^V  geschehen? 
75  Wer  sol  der  pflegend(e)  sein, 

so  sie  schaidet  von  dem  leib(e)  mein,, 

Wer  pfligt  ir  danne  ze  stet(e)? 

sol  ich  sie  Machmet(e) 

Enpfelhen,  da5  ist  der  Krislen  spot, 
80  die  jehent,  da5  ir  herre  Got 

Sei  s6  stark  dan  Machmet, 

also  iesleicher  Kristen  red(e)t 

So  ist  mir  das  ^ol  bekant, 

Da5  die  Juden  (al)zehant 
85  Jehent,  dasJr  Got  sterker  sei. 

weih  [er]  under  den  [dreien]  mich  sorgen  vrei 

Macht,  d€m  wil  ich  mein  sdl(e)  län, 

und  disen  zwai(e)n  ab  gestän. 

Nü  ist  laider  diser  streit 
90  wider  den  Juden  [Kristen]  ze  aller  zeit; 

Die  (Kristen)  jehent  sein  auch  nicht. 

da5  ist  ain  jxmerleich  geschieht; 

Ow^,  west'  ich  deu  m»re(e), 

welher  der  teur(e)st  waerfe), 
95  Dem  wolt'  ich  meinen  tisch  geben 

an'  aller hand(e}  widerstreben. 

Seit  ich  den  [rechten]  nicht  enwi55en  kan 

und  ich  ir  aller  zweivel  hän, 

S6  wil  ich  den  edel(e)n  stain 
100  in  tailen  (allen  drein)  gemain, 

Ich  (main'),  der  tisch  der  da  ist  mein, 

z'wär,  der  muo5  ir  dreier  sein«« 
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Den  tisch  hie5  er  vür  sich  tragen, 
[z'wlir]  da5  kau  ich  eu  vür^lir  sagen , 
105  Ain  heil  da  berait(e)  wart, 
do  ward  lenger  nicht  gespart, 
Den  tisch  hie^  er  mit  hail 
tailen  in  drea  tatl. 
Da5  ain(e)  taii  gab  er  ze  stet 

10  seinem  got(e}  Maehmet; 

Da5  ajider  tail  [gab  er}  ün(e)  spot, 
gab  er  durch  der  Kristen  Got; 
Da5  dritte  tail  gab  er  gar 
vür  der  Juden  Got  z'wAr. 

15  £r  sprach:  »swelher  slerker  sei, 
der  muo5  mich  tuon  sorgen  vrei; 
Wan  ich  nicht  be^sers  niiQen  kan^ 
also  sprach  der  Tmm(e}  man 
»Und  ^ei  der  Got  der  haiden 

20  gewaltig,  der  muo5  mich  schaiden 
Von  meinem  ungemache  gar, 
wen  mein  s^l'  von  hinnen  var; 
Sei  aber  der  Kristen  Got  [Got] 
gewaltig,  der  helf  mir  au^  not; 

25  Sei  aber  Got  der  Juden  reich 
gewaltig,  der  helP  mir  sicherleich: 
Der  muo5  mich  nicht  von  im  verlän!« 
dAmit  deu  sele  schiet  von  dan. 


§ t  f»  axit  n, 


Aiiiiierkuugeu,  Berichtigungen  und  Nachträge. 


Lesarten. 

XXI.     Das  Häselem. 

Stra/$burjfer  Samumlun§  5. 

1.  vergeben.  Vgi,  Gottfrieds  Tristan  i  IT.  2.  go<<cs. 
3.  Gen^met.  *6^^  ma5en:  yervfä^en,  4.  Men.  6.  nid^nt. 
zobWe.  10.  Und«.  12.  micA.  13.  nid^re.  15.  han.  16. 
ntit  elfter).  19.  sprengen.  22.  gtinsf.  27.  36.  Unde. 
38.  herfes.  40.  Und«.  43.  mi^e.  44.  i.  s.  h.  48.  glueget. 
51.  men.  53.  Ztio.  70.  gr«Mte  sü  sü  C^eist),  71.  üch 
Cmeist).  81.  Do.  89.  schrine:  vingerline.  95.  Gcmfischet. 
96.  *liesn\s.  109.22.  Unde.  23.  do.  25.  eizdjgen.  26. 
an  in.  29.  siffe.  30.  maüise.  33.  *  befser  selben.  36. 
Empfangen  hee^e.  38.  do.  42.  ime  C/rann  überall  bleiben). 
44.  sta^^e.  51.  loebelichen  lebenf.  52.  minnencl.  56. 
Bitze.  60.  zit.  63.  Bitze.  65.  suoAt.  67.  *  bejser  varnes. 
73.  im^.  75.  nach  nuteten  —  mal:  twal.  80.  wer.  81. 
Wen.  82.  wtirde.  96.  oeben.  97.  hef^e.  202.  dohter. 
6.  muote.  18.  23.  hee^e.  19.  gerinen.  21.  27.  Unde. 
28.  Gehebet.  32.  nemen.  33.  sülleni.  37.  do  mitte.  47. 
Erffille.  49.  erbif^en:  sieten.  50.  Men.  52.  be^fe.  61. 
reinen  ininnen.  64.  die  m^re  h.  vergibt.  68.  minnencl. 
70.  habef.  75.  Unde.  79.  hett.  81.  do  für  daz.  82. 
hntte.  89.  Unde  het.  93.  Unde.  95.  *  befser  scboBnen. 
98.  het  —  do.  304.  wile«  yfür.  6.  Men.  7.  weninge! 
8.  ist  wol  Rede  der  Mutter.  15.  unde.  19.  froejilche. 
20.  Die.  26.  gefnint.  27.  IJnde—megede  (kann  bleiben) 
schappe/lin.  29.  b.  rast  d.  meged.  33.  Unde.  34.  und. 
38.  prüfet.  40.  Alse.  49.  51.  do.  52.  mifte  —  so.  53. 
Do.  58.  hestu.  66.  *  gedahte  C^e  nicht  fehlerhaft).  68. 
73.  dohter  Cmeist).  74.  voerht.  76.  wolle«.  79.  Wiir 
stillenf.  81.  haben.  82.  tilgende.  87.  sitzen.  89.  geri^fen: 
sinen.  94.  wnrt  der  do.  98.  Ynde  1.  unde.  401.  Ynde 
moehte.  5.  hefle:  st^te.  8.  12.  beere.  11.  ernestes.  16. 
*  befser  wäff^e.  20.  gamein  ist  Druckfehler.  21.  werf' sich. 
23.  und.  28.  Iren.  31.  Ynde.  33.  der  nach.  36.  Vnde. 
40.  Hefte  sü  gehebet     42.  eine.     59.  brunlust.     67.  der. 
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470.  y/onden.  72.  wart  —  men.  73.  Vnde.  75.  oeben, 
Tl.  koeiflich.  79.  er  sie  ir.  80.  Der.  85.  warenf.  86. 
so.  87.  wwrden.  88.  WeWe  ime.  f  FieWetcÄf  in  für  ime), 
95.  bliben.    501.  kappe^/ane.    6.  oeif endlich. 

XXII.     Der  Sperber, 

Handichriften:  Heidelberger  Sammlung  QH.)  192;  Colocmaer 
Michrift  (CJ  125.  Straftburger  Sammlung  (St.) 24.  Wiener  Samm- 
lung (W.y  Ui  Insbrucker  Abichrift  (I.)  14.  Dreidner  Sammhins  d^O  t. 
Lafibergi  Lieder $mal  (L.)  31.  Amder*  Wiener  Papier kandackrift  Nr. 
270,  Bl.  58-64:?  kintn-  Laben  Jagdgedicht (Wn. )  Berliner  Pergament- 
handtchrift  CB.y  vor  Crottfried$  Tristan  4 ,  in$  ßiiederrheimische  um ge achrieben 

üeberschrift :  Ditz  ist  ein  schonez  raere  Von  einem 
sperwere  H.  Ost  heim  Abdruck  überseken)»  Ditz  buchel 
beiset  der  sperwer  Des  sit  farwar  gewer  C.     Hie   hebt 

äsich)  an  der  (von  dem)  sparber  WI.    Hie  hebt  sich  an 
1er  ritter  mit  dem  sperwer  IV«.  Der  vrouwen  sperwere. 
Ü.     Folgenden  Büngang  hat  allein   Wn\  DI.  czeit   schul 
wir  vertreiben    Pey  wol  gemneten  weihen  Da  nicht  mag 
an  gewezzen  Do  schol  man  singen  oder  lezzen  Oder  sagen 
ettewa;  Zu  chürczeweile  vmb  daz  Ob  ein  manicbcz  ge- 
dencbe  Daz  im  chan  sorgen  chrenche  Daz  er  sich  travren 
mazze  Vnd  die  weile  da  von  lazze.      1,  Als  mir  (vns)  e. 
m.  i.  (ward  D.)  H.  B.  L.  Wn.    %  Gar  Ä,    ITar  h,    Nit 
den  I>,  Für  e.  (de)  gantz(e)  w.  W.  ß.    3.  eyne  lügeneü. 
lügen  Wn.  N.  den  v.  e.  bysp.  D.     Vnd  auch  mit  surem 
sp.  L.    4.  hübsch(e)  L.  D.  H,  eben  W.  ist  für  ouch  Wh. 
vn   sin^bel    W.     5.   sag  H.  R.  W.  Wn.  D.  ew  es  l>,    id 
uch  B.  sait  auch  W.  Wn.  L,  D.    6.  So  W.  D.    gelerne(o)t 
so  sagefn;t  B.  L.  D.  [ouCh]  H.    7.  [h.  v.]  H.  L.  ß.    m. 
mir  s.  L.  a.  mir  ist  ges.  B.    Als  vns  fürwar  i.  ges    Wn. 
8.  inde  wale  B.  ii.  f;emeit  W»      7.  8.  £z  w.  e.  kl.  a.  m. 
s.  G.  u.  darzü  w.  b.  D.    [9.  10.]  W.    9.  Erbuwen  L.  D, 
Gebuwet  harde  w.  B.     10.  [man]   D.  B.  durch  r.  D.   e. 
kl.  V.  r.  H.    13.  w.  schone  vr.  B.      14.  gote  Wn.  B.   m. 
minne  D.   [13.  14.]  B.  B.    [15.  16.]  B.      15.  Icgliche(w) 
L.  W^  letlichu  nach  B.  Gzc  einer  iczleichen  t.   Wn,    tag 
H.     16.  got  w.  JB.  W.  B.  L.     17.  [a.]  B.  L.  B.  best  H. 
W.  B.    18.  Si  m.  W.  Wn.  B.  B.  L.  m.  [sich]  auch  Wn. 
B.    19.  Als  W.  B.  rousten  L.  man  n.  solt  B.   20.  Neben 
of  B.  Ain  alter  L.  {meint  naejen  aide).  Von  seiden  b.  brin- 
gen Wn.  So  musten  si  b.  H.    21.  Alder  w.  Ln  Of  wirken 
ß,  Vnd  w.  H.  in  B.     22.  sin  für  des  L.  Wn.  d.  w.  D. 
Ir  yeg(e)leich  wolt(e)  sich  (sere)  scham(en)   W.  B.      2i. 
Daz  si  m.   W.  Die  aber  m.  Wn.  [da]  Ln  do  B.  war  L. 
W,  waren  H.  D.  Wn.  w.  m.  D.    plibn  D.  B.    24.  Si  H. 
B.  B.  Si  hett  entworfen  ald  geschr.  L.  of  si  sehr.  B,  vn 
«Chr.  H.  W.  [25.  26.]  Wn.      25.  Ir  i.  B.  B.  cigelich  B, 
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ietlichu  D.  Ettlich  hant  ir  L,  irre  B,  aht  H.  D.  £#.  Alle 
in  iren  achten  W,  26.  Worht  H,  L.  Ygliche  w.  nach  ir 
m.  L.  macht  L,  D,  gemäht  H.  Was  si  gutes  m.  D,  Si 
worchten  als  si  machtn  W.  [27 — 34.]  B,  D,  27.  lez]H. 
w.  m.  also  g.  L.  Als  m.  nu  i.  g.  Wn»  28.  wonh.  Wn. 
29.  enkain  Ly  chain  W.  [n.]  chainer  slachte  m.  W,  30. 
getorst  H,  solti  L,  nicht  enkam  H^.  31.  Nach  Wn. 
chainer  bände  s.  Wn,  (en)ch.  slachte  s.  W,  L.  sach: 
gemach  J7.  32.  warn  da  Wn^  lebtn  W.  33.  Inderhalben 
H,  Inreth.  der  kloster  L.  34.  cheinev  k.  nicht  h.  W»^ 
k.  dchein  fl.  Da  k.  ir  chaine  nymmer  v.  W,  Das  ir  kaini 
kafm  h.  L,  35.  [Wan]  Wn,  Vnd  1>.  am(p)t  Wn.  D,  imptcr 
I/,  a.  da  D.  36.  Vnd  an  —  wicz  1.  D^  Dar  an  d.  w.  I. 
IFh,  Vnd  die  n.  witzig  waren  L.  35.  36.  Wan  die  wol 
chomen  warn  Zu  iren  gantzen  jarn  W.  [35.  36.]  B*  37. 
Sie  Wn,  Die  andern  W.  inrentb  I/,  inderth.  FTn,  inner- 
halb IF.  Das  ir  vrome  müchte  sin  B.  38.  Do  Wn^  So 
leide  ir  B.  schülm.  W.  Wn,  B.  D.  L,  maistrin  W.  Wn. 
D,  B.  [39.  40.]  W.  40.  Vnd  wi  A.  Inde  m.  schonen  z. 
w.  B,  Als  Ir  zucht  soll  w.  D.  41.  Baidi  (u,  ev)  L,  D, 
Wn,  Gepet  IF.  gan  (:stan)  L.  W,  YFh,  sagen  D.  spr. 
ze  chor  g.  W,  Zu  köre  zytllchen  geyn  B.  42.  chor  JET. 
Dy  ker  i/.  gen.  vnd  auch  D.  Mit  den  andern  bestan  W, 
Inde  mit  schonen  zügten  steyn  L,  43.  in  ir  Wn,  [da] 
*  £r.  W,  D.  L,  B,  44.  warn  d.  miind  vil  W,  munt.  L,  so 
Xf.  jB.  irev  möndel  r.  Wn,  iru  mündlin  r.  D.  45.  So  w. 
Ä,  Wan  waz  W.  baten  D.  W^n.  B.  I/,  beten :  teten 
H,  46.  fleiz  W.  Z>,  willen  IF»,  zvhten  H.  Mit  vi.  si 
daz  t.  D.  Vnd  daz  m.  vi.  t.  L,  47.  [er]  L.  Wn.  er  in 
D.  nimer  IFn.  U^.  I«.  B,  chund(e)  D.  L,  Daz  Got  ze 
kainer  stund  W,  48.  Den  r.  B,  röselechte  m.  Wn, 
manigem  r.  m.  W,  Zu  der  selbn  stund  D.  49.  Betleichev 
Wny  Gaistlicher  1>,  Er  kain  I/.  Chain  zimleich  pit  mocht 
v.    W.      50.  Ez  1>,  Do  Wn,      51.  Eyne  Ä.  fraw  D.  W. 

52.  Vn  w.  D,  W.  war  ITn,  swer  W,  were  si  geweist  B, 

53.  Do  fr,  Das  D.  sin  //.  moht  if.  L,  Wn,  möcht  1>^ 
haben  Wn.  Da  man  si  hedde  geseyn  B,  Da  sei  die  lawt 
hetn  g.  W.  *  {heßer  möhte).  54.  levt  J7.  D.  L,  mochten 
d.  I.  ban  gej.  L^  Da  müste  man  ir  hain  gegeyn  B^  Daz 
si  mustn  han  gegebn  [meint  gejehen)  W,  §5,  b^n  W, 
B,  penam  W^  sicher  L,  gar  miüeclich  2>.  wer:  ber  H.  2>, 
war:  bar  L,  56.  vn  w.  W,  an  wandel  vnd  an  erb  D, 
Schön  vnd  alwere  Wn,  [57  —  60.]  Wn,  57.  58.  umgesetzt 
H.  .57.  vnd  auch  D,  58.  Si  was  (oyg)  a.  H,  L,  B,  59. 
Wer  V,  Wy  Vollic(enc)lJchen  H.  L.  B.  Daz  L,  Swes  ain 
m.  arf  weib  g.  W.  58  —  60.  Fölclich  wolt  wert  allez 
gütez  D.  61.  Nu  Lj  An  Wn,  Ayn  B,  ir  ain(i)s  W,  B. 
[d.  e.]  Wn.  Der  schönen  frawn  daz  g.  D.    62.  der  lawt(e) 
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W.  B.  were  Wn.  63.  [Und]  W,  Wn.  B.  [dazj  D.  [sij  iu 
ITft,  Doch  in  A.  d.  selben  1.  H,  Wn.  64.  siet  IFit,  seit 
H,  ere  sede  H,  vihe  W,  Het  si  wcrder  1.  n.  s.  erkand 
(:land)  H.  Lüt  noch  disz  n.  das  e.  L.  Niemant  da  e.  D, 
[65.  66.]  D.  65.  Wes  Wn,  JiVas  L,  Als  VF,  Noch  d.  B. 
auzzerth  W.  L^  anderswa  B.  66.  [Wan]  W,  Wtij  Want 
B*  also  m.  ITn.  mangen  A.  1>.  67  In  dem(e)  fF.  L.  A, 
Yn  was  in  einem  D.  bleuen  A,  plibn  Z>.  68.  hat  J9, 
hadde  H.  de  z.  A.  [dol  //,  dar  inn  D.  69.  nach  X^.  IFii, 
na  A.  Wol  W,  D.  m  dem  iünfczechendn  D.  zehn  H.  fF. 
70.    Vnd    geachtet   Wn^    Inde    in  a.   B.      achte(o)t  L. 

D.  aht  H.  nie  IFn.  het  n.  acht  W.  [als]  H.  L.  IV.  Wn, 
[a.  u.]  B,.  71.  Vp  al  d.  werlde.B.  weit  W,  L,  D.  72. 
leuede  A,  lebet  Wn,  in  einer  e.  H,  Wn,  in  rechter  e.  L, 
gar  in  e.  D.  einvelt  L.  D.  B.  73.  [ü.l  H,  D.  Nach 
rechtem  (gantzes)  kl.  Wn.  L.  Rechte  n.  kl.  B.  Recht  n. 
irs  kl.  ordn  D.  74.  [Da]  Ir,  Hie  D.  erz.  w.  H.  w.  si  e. 
i/.  D,  Wn.  e.  wordü  2>.  Si  w.  erwachsn  da  mit  W.  75. 
fraw(en)  1F.  1>.    76.  Ains  tags  W.  L,  D,  d.  ir  schaw  W, 

id.]  schawen  H.  gieng  si  schawe(n)  Wn.  D.      77.  den  r. 
lin  aber  g.  H,  m.  si  (do)  gieng:  vieng  Wn,  D.    75  —  77. 

E.  t,  se  vp  de  mure  geync :  ueync  B.      78.  vrab  JET.   W^ 
vmme  Wm    79.  Nicht  v.  v.  W.  L.  Wn,  Nahe  by  D.  des 
klosters  W.  D.  L.  B.  mur  D,      80.   [Do  Wn.]  D.    gieng 
D.  Wn,  B.  ein  1.  VT.  D.  L.    81.  kam  X/.  D,  quäJB.  [darj* 
W.  Wn.  her  D,  da  B,    82.  Deme  ß.  [wale  ö.]  FT».  Gar 
n.  ritterlichm  s.  1>.      83.  Paidew  1.  vh  g.  W,  B.    Schön 
was  s.  1.  D,    84.  Einen  H.  B,  uorle  B.     85.  er  ir  k.  W. 
L.  B,  kam  L,  D,   quam  B,   Der  k.  ir  D.      86.  Iren  H. 
Irn  gr.  begunde  er  e.  D,    87.  Waz  (z^hnnt.)  bi  im  H,  W. 
Wn,  eme  B,  da  da  si  in  an  s.  Wn,  Waz  da  si  den  ritter 
an  s.  Z>.    88.  Wan  si  a.  wider  W.  Vnd  dan  z.  IFn.    Vnd 
aber  do  si  z.  L.    Mit  züchtn  die  jückfraw  sp.  D,  Zu  deme 
schriuer  si  sp.  B,    89.  wold  IFn.  sol  (wil)  vnd  müz  i.  vr 
W.  L.  Herr  i.   m.   u.  w.   i.  vr.  D,      90.  lant  L,  (meist) 
ew  W.  Daz  ensol  i.  D.      91.  Sagent  mir  I.  D,  Sit  wille- 
kome  1.  B.      92.  Habt  H,  W,   Ha(be)nt  L,  D,   Sait  mir 
hail  B,  [ir]  W,  ir  hüt  i.  D,  ir  aber  i.  Wn.    93.  Das  D. 
B.  Gev.  d.  vogel  Wn.  vogalin  L^  vogelgin  Bi    if^,  [i.]  H. 
Wn,  jückfraw  sp.  D,  L,     95.  [so]  W,  nil  D,     96.  dat  v. 
B,  vögelein  W.  D^  uogelgin  B.  ist  i.  v.  D.      97.  Eme  s. 
sine  B.  Sin  v.  s.  im  W.  Wn.  füz  W,  Wn.  D,  [al]  H,  W. 
L.  B,  [also]  Wn.  gele  :  senewele  B.    98.  Sin  L,  W.  sin- 
wel   H,  D,  lt.      99.  geuedere  B,  vedern  Wn,   waich  O, 
schon  IT».     100.  Wer  H.  W.  D.  L,  Vnd  [w.]  im  L,  Wn, 
im  newr  (nü)   W.  D,  der  sn.  W,  snäbelin  D.      101.  So 
w.  W,  L,  in  were  B,  ist  IF«,  west  ich  D.  bresle(n)  Ä. 
Wn,  preehn  D,  gebrüch  0.    2.  wale  0.  im  fär  mich  H, 
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[des]  W,  D.  enst.  ü,  verst.  W.  D.  Wn.  B.  erst.  L,  Ich 
wen  alz  i.  m.  V;  ü,  Wie  w.  v.  i.  m.  daran  Wn.  103.  er  L, 
V.  wol  W.  D.  L.  4.  Weiher  W.  D.  B,  Weler  L.  [vr.] 
Wn,  ir  ez  H.  Wn.  H,  ir  daz  I«,  man  ez  fT^  dat  in  B, 
Hinauf  Dw  mag  ez  vil  gern  han  £z  ist  so  recht  wolgetan 
W,  5.  Vn  m.  —lieb  W.  6.  Wan  ez  D,  schone  uogelgin 
B,  vogalin  L.  107  —  10.  versetzt  B  hinter  144.  7.  [vil] 
D,  wale  B.  8.  [junk]  FT.  9.  pey  *n.  Wn.  B,  sicher  //, 
ainig  da  D.  10.  Sch6n  Wn.  Eynoeldich  inde  B.  albere 
W.  Gar  an  wandelber  H.  11.  Also  t.  er  ir  D.  [also]  U. 
W.  Der  ritter  l.  ir  erk.  L.  dede  der  süzer  b.  B.  12. 
were  B,  ist  H.  sparw(b)er  Wn.  W.  13.  Er  i.  m.  nü  v. 
D.  Er  sprach  vr.  ez  (er)  i.  m.  v,  H.  Wn^  Vn  (He)  spr. 
er  i.  m.  v.  L.  B.  14.  Er  L*  D.  Wn,  Inde  B.  15.  wolt  ü. 
Wn.  Wilt  By  We(ö)nd  D.  L.  in  m.  B,  m.  in  (nü)  Wn. 
L.  D.  Ob  ir  ez  tewr  w.  g.  W.  16.  nv  g.  m.  m.  Wn. 
17.  Gzv  der  Wn.  pfründ  die  W,  pfunt  H.  Zechen  pfund 
D.  18.  Chom  an  H,  Vnd  cb6ml  ir  in  Wn,  Komet  in  B, 
Nemet  ir  ain  ander  ding  D.  19.  [selber]  H.  W.  L.  Wn, 
Ist  d.  i.  m.  han  (ez  erwerbn  kan)  L.  D.  20.  lazze  H.  ü, 
lan  L.  D.  den  kauf  W.  D.  L.  B.  Den  chauf  liez  i.  n. 
21.  gerne  hedde  B.  Ich  h.  v.  g.  d.  sch6ne  Wn.  v6gelin 
H.  D,  vogalin  I«,  üögelgin  B.  22.  [vil]  liebit/,  liebew(u) 
W.  D.  junckfraw  D.  [23.  24.]  W.  &  Seint  Wn,  Sint  ^ 
B,  Sid  daz  L.  des  k.  D.  Wn.  kauft's  —  beg.  D,  24. 
neme  B.  gerne  Wn.  fi,  H.üwer  £r,  irn  Wn.  ure  miüew. 
B.  25.  viril  evch  H,  viril  ez  W.  B.  w.  in  (evch)  L.  D. 
umbe  B.  ewr  W.  26.  Da  w.  W.  D.  B.  «ül(len)t  Wn.  D, 
sönd  L.  n.  hart  st.  W.  27.  Da  sp.  L.  Wn.  D.  Do  sp. 
de  miiieciiche  also  B  28.  doyn  —  bin  is  B.  gern  W.  L. 
were  B.  Wn.  [29.  30.]  W.  29.  Nv  jff.  Wn,  Nü  I>,  Nu 
in  B.  i.  nit  vir.  I>.  Ich  vir.  nit  1.  L.  30.  hant  vor  L,  vor 
halt  B.  Oder  w.  ir  m.  band  erz.  D.  [31  —  52.]  D.  31.  32. 
umgekehrt  W.  31.  Vnd  das  m.  ist  L.  Das  ir  dw  m.  W. 
Wan  dat  irs  m.  B.  32.  Id  B,  So  W.  vmbck.  Ich  han 
mich  dar  an  nicht  geflizzen  Daz  mir  vmbe  minne  sei  ge- 
viriszen  Wn.  33.  in  w.  w.  minne  m.  B.  mag  W.  l.  L. 
sein  W.  Ich  vnd  alle  die  hinne  :  schreine  Wn.  34.  [n.] 
W.  I,  n.  mer  Wn.  mime  B.  m.  ch6sterlein  i.  35  —  48. 
sind  in  i  hinten  halb  weggerifsen.  35.  [D.]  W.  i,  Wann 
L.  Vol  czwene  Wn.  bildnar  'L.  36.  nadeln  W.  l-  Wn^ 
nadlin  L,  naylden.  inde  eyne  B.  37.  zwo  —  want  U. 
ain  nüwes  L.  38.  [m.]  W.  [vir]  H.  L.  veiertegel.  Wn. 
39.  In  da  bim.  B.  Vnd  och  (auch  den)  m.  L.  Wn,  Vnd 
mein  W.  1.  40.  in  g.  bi  mime  B.  41.  Nie  W.  1.  L. 
me  L.  B.  Nie  n.  g.  m.  Wn.  42.  lan  L,  liez  Wn.  aus 
nem(eu)  tew  W.  J.  43.  czurnte  fTn.  danne  U.  Wn^  denn 
/i,  auch  W.  mümalin  :  vogalin  L.      44.  Doch  h.  i.  H^ 
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ledocb  bett  i.  gern  Wn.  (Vgl.  zu  107).     145.  jonckfroL. 
46.  i.  schöner  1.  Jf.  I.  de  is  B.  min  J7,  minnen  Wm^  [so] 
niinicklich  L.  Ir  seit  so  recht  wunnikleicfa  W»  i.     47. 
baide  H.  Ja  travt  i.  (leb  getrff)  pei  evcb  ▼.  1>.   fF«.    Dai 
i.  pei  ew  vol  traw  ▼.  W.  I,  De  minne   ich  waJe  bi  ag 
▼inde  B.      48.  Sölt.  L,  mir  Wn.  Ob  i.  m.  sol  o.  YT.  L 
Of  i.  m.  or  u.  winde  B.  [49.  50.]  i^,  umgekehrt  B.      49. 
i.  si  bi  ach  [solt]  B.      sol  YT.  I,  getorst  ^.       501  Oder 
Wn,  In  wilt  ir  des  B.  [sin]  H.   Ob  ir  s.  weit  g.  IF.  i. 
51.   Das  i.  i.  b.  ab  L.  beb(e)  W.  B.  mawer  JWn.    [her] 
IT.      52.  So  kem  i  kom  b.  L.  kom(e)  H.  0.  dan   JV.  B. 
bin  H.      53.  54.  umgekehrt  D:  Zu  der  j.  vr.  sp.  er  do. 
54.  Des  w.  d.  r,  vro  W,  D.  Des  reden  w.  d.  H.      55.  Er 
sprach  W.  L.  Wn.  [yt.  d.}  W.  junkfro  d.  füg  JL.   gevuege 
Wn.  Ich  gewysz  euch  w.  D.      56.  [daz]  H.  D.    was  W. 
L.  *li€9  berz(e).    57.  De  leuer  he  B.  Er  bot  ir  die  haut 
D.     58.  Vnd  ?.  L.  f&rt  L,  ff,   weiset  Wn.   auch    si  sa 
ze  ff,   sie  san  ze  Wn^   si  da  ze  I>.   Da  fürt  er  si  ze  ff. 
57.  58.  erweitert  W:  Lat  ew  penam  genügn  Ich  kan  ez 
wol  gefügn  Daz  ir  wider  komt  auf  die  mawr  Ob  ez  mir 
wirt  ain  wenig  sawr  leb  vercblay  wol  dw  arbait  Yil  schier 
er  hin  zu  rait  Vnd  nam  dw  fraw  munnikleich    Auf  daz 
ros  für  sich."  59.  Vß  fürt  sei  in  W.   60.  b.  ir  ff.  flisz  JL. 
W.  D.  Mit  tI.  b.  er  W.  L,    59.  60.  umgesetzt:  Dey  schone, 
dey  zarte:  garte  B,      61.  Ob  ff.  Da  ff.  nimen  ff,  ieman 
W.  L.  ff.  da  (do)  sich :  beschach  ik  D.  enfach :  geschach 
ff.   B.  *  (lies  saehe).     62.  Swaz   ff.  W.  [b.]  W,  b.  da  ff. 
zwainfö)  L.  D.  [63.  64.]  W.     63.  haft  ff.     64.  An  ff.  1/. 
ff.      b5.  Indc  oyg  ff      66.  herze  ff.  ff.   was  ff.  X*.  vr. 
w^re  ff    Ff/r  6ö.  66.  Ez  liez  sei  zu  der  erde  Er  gedacht 
im  vil  werde  W.    67.  zu  der  lieben  in  ff  Zu  irs.  er  in 
dem  W.  de  ff.      68.  guten  t.  [er]  ff.   Er  t.  d.  l.  (guten) 
W.  ff.  L.  d.  süzer  senfte  ff.  [69.  70.1  W.      69.  min  ff. 
i;.  bis  ff,  da  ff.      70.  Er  trut  (kusle)  si  da  (dar  na)  ze 
haut  L.  By  Dar  nach  truckt  er  si  zeb.  ff     71.  bielse  JCr, 
halst  ff.  [si]  D,     72.  ofte  ff,  dick  vnd  in  g.  L.    73.  min 
L.  ff.  a.  d.  m.  W,  Die  m.  s.  er  a.  ff.    74.  fraw  also  W. 
ff.  L.    Hierauf  Herr  ist  daz  dw  minne  genannt  Dw  wart 
mir  nie  mer  pekant  Do  sprach  der  ritter  tugentleicb  Ez 
ist  dw  minne  werleich  W.    75.  Si  sprach  so  n.  ewr.  W. 
Nu  n.  L.  nement  L.  ff.  vre  ff.    76.  *  Ues»  reht(e)  mit(e). 
Vntz  d.  ich  r.  gen  üch  v.  L.  ich  r.  da  m.  ff.  ^cv.  VT.  ff. 
i.  da  m.  uch  neyt  intv.  B.     Tl.  m.  an  euch  nit  ff.^     78. 
Merkenti/,  Yernement  ff.  Ich  borte  genüch  lüde  künden 
( :  versanden)  ff.    79.  Wer  e.  gut  ff.  L.  B.  Swelch  mensch 
e  W.     80.  [neyt  ff.]  ff.  L,  recht  ff.  ez  s.  wol  W.      81. 
er  [sin]  niht  g.  ff.  D,  er  ez  n.  fg.]  L.  Daz  ez  daz  vnv.  W. 
82.  Ez  W.  s\  eyne  g.  mis  ff.  [&  —  88.]  ff.  [83.  8k]  W. 
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D.  Ir.  STcbt  H.  185.  [N.  ir]  H,  Ir  (Dau6)  n.  der  minne 
W,  D,  N.  miner  min  L,  wie  v.  (wz)  ir  w.  W,  L.  D, 
86.  [daz]  W.  recht  D,  gar  W^  vil  L^  bort  fl.  {meint  harte), 
erz.'  ü.  87.  h.  gar  g.  £r.  ir  n.  sit  wol  g.  H.  88.  Ncmpt 
VT,  Nement  L.  D,  [ir]  £r,  der  min(e)  wie  D.  W,  hin  w.  L, 
89.  90.  umgestellt  D,  89.  Sint  ü.  man  i/.  i.  ew  m.  m. 
W.  rain[nen]  tt.  D.  L.  90.  gelru  L.  W.  [lu]  B.  Ich 
trewn  euch  D.  91.  Geldens  B.  L.  wil  i.  sin  b.  D.  ich 
ger.  B.  92.  r.  uil  g.  D,  houischz  inde  g.  B.  [wol]  W.  L. 
93.  Süchte  Ä.  [da  L.]  W.  B.  94.  Daz  W,  D.  im  VF.  In 
dachte  B.  von  allem  H^  in  sirae  JS.  95.  eme  B,  nie  kain 
D.  96.  Also  1).  Wale  ü.  97.  Kme  B.  sagt  H^  sait  L.  D, 
sei  W,  [ouch]  H^  also  TF.  sins  herzen  sin  B.  98.  Daz 
nie  (auch  nie  VF.)  kain  (cleynes  B,)  L.  vögelin  D,  99. 
Würde  JB.  vergolden  Ä.  B,  ß.  v.  v.  D,  B.  v.  w.  e  W. 
200.  halpt  er  JS,  hub  sei  VT.  mur  ü.  H,  mawr  hin  W, 
L.  1.  ürl.  n.  er  (der  ritter)  W,  D,  [zuo  ir]  JT,  von  ir 
1/,  ie  D.  2.  Hin  r.  er  IF,  Vnd  r.  h.  I>,  Er  r.  von  dan 
Ij,  liesz  I^.  D.  do:  so  D.  1.  2.  He  reyt  in  wech.  sc  geync 
in  Nu  mirket  rechte  desen  sin  B,  3.  An  Wy  Inde  B. 
hörend  VT.  D,  hört  H,  h.  rechte  weyt  ^.  ergieng :  vieng 
D.  J5.  Wönd  ir  hören  L.  4.  Inde  il.  an  H,  W,  D.  5. 
gieng  sa  ze  D,  hub  sich  zu  W.  gäbet  £r,  ilte  L.  De  zarte 
de  geync  zu  B,  6.  de  m.  B.  maistrin  VT.  I>.  7.  Vnd 
sp.  fV.  L.  liebe  raümalin :  vogalin  JL.  mümlcin  VT,  nun 
(ne)lin  D.  JET.  8.  Ditz  H,  B,  Daz  W,  L,  schonez  H,  schön 
iV,  gar  s.  D.  V.  is  min  B,  9.  erk.  D,  kauft  gar  VT.  Ich 
haynt  geküft  B.  10.  all  D,  11.  ritter  H.  schriuer  de 
hayt  is  m.  B,  geben  W.  H,  D,  L.  Daz  hat  e.  h.  m.  'VF. 
12.  So  W,  D.  13.  eme  B.  14.  lie  JT,  vmb  L,  vm  vers. 
D,  in  pei  mir  s.  W,  15.  Ains  daz  i.  D.  L^  Ains  i.  dw 
VF.  16.  Daz  IF.  ö.  L.  B.  m.  nu  w.  B  [wol]  IF.  erk. 
I>.  JL.  17.  Daz  mich  halt  W.  enruchte :  suchte  W.  B,  D. 
18.  dick(e)  1).  L.  B,  ers  JL,  mans  W.  si  uers.  I>.  19.  [r.] 
VF.  JL,  sar  D.  c.  m.  gar  B.  20.  vnser  D.  21.  Ainen  £r. 
D.  B.  solichen  JL,  so  getan  uers.  D.  22.  Ez  H,  m.  hüt 
vnd  iemer  />.  D.  vns  alln  VF.  müys  m.  werden  sw.  B, 
ein  sw.  H.  (ein  über  geschrieben).  23.  sint  JL.  [doch]  VF. 
L,  Nu  seien  w.  dez  g.  r.  B,  24.  Vnd  i.  B.  halt  VF,  gar 
i>,  so  gar  I«.  vnganckl.  L.  25.  26.  umgekehrt,  L,  [int], 
H.  dez  1^.  gebrechen  B.  enbr.  let  :  hete  H.  26.  Das 
man  doch  wol  vail  IF,  Daz  ain  man  w.  h.  I>,  Daz  ie  man 
vail  L.  27.  Vnd  w.  W.  B.  Were  euer  u.  B.  vnser  g.  nit 
B.  [so]  IF.  H.  B.  28.  sold(en)  w.  alle  H.  L.  Wir  s.  alle 
B.  29.  Dw  IF.  pfrunte  H.  pfründ  gebn  halb  (h.  g.)  VF. 
i).  JL.  [d.  an]  L,  30.  I.  gut  B.  i.  mir  n.  ^.  [nihtl  VF.  P. 
began  JH.  Vnd  solt  ich  tusent  jar  leben  L,  31.  nelfe  ü, 
inhülpe  B,  hüif  Xr.    IF,  hilf  D.  in   #r.  !#.  ez  m.  willen 
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g.  D.  132.  alt  W.  L.  begond  H.  W.  L.  allten  begondii 
D.  si  seh.  D.  B,  ser  seh.  L.  33.  Die  H.  rüchtc  JET.  {ser  YT.] 
1/.  34.  der  komescbaf  ey  P.  befog  Xr.  33.  34.  Si  raoften 
81  ¥11  ser  Vnd  slügen  si  ymermer  D.  35.  mocht  W.  D, 
most  H.  got  w.  Wn  got  immer  H,  zu  g.  il.  &i  ei  got 
möcbü  L.  36.  badde  si  zn  t.  na  ü.  heltn  D.  gesl.  D.  !#. 
[37  —  44.]  L.  B.  [37.  38.]  W.  D.  37.  Irx  If.  39.  Si 
sprach(en)  W.  D.  du  b.  w.  W.  40.  |Vil]  H.  41.  die  e. 
U.  42.  Die  P.  H.  gewiunestu  H.  43.  Werden  IF,  Vnder 
rainen  D.  fraw  IT.  44.  Dez  m.  (must)  do  D.  W.  [immer] 
H,  wol  D.  45.  ward  on  masse  D,  w.  michel  inde  A. 
46.  Mangen  L.  ü,  Mengen  D.  slag  1^.  ü.  I>.  W.  47.  Hadde 
ü.  lieb  D,  süze  J3.  48.  dit  ü.  nor  w.  1^.  49.  freut  H. 
IT.  Do  gedacht  L,  Da  beriet  s.  D  50.  gedaht  IV.  H.  D. 
*  (lies  gedaht(e))  Vil  dick  in  L.  ir[e]m  W.  L.  D.  B.  51. 
der  scb.  L^  den  schulden  :  hulden  W.  Wer  si  wider  kom^ 
in  ir  D.  i9i  dachte  mit  wilchen  schulden :  hülden  B.  52. 
Wider  kä(o)m  ze  h.  L.  W^  Si  weder  aueme  zu  irre  m. 
h.  ü,  Zu  irs  ntinleins  h.  D.  53.  danl  ir  in  L.  in  irm 
(irem,  inne)  H.  D.  B,  54.  Hintz  an  dem  W.  Vntz  an  d. 
andern  L.  55.  Da  W.  D.  Sie  b.  L.  B.  beiml.  H.  W.  D. 
L.  56.  [Wider]  H,  L.  D.  mavr  H.  W.  D.  L.  bin  wider 
sl.  D.  Bat  hier  in  W  folgende  Reimpaar  hat  auch  IjI 
Vnd  s.  —  [hin]  W.  mur  L.  I.  auf  vn  n.  W,  57.  de  seilde 
B,  besch.  D,  L.  W.  58  r.  aber  s^ch  :  beschafch  D,  59. 
[st.]  L.  [al  B,]  D.  60.  was  id  B.  nibt  1.  H.  B.  Vnd  (Daz) 
d.  W.  B,  Stunl  nu  L.  vil  ü.  IV:  1^.  61.  Bis  H.  Vntz  JL. 
der  ritter'  (schriner)  L.  B.  quap  J3.  dort  h.  kam  B.  [d.  b.] 
L.  B,  Do  k.  der  ritter  g.  IF.  62.  eme  B.  zu  im  YT.  D. 
L.  m.  (guten)  s.  W.  B.  [63—70.]  B.  63.  64.  umgesetzt 
W.  63;  Herre  (Vnd)  h.  L.  B.  W.  hebt  Ä.  WT,  hebenti;. 
I>.  mur  B.  H.  W.  mich  her  n.  L.  64.  Herr  ir.  gebt 
VT.  H,  gebent  D,  gelten  L.  65.  nempt  VT,  nement  JL.  D. 
[ir]  U.  ewr  W.  [66  —  73.]  W,  66.  Wen  D.  nünnelin  il. 
ü.  67.  [M.  m.J  L.  (al)  so  s.  ü.  L.  68.  gibt  H,  spricht 
B.  L,  69.  Vm  H.  einen  L,  verlorn  L,  B,  70.  minen 
L.  magt  von  H,  L.  Vn  hab  weibez  nam€  erkorn  B.  71. 
Nu  L,  hebent  L.  I>,  Hebt  H.  zu  d.  D,  an  die  L,  vp 
de  erden  J3.  72.  w.  müge  werden  B,  73.  Mine  indc  B. 
vm  für  vnd  iu  P.  ewer  H.  P,  ur  J5.  74.  Er  L,  B.  [vrou] 
Ä.  B.  Gern  vr.  TF.  sal  B,  (fast  immer).  W  fährt  fort 
Sprach  der  ritter  zehant  Er  nam  sei  pei  der  weizzn  hanL 
7d.  satte  B.  sasz  zu  ir  in  L.  Vn  fürt  sei  mit  in  W.  76. 
Er  B.  W.  B.  dede  B.  [ir]  B,  der  llebn  W.  rehl  H.  D. 
Ly  auch  W.  aber  a.  B.  als  L.  B.  B.  W.  77.  s.  auch  ir 
B,  Vn  galt  ir  ir  W.  L.  B  wiederholt  Alz  er  getan  bettete. 
78.  So  er  in  (an)  W.  L,  Daz  er  m.  sein€  sinn€  Kund 
niAer  mer  gewinnt  B.    79.  Alz  er  a.  B.  best  L.  D.  W. 
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280.  wer  m.  sein  W,  vnd  d.  mirs  D.  81.  wölt  aber  kauffen 
D.  ain  L.  82.  So  W.  D,  Want  mir  B.  gibt  H,  spricht 
D,  L,  speht  W.  [a.]  J3.  daz  ü.  nuDnelin  H,  nüßlin  P. 
83.  hayn  is  J3,  h.  so  I/.  groz  jff,  grosses  l>,  grozzen  B, 
michel  i;.  W.  84.  Des  B,  Da  von  /;.  mü(g)ent  W.  L. 
min€t  mich  D.  dez  IT.  i^.  [85  —  88]  W.  In  B.  sind  diese 
Reimpctare  versetzt:  89.  90.  85 — 88.  85.  Macht  m.  magit 
w.  B.  ich  (wider)  werd  m.  H.  D,  86.  wen(en)t  H.  L, 
fürchtend  D.  lichte,  dat  id  m.  do  B.  ir  tü(üge)nd  D.  L. 
87.  Inde  wilt  B.  we(ö)nd  l>.  L,  liht  U.  L,  uilleicht  D. 
*iies  llhl(e).  88.  Des  L.  bedürfent  L.  D.  Ir  in  dürfet  d. 
umbe  n.  B.  89.  Machent  D.  L.  Daz  (Vp.  d.)  ich  w. 
werde  (werde  w.)  maget:  klaget  W.  B.  [91.  92.]  W.  L,- 
versetzt  B,  hinter  94.  91.  wale  Tor  g.  B,  Ich  wil  ez  a. 
h.  für  g.  D.  92.  Waz  D,  H.  vz  m.  H.  nü  m.  m.  D,  93. 
Wenn  D.  So  m.  doch  L,  Vn  m.  auch  W,  94.  [gr.]  W. 
D,  z.  gen  mir  D,  grozzen  zorn  H.  95.  Als  L,  Wenn  D. 
mer  H.  D.  L.  96.  Da  D.  Ir  (Dw)  min(ne)  g.  (gab)  L.  W, 
He  g.  ir  de  minne.  B.  [da  B,]  D.  L.  W,  an  der  H.  W. 
Dy  ze  L.  B,  97.  Ich  sags  ew  lieb&  fräwlein  FT.  98.  lang 
pei  ew  W.  99.  He  sprach  ich  B.  m.  penam  W,  s  von  ew 
W,  L.  300.  müisse  ucl^  sele  inde  B.  ew  wol  b.  W. 
297  —  300.  Vnd  nam  vrlavp  (von  ir)  sa  Wan  (Wen)  er  torst 
n.  I.  da  Bi  der  juncfrow[en]  sin  H,  D.  1.  n.  a.  ü,  n.  so 
Bj  von  mir  n.  B.  ja  v.  ir  n.  da  h.  W.  [2J  D,  Vmbe  B, 
Dar  vmb  W.  [so]  B.  W.  L.  [3,  —  8.]  W.  [3.  4.1  D.  3. 
wolt  H.  wülde  a,  wönd  L.  m.  liht  b:  H,  4.  grülich  L. 
£.  wülde  ich  mit  uch  kr.  B.  5.  fvrt  H.  Si  sprach  ir 
varent  so  nit  L,  So  vnbeschaidenlich  H.  6;  hant  L,  D. 
m.  nu  V.  z.  I/,  non  vnv.  mir  D,  7.  Ir  nara^t  I>,  namt 
H,  8.  Das  l>.  Ir  sint  e.  u.  hunt  L.  9.  Welten t  —  also 
D,  So  w.  ir  m.  W,  mich  so  beswichen  L,  10.  must  H. 
W.  [mir]  L,  wärlichen  L,  D,  11.  dritt(e)  W.  H,  derde 
B.  min  her  w.  L.  12.  Wilt  ir  i.  B.  Wolt  ir  da  w.  i.  W, 
wöllent  (wond)  —  [iht]  l>.  L.  13.  So  halt  B,  han  JL,  hdtta 
U,  müzzt  ir  habn  W.  [i.]  IT.  D.  14.  [Vil]  W.  D.  15. 
Der  schriuer  de  was  B,  tugentrich  L.  B,  r.  aber  do  W. 
16.  In  d.  d.  r.  B.  rüd  dunkt  mich  D,  gamenlich  L,  Er 
wart  aim  seinem  herzen  fro  W.  17.  18.  ir  an  der  seiner 
stat  De  dirde  mitie  als.si  in  bat  B,  Da  gewert  er  si  (Er 

g.  si  1^,  Vnd  tet  aber  W.)  des  si  iri  pat.  Vnd  (Er  L.) 
alf  ir  (bub  sei  W.)  an  clie  alten  (wider  an  ir  W,  L,) 
stat  D,  L,  W.  D  fügt  hinzu  Vrlop  nam  der  ritter  ie  so 
Er  getorst  nit  lenger  pleibn  do  [vgl.  zu  300).  19.  20. 
Bey  der  juncfraw  sein  Er  r.  h.  si  gieng  hin  w.  in  H,  Er 
r.  da  h.  si  gie  h.  in  Dez  solt  si  billich  trurig  sin  L^  Vn 
fürt  mit  im  sin  vögelein  Dw  fraw  schied  mit  fräwdn  ein 
W.    21.  Si  w.  de«  w.  harde  B,  Jrs  w.  w.  si  gar  W^  Do 
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w.  si  doch  irs  w.  jL,  Vn  w.  auch  ir  ietwcdru  D.  3SS. 
irre  H,  der  L.  maist(e)riD  W,  D,  B,  nvnnen  H.  gie  W. 
23.  Min  V.  L,  Herze  ß.  D,  Vn  sprach  v.  IV.  ntiD(ne)liD 
D,  H.  24.  Nu  laz  L,  gr&ys  B.  zuru  H.  d.  z.  gen  mir  D, 
Du  solt  d.  z.  lazzD  W.  25.  lasz  L.  D,  din  IT.  fT.  J». 
haben  L.  [26.]  JL.  27.  28.  umgekehrt  L.  vmb  IF.  D.  L. 
m.  fer  h.  VT.  lib  H.  mer  ü.  W,  D.  gcslagn  :  sagn  H.  W. 
L  ersetzt '26:  Das  ban  ich  dir  gern  vertragen.  [29.  30.] 
W,  umgekehrt  L.  mine  m.  B,  Do  wart  mir  w.  L.  30. 
Da  D.  Heut(e)  H.  B.  ir  s]ief(en)t  H,  D,  du  sleyfes  ((lieft) 
B.  L,  hie  inne  L,  31.  Hevt  H,  L.  lange  v.  i;,  verre  v. 
£.  Vnd  ee  ez  wer  n.  H,  Da  du  schlicff  ze  n.  W.  32. 
Da  D.  W.  [vil]  B.  L,  W.  D,  33.  herr  W.  D.  die  fßr min  D.  Die 
min(n)e  [min]  die  ich  im  (eme)  L.  ^.  34.  Vngehabt  W. 
[und]  fT.  B,  Ich  gie  von  dannen  L,  one  JL.  ff,  ayn  B. 
Der  halß'  mir  an  die  altA  stat  l>.  ilricA  di$8  Uebrige  M 
in  D  ganz  abweichend,  35.  gieng  FT.  [g.  i.j  einen  w.  L. 
36.  selzen  B.  £r,  gemleich  W,  37.  mir  zürnst  H.  zürnest 
W,  38.  gibt  il,  Sprech  W.  er  hett(e)  L.  B,  ich  biet  IF. 
mine  B,  39.  minnen  ^.  mir  für  gar  IF.  I/.  i9.  40. 
[UndJ  W.  L.  er  ni(e)  in  daz  (dit)  lant  k.  H.  L.  B.  41. 
So  m.  i.  (Ich  m.)  doch  W,  Lm  B.  [sin]  H.  42.  wille  eme 
B.  So  er  mit  seldfi  mtizze  wesn  FT.  43.  fWanJ  B.  L, 
ffar  e.  g.  I/,  e.  vil  güyt  B,  getwrer  W.  44.  verstan  — 
[wo!]  L,  Vi!  w.  i.  m.  des  verstan  W.  45.  [Wanl  —  gütlich 
vnd(e)  L.  W.  B.  46.  gob  H,  W.  L.  wale  B,  [4*7.  48.1 
W.  wünsche  i.  eme  B,  Ich  w.  a.  i.  von  rechte  s.  L.  48. 
zemede  in  desen  k!.  B.  kam  dem  !<!.  ze  brobste  w.  L. 
49.  Weir  B.  Solt  er  h.  sin  L.  W.  50.  Do  (Nu)  sp.  d.  a. 
a.  (d.  maistrin)  do  L,  W,  a.  [diu]  sp.  H.  51.  "^az  W, 
L.  B,  iemant  JH,  man  W.  L.  B,  dir  saget  L,  singt  )f^ 
redit  B,  alder  L,  of  ü.  52.  h.  doch  B.  alber(e)n  W.  H. 
best  als  ainen  andern  m.  L,  53.  Wan  (Vnd)  w.  Ä.  L. 
wir  L.  H.  W.  nu  d.  seh.  ö,  schaden  e.  L,  M^.  Ä.  54. 
were  B.  ez  IF.  L,  B.  des  de  (dar)  B.  L,  55.  Sid  es  nu 
aber  i.  besch.  L,  Sint  nu  der  schade  i.  //.  56.  Daz  H. 
W.  So  s.  ichz  —  vers.  L,  57.  Seit  W,  Sid  aber  ichsi^. 
58.  wii  L.  mein  zürn  W,  L  fügt  hier  zu  Der  disz  mar 
gehöret  hat  Der  merck  ainen  kurtzen  ral.  59.  Wer  L.  W. 
tevwcr  jtf ,  mer  W,  60.  daz  ez  in  W,  d.  er  sich  H,  nit 
L.  In  L  und  W  folgt  hier  noch  Ez  si  wib  (fraw)  oder 
man  Wer  (Der)  übel  vnd  gut  verstan  kan  (k.  v.)  Daz 
friimet  (Ez  frumt)  in  vil  (im  dick)  sere  Vna  behalt  im 
och  (im  all)  sin  ere.  61.  Wer  L,  also  für  aber  H.  Ist  a. 
daz  er  s.  ü.  W,  62.  Vnlz  im  e.  seh.  L.  uiemant  IV,  k. 
bewarn  JH.  [64]  H.  fraw  W,  65.  Daz  s.  er  »V,  Den  s. 
man  H,  [66]  ü.  Aid  er  L,  Oder  er  s.  ez  vor  W,  67.  i. 
der  weisn  W,  i.  nu  der  L.  levt  H.   W.      68.   ist  vns  be- 
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zaichnt  11^.  369.  Daz  hübsch  (hofenliche)  W.  L.  70.  der 
vrowen  (junckfrawn)  L.  W.  An.  H,  Daz  gut  mer  hat  ain 
ende  W,  —  Mit  334  beginnt  der  ganz  umgearbeitete 
Schließ  in  D:  Dem  ich  mein  mine  gab  (333)  Der  hüb 
mich  zu  im  hinab  Vn  gab  mir  wider  die  mine  mein  Vn 
nam  auch  wider  sein  fögelin  Gar  schon  autT  sein  band 
Die  allt  sprach  (350)  dz  du  seyest  geschand  Dz  du  so  uil 
m€g€  schlag  grosz  Vnd  auch  darzü  m^g^  stosz  Darvm 
hast  enpf'angen  (246  —  47.)  Vn  pist  aber  da  hin  gangen 
Das  haut  gemachet  dein  tum'  sin  Da  wz  der  zorn  vm  si 
bin  Da  sprach  aber  die  alt  Daz  sein  der  tüfel  walt  Der 
ain  ding  nit  kan  vnd'  stan  (363)  Der  solt  ez  mit  gut  varn 
lan  (365)  Wen  ez  wer  ain  ■  schad  pess*  den  zwen  (353) 
Fürwar  alz  ich  ez  uersten  Nü  tu  ez  nim'  me  Du  bettest 
ez  pas  gelassn  ez  Des  antwurt  ir  die  gut  Gar  mit  v'dachtem 
müt  Ich  gib  dir  mein  trewen  Ez  hat  mich  ser  gerüwn  Sevt 
du  zürnest  so  sere  Vnd  sprechet  ich  hab  mein  ere  (337 
38)  Dar  vm  gar  uerlorn  Vnd  hab  weibez  nam€  erkorfi 
(267  —  70)  So  wartet  nd  auff  mein  er  Wan  ich  tun  ez 
nimer  mer  Hie  mit  v'gab  si  ir  schuld  Vnd  liesz  si  habfi 
ir  huld  Si  halff  ir  pess'n  vü  püssn  Der  raine  vnd  der 
süssn  Vnd  das  ist  aon  dem  sperber  (370)  Got  helff  vns 
^usz  aller  swar.  —  In  Wn  steht  am  Schlt{/se  dieser  Er- 
zählung von  derselben  Hand:  In  pricio  creavit  deus  celü 
et  t'ram  etc.  Lieben  frunt  die  meinen  ich  han  ein  wort 
in  der  latein  geleget  für.  Daran  ich  grozze  weishait  spver. 
Daz  ich  die  bescheid  also  daz  ein  iczJeich  mensche  werde 
fro  Dar  vmb  Sprech  ein  frowe  vnd  ein  man  Einen  pater 
noster  der  in  chan  Vnd  ein  aue  maria  dar  czu  Daz  got 
sein  genad  an  mir  tv. 

XXIII.     Das  Gänselein, 

Heidelberger    Sammlung   CBO    idii     Colocmaer  Ab$chrift     C^J   182. 
Vgl.  Wiener  Sammlung  (^W.)  24;  Imbrucker  Abschrift  (i.^  23. 

Veberschrift:  magtcin  H,  [<d  ausgekratzt),  Ditz  ist  von 
den  genselein  daz  was  ein  schönes  juncvrowelin  C,  (nur 
noch  Z.  1  —  i22:  das  Uebrige  ist  ausgeschnitten).  Das 
mer  von  gens  W,  Daz  mär  von  der  gense  I,  Die  fol* 
genden  Lesarten  gehören  H.  1.  evcÄ  (meist),  2.  w«r.. 
11.  ti;as.  13.  2i.  niemand.  21.  mer.  26.  mancft«.  39. 
Ri^en.  42.  wür^.  45.  gewer^ :  ger^.  48.  vnde.  53.  nt^tzer. 
56.  lev^  58.  schone.  61.  sc^olden.  72.  kvmen.  74. 
mvnc^.  75.  ir^n  ikann  bleiben),  89.  mvnch.  91.  gen«. 
98.  verstvnt.  103.  bekom.  8.  gedacht  11.  heint.  15. 
gedagt :  sagt.  19.  si^  :  mi^.  31.  mochte.  36.  mancher. 
39.  frou7.  53.  do.  54.  enkonde.  57.  konde.  63.  wer 
w.  vude.    65.  wer.    75.  w^.    79.  ist  wol  und  zu  streichen 
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und  sins  zu  lesen.  187.  begonden.  90.  niiüBnt.  95.  Un&e 
—  8inU  96.  besamt.  97.  vnde  koch :  wocA.  98.  n^hent. 
201.  Vnde^  schult  vns  ein.  211.  man.  16.  wo  t^t  ir 
eiwern.  17.  wiU.  2i.  ti7as  m.  geschj^.  27.  vnde.  32. 
vmbe  —  kom.  36.  royncA.  39.  naimlicA :  tovgeDlicA.  41. 
saget  meint  sag'  et.  4*2.  vielleicht  dir  diu.  43.  gen«.  44. 
Bierauf  folgt  noch^  überzählig:  Den  apt  alles  des  er  an 
in  gert.  48.  tail.  49.  adte.  52.  selben.  62.  an.  68. 
zwen  muncA.    69.  erkennen. 

XXIY.     Der  schwangere  Manch, 

Htidelberser  Sammhaig  C^O  Mj  p9loe»aer  Abukrift  CC.)  M.     Laf$- 

■   ber$$  Liedenaml  C^  )  136* 

JOeberschrift :  ^enuc  C.  1.  evch  ü.  L  (meist J»  eftwa« 
L.  2.  So  enwaisz  ich  nit  inras  L,  3.  Wen  L.  4.  merckent 
L,  diiz  H,  5.  g^nug  L.  7.  \n4  H.  L.  ers  L.  8.  sond 
L»  geben  L.  10.  [einem]  L.  (b^ser).  11.  wWt  1/.  vmb.  H. 
12.  er  a.  war  L.  13.  ein  w.  L  ^Cbejser).  14.  Er  w.  nti  s.  L. 
15.  £r  lernet  schriben  lesen  u.  i^.  seh.  gern  zv  aller  zit 
H.  16.  wol  für  also  //.  17.  er  L.  19.  n.  basz  an  d. 
fernen  i/.      20.  Den  ander  lüte  vil  tu  L.      21.  [daz]  — 

t'üngL  L.  22.  ze  kamrer  }nL,   23.  morgen  vor  i^.  metten: 
»ee^en  H,        25.  ilaz  X.      26.   Do  H.    27.   blefelin    J7, 
briefaVm  L.    28.  gedacht  w.  mag  difz  sin  I/.    29.  betöt: 
lü^  Ly  moMe  bedevten :  levte  H,      31.  lait  er  d.  büchalin 
L.  *(befser  bnechel  hin),    32.  In  sines  hertzen  srinli.     33. 
wt<rt  L.    34.  If^az  L,    35.  begonde  H,  begun^^  fiiechen  L,* 
36.  Dem  k.  togenl  L.     [37.  38]  L.     39.  lunckt  —  gef^r: 
wa'r  L,    40.  Er  L.    41.  Aid  L.  wo  JL.  H.  möch*  L,    42. 
[bi]  i.  [43.  44]  L.     45.  antwort  JET.     46.  wissenl  seift  1*. 
47.  [da]  haut  gefragt  L.      48.  49.  Ich  hau  üch  schier  ge- 
sagt Ob  —  legent  vnd  vnges.    Fro  m.  L,  [50]  L.  *  (reimt 
befser),    51.   FTem  sy  ^it  ir  ^uten  t.  L.     52.  lai^  1,.     54. 
spisz  L,    55.  mt/«;s  L.    56.  wer^f  Ir.    57«  d^n  rat :  hat  L. 
59.   [ein]  L,      60.  Sin  L.      61.  [vil]  />.  ror  Sachen  steht 
schwachen  durchstrichen  H,     62.  woU  er  gu^  1^.     63.  er- 
fallet  sin  gebett  L.      64.  [u.]  pfaertt  lech  er  \m  ze  st.  L. 
65.  dar  zu  silber  gn.  JL.    66.  w.  s.  also  L,    68.  Gesamm^t 
me  den  z.  L.      70.  //a  J7.      71.   r.  jt»  v.  i/.      72.  volge^ 
sinen  L,     73.  n.  me  vz  w.  i.      kt?men :  vernvm  H.     74. 
hefte  H,      75.  komen  H.      76.  vnU>  herberg  ^at  L.     Tl. 
gest^M  L.    79.  ü.  laut  L,    80.  [d^  h.]  fl.     82.  daz  Silber 
L.     83.  ez  L.     84.  &a/^  si  hin  u.  ii.      85.  heee(e)  L.  H. 
86.  üisz  ajn  L.  *(befser).    87.  weg: pfleg  ii.    88.  ho  H. 
Durch  d.  m.  pfl.  X«.    89.  Dar  L.    90.  Baidi  (metn^  Beidiu 
w.  ^nd  L,  vn  A.  (meist).    91.  eillen  i^.    93.  husz  u.  [ir 
//.     94.  euncket  L.     96.  müncA  wäfene  L.     98.  Wissent 
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ir  ftain  L.  99.  hern  X«.  100.  d.  u.  pfennigl^.  1.  froti?— stat  s. 
ding:  gel.  pfenning  L.  5.  liezen  H.  L.  6.  [wol]  JL.  7.  frou?— 
[al]Xf.  S.yeTseztL.  9.  Werde«//.  W<rt  m.  d«zH.  lO.jun^i^, 
feAie  jff.  12.  tun  I,.  13.  hantig.  14.  Vnd  H.  nemeniL. 
15.  Ais  —  wdit  jL.  16.  Der  manch  i.  beschält  1^.  17.  N. 
ewch  er  s.  L,  18.  zecften  I/.  19.  dar  L,  21.  Absatz  H, 
L,  eviollet  L.  22.  Jr  L.  23.  münch  si  <lo  s.  L.  24. 
[nihtl  an  fröden  L.  25^  stern«  I/.  26.  varfr  ir  mündaMu 
L.  27.  hend  L.  28.  wisz  fßr  sinewel  L.  30.  d.  stY^s^its 
V.  L.  31.  kond  <f^  knecht  n*  fl.  [k.  ^]  ni^  mer  L,  32. 
[kn.]  H.  [die]  1er  L.  33.  VTaz  L.  hiez  :  Hez  A.  34.  daz 
n.  JL.  36.  minn  sy  i.  ir  L.  37.  grifl^nt  si  yrö\,  38. 
[wol]  H.  vergoren  L.  39.  rede  L.  41.  du  fron?  L.  zv 
m,  H,  43.  44.  samenungen  Alten  ynd  joneen  L.  45. 
tor  wont  ez  L,  46.  ilü  müncA  ^r  L.  47.  Wem  H. 
Wären^  von  der  min  L,  48.  warf  er  ser.  49.  wirtt'n  ftom 
L.  [51.  52]  I/.  56.  fro  i..  57.  sint  i..  Ja  s.  ir  fl.  58. 
Tunt  —  r.  f7mf  lant  den  sitt  (:nit)  L,  59.  baif  :  laif  L. 
60.  mtincA  L.  65.  hetfe  A.  gesehen  H,  67.  still  i;.  68. 
Wann  er  yiist  L,  69.  «cAolde  jff,  &ott  L.  70.  von  L, 
71.  [s.]  L.  72.  konf  s.  yn<l  L.  73.  denn  mtf  if^  minn  elf. 
74.  jfro  in  ir  sinne  L,  75.  listen  das;  6edachf :  machf  L. 
n,  sins  «ft7liegentz  6edr.  L.  78.  ain  L.  79.  dem  fuz  ze 
L,  80.  t?<el  1^.  81.  war*  aber  g.  I/.  82.  Vas*  ruckt  si 
im  L.  83.  8i.  si  eff  in  frat  Der  münch  jämeriichen  bat 
L,  85.  rucken  L.  86.  [sere]  L.  87.  war  £r.  88.  im  wer 
vn  mär  L.  92.  Daz  —  er6orn  L.  93.  Wann  si  g.  im  e. 
L.  95.  ligent  ir  böser  L.  96.  Ii6  L,  97.  minn  //.  98. 
yarent  L.  99.  Da«  slahen  —  [wol]  L,  200.  do  H,  gert^ 
still  1.  ii.  1.  Bisz  ez  L.  mitte  H.  L.  2.  fro  l^.  3.  4. 
Vff  w.  sy  ir  hend  Si  graiffet  vmb  die  wend  i;.  5.  Von 
minnen  als  du  natfir  JL.  *  [hefser  als  ffir  so).  6.  schaden 
A,  Wann  sy  zu  den  seh.  L,  7.  ti;ant  L,  11.  *^{e«  denne 
A,  dan  //.  12.  tiencft*  im  war  du  minn  L,  13.  O 
wie  lätoe/  L.  do  L.  A.  14.  ^t«  i.  ain  a.  //.  15.  geben 
L.  16.  mügent  .L.  nv  hinter  ir  wiederholt  A.  17.  [vil] 
sti/l  Ir.  19.  Sässis  —  der  tär  L,  20.  kam  n.  me  dafär  li. 
21.  e.  k/ain  w«  v.  t.  L,  22.  dritt«  i;.  *(befser  drit«n). 
23.  [Si]  L.  24.  Ain  lecyen  —  [do]  L.  \etzen  (oder  leczen) 
A.    25.  dritf  L.    26.  daz  m.  L.    27.  münch  i^.    29.  Vn- 

gesegenet  er  dannen  L.  30.  er  s^orneclteAen  L,  31. 
erait  ie  *a  JL.  32.  wöU—  bitten  L,  34.  Wie  ez  ergangen 
w.  JL.  35.  b.  t?on  herzen  g.  L,  36.  v.  Ain  n.  L.  37.  in 
ii.  38.  Als  entwerch«  übers;  L.  39.  Me  dann  storkerl^. 
40.  Ir  iettweders  w.  s.  £r.  41.  haid(en)  L.  A.  44.  Stecht 
L.  45.  [^far]  I,.  46.  [im]  L.  50.  Da«  s.  i.  für  w.  1^. 
53.  mer:  i\et  ser  JL.  55.  zu  den  sinen  w.  L.  56.  Er  sp. 
2.  d.  knecht  L.      57.  [y.  d.]  L.  [wol]  vernvmen  :  kvmen 
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L.  258.  k.  da  v.  L.  59.  Wo  H.  zwa  L.  60.  [Nu]  L. 
64.  niifi^s^Iichen  i>.  65.  [al]  L.  66.  £rst  —  frek.  Xr.  67. 
dacht  [o  w6j  i^  69.  Ffuf  w.  L.  70.  han  i.  g.  m.  er  L. 
71.  verlür  i.  du  pf.  L.  73.  münch  al  gemai» :  klai« 
L,  75.  w.  ich  ].  /..  76.  £  lias  i.  Ut  disi  not  L.  77. 
zwdif  L,  79.  he^^e  H.  Als  sy  im  hett  L.  80.  fragten 
JL.  81.  82.  Wa  von  er  war  so  dürr  Ob  im  an  dem  Up 
icht  würr  L.  er  so  were  waz  inv  w.  Vnd  o.  so  g.  d.  II. 
83.  ez  tu  kaim  i>.  vor  j.  H.  84.  [der]  H,  minn  mos  6e- 
schäcAen  H.  85.  er  daz  w.  beU  6esw.  JL.  86.  war  L. 
87.  ztt  e.  mitten  t.  I/.  88.  Do  k.  i;.  89.  sinen  L.  90. 
borle  H.  91.  wit  L.  92.  iiinar  w.  i/.  m.  ein  rint  gesl. 
H.  93.  94.  umgestellt  Li  ohnan  —  dortan.  94.  [£.  r.] 
H.  Min  —  ben  erw.  L,  95.  claines  kelbalin  JL,  300. 
Das  ez  kompt  ze  fädinge  L.  2.  er  ze  i^.  3.  fwol]  L. 
4.  Des  bofm.  L.  5.  Der  mtincb  n.  —  [er]  L.  7.  kam  ired 
vernäm  L,  9.  gie :  tt7i£/eclich  enpbt«  JL.  12.  hörest  L. 
13.  [hiut]  H.  14.  ba«^£f.  15.  erw.  L.  16.  Ich  din  o.  H, 
fo.  w.]  i..  17.  Söltcber  sle^  L.  18.  [Wan]  L.  19.  ote 
lebend  k.  trag  :  sag  L,  20.  ieman^  ff.  21.  gar  w.  freckant 
L.  yfert  H,  22.  [sä]  X«*  (25.  in  L,  ist  wol  zu  lesen  so 
enmag).  27.  keller  h.  2o.  ez  e.  freudig  £r.  (tiietft^  «juI 
vreti^ig),  vrevelich'  ff.  30.  JBs  i.  <r  sicAa^  k.  JL.  32.  htm 
L.  33.  34.  umgekehrt,  Li  triben.  35.  [aber]^  Xr.  36. 
Her  —  e«  gern  i;.  38.  ITie  d.  vil  w.  g.  I».  39.  [ir]  k. 
nit  L.  mti(u)gent  L.  ff.  [40]  L.  42.  la  dicA  n.  JL.  darauf, 
für  40:  Wann  ich  muz  sin  lagen  L,  43.  Vnd  sl.  m.  ser 
daz  L.     44.  F?i</  fenck  n.  L.      45.  /te^erl.  L.     46.   YFaz 

—  *i/st  L.  48.  raark  I/.  D.  w.  d.  w.  s.  i/.  49.  Her  d. 
h.  d.  da  1.  Ir.  50.  koment  morn  nach  prim  £r.  51.  hilf 
ich  üch  I/.  52.  ez  yverd  L.  56.  i^u  k.  o.  n.  JL.  58.  M. 
nu  u.  Ir.  59.  knüf^el  L.  ff.  61.  kvm  ff.  62.  Da  ff. 
63.  vn  ff.  (63.  Er  sprach  in  L  ist  überzählig).  66.  dirjf 
noch  L.  b7.  Do  sp.  Ir.  68.  scAult  ff.  sunt  ücb  t72;  da^ 
L.  69.  [v.]  schier  I/.  70.  6/aib  n.  wan  L.  72.  [und] 
wärent  L,  73.  Üb  L.  74.  £%  w.  ir  ai'ns  ntelr.  81.  tors^ 
s.  nie  L.  Dar  inne  ^«torst  n.  lenger  ligen  ff.  82.  grozzen 
L.  83.  dri^^  L.  knu(i)e<el  ff.  L.  85.  \asz  din  I/.  87. 
[O  we]  —  geAan  L.  88.  yfolt  —  animan  L.  39.  si  mir 
ez  nerte  li.  90.  has  gen  wal<l  Ir.  94.  dir  din/>  L.  95.  ie 
mer  «ne  Ir.  96.  soUest  ain  Ir.  97.  kurtzer  L.  98.  Lüfes/ti 
i;.  99.  O.  w«-den  L.  400.  den  i;.  1.  Wetstu  a.  ff.  3. 
brüttent  Ir.  5.  gerichtet  L,  6.  Qen  de*/»  walf  wa^»'  d. 
hosen  L.  7.  mocAt  —  dolen  :  holen  Ir.  8.  [wider]  L.  9. 
tober  L.      10.  hertz  —  ze  st.  L.     11.  Ken/  L.     12.  Daz 

—  docA  L.  13.  Vor  lai*  L.  15.  [voi»]  vnwissen^  d.  ge- 
ritten L.  16.  mainent  ir  da  mitten  L.  17.  waz  —  schu// 
L.     18.  hant  solich  vngedulf  L,     2(K  i.  h.  m.  k.  L,     2t. 
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h.  s.  JH,  selb  han  L.  423.  geritten  —  zor«  L.  24.  [wol] 
L.  25.  £n  Jcain  m.  k.  tr.  L.  27.  samnonge  ff.  28.  Daz 
ff.  29.  Fitd  enrViCht  L.  30.  e/ir«^  t^mf  d.  L.  35.  sine  I/.  36. 
scheDdentL.  37.  all  du  in  ^^ent  orden //.  39.  zeainemi^.  40. 
Ich  rucht  —  [noch]  m.  ^esch.  JL.  41.  42.  umgekehrt  H.  Von 
wunder  sp.  d.  alt :  walf  L.  43.  weilten  L,  44.  In  ^.  [sSre]  1^. 
45.  hend  —  dieb  L,  sam  ff.  46.  syd  —  lie6  i/.  48.  sond 
w.  enf^hinden  !>.  49.  i.  d.  vni6  ze  mul  L.  50.  FFie  1.  er 
gerüwe  //.  51.  kül/en  :  gross  hütien  L.  53.  ak  g.  ie  L, 
54.  neti7en  ff.  D.  mUnch  im  al«  at'n  n.  gte  X^.  55. 
atm  strick :  dicAr  JL.  57.  So  er  s.  kin^  L.  58.  £  er  £r. 
59.  müncA  s.  all  namens  L,  60.  m.  ain  ander  L.  61. 
Da  —  sach  L,  62.  taugenArl.  ff.  Denmält'clicA  der  manch 
sp.  i;.  63.  [an  1.]  —  l»escheAen  L.  64.  ich  für  ir  I/. 
65.  müsz  L.  66.  m^  L.  68.  wölt  ez  Aatü&zen  L.  70. 
priol  1^.  71.  Dar  —  kell^r  L,  72.  Die  münch  d.  mär 
L.  75.  sle^  L  76.  -AIlü  L,  77.  war  I/.  78.  dez  b. 
gaiste«  L.    79.  da  L.    80.  besweren  ff.    82.  Als  sin  gebot 


wart  gelaisl  L  84.  groazen  L,  85.  apt  —  [do]  L.  86. 
Si  ü.  d.  m.  hatten  L.  87.  Ir  guten  s.  [si  döj  L.  88. 
begun^l  frassen  L.    91.  er  //.  enpAan  ff.    92.  *  lies  s6,  wölt 


ich  nimer  clagen  1.  L,  95.  sin  ff.  [so]  L,  96.  JE7z  ttincAr^ 
in  so  sm.  L,  im  vnmere  ff.  97.  gnug  JL.  499.  500.  utn- 
gekehrt  ff.  Vnd  in  besp.  ff.  1.  FTaz  si  nu  t.  I^.  2. 
trdten  L.  5.  zwölff  JL.  6.  fröd  L.  8.  d.  a.  ff,  da  för 
trol  L,  9.  nie  sinnig  war:  kerker  JL,  karchere  ff.  14. 
ze  ezzen  nt>  Ir.  15.  VLnd  L,  16.  Er  b.  dick  durch  g. 
JL.  17.  18.  daz  k.  da  hin  sanI :  erkant  Da  ez  cristan 
namen  erkane  L,  19.  20.  den  funfzechn  tagen  Begund  d. 
m.  d.  a.  clagen  L,  21.  22.  bichl  reche  —  minn  u.  d.  knecht 
L,  23.  [da]  L.  25.  [ir]  ff.  26.  minn  L.  27.  sait  wie 
ez  im  JL.  29.  30.  hül  hie  at'n  e.  han  Du  dar^e  n.  me  sehan  L, 
31.  Von— von  L.  prior  :  kor  L,  33.  [ü.  s.]  ff.  [u.J  JL.  34. 
Xnd  ff.  JL.  [soll]  JL.  35.  *  diu  für  du  ff.  Oefser),  36. 
diin  L,  37.  sünd  jL.  38.  Ewi^  L,    39.  mär  :  zwingewer  L, 

XXV.     Die  Nachtigall 

Meyen  Sammlung  VJl. 

Dis  ist  ein  hübisch  spruch  von  liebe,  1.  Was,  10. 
tjch  (immer ^,  11.  kein  Absatz,  14.  embor.  18,  19.  Vft 
{immer:  nicht  unde).  helte  (meist J,  Vind,  23.  gegent. 
27.  ricA  :  weidelicA.  31.  schon.  33.  nemen.  40.  jun^. 
48.  gfinde.  49.  mohte.  54.  Wo,  55.  mage.  58.  menscA 
—  kommen.  60.  zweyger.  61.  garten.  63.  Do.  69.  hee. 
70.  wurt«.  77.  hae.  82.  *in  ist  Druckfehler  für  im.  des 
ist  überzählig,  83.  kein  Absatz,  mage.  96.  knappe. 
111.  wo.  16.  beide.  18.  wS.  31.  Das.  32.  nammen. 
34.  Itifte.     36.  sweren.     42.  schier.     43.  do«     48.  gef&g. 
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150.  schrecket :  erwecket  51.  Un  ez.  55.  si^.  61.  schier. 
64.  wo.  67.  fuge.  73.  liplich.  75.  do.  76.  kurU.  78. 
duh^  81.  gesmticket :  ge^ticket.  86.  Hmaht  noch  «inem. 
90.  da.  95.  sülent.  97.  lett  98.  "bqfser  und.  202.  üi. 
10.  gesiicAen.  14.  raget  v.  a.  in,  20.  stund.  *  htjser  unil. 
22.  *  lies  S<.  29.  mdht,  36.  plagen.  41.  erwachet.  51.  isinne». 
54.  were.   57.  ir  sinL  58.  wartent.  61.  bed^.  63.  beiag^n. 

XXVI.     FrauehUst. 

Heidelberger  Sommbrng  C^.j  4S;   Colocmaer  Abschrift  (C,;)  41.  vr.  /. 

Ber  vil  mancher  wise  ist,  C,  16.  wurde  C,  19.  Swo 
H.  C.  21.  reglet  C,  25.  sulche  .jff,  solich  C.  28.  Itp  H, 
33.  sprichst  H.  38.  sinerC.  41.  diu  e.  Hy  die  e.  C.  52. 
do  H,  C.  53.  Sinei!  C,  *  (wol  steig  —  stolzer  zu  iesem), 
60.  siner  herzen  C.  61.  kein  Absatz  H,  C.  62.  ditz  C, 
69.  hertzen«  C.  7a  tor/te  C.  72.  torft  C,  75.  niunt  C. 
83.  wortern  jff.  C.  91.  Absatz  H.  C,  92.  begonde  —  w. 
hebe  H,  94.  mir  si  sei  ff.-  96.  scAullens  C.  99.  sie 
(immer)  Weht  C.  105.  sis;  C,  14. 19.  umbe  C.  26.  püvcke 
H.  C.  28.  ITaz  H.  C.  31.  verturbe  H.  C.  33.  vertirbet 
if.  C.  35.  sie  C.  38.  Stm  C  (ist  Sih  im^  t?^;.  At'nter  348^. 
42.  Für  war  C,  47.  50.  64.  sie  U.  C.  schelten  :  gelten  C, 
52.  Sonen  w.  H,  C,  54.  wolde  C.  56.  traf  C.  57.  Ettliche 
C  65.  schire  C,  yernumen  :  ktimen  H,  C.  68.  mich^s 
H,  gemetet  C,  (wol  nur  Druckfehler),  72.  Solde  C,  75. 
kein  Absatz  C,  gret?z  et?  Hy  griiz  ucA  —  vrowe»  C,  77. 
disei»  C.  79.  war  C,  antwort  JH.  C,  82.  *  sie  H.  C,  (b^serX 
83.  hou&t  H.  C,  86  Ste  mes^c  C,  87.  ^fri  un^fe  C.  89. 
antwort  jff.  C.      92.  griize  C.      94.  kt<men  Hy  komeii  C, 

97.  ^&*a*«.  C,  200.  ünde  —  dirne  C,  4.  Rede  C.  6.  si  H. 
(«nhtisnsam?).  7.  grf(u)ssam  ff.  C,  14.  in  ff.  15.  JLe^en 
daz  C.  19.  ftetn  ii6«at^  ff.  C,  22.  Gienge  ff.  C,  24. 
iren  vi.  mit  s.  C,  26.  do  ff.  C,  38.  kome  C  42.  genaden 
C,  gertJÄt  ff.  47.  vrowe»  C,  49.  spraAt  ff.  50.  [ha]  C. 
52.  bescheinet  C,  58.  Swo  ff.  C.  61.  stricke  C,  62. 
behabe  C,  63.  o.  an  s.  C,  64.  1.  te  gescheen  C.  65. 
spielt  C  66.  Itebe  C,  68.  geboren  ff..  71.  sage:  trage  C. 
73.  h.  gedenken  C  74.  Men«lich  ff.  80.  Sulch(e)  antwort 
C.  ff.     83.  daz  u;Ss  ff.     87.  gonde  ff.  C.     97.  kindee  C. 

98.  *  selAe  für  sel6e  ist  Druckfehler.  303.  m.  den  d.  C. 
5.  sie  ff.  6.  *b^er  ich  te  mere.  9.  Swo  ff.  C,  gevallen 
C,  12.  iren  ff.  14.  nimen  Hy  nieman  C,  17.  verntimen 
ff.  C,  18.  da  C.  21.  si  ff.  25.  itfr^at«.  ff.  C.  ä6.  ich 
sj  sin.  C  27.  liden  C,  28.  umfr  C,  31.  mute  ich  sterben 
C,  39.  Sterbe  i«t  Conjunctivy  nach  swen,  irie  320.  40. 
dienst  C.  43.  ^6«at2.  ff.  C.  44.  ser  C.  45.  Do  ff.  C. 
hiuien  C,      48.  smiren  M,  C.      Das  hierauf  allein  in  C. 
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Folgende  lautet  buchstäblich:  Und  allez  daz  ir  an  getMir 
für  nichte  enstet  Da  von  lazet  under  we^en  Und  machet 
zu  mir  iwer  Stegen  Nicht  mer  daz  ist  niht  not  Daz  uch 
iht  beswere  der  tot  Von  sunderlichen  schänden  Und  Ton 
grozen  banden  Die  of  uch  wirt  gebunden  In  vil  kurtzen 
stunden  Sie  dacht  aber  her  wider  Und  sprach  ouch  sider 
Sim  (vgl,  138)  was  tzihest  du  den  man  Der-  dich  mit 
triwen  kan  Lieplichen  truten  doch  Dem  sollt  du  sin  Ionen 
noch  Mit  sunderlichen  dingen  Und  nach  siner  minne  ringen 
Und  im  damit  vergelten  Daz  du  in  dicke  schelten  Gedachst 
umb  sin  kose  Dar  an  wer  du  böse  Und  unversunncn  ge- 
nuc  Wan  er  dir  doch  triwc  truc  Nu  wil  ich  umbe  keren 
Sin  seldc  und  gelucke  meren  Und  in  bringen  inne  Daz 
ich  in  von  herzen  minne  Daz  geschach  sie  wolde  Im 
Ionen  nach  ir  holde  Und  im  crtzei^en  gunst  Daz  lerte 
sie  der  minne  kunst  Daz  sie  im  bewiste  Ir  liebe  und  im 
geleisle  In  ir  herzen  wol  Als.  ein  vreunt  dem  andern 
sol  Des  wart  er  ouch  inne  In  sines  herzen  sinne  Unde 
quam  dar  nach  dar  Und  antwort  ir  zwar  Unde  sprach 
(349).  55.  enwerd^  C.  57.  Itp  H.  C.  60.  eijä  steht 
öfter  avf serhalb  der  Reimzeile  ^  wie  andere  Ausrufe  y  und 
wie  Er,  Si  sprach.  62.  *  lies  mich.  63.  gibe  —  ber  : 
ser  C.  65.  beviUt  H.  C.  68.  krtgen  ff.  C.  70.  mue» 
C.  74.  Unde  C.  *lies  besehe  (befser  besthe).  83.  Absatz. 
H.  C.  84.  «aller  C.  89.  Swar  ir  C.  91.  daz  für  des 
H,  C,  400.  *  befser  minne.  4.  wollet  C,  5.  Iwer  C, 
JKiwern  ff.  O^t  durch  das  unrichtig  hinzugemalte  E  ent- 
standen^ wie  418),  7.  Wil^  du  ff.  C  wird«  C.  8.  r.  roter 
varwer  ff.  C,  10.  stun^  ff.  C,  13.  Absatz  ff.  C,  Vrow 
C.  15.  woU  C,  16.  erkrigen  ff.  17.  zdner'C  18. 
Btwern  ff.  (wie  \05J.     20.  geschehen  C.      27.  vmbe  C. 

30.  solchen  C.  34.  wolde  C,  35.  kein  Absatz,  ff.  C,  39. 
Unde  C.  43.  Sie  —  from  ;  köm  ff.  47.  eiwer  ff.  C^gl. 
406).  »wem  genaden  suzzer  /ip  C,  48.  daz  schone  klare 
w.  C,  52.  mage  sin  ff.  C,  56.  da  C,  57.  kein  Absatz 
ff.  C.  58.  Beide  ff.  C.  59.  vnd  ff.  64.  vor  beware  steht 
behebe  durchstrichen  ff.  65.  antwort(et)  —  schire  ff.  C. 
66.  wile  du  ff.  C.  69.  soU  ts  ff.  70.  Wo  ff.  C.  verdien* 
C.  72.  ho  C.  78.  stün*ff,  sinnt  C.  79.  Mochte  C.  83. 
und  für  guot  C.  88.  denne  C.  95.  antwort  ff.  C.  96. 
din  C,  500.  Sind  ff.  3.  gibe  C.  8.  umbe  C.  9.  vor 
vrist  steht  z\i  durchstrichen  ff.  10.  mancAen  ff .  C  11. 
ist  für  ich  C.  13.  were  geschehen  C.  14.  he^e  C.  22. 
umbe  C.      23.  alrest  ff.  (kann  bestehen),  empfunden  C, 

31.  Er  gen  ff.  C,  getarst  C.  33.  yflrst  du  ff.  C.  40. 
liebe  C.  41.  im  ff.  C  sele  C.  42.  im  ff.  C.  47.  neme 
C.  49.  ftetn  Absatz,  ff.  C.  54.  gaden  —  sam  C,  56. 
zan<l  ff.      60.  ledoch  C.      64.  So  ff,  iSftm  C.  (vgl.  138> 
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567.  ^unk(e)t  U.  C.  schnbe  C.  68.  schände  C.  73.  heim- 
licbtf  C.  75.  synenne  C.  76.  sulch«  H,  C,  78.  Und«  C. 
79.  begond(e)  A.C.  *8I.  Absatz  H.  C.  (befser).  kotn  IT. 
88.  fremde  C.  89.  «vlt  H.  91.  soU  C.  94.  [alleo]  C. 
andern  ist  übergeschrieben  ff.  99.  ou^en  rechl«  C.  bOl. 
vroti?  ff.  gond«  ff.  C,  5.  du  C.  7.  siAe  C  9.  dar  ffir 
da«  C*.  10.  Dem  für  nein  C.  14.  sihest  C,  20.  scheid  u. 
Jesu«  C  ihü  ff. 

XXYII.     FrauenheständigkeÜ, 

Heidelberger  Srnrnmlung  C^.)  195.     F«'Aft  im  der  C»loc%aer  Ahwkrift. 

Veberschrift  reiner,  mvfs  bleiben^  wie  468,  Die 
grlifseren  Anfangsbuchstaben  der  Absätze  sind  nur  in  der 
kleinen  Vorschrift  da^  vom  Schriftmaler  nicht  ausgeführt. 
Ebenso  in  den  folgenden  Stücken  der  Handschrift.  1. 
fremeden.  12.  Des,  23.  \nd.  26.  begonde.  29.  ^selben 
(selber  ist  Druckfehler),  32.  33.  sie  (immer).  50.  Vnile. 
60.  tebe.  71.  gibt.  100.  schade/».  2.  w6]t.  13.  tag  ze.  15. 
scAolt.  20.  enpor.  32.  antwort.  36.  gonde.  39.  gan.  43. 
Vielleicht  AI  die  zit.  55.  antwort.  56.  yalsch.  65.  vnd^. 
70.  her^e.  72.  zweii».  77.  Absatz,  80.  ^ibt.  82.  nuneit 
rucA.  95.  Sc/iult.  207.  antwort.  20.  kond.  26.  viher 
(das  h  übergeschrieben).  28.  gewerf.  36.  han  für  stan. 
39.  kein  Absatz,  48.  Sonen  lazzene.  50.  53.  vn.  55. 
Nunen  weiz.  *Die  Redehäkchen  sind  im  Drucke  vergase». 
66.  in  fwank  scheint  t  eher  f,  68.  krmen.  76.  *  Äin^er  r^ete 
fehlt  ein  Komma.  82.  ditz.  85.  tv,  hant  ist  als  ungültig 
unterpunktirt ,  und  art  übergeschrieben,  87.  Absatz,  92. 
^befser  lä[ze]n.  97.  *  lies  seif*.  99.  irz.  303.  nacb.  8. 
\]nde,  13.  kt^men.  25.  Do.  27.  schult.  31.  spi«.  35. 
Do.  37.  *lies  sierkest  (ohne  Kürzungshäkchen),  41.  *l9es 
dem  seihen  (getrennt),  ^,*  befser  Unde.  stehen  mit  über- 
geschriebenem a,  47.  ölen.  49.  vnde  ze  ritzen  (Iz  in  z 
gebejsert:  *  lies  ÄeriÄen).  62.  *lies  und  ouch  diu,  88.  be/ser 
wol  hove.  93.  ich z  mit  übergeschriebenem  e,  97.  do  wol. 
401.  sweren  :  erneren.  7.  */ie«oucb.  14.  bef;onde.  der  ist 
überzählig.  20.  hint  22.  23.  erklärt  in  den  Mbelungen 
3672vürwlse,  urwlse.  Vgl,  Minnesinger  l,  354*  und  Wör- 
terbuch zu  Tristan  verwisen  und  weise.  26.  dese.  27. 
*  be/ser  iu.  33.  vfi.  38.  rise  bette.  39.  ste^:  t^e^  42. 
*brfser  [der].  55.  nv  für  im.  57.  kein  Absatz,  "lies  da;» 
für  dar.    64.  kein  Absatz.    66.  vü. 

XX  VIII.     Die  Teufelsachi, 

Heidelberger  Summhing  iHJ  88;  Coloemaet  Mtehrift  (CJ  »6. 

Veberschrift  [des]  t.  ech* :  knec^e  C.    Folgende  l^es- 
arten  gehören  ff.      3.  gäbe.      5.  vn.     6.  hetttn  (meist). 
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16.  iwoUe.  27.  do.  29.  schone.  35.  scholl.  36.  mag. 
37.  *  Nu  für  Vn  f /»«»  UndJ)  ist  Druckfehler,  38.  verwizze 
*ÜiM  verwUe).  39.  kein  Absatz.  42.  do.  46  da.  51. 
pflßgeD.  68.  evch  (immer).  69.  «chte.  72.  hine.  73. 
^Sißb  fä'r  Sich  ist  Druckfehler,  was  77.  minnenclich.  *lie8 
bewak  ft^r  bewik.  85.  86.  Vn.  109.  echte  :  bedachte. 
16.  Do.  17.  Vn.  29.  Bringen.  29.  30.  ^bte  :  gedachte.  45. 
do.  60.  bor.  71.  «chte.  80.  vmme.  81.  wentnc.  85. 
wracket.  230.  begond.  31.  *t€es  C^m/s  bleiben).  32.  ^chte. 
67.  swetck  Itbe.  72  ist  Wiederholung  von  70,  weil  ver- 
muthlich  die  auf  69  reimende  Zeile  ausgefallen.  73*  hvb«. 
76.  groz.  84.  ror  erste  steht  herzen  durchstrichen.  *SI  v. 
etsldch  für  So  v.  etslich  ist  Druckfehler,  varen.  300. 
Von  -—  ban  ist  als  dritte  Reimzeile  abgesetzt.  1.  «chte. 
16.  scAolten.    17.  antwort.    20.  Wollen. 

XXIX.     Der  wahrsagende  Baum. 

Heidelberger  Sammlung  (fHJ    199;    Colocuaer   Ab$chrift   (C.)  122. 

Gothaer  Handschrift  CG.) 

üeberschrift:  von  dem  a.  —  w.  betrowg  ysan  C.  Von 
der  minne  eins  albern  G.  1.  al6er  G.  3.  dem  G.  4. 
Wo  o.  von  wa»  G.  wo  er  wonenden  w.  C.  5.  vasn. 
e.  wip  G.  6.  1.  als  der  lip  G.  7.  [ir]  G.  engonde  :  konde 
H.  G.  9.  iemant  H.  12.  kurzu;.  sie  pf.  Gf.  13.  14.  ver- 
kehrt H.  [noch]  —  Do  s.  d.  natur  G.  15.  [sie]  b.  war^n 
G.  Svst  w.  s.  b.  H.  16.  [zwar]  H.  17.  Bed.  G.  18, 
ti;o{  ir  für  div.  Ich  wil  es  lazzen  es  ist  g.  Gf.  19.  illsus 
I.  er  es  dick  G,  20.  er;^;  H.  [d.  w.]  Gf.  22.  er  dis  Gy 
tiz  dicke  H.  23.  vn^  H.  [alzel  G.  24.  dem  wibe  vil 
ange  G.  25.  W.  daz  s.  e  Gf.  26.  und  in  innan  G.  27. 
Und  mit  wie  getanen  sinnen  G.  28.  Daz  er  d.  sp.  be- 
ginne G.  29.  hat  G.  30.  tage  H.  31.  xamb  G.  32.  [vil] 
Gf.  33.  [also]  G.  34.  enm.  recht  nimnier  me  G.  35i. 
furchte  daz  i.  G.  m^zze  :  bt^zze  H.  36.  40.  Kondesf  dxi 
H.  G.  kein  G.  37.  [o]  G.  38.  39.  E«  enw.  n.  m.  w.  mc 
so  1.  als  G.  40.  selber  G.  42.  m.  g.  G.  43.  entruwen 
G.  44.  tin^  f.  ich  G.  45.  sie :  bie  G.  47.  ane  J7.  (^/rann 
bleiben).  48.  sole  <fv  H.  47.  48.  Dar  solt  du  gen  uf  der 
stat  Wan  mich  groz  not  betwungen  bat  G.  4^.  do  H. 
50.  du  übergeschrieben  JH.  49.  50.  Was  dir  widervar  das 
merke  Daz  dich  Got  [müzze]  Sterke  G.  51.  dinem  g. 
sinne :  inne  G.  52.  Do  H.  53.  er  Aören  H.  iboren^  — 
6ete  G.  54.  Aretn  Absatz.  H.  O.  Das  s.  d.  m.  tete  G.  55. 
[gar]  G.  56.  Vnde  H.  vi\  w.  m.  G.  57.  Und  h.  s.  «t  v. 
G.  58.  Hin  /tef  er  zu  G.  61.  b.  ^roch  G.  62.  boret  IT. 
[den]  m.  betroch  G.  63.  kein  Absatz.  G.  64.  [so]  nahe 
G.     65.  V.  notier  uf  s.  knie  G.     66.  Unde  H.     67.  mane 


672  ftBütttü,    XXXI. 


G.  69.  wollen  G.  70.  Umb«  H.  liebe«  G.  71.  solle  i7. 
72.  das  wip  uz  der  hülle  G.  [73—88]  G.  89.  Unde  i7. 
Jirinne  V.  6.  91.  kein  Absatz.  H»  G,  m.  der  w.  &.  S6. 
Un^  geglaubef  t^ll  w.  O.  92.  93.  b^ser  Und.  93.  uf  für  \ 
dö  O.  95.  1.  bald  u.  6.  umme  :  krumtne  H.  96.  u.  auch 
d.  G.  97.  kumen  :  hafte  vernumen  H.  97 — 101.  Daz  de  u 
heim  was  kumen  vor  Do  der  man  gie  zu  dem  tor  Sie  j 
sp.  bist  du  kumen  Was  hast  du  vernum*en  G.  100.  Sl 
ff.  3.  Ei»  ding  d.  i.  dir  ungern  s.  G.  4.  [Daz]  G.  5. 
ftfrcht(e)  ff.  ^6.  6.  tras  iloit»  w.  G.  7.  Daz  Gf.  hel«n: 
:  qvelen  ff.  8.  Solf  ich  langer  also  q.  G»  9.  Iiiimer  mere 
von  diser  n.  6.  10.  iSo  w.  weger  m.  d.  6.  [11 — 14]  G, 
Absatz,  ff.  14.  bovme  ff.  17.  Do  wan<l  i.  d.  we  tun  mit 
6.  18.  Sie  sprach  hört  a.  d.  z.  it  G.  20.  Und  m.  m.  s. 
G.  21.  Par  d.  G.  mt^zze :  b^zze  ff.  22.  Hal/e  G.  d. 
selben  b.  ff.  23-  genese  ff.  G.  24.  Es  ^aitit  d.  O.  26. 
St.  m.  gufer  m.  G.  27»  Do  w.  ff.  28.  [Und]  —  w,  im 
selber  k.  G.    29.  minnen  G.    30.  begonde  ff.  [32]  O. 

XXX.     Her  entlaufene  Hasenbraten*      Von  dem 

Priolsheimer. 

Heidelberger  Sammlung  C^J  200;     Coloemaer  Abeehrift  (C.)  123.  — 
CSeUe  Ul  ties  Tischlacben  for  Fiscblache^.  — 

üeberschrift :  Ditz  ist  ein  mere  von  zwen  hasen  Daz 
muget  ir  losen  one  nisen.  C  Die  folgenden  Lesarien  ge- 
hören ff.  tO.  Gezze.  15.  ktimen  :  genumen.  17.  7it 
haim.  18.  wer.  28.  vodern.  40.  YFaz.  39.  kein  Absatz, 
50.  begonde.  51.  Absatz,  54.  Letten.  55.  Satzf.  61.  74. 
begond.  66.  snd  wisi,  68.  Sie  sp.  ist  überzählig.  70. 
^nd,  78.  verhol».  83.  <lrabet.  *(ft^Äer  Dan[nen]  Ir.)  85. 
kamerer.  88.  Wo.  Ost  Wa  zu  lesen  ^  oder  min  gevater 
auszumerzen^,  89.  bekt^men  :  genvmen.  99.  Absatz, 
100.  Ivte.  3.  ab.  5.  "lies  Es  6.  scAolt.  8.  wo,  9.  Eya 
Cist  wieder  an/serhalb  der  Reimzeile  zu  nehmen^.  13. 
der  vr.  (kann  bestehen^  als  Genitiv  zu  kirche).  16.  be- 
dacht.   20.  do.    22.  vn.    21.  Wnd, 

XXXI.     Der  Reiher, 

Heidelberger  Sammlung  CB.)  44 •  Colovmaer  Abtehrift  (CJ  43. 

üeberschrift :  mer  :  swer  ff.  Ditz  mere  ist  wie  ein 
man  mit  einem  hauen  einen  reiger  vieng  C,  1.  v»  ff. 
4.  Do  ff.  C,  5.  vor  ff .  C.  11.  Do  ff.  C,  Der  bekannte 
Spruch  Freidank.  5.  F^I.LVIII,  285.  13.  ste  sl  C.  14.  alrerst 
C,  ^  15..  vreflichen  C  (Wortspiel  mit  vro,  vröulich).  20. 
'"vret  C.  sie  ff.  C.      22.  Gutes  für  sie  bitten^  ihr  wün- 
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sehen.  24.  evh  Hy  uch  C  Ommer).  26.  het  C.  32. 
manchen  H,  C.  34.  begond  H.  O.  36.  [daz]  er  O.  37. 
Wenn«  —  zennal  C.  38.  Aer  für  er  H.  da  C.  39.  vlock 
H.  C.    41.  iwor  in  dachte  H.    42.  [ntAe]  C.    43.  Zainen  C. 

45.  t..  da«  w.  C  [meint  dar).  46.  Do  ff.  C.  48.  er  wische(n) 
ff.  C-  49.  [g«M?ar]  C.  50.  hab«chs  ff,  habcA««  C.  51. 
begonde  ff.  C.  52.  GescheA«  C.  54.  fit^hte  ff,  duchie  — 
tefi;er  C.  .56.  dem  han  C  57.  58.  umgestellt,  C,  61. 
betröge  ff.  C.  63.  Hie  für  JBr  ff.  C.  67.-  viene  C.  "Hinter 
han  f^^AM  etn  Punkt.  69.  habe  C  76.  wtirtzen  ff.  C. 
81 .  trag»  ff.  82.  behagen  C.  85.  we^ :  phle^  ff.  C  86. 
halde  C.  90.  herren  ff.  C  (fast  immer J.  97.  minnenkl. 
C,  98.  antwort  ff.  C.  99.  Aretn  ilft^af«.  ff.  C.  100. 
enda^te  ff.  1.  bereiten  C.  2.  schtr  ff.  3.  hern  C.  6. 
*lies  Und  beere.  9.  Hei«  C.  10.  muge  C.  14.  Do  ff.  C. 
gevatere  C.  18.  ich«  C  Oefser),  20.  ei?  b.  zovwe  ff. 
21.  die  für  din  C  23.  «rannen  —  bekvmen  :  vernvmen 
ff.  C,  24.  habe  O.  26.  Sin  C  28.  genieze  ff.  29.  bringe 
C.  30.  [oueh]  C.  31.  schire  het  C.  32.  WiU  ^v  ff.  33. 
34.  39.  sie  ff.  Do  ff.  C.  35.  an  «ach  C.  36.  giitl.  ff.  C. 
39.  geschehen  C.  42.  konde  ff.  C?.  geschehen  C.  43.  be- 
gonde ff.  C.  45.  vn  ff.  C.  46.  Sim  mait  ff.  Sim  cfu  m. 
genf  C,  51.  *ünsre  fär  Unser  ist  Druckfehler.  54.  und 
C.  56.  *wil2;  C  O^serX  57.  do  ha«en  ff.  C  60.  64. 
wiUprete  C.  66.  gevater  C.  68.  vi/ich  C.  73.  Absatz,  ff.  C. 
hallen,  ff.  C  76.  ve(o)rsinne  C  ff.  77.  wikpreles  eriipciz 
C.  79.  Absatz,  ff.  C.  Gevater  C.  vn  ff.  80.  Gebet  — 
wilfpretes  C  85.  gevater  Sunder  vlater  C.  C^^i^^^^^t 
um.  den  Streckvers  zu  heilen:  wie  191,  217,  241,  287, 
329,  335,  357,  365,  403J.  kvm  H.V.  88.  man«  C.  89. 
mich  C.  91.  gevater  Sunder  vlater  C  Cu^ie  185J.  wolt  ff. 
C.  94.  Ah  ff.  C.  st?cr  ff,  stti/;er  C.  200.  unde  ff.  2. 
lutzelem  C.  6.  Wallfahrt  zu  St.  Jakob  nach  Compostella. 
9.  Do  C.  11.  [als]  C.  15.  Absatz.  17.  Äefn  Absatz,  ff. 
C  15.  spr.  2{i  im  Min  triwe  des  nim  C.  C^hnliche  Zu- 
that,  wie  185j.  16.  so\t  tv  (du)  ff.  C.  18.  */ie«  kvaw 
gegen.  20.  ktimen  ff.  C.  27.  *  bejser  Ue'nt.  29.  ^lÄsate. 
ff.  C.  34.  35.  ich  uch  bat  Ze  huse  C.  Cwill  auch  den 
Vers  bejsein).    36.   Ich    han  C.  m.  e.  h.   ist  überzählig^ 

jedoch  zu  240  erforderlich).  37.  scAulle  C.  38.  E  für 
Er  C  39.  trtwen  ~  gescheÄen  C.  40.  haft  C.  41.  ^16- 
«a(s;.  ff.  C.  41.  42.  vrowe  nttn  Also  liep  ich  uch  si  und 
der  herre  din  So  bringe  u.  d.  r.  Der  von  dem  han  wart 
veiger  C.  Ct?^/.  185>.    45.  *ir  in  habt  ze  h.  C  (befser^. 

46.  Dem  C.  47.  unde  C.  ftose  :  gekose  ff.  C.  55.  sie  ff. 
59.  Absatz,  H.  C.  guter  C.  60.  Sehet  C.  67.  beiten  ff. 
C  71.  ftein  Absatz,  gerotimete:  sotimele  ff.  C.  75.  ginch 
ff.  C.    77.  78.  gcvatern  Unde  —  gatern  C.    80.  vrow?  C. 

V.  d.  Hagren  ,  OtianatabcnUucr.     II.  43 
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281.  helf  Cf^r  lief)  —  gevatbnt :  gatern  C.    85.  gevaten 
C.    87.  gevater  Jensit  des  gater  C  (ebenso  293«  297,  317. 
Vgl,  185^.  geschehen  C,     88.  nie  für  me  C      91.  den  C.    ' 
93.  gevater    über  den  gater  C  (wie  287^.       94.  soU  C.     '. 
halen  ff.    95.  üben  ff.    97.  gevater  Bi  dem  gater  C  (wie     \ 
287J.     98.  kt^men  U.  C.     300.  UD<f  H.  C.  regen  C.     1. 
Und  C7.    5.  keine  C    8.  were  C,    11.  wolt  flr.  C  genese« 
C.     14.  zwu  H.  C.  £^  H.     15.  Unde  C.     17.  gevater  Zu 
ztr  t<6er  dM  ^o^^  C.  (wie  287J.    20.  de^^er  werdent    21. 
gefrumt :  kumt  C.    23.  Absatz.  H.  C.    26.  Do  H.  C.    29. 
gevater  Bi  dem  gater  C.  (wie  287>  30.  *  [gerne]  C  (bejser), 
31.  die  schoz  C.      32.  sie  uch  desloz  C.      33.  Sie  i»,  34 
.hinter  w.  «feAf  et»  durchstrichenes  g.  JST.    35.  gevater  über 
den  gater  C.  (wie  287).     36.  riesen  C.      38.  [nü]  C    tv 
H.  C  (in  H  ist  ein  n  hinten  ausgewischt).    42.  Do  H.  C. 
43.  Und  fru  tr.  C.      [44.]  Jl  feine  Zeile  ist  dafür  ieer 
gelt^fsen).     45.  kein  Absatz,  C.  er  beizte  C,      47.  Ob  er 
sich  C.    48.  ^a]  —  hatten  C.    49.  stehe  H.  C.    50.  vrolde 
er  die  ^e6e  V.   nahe  H.  (ein  Querstrich  über  dem  e  ist 
verwischt).      57.  gevater  Zu  ir  über  den  gater   C  (wie 
287).    62.  immer  suchen  C    64.  sam  C     65.  gevater  Bi 
dem  gater  C.  (cnie  287).     68.  gufe  C.     70.  lege  C.      76. 
Anspielung  auf  den  grimmigen  Wolfhart  der  BLeldenlieder^ 
Biterolf  und  Dietleib,  Rosengarten^  Nibelungen.    TT.  rvzen 
:  Ivzen  H.    80.  Ge/ruden  C  (die  man  um  gute  Nachther- 
berge  anrief.  \L\l,  20.  vgl.  XXXV,  290).  81.  gegeben  C.  85. 
do  H.  C.  87.  ichz  C.   88.  [da]  d.  r.  v.  C.   90.  knu^^el  H.  C. 
91.  zog  C.    92.  ab  C.  zopfe  H.  C.    93.  worz.  H,  «orz.  had 
C.    95.  zopfe  //.  6*.  erÄreifte  C.    98.  dis  s.  C.    99.  keme- 
nate  O.    400.  trurens  C.    2.  [beide]  C.    3.  minne  Fo»  #r 
sinne  C.   (wie  185J.      5.  kein  Absatz.  H.  C.      10.  sol  C 
13.  Itben  J9.    14.  kntft(t)el  H.  C.  an  uch  zi  s\.  C.     16.  m. 
dem  hanC.     17.  zophe  H.  C.    19.  bringe  C.    21.  vor  H.  C. 
22.  [als]  C.    25.  haft  H.  C.  n.  gt^eer  s.  C.    28.  verlie«  il.  C. 
29.  ha6t  her  C.   33.  maze  C.   34.  Do  H.  C.   35.  maze  H.  C. 
36.geIoubetC.  Z7.^.  umgesetzt.  C.  nameH.C  40.socbeH. 
42.  Und  JH.  C.    43.  ir  rfer  Aitzet  H.  C.    47.  *iu  für  wich  ist 
Druckfehler.    48.  beeouben  C.    49.  Sehet  also  Aefte  C 

XXXII.     Ehestand,   Tod  und  Hochzeit. 

Heidelberger    Sammiung    C^O    1%>     Coloenaer    Abschrift   rCJ   ]97. 

Würnburger  Sammlung  C^-  —  ^''*'  ''^  Münchner  HantUchrift  JMS  Ar- 

•eichnet)  52.     IT  i «  n  «  r  Sammlung  ( W2)  33.     Wiener  Pergamenthandaehrift 

(W^)  154.     in«6rticAer  Sammlung  C^O  31. 

Veberschrift:  Hie  riet  ein  gevater  der  andern  wie  sie 
Ein  bloch  begrup  zehant.  C.  Fö  eine  gebure  Jtf'.-  Daz 
mer  von  dem    plöke   W\    plockAe  1.    Fehlt  WK     1.   W* 


c 
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pawr  (:sawr).  4.  Üf*  W^  Dinder  bi  ir  genesen.  5.  Nur 
CH.  haben  weder.  8.  CH,  nur  en  nam;  W^  Der  ir  daz 
leben  nam.  10.  W^  gaistleicb.  11.  W'  Er  m.  ir  n.  zv 
sprechen.  12.  M^  wolt'Sin.  13.  IF»  M'  So;  W^  oder. 
14.  Alle  oder,  sprach^  nur  CH,  vnd  swaz  sie  spr.  16.  W^ 
MMose.  17.  JW^So.  20.  M^  donder,  IFMonder.  23.  IF* 
dieT«^a^^sie).itt^  oder.  21.  W^  en  duchte.  25.  M^  si  ligen  I. 
32.  Alle  Alle  die  I.  34.  Nur  CH.  si,  die  andet^  die.  35. 
CH.  wol  erslagen,  W^  vol  slagen,  M}  volle  slagen  *C9ewi8s 
befser),  36.  A'tir  CA.  crn,  die  andern  Und  künde  doch 
n.  ges.  37.  HP  gebrestes.  39.  Absatz,  Daz  w.  diu  w.  s. 
42.  M*  si  sl.,  W^  so  sl.  44.  WT^  niht  me.  45.  W^  niht 
holt  was.  46.  HP  W^  Do.  47.  CH.  W^  M^  So.  (Do?) 
50.  FT'  D.  ir  1.  waere  gewesen  (der  tot  van  späterer  Hand 
zugefügt),  W^  D.  ir  1.  m?^  der  tot.      53.  HP   W^  wolt. 

55.  W^  fehlt  ein.  56.  W^  w.  irs  I.  gewar.  57.  itf»  W^ 
Si  spr.  60.  W^  fehlt  so.  61.  HP  fehlt  iuch.  64.  W^  IP 
Er  w.  69.  W^  Enpholhen;  alle  als.  71.  M^  dem  lauwe; 
W^  den  lip.  73.  M^  W^  Ich  k. ,  M«  1.  k.  f^  ez.  74.  M^ 
Wes;  wr^  Wie  ser  er  mich  hat  gesl.  78.  CH,  wen,  W^ 
Er  1.  newr  s.  z.  Hienach  haben  W^'  *  M'  Ich  begertc 
niht  für  baz,  wati  möhtet  ir  gefüegen  daz,  daz  er  sin 
slahen  wolde  län.  des  hat  er  mir  so  vi!  getAn,  tuot  er 
mir  mer  deheinen  slak,  daz  ich  niht  langer  {IP  VP  für 
baz)  leben  mak.  79.  W^  div  gfatter.  80.  W^  HP  m.  tr. 
si  aes  i.  ph.  82.  Nur  CH,  haben  Er».  83.  HP  Under; 
W^  iu  als  h.,  Jir-  iu  also  h.  85.  HP  Des.  86.  HP  keinem. 
87.  IF*-^  fehlt  en.  88.  W^'^  fehlt  ich.  91.  W^  D.  irs 
bf.  94.  Nur  CH,  lehn.  96.  CH,  lieben,  W^  Erz.  d.  1. 
kr.  98.  W^  HH^  Ir  s.  99.  W^  M^  heize  tuon  d.  t.  100. 
W^  M^  Als.  4.  M^  W^  fehlt  ouch ;  W^  besprechen.  8. 
HP  W^  Und.  M^  Und  seht  daz  ir  werbet,  W^  Und  s.  d.  . 
verderbent.  9.  Hf^  Vil  rehte  al«  ich  iu  han  gesagt,  W 
Vil  rehte  als  ich  iw  sagt.  (10=9).  13.  CH,  Daz.  16.  iMT- 
fehlt  ze.  17.  M^  W^  Min  trut  gevater.  18.  M^  W^  den 
lip.  23.  M^  W^  danne  vil  sere.  25.  HP  lebendic.  27. 
M^  W^  Die  wold  ich.  28.  Hä^  W^  Sold  ich.  29.  W^  Vn 
leit.  30.  W^  iu  ain  g.  dz  b.  br.  31.  W^  M^  Swie  mir. 
(vastene?)  32.  MVdest  e;  W^  e  hin  h.  n.  37.  M^  setzet 
im  e.  pf.  41.  M^  W^  frölich  h.  v.  42.  W^  fehlt  e.  46. 
M^  gruobe;  W^  fehlt  hd\&e,  47.  HP  IT^Sweune.  48.  M} 
W^  fehlt  ouch.  49.  HP  der  gruoben.  52.  HP  W^  woldich 
wenic  klagen.      54.  JW*  W^  gedahte.      55.  HP  gevelride. 

56.  itf2  W^  Löste.  57.  W^  Mir  ist  lait  meins  gefalfn 
vngemach  C^nd  58 :  Ö7>.  58.  W^  fehlt  do.  61.  W^  her- 
zehaftez.  62.  W^  alz  s.  l. ,  M^  alsam  der  I.  63.  M^  W^ 
Und  suoche(n)t  her  für  zeh.  64.  W^  pestes  lein  g.  65. 
W^  Jtt^  allez  iiiwer  g.    67.  iW*  W^  Silber  cleider  pf.    68. 
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W^  Zwar.  171.  M^  W»  gar  br.  72.  M^  W^  gedahte.  73.  ! 
M'  stiez.  76.  VP  was;  M^  W^  vil  schiere.  78.  W^  Jf  1 
ü.  brahten  d.  g.  mit  in  (M^  ir)  gar.  79.  M^  Dar.  80.  JM» 
H^  behielt.  85.  JXP  ouch  vil  w,  W^  ouch  w.  86.  IF* 
geloubt  man.  87.  W^  M*  fehlt  beide.  88.  IF«  JM*  Si 
warb;  W^  feÄ/f  ouch.  90.  W^  M^  von  g.  I.  93.  Jf'  IF» 
merkefn)t.  96.  M^  W^  Als  ez.  97.  M^  IF^  Ez  w.  98. 
iir^  W^  Vil  balde  si  d.  h.  besl.  99.  M^  Den  bl,  900.  Jf» 
IF*  Als  si  Aes,  1.  iir^  Es.  2.  M^  d^  bl.  3.  M^  ex.  5. 
Jtt'  TT^  het  ez.  6.  W^  muöse.  7.  VT^  M*  Sus;  FT*  vn- 
geschaflen.        10:   IT*  Wie    ir.       II.  W  Naechten  spat. 

13.  VT*  m^  Von.  14.  W^  hienet  C«'«o  hinte^,  M^  W^ 
biute,  CH.  heute.  16.  TT*  gelten.  18.  R^feÄWsa.  20. 
M^  W^  Man.  25.  IT'  ilf*  Hö.  27.  IF^  feAl^  nu.  29.  W^ 
M^  niht  an  ir  beh.  31.  W^  M^  waz.  34.  IF*  Jlf^  ec 
[statt  an).  36.  M^  W^  Dicke  u.  oft  v.  37.  W^  M*  Und 
ist  so.  42.  M^  Ir  ist  d.  s.  w.  g.,  W^  Vnd  ist  ir  die.  49. 
W^  M}  d9r  in  siz,  IF»  da  inj  M^  sie  ez.  50.  W^  M' 
Und  daz.  52.  W^  M^  vil  umbetrogen.  59.  M^  W^  Die 
vier  0.  und  den  pOuc.  60.  M^  W^  Ob  iu  des  dunket 
niht  genuoc.  62.  IF*  gaebe  iu;  W^  waz,  M^  swaz.  65. 
M^  W^  fehU  leide.  66.  W^  M*  salde».  69.  W^  wenn. 
70.  M'  Sin  si  w.  71.  alle  ze  Ueft^.  72.  M'  W^  von  gol  j. 
78.  yp  m}  leiste(n)t.  79.  N}  W^  ze  frouwen.  80.  W^ 
M^  ze  rechter  L  83.  TF'  Zwar  des;  «oiwt  daz.  86.  IF* 
Ez  en  w.  89.  W^  M^  fehlt  wol.  93.  Yf^  M.^  CH  Beide; 
IF^  und  noch  t.  94.  W^  M^  gibe  ich  eu.  98.  IF^  M^ 
Beide  sp.  99.  Cff  leider.  300.  M^  W^  do  vil  gar.  1. 
CB  Do  er.  2.  IF^  M^  Hinz.  8.  W^  M^  grozen  vernunsL 
12.  CHW^  M^  immer.    13.  IF^iW^Vurbaz  mer  belw.  m. 

14.  W^  M^  nie  deheinen  t.  16.  W^  So  enmage.  17. 
W^  Jtf2  g.  wesent  fro.  19.  W^  M^  zeige  e.  w.  23.  IF* 
M^  prüefen.  24.  W^  M^  Und  ist  aller  t.  vol.  28.  VP 
M^  an  e.  w.  31.  M^  nimmer.  32.  W^  M}  si  tue.  33. 
IF^M^diew.  34.  W^M^  Hintz  han  i.  s.  g.  35.  W^  M^ 
Ich  sol  i.  d.  siben  t.  36.  TF^M^  Gefüeclichen  an  tragen. 
38.  IF^iirMrhalp;  IF^  beschehen.  39.  IF^M^  Von  miner 
grozen  arb.  42.  JmP  Si  m.;  TF^Wan  si  \si  ain  minnkleiohs 
wip.  43.  IF^  M^  also.  45.  W^  M^  fehlt  alzehant.  46. 
IF*  M}  swie  i.  w.  alsfo).  49.  m^  fehlt  nach.  50.  itf*  W^ 
Wan  ich;  IF^  fehlt  bm.  51.  W^  M}  e.  fr.  richer  m.  52. 
m}  W^  von  dan.  53.  W^  auch  wol.  56.  TF'  M^  drumb. 
57.  TF^  M^  Si  lie  si.  58.  W^  E.  trinken  sl.  p.  59.  W^ 
ir  I.  61.  M^  vil  senfte,  W^  vil  linde.  62.  M^  W^  Dar 
uf;  M^  snelliü,  W^  fehlt  sneller.  63.  W^  M'  sprüngeli; 
Üf*  nit  gelangen.  66.  W^  M^  Schoenez  kr.  gr.  u.  grüenez 
I.  68.  m^  Dille.  69.  M^  M.  schoenen  bl.  bed.,  W^  Da- 
mit schon  bed.     70.  M}  Die  warn,  W^  Vn  was.     78.  JW* 
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W^  Wan  si  den  b.  vol  tr.  81.  CH  fehlt  vil.  383.  W^  M^ 
einen  lip.  84.  W^  ein  sch6ns  w.  85.  M^  gegen.  87. 
M^  keines  geborn,  W^  kein  pawrif.  89.  IF*  JM^Gesniten 
wol  ze  (nach  W^)  vlize.  90.  M^  E.  niwe,  W^  schön. 
91.  W^  M^  Die  (Sie  M^)  under  dem  mantel  tr.  93.  W^ 
hawptuch.  94.  W^  M^  wo\  gestalten.  96.  W^M^wolwas. 
97.  M*  VF^  was.  98.  M^  W^  rockelin.  401.  W^  M^  An  die. 
2.  ze  mazen.  3.  W^  M^  Daz;  W^  fehU  wol.  5.  üf^  guten. 
b.  w.,  W^  pawtl  guter  würtze.  10.  W^  M^  z.  e.  werden  w. 
11.  W^  m}  ein  ende  n.  14.  CR  VP  Jtt^  waz  ichs.  15. 
W^  m}  Spr.  d.  m.  18.  W^  M^  fehlt  iuwer.  19.  W^  M^ 
vil  vaste.  23  :  24  kehren  W^  M'  um.  27.  W^  M^  ut  mich 
gen.  30.  W^  M^  fehlt  so.  32.  M^  empizzen  hie  m.  m., 
W^  Ich  vnd  si  vnd  ir.  33.  W^  Und  sult  o.  hie  e.  35. 
W'  M^  fehlt  die.  37.  W^  M}  wa  ir  sit.  38.  M^  hintz 
an  die  z.,  W^  piz.  39.  W^  M^  besehen.  41.  W^  M^  ze 
k.  g.  42.  W^  lieber  lan.  44.  W  M^  Biz  die  m.  ges. 
48.  W^  in  d.  seh.  g.  h.  50.  N.  1.  und  grüenez  gr.  52. 
W^  M}  Nu  h.  ouch  s.  d.  st.  54.  MJ^  fehlt  ouch;  W^  helen 
al  d.  n.  57.  W  hin  in.  60.  M^**«  M^  zuo  ir.  62.  W"* 
vi«  fr.  63.  W^  Si  a.  in  e.  schons  w.,  W*  Do  weis  s.  e. 
so  seh.  w.;  VP-üfP  fehlt  so.  65.  IF^  ebickJcich.  70.  W* 
f^Ä«  e.  71.  W^  fehlt  nu;  IT*  Jlf^'vil  unbek.  73.  W^M} 
Sin.  74.  W^  M^  im  (wie  4729.  75.  W^  vollecliche.  78. 
M^  W^  irs  l.  81.  IV^  M^  noch  unvro.  85.  W^  mit  gr. 
St.  88.  M^  Sinen.  91.  W^  M^  Besunder  v.  d.  w.  93. 
W^  M^  Und  mit.  94.  M^  swaz.  97.  W^  M*  Do  spr.  si. 
99.  W^  M}  ie  m.  d.  501.  W^  m}  T.  ir  disem  w.  aJsam. 
2.  Daz  wirt  ein  houbethaftiu  schäm  (i*f*),  W^  D.  w.  mir 
ain  groz  seh.  5.  W^  M^  diu.  9.  W^  erdenkt.  10.  M* 
zehant.  12.  W^  M^  Morgen  dcnne.  17.  W^  JHP  Daz  ist, 
18.  M^  versagt.  21.  W^  M^  tugent,  23.  W^  M^  Lat  s. 
25.  ir^Ji^Jaich.  26.  IT^  M^  also  vil.  27.  1^^  itf^  wesen. 
28.  W^  So  künd,  M^  Si  künde;  W^  lesen.  29.  W^  M^ 
Die  manicvaltige  e.  3t.  M}  hinnan,  W^  hinnen.  33.  W^ 
Ze  hant.  35.  W^  fehlt  danne.  39.  W^  Wurde  dem  toren 
g.  i.  40.  W^  moht.  41.  M^  enwert,  W^  niht  wert.  42. 
W^  M^  Dem  ist  ir.  43.  W^  M^  wider  n.  m.  44.  W^  M.^ 
hin  w.  ze  n.  45.  Dd?  46.  W^  M}  Als  diu  n.  w.  erg. 
M}  zergangen.  47.  W^  M}  Do  wart  im  gar  (harte  M^) 
swaere.  51.  W^  Und  spr.  58.  W^  Und  1.  W^  M^  fehU 
nu.  59.  W^  M^  mich  ir  wol  aen.  60.  W^  M}  ist.  61. 
W^  Mit  dem  --  dem.  62.  W^  M\  Sus  lag  er.  65.  W^ 
Des  end.,  W^  M}  Des  d.;  W^  M^  fehlt  alles.  67.  W^  M^ 
dar  umbe  stille.  68.  W^  zuo  im.  69.  W^  M^  alle  unde. 
70.  CH  W^  M^  So.  72.  W^  M^  ü.  h.  si  in  w.  74.  JlP 
Er  jach.  78.  W^  M}  feMi  nu.  83.  M^  gegen.  84.  sicA 
des  niht  enhal.    86.  W^M^ufe.    87.  M^  Alsus.    91.  W^ 
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M^  Gar  vor.  594.  W^  M^  daz  1.  97.  W^  M^  fehlt  wol. 
601.  W^  M^  m.  d.  1.  niÄ^  erw.  3.  W^  fekii  nu.  7.  W* 
M^  slahcD.  8.  W^  M^  ich  da  lac.  9.  Also  bin  icb  sit 
gel.  11.  iir^  Er  spr.,  W^  fehlt  mir.  15.  IT^  M^  fehlt  vil. 
16.  VT*  M}  übel  0.  g.  i.  21.  M}  W  Vernemenl.  23.  W* 
Wie.  24.  M'  U.  n.  en.  s.  25.  IF^  Jtf*  doch  m.  27.  IF* 
M^  durch  d.  I.  28.  W^  M^  erv^int  37.  IF*  Dien.  38. 
W^  JM*  nam.  39.  wart.  40.  W^  M^  fehlt  was.  44.  W^ 
M^  Der  im  so.  W^  setzt  zu:  An  all  missewcnd  Hie  hat 
ditz  mer  ain  end. 


XXXIII.     Ehe  im  Leben  und  im  Tode, 

Btidelberger  Sammlung    (B.)    127;     CoUe%aer   Maehrifi    ^r.>    IJHL 

Wiener  Sammhtnf  (W^y  40;    ln$brucker  Ahtchrift  OO  36.      IflTiener 

Pergamentkandtchrift   C^O    151.      Würnburgev  Sammfumg  (H^:  hier  mU 

Münchner  Bandiehrifl  M3  beneiehnet)  49. 

Ueberschrift :  Hie  bal  ein  man  sin  wip  daz  si  nach 
sinem  tode  one  man  beliben  solde.  C  Daz  mer  von  dem 
weib  an  man  W^  L  Von  ein€  (man)  vn  von  sin€  wibe  üf^ 
Fehlt  WK  2.  3P  bis.  4.  Cfl  M^  dinges^  W^  nutzes. 
6.  ir^  verdienst.  10.  irnusetitvalt.  13.  W^  Sit  ir.  14.  H^ 
Daz  ir.  15.  M^  libe.  16.  W^  lebenden.  17.  IT*  ir  fehlt; 
W^  got  von  himel  s.  18.  W^  Vmbe  mich  b.  niht  m.  21. 
W^  ver  guot.  24.  W^  gar  t.,  M^  gar  ein  t.  25  :  26.  fehU 
M\  27.  M*  Und  ir  iuch  selbe  des  niht  schämt  (W^  ew 
des  n.  seh.).  28.  M^  W^  Des;  W"  der  toren,  W  eis  t. 
30.  M^  fehlt  dich.  31.  W^  W  M}  von  dir  niht.  32.  W^ 
Jd^  Vnd  wil;  W^  fehlt  vil  gern.  37.  W^  M^  Setzen  nu 
al  h.  ze  h.,  W^  Setzen  hie  zeh.,  M^  S.  al  hie  zi  h.  7^, 
ilf*  Daz  du  ob.  40.  W'  ^  Daz  du  die  w.  uf  g.  42.  M^ 
aber  fehU.  43.  W^  Wie.  44.  W^  Du  ne  gespr.,  IT*  Du 
spr.;  W^'^  M^n.  w.  m.  45.  JH^  wene.  46.  W^  din  —  din. 
49.  M^  W^  Hintz  wil.  50.  M^  W^  du  ouch.  51.  W^  Des 
ph.  53.  M^  IF^  Daz  wil  ich  tuon  spr.  er.  55.  üf*  Min; 
W^'  *  itf2  ouch  /"eA«.  59.  IT^  fehlt  ein.  64.  *ein  i«e  Druck- 
fehler für  ein.  IF*  mf te  (statt  nunne).  67.  W^  M^  fehlt 
Rehte.  69.  W^  M^  Ob  ir  ez  m.  u.  70.  W^  M^  halbez. 
74.  M^  Daz,  W^  Und  daz.  78.  M^  W^  fehlt  Und.  79. 
itf'  lere,  JF^  lern;  W^  M^  fehlt  daz.  86.  W^  M}  des  si 
w.  90.  W^  fehlt  manik.  91.  W  chom  *(«e«  komen).  92. 
W^  M^  fehlt  ouch.  96.  M^  W^  an  alle  m.  b.  98.  M} 
tuot.  99.  W^  fehlt  mine.  101.  W^  M^  von  r.  I.  4.  Jlf* 
rchle  also.  5.  *lies  ich«,  W^  hlqfs  ich;  W^  M^  liebe.  7. 
TF^  immer  n.  m.  me,  M^  nimmer  genaemest  man  me. 
10.  IF^  erwirbst  du.  11.  M.^  Vermide  du.  12.  M^  W^  mide 
ich.  13.  M}  W^  des  ich  da  beger.  16.  IF^  Daz  ich  g.  17. 
W^  M^  N.  mer  deh.  m.  (nie  meint  wol  me).    21.  W^  M^ 


iwarteii.     XXXIV.  679 

Pfandes  des  du  gerst  (M^  begerst).  122.  W^  SP  D.  du 
mich  ouch.  23.  W^  H/P  So  bin  ich  pf.  dir  b.  24.  Dar- 
tmeh  fol$t  in  W^  M}:  Ob  du  braechest  die  warheit^  daz  du 
des  Pfandes  sist  bereit  C Grund  des  AusfaUs?)  Und  daz 
[daz  du  M^]  minen  vriunden  gebest,  und  da  wider  niht 
enstrebest.  25.  W^  M.^  Des  sw.  er  da  sa  zesl.  26.  W^ 
setz  mir  xxx  ph.  32.  W^  M^  also  gar.  35.  üf*  W^  Ich 
w.  36.  M^  seh.  uns.  38.  W^  M^  vil  g.  m.  39.  W^  M} 
in  ein  kl.  40.  FT*  wir  enm.;  W^  niht  b.  bew.  41.  W^ 
So  lern ;  W^  M^  biz.  42.  W^  itt*  D.  i.  dar  nach  an  all 
n.  44.  W  ouch  du  der  wibe.  45.  W^  M^  Hintz  an. 
46.  ir^  gwislich ,  W^  M^  wol  ane.  48.  W^D.  must  du  mich 
gewern,  Jtt*  wern.  49.  W*  vr.  »ain.  50.  W^  M}  Sold 
ic^;  SS}  danne  lebender  an  dich  s.,  W^  dann  leben  an 
dich  s.  Nach  50  haben  SO}  W^'  h  Dö  (Und  M^  Des  W\ 
W*^  Da)  ich  da5  niht  erüden  kan,  Da5  du  nach  mir 
naemest  (einen  M^)  man.  52.  W^  M^  fehU  dir.  54.  W^ 
M^  Die  hete  ich  a.  v.  55.  W^  fehlt  sa.  59.  M^  W^  D. 
eit.  65.  W^  brechent  dannoch,  M.^  br.  ir  dennoch.  6.7. 
B/P  Sus.  68.  (w«ret?);  M^  dannoch,  W^  darzu.  69.  Vf^ 
M^  fehlt  Aller.  71.  W  setzt  um  172: 17t.  75.  W^  M} 
D.  g.  alle  erl.  78.  H^  Die  der  gothait  wonen  pei.  80. 
M}  entliezen,  W^  liezen.  81.  W^  M^  setzen  nun  182:181; 
W^  laze».  82.  W^  M^  fehlt  gar.  85.  W^  fehlt  das  erste 
ir.  86.  itfMr  s. ;  VF^  Durch  ewr  sit  süze.  87 ;  88  W^ 
waere  :  schepfaere.  89.  W^  fehlt  varn.  90.  W^  fehlt  in. 
92.  W^  frewnden.  93.  W^  frewnden.  94.  W^  M^  U.  si. 
95.  M^  durch  den  g.  t.,  W^  d.  sein  t.  96.  M.^  W^  auz 
der  n.  98.  Jtf^  W^  Etlicher.  99.  W  W  Etlicher  (Svm- 
leicher  W^)  ez  balde  tet.  200.  W^itt^Do.  *{lies  körnen). 
1.  W»  im,  M*  si  umb  h.  2.  W^  M^  din  seh.  5.  W^  M^ 
fehlt  aber.  8.  W^  M^  des.  12.  M^  ein  vmazze.  17.  M} 
niür,  W^  newr.  19.  W^  M^  dunke.  20.  W^  fliehen. 
21.  W^  hilf  in.  23.  W^  M^  dankt.  24.  W^  M^  Er  spr. 
mir  i.  gev.  25.  M^  selev  B.  seit«  C.  splde.  (ses^i)  27. 
W^  hoüzeit.  30.  CH  Do ;  W^  selber  jach.  36.  W^  le- 
bendig, TT*  lebendich.  38.  W^  Nu  begert,  W^  niht. 
39.  W^  mit  vrolichen  sit.  40.  ITMeh.  widerstrit.  41.  W^ 
M}  fehlt  allez;  W^  waz.  42.  W^  M^  als  si  s.  43.  W^  M^ 
fehlt  beide ;  W^  an  ander  nie.  45.  W^  Jtf ^  Do  erlie.  46. 
W^  Hie,  Ä  sis. 

XXXIV.     Scheidung  und  Sühne. 

Heidelberg*r  Sammiung  C^.)  128;  CoUcmaer  M$ekrifi  QC)  129. 

Ueberschrift:  [maere]  —  wibe»  Die  w.  in,  e.  a.  C.  — 
Die  folgenden  Lesarten  gehären  H»  15.  zweiten.  16.  se- 
gelt.   ^.  ni^wan  vi^.    29.  *  b^ser  werdend.     36.  tev/'el. 


l 
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39.  40.  41.  vn.  59.  Do.  60.  iiit?ze.  63.  *lies  ehtsamL  66. 
^ibest.  68.  zwt/.  70.  do.  86  mit.  87.  f^nf  zehende». 
93.  da  ZV.  102.  levfel.  6.  kein  Absatz^.  29.  Die  name. 
31 .  inder^  chonde.    36.  mochten  *  (b^ser  mähtest).   42.  st. 

XXXV.     Ehefrau  Und   Bulerin.      Von    Hermann 

Fressant 

Dreidner   Sammlung   C^O    l't»        Wiener    Sammhmg    C^^O    S»      '"^        '■ 
brucher  Abickrift  (1.)  ^—Laftherg»  Liedertaal  CLJ -JLXXVh    kmt  eim 

'  gan»  andere  kürmere  Danteliung.  I 

Veber Schrift:  Hie  heb(e)t  C^ich)  an  diu  helhertwitz, 
WT.  i.  —  Die  folgenden  Lesarten  gehören  D^  ti-o  nur  519 
ein  Absatz  ist.    2.  vn  (immer).    3.*CbeJser  darj,  niemand 
(immer).     4.  rüeffet.     8.  herpffi,    11.  Wen  —  set  (meint 
seit).     13.  Weh  —  red.     14.  Wagn.     16.  alz.     17.  koril. 
18.  nem.     21.  kur^asyen.     22.  Hie  23.  nit  C^^^stJ.    24. 
red.    32.  jüng/ing.    38.  genichiv^.    40.  mer.    43.  gesetzt 
44.  49.  IFen  er  wok.     50.  so.     52.  *lies  vertrJben.    55. 
liebi.    56.  Wen  —  lanrf.    57.  NiJ  Ommer).    58.  59.  wolt 
steht  hinter  er.      60.  Vm  —  vfurd.      63.  du.      68.  lieb« 
fraw.     69.  beha^  :  sa^.     71.  lan<; :  an^.     75.  Müssen«!  i. 
neu?.    79.  sülln.    82.  man^el.    83.  dez.   84.  *lies  wi/.    87. 
betf :  wet^.     88.  Da.    89.  sücb^.      101.  gü^     4.  ser  :  er. 
5.  GerücA  —  gü^ :  hü*.    7.  Ser.    8.  Hü*.    19.  *  hinten  fehU 
ein  Komma.    20.  Da.    23.  sag  für  vragte  meint  vielleicht 
sac/*.  wer :  Gelauft  —  mer.      25.  wiw.      27.  würd.       34. 
schier.      38.  on.      41.  für*.      45.  fratr.      50.  W^as.      52. 
Wainen*  —  *illn.,  60.  *  lies  AWe.    63.  gelus*  ;  kus*.      67. 
geft.    73.  zwirw*  a.  tür :  gehür.    75.  gern.    77.  Den.     78. 
Mehs.    79.  erwisch  :  frisch.    85.  wurdl.    89.  Haissend  wen. 
90.  wissenl.    *Das  Komma  vor  daz  gehört  dahinter.     92. 
leu*.     200.  Redn.     3*.  mer  ;  wer.     9.  schier,     25.  fraw : 
getraw.    27.  dicAr  ser  :  ler.    29.  hinter  Leben  scheint  noch 
baz  zu  stehen.      35.  witz  :  ditz.      45.  komest.      47.  witz. 
49.  vindes*  dw.    52.  erwirbes*«.    53.  hul^.    54.  we//.     57. 
enlasx  :  IFa  —  strasx.    65.  tri«'.    70.  dan.    71.  fra^.     76. 
Man^.    79.  red  süsz  :  müs^s;.    81.  hüt:mü*.     86.  Da.    90. 
St.  Tobias  wird  zur  glücklichen  Reise  angerufen:  wie  st» 
Gertrud  um  Nachtherberge.   Vgl,  XXXII,  380.  92.  mangen. 
95.gehür  :  tür.  96.  *  sollte  ein  Absatz  sein.  97.  landl :  erkan<f. 
303.  cbund  ;  slun^f.      6.  wissent  sichcrleicA  :  gedeicJk.      8. 
ti;a.     12.  geh    [meint  gseb').      17.  enrücbt  wz.      19.   tag: 
sag.      25.  W^h.      35.  kert :  lert.      40.  flinlz  —  begun<f. 
43.  er*reschen.    47.  geblüwn.    54.  seyen.     55.  wit«.    56. 
ain.     58.  hörent.    59.  60   da.    60.  an  an.    61.  clag*.     67. 
rieffn.    71.  mär  :  war.    73.  bat*  :  tä*.   78.  nü  meint  niwan, 
nie  500.  604.    80.  Da.  85.  wit«  :  slit«.     91.  por*  :  erhoit. 
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98.  belbling«.  399.  sag  :  behag.  i^acA  400  fehtt  wol  eine 
Reimzeile  zu  der  als  überzählig  bezeichneten,  etwa:  Ich 
^il  dich  iK'ol  beraten.  3.  Und  :  gewann.  6.  drey.  8. 
ietlichtf.  9.  swer.  10.  als.  13.  erd  :  werd.  17.  gewuiKf : 
{und,  19.  müt :  gut.  23.  genad.  24.  a».  25.  merck.  26. 
den.  29.  W^n.  30.  fründ  nimpt,  31.  not:  genöt.  39. 
\eTt :  Da  —  kert.  41.  land  :  gewänd.  50.  51.  Da.  51. 
mer  :  ver.  57.  duld,  58.  gedenck.  59.  he^f.  60.  dick. 
61.  gab  vürd:  entlös  —  burd.  63.  früntlicA.  66.  68. 
Da.  69.  rett.  70.  hetf.  73.  trid.  84.  *befser  unde.  85. 
sprecht,  86.  Da.  89.  vnd.  92.  wurd.  95.  Nacken«;.  96. 
sag.  98.  geläugnen.  <  500.  nun  ist  niwan,  wie  372.  1. 
möch^  3.  iremd.  4.  oit.  5.  schaff  ti;as.  7.  bar«.  8. 
Hättest  du,  9.  weresf  du  v.  gehür :  tür.  20.  rechf  lieft. 
28.  Da  sat  —  mer.  31.  komers.  40.  petf  ad.  47.  still: 
vfill.  53.  dauert.  55.  ^rissel.  64.  gedacht  wer.  66.  sliess 
in.  67.  wer.  68.  gedacht.  70.  hauss.  71.  begun<l.  72. 
witz.  75.  zierlich.  76.  ainen  zier.  81.  *lies  noch  für  otich. 
83.  vnmär  :  w^.  85.  kürnual.  86.  porftual.  87.  süng. 
b.  wen.  89.  künnenf.  91.  miiiU  —  den.  92.  ga6in. 
93.  mut :  frü^  95.  gamtertet.  96.  künd.  98.  vnd.  601. 
H^az.  3.  wend.  4.  begiinnent.  (nü  wie  373).  7.  H^ie 
—  war  :  deuche  —  swär.  9.  stincAc :  hincft.  14.  erden. 
16.  Hat.  17.  läfftsen.  19.  hofer.  21.  wurd.  25.  alz. 
31.  Alz  ich  d.  m.  die  ich.  32.  alle.  34.  künnen^  35.  wo\ 
Preisen.  37.  gen^chtig.  40.  wer  g.  44.  nam.  46.  näcz 
für  niht.  50.  53.  mengen.  51.  weift  :  leift.  54.  bewert. 
56.  vnrain  :  main.  57.  58.  Da.  59.  wer.  65.  tä^  :  siet. 
71.  Wie.  77.  vol^  —  rauf  :  spau^.  80.  getrtit.  82.  näen, 
85.  gele^^e.  87.  trui.  95.  mer.  96.  befagt.  97.  ermärf: 
erVärt,  700.  Da.  3.  maint :  beschaine.  6.  rech^  7.  ge- 
selUchaft.  9.  *lies  [Daz].  11.  recht.  16.  Den.  21.  trui: 
nui.  27.  Da.  30.  Wie.  36.  kom.  37.  wegn.  41.  land. 
43.  ^pper,  44.  reicht/.  46.  wend.  47.  red.  50.  haissf. 
Wol  Fre5zant  Frefszahn.  51.  genennt :  erkent.  55.  Leb- 
tend.  62.  söf/ichn.  63.  rain  frawn.  64.  gie^.  65.  meil 
0.  mer  :  er.  68.  rain.  69.  ungcmilt :  gü^  72.  um,  76.  eud. 

XXXYI.     Das  warme  Almosen. 

Heidelberger    Sammtung   C^.)    197;     Colocuaer   Abtehrifl    C^.)    121. 
Wiener  Sammlung  C^.)  55;  Insbrucker  Abeckrift  OO  »0. 

Ueherschrift :  Hie  hebet  sich  an  daz  v;arme  almvsen 
von  dem  armen  man  C.  Von  der  fravm  almus(e}n,  W.  I. 
^  Die  folgenden  Lesarten  gehören  H,  5.  ha^^e.  7.  phli^t. 
9.  Wo,  12.  konde.  17.  Eines.  24.  kJat^.  25.  enhef^e. 
26.  irie.  30.  ScAold.  31.  konde.  38.  ernste.  44.  fön 
in  do.    48.  wer«^.    49.  do :  wo.    64.  st?lche.    72.  Do.    78. 
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WeDne«  liest.  84.  begonde.  92.  Weit.  95.  d«.  ^Ues  der 
karge  man.  96.  vm6.  105.  scAoltest.  7.  schvil.  9.  Ab- 
satz. 12.  Unde  gib«.  13.  Unde.  15.  19.  kein  Absatx. 
23.  sprach. 

XXXVU.     Die  drei   Wünsche. 

Heidelberger     Sammlung   Cfl.)    129f     Cmlocmaer    Ahekrift    fC.y    130. 
WMr»burger    Sammlumg  (W :  hier    ml$   Münchner  HandickHß   M3   he- 
•eieknet)  40-     Wiener  Sammlung  C^^)  38;  fi'hä  in  der  Inehr ucker  Ak- 
tekriß  C^J     Wiener  Pergamentkandeekrift  CWi)  35. 

Ueberschrift :  Ditz  ist  ein  mere  von  drin  wünsch  ge- 
walten  zu  einer  lere.  C.  Ain  mer  von  drein  wünschen. 
W^.  Von  eim  man  vn  vö  sin€  wibe.  HP.  2.  W^  JM* 
paider.  3.  W^  grozer  ungenaden.  4.  W^  D.  er  uns  lat 
so  armen  s.  6.  W^  M^  groze.  7.  Jf'  selben ,  W^  selb. 
8.  W^  diu  armuot  (M^  din).  11.  IF»-»  M^  Ich  k.  13.  M» 
odc.  17.  W  vmb  dein  schuld.  18.  W^  M'  Wider  bring 
ze.  20.  W^M^  D.  han  ich  gar  (alz  IT»)  m.  d.  g.  21.  W^ 
son.  22.  W^  Aabe  g.  g.  23.  W^  M^  Grozer  e.  u.  g.  24. 
JM'  gerechtes.  25.  W*  CH  Gert,  IF*  Gerten;  FF^  Wir 
sein,  W  M^  wirs.  26.  TT«  geb;  H^  Jlf*  swaz.  W^  M^ 
fügt  nach:  Wir  sullen  die  gir  nu  keren  Mit  alle  nach 
gotes  eren.  27.  W^  M^  Vnd  s.  30.  IT*  Er  siht  an,  IF» 
M^  S.  er  u.  st.  m.  32.  W^  Daz  wir  sp.  u.  fr. ;  W*, '  M* 
fehlt  beide.  34.  W  M}  si  u.;  FT' f«A«  si(n).  36.  M'  S. 
ich  V.  minen  I.,  W*  S.  i.  v.  mei  1.,  W^  S.  ichs  v.  danne 
den  1.  37.  W^  M^  fehlt  baz.  38.  W^  M^  Baz  danne  i. 
1.  n.  41.  W"  M^  Do  s.  sis  n.  m.  42.  W^  SP  manten. 
45.  itf*  Von  w.  u.  V.  gebet  (Reim  von  4/7)^  W^  M,  w.  u. 
von  gepet  C46  :  47  fehlt  M^  W^),  46.  W^  L.  si  ir  1.  n. 
r.  50.  vn  M^  Und  b.  sin  so  l.  phl.  57.  M^  gehebt.  58. 
W*  daz  r.  59.  TF*  allen  tuot.  60.  M^  fehlt  michel.  62. 
ilf  2  dii»  t.  64.  W  Mir  ist  i.  daz  1.  65.  W  M^  gutes. 
66.  W^  Da  tuot  mir  g.  gew.  an.  67.  M*  bin.  W^  Als  w. 
pin  ich  g.  w.  68.  WK  ^  M^  Als;  W^  M^  Als  die  er.  69. 
W*  mirs;  W*  M^  mir  ez  ich  sold;  VT*  so  soldichz  h. 
70.  IF»  Er  muoz.  71.  IF*  in  (statt  dich).  72.  W*  M^ 
Hinz  er.  75.  M}  W^  wilt.  79.  M^  W^  arm  m.  81.  IF* 
Nu  h.  dir.  82.  M*  sin.  83.  W^  M}  Die  w.  alle  dri  w. 
84.  IF^  itf ^  hundert.  85.  M^  So  h.  du.  86.  VF*  Ob  guol; 
W^  Ob  g.  bei  d.  beleiben  w.;  M^  mit  d.  bei.  87:  W^ 
M}  nu  [statt  so).  88.  W^  gahte,  Jtf*  gahet.  90.  fF* 
M^  fehlt  Er  sprach.  91.  M^  die  n.,  IF'  div.  n.  92.  W^ 
üf*  erwendet.  93.  W^  M^  Noh  m.  d.  w.  geb.  h.  94.  IF' 
wol  in.  Damach  YP  M^  Und  biten  in  niht  mer  umbe 
ffuot  er  hat  erfüllet  unsern  muot.  95.  W^  ßp  wir  m.  mit 
fr.  (M^  imner)  1.    99.  IF*  M^  bewant.    101,  IF»  M^  Von 
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golde.  105.  W^  Des  —  zeinem  male,  H^ains  Wunsches. 
8.  W^  ewikleich.  9.  FT»- »  nemen.  10.  W^  M^  Oder;  M^ 
fehlt  ze.  12.  W^  Jtf*  Daz  w.  spr.  13.  W^  M^nu  mer  d.; 
M^  ze  vil.  14.  W^  fem  Nu.  Damach  W^  M^:  Durch  die 
triuwe,  die  du  mir  Leisten  soll  und  ich  dir.  16.  H^ 
Jtf*  nihl  da  w.  str.  19.  W^  M^  fehlt  So.  20.  IT». «  als; 
21.  ir'  M^  als  d.  d.  d.  25.  M^  Nu  s.  d.  du  den  best, 
so,  W^  wol  (:).  26.  M^Daz  sin  al  diu,  W^  D.  wir  sein 
werden  frawden  vol.  27.  IT»  Nu,  W^  M'  Daz.  29.  W^ 
Alls,  iir^  allez.  30.  W^  M^  frawen  oder  an  w.  31.  H^ 
Jlf*  In  der  w.  w.  ges.  35.  W^  *  M}  uns.  w.  36.  CH  wol 
a.  w.;  W*  frowen.  37.  IF'Jir^  mit  dir.  38.  W^  ü.  h. 
wol  b.  g.,  M*  ü.  h.  verre  b.  g.  39.  W^  M*  niemen  holt. 
43.  W^  so  I.  44.  W^  D.  ez  in  deim  b.  w.  48.  M^  in 
ie'm  I.  49.  M^  gerizzen.  W^  Vn  het  si  gerizzen  nah 
enzwei.  50.  IT* '  do  H^  M*  Wie  iaemerleich  si.  53.  W^ 
Jtf^  Do  si  gehorten  den  seh.  54.  TF*  burgern,  W*  l^wt, 
M*  Jiute;  IT»  Äa<  154  :  153.  55.  W^  in.  56.  ilf^  im  seit. 
57.  M^  Wie  ez ;  W^  M^  dem  («fa«  ir).  59.  CH  ir.  W^ 
M^Die  drungen  zu  m.  seh.  60.  H^  M}  Ü.  spr.  zorniklichen- 
a.  61.  W^  Erlösent.  62.  jtf^  iezunt.  63.  ir  — ir  fehlt-,  vn 
B/P  M.  u.  sw.  si  zucten  Auf  in  si  do  rukten  (M.^  Dar  nach ' 
her  sie  do  ruckten).  65.  W^  M^  Als  er  do.  66.  W^  M^ 
sines  w.  u.  67.  W^  M^  ü.  dar  zuo  (=  irn  M.^)  freunde 
dro.  68.  W  M^  si.  69.  VT»  M^  Und  spr.;  W^M^D.  w. 
uns  (er  M^)  aller  Ir.  70.  ITS*  wurde.  71.  W^  Vfi  daz. 
72.  W^  Do  ne  weer,  W^  Da  weere;  IF*- *  JH^  ir  laides  n. 
(M*  nihs  nit)  me.  73.  W^  M^  Si  w.  der  u.  fri.  76.  IT* 
M^  Nu;  IT*  fehlt  sie.  77.  M^  fehlt  niht;  VT^  gut.  78. 
W^  M^  Der  w.  ir  seh.  verj.  80.  vasler;  W^  JH^  In  wer 
beiden  m.  81.  W^  JH^  dem  manne.  82.  W^  M}  gar  bcsch. 
83.  W'^  M^  fehlt  wart.  87.  W^  M^  was.  88.  W^  sein. 
90.  W^  M^  Die  f.;  HC  solten;  PT»  allen  den  in  1.,  iW^ 
allem  dem  in  l.  91.  W^  Aller  lafute  ir  o.,  M^  T.  u.  n. 
die  0.  92.  W^  M}  Er  wer  über  ander  t.  93.  vn  M} 
Mit  ir.  bed6net.  94.  vn  M^  gehoenet.  96.  W^  Und 
von  grozzem  laid  st.  97.  W*  Swer  noch.  98.  W^  M} 
gr.  laid;  VT^  er  dan  kür,  Üf^  darumbe  erkör,  Cil  drumbe 
verchur.  99.  CH  doch  feMt;  W^  daz  verkl.  200.  W^ 
Sit  vergibt.  1.  M}  klagen.  2.  M^  Vnrehte  red  vnrechts 
sagen.  3.  W*  D.  i.  wan  d.  t.  a.  8.  IF^g^r-enwibt.  12.  W* 
Wie  wol  c.  in  allen,  W^  im  allez.  14.  W^  frevnde,  J^} 
fründe;  M}  fehU  vil.  16.  W*  M^  wiser.  17.  IT*  M} 
friunde.  18.  W*  der  vil  h.  kr.;  W^  M^  Ist  unser  herre 
Jesu  Cr.  19.  W^  aleine.  20.  M^  ez  gar  kl. ,  M^  hart  kl. 
27:  28.  M'  fehlt,  W^  hat  dafür:  Hie  hat  daz  mer  ain 
ende  Got  vns  alle  torhait  wende. 
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XXXVin.     WeiberUst. 

Straf iburger  Sammtlung  C^t.)  17.  ohsu  Äb$otm,  oujser  239' 

1.  Ein«  —  iich  C^n^tJ,  2.  *  hinter  list  fehit  im  Drucke 
ist.  3.  wie,  9.  he^es  ntit  C^f^^O-  ^0.  Do  m.  men. 
11.  eine».  2^.lie,  27.  sint.  34.  men  —  m^n.  37.  werden. 
42.  do.  43.  torn  :  vorn.  47.  sm  Omtner).  63.  tü/*el-  78. 
Der.  79.  Da  —  fride»  :  gelid^.  85.  Zwischen^.  90«  ta- 
tenf.  ,92.  zuo  ein.  94.  wüste  o.  soltche.  96.  lone.  106. 
Mine.  7  getn.  8.  do.  14.  rot.  23.  äohter  C immer). 
24.  Azerat.  34.  *  gehelfen  für  helfen  ist  Druckfehler.  36. 
do.  37.  wo  war.  39.  kirche.  43.  went.  44.  mache.  49. 
waren«.  50.  51.  do.  61.  Do  miefe.  62.  <l6cke.  66. 
hoerettt.  79.  Vn  entrat  e.  eine  h.  80.  hoerent.  84.  het 
dins.  88.  erseAit.  209.  Do.  10.  ver^ihe.  13.  dine.  14. 
*diu  für  die  ist  Druckfehler.  17.  Ei».  34.  voerhte.  36. 
alsu.  38.  geIou6e«.  ir.  45.  ge^rate.  51.  solle.  52.  het 
{lies  hat).    63.  soltii  duz.    74.  künnen^    79.  erbeit. 

XXXIX.     Der  Ritter  und  die  Nüfse. 

Dresdner  Sammlung  CD.)  4.     Wiener  Sammbtng  C^O  ^\ i  Inebrucker 

Abschrift  OO  21. 

Überschrift:  vnd  für  mit  D.  nuzzn  W.  Die  fol- 
genden Lesarten  gehören  D,  ohne  Absatz.  3.  kündn.  4. 
merckent.  7.  Da.  9.  fal^.  12.  uit  Cmeist),  13.  kam : 
näm.  15.  17.  18.  Da.  15.  vn^.  18.  bett.  25.  gedacht. 
32.  helfen.  33.  püsei».  35.  Da  —  nuss.  38.  weil.  40. 
Da.  41.  vfind,  42.  ain  cratzot.  44.  pet.  46.  Da.  47. 
gahü.  48.  bedürfi'ent  k.  ang^t  ha6n.  49.  ligend.  50. 
*(wille)  für  will(e)  ist  Druckfehler.  51.  vm.  55.  IFas  — 
sweigend.  56.  glaubet.  60.  Da.  62.  Dort.  63.  hang: 
lang.  65.  ein.  67.  do :  zo.  70.  begun^Z.  74.  Ri^^est. 
76.  pfle^es«  du,  80.  Sü.  81.  kurts:ti;eil.  82.  gleich.  85. 
ntiss.  86.  an^st.  88.  *dir /"är  ir  15«  Druckfehler,  bedürf- 
fent.  89.  her'.  90.  on.  91.  kämnatn.  92.  sind.  94.  Ich 
für  iu.  96.  ¥Le\&end  —  uüsz.  97.  niemäf.  98.  Da  — 
nuss.  99.  vm.  101.  be^un^^.  3.  wem.  5.  hett.  10. 
talag.  11.  süBd.  15.  schier.  20.  pessere.  21.  dein.  23. 
wer.  25.  mei  — -  gieng  :  erslieg  0.  vien^.  27.  bedencA. 
29.  Da.  29.  30.  hrii  fraw  :  schaw.  31.  vnbesin«.  32.  witz. 
*  lies  ^uoter  wizze.  35.  FTas  du  tatest  tatast  g.  37.  kem. 
38.  memät  da  vernein.  43.  getrüwn.  44.  Sü  sp.  du  red. 
51.  rechf  :  knechf.  53.  PTie.  54.  Dennochf.  55.  pett 
puwet :  getrau7et.  62.  gesatt.  65.  mer  :  wer.  -  69.  haus«. 
70.  kain  schan^.  72.  sag.  73.  Da.  75.  begt'nd.  76.  vast. 
79.  kerewt.  81.  räumet.  82.  verdecÄt.  83.  Da  —  gesät. 
85.  verhol»  :  pül».    88.  Da.    91.  Vnd.    93.  güf  :  hüt. 
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XL.     Die  Mairin  mit  der  Gaifs. 

Dre$  äner  Sammlung  C^O  S>     Wiener  Sammlung  TW.)  13;  ln$brueher 

Abickrift  (i/)  14. 

üeberschrift :  Von  der  schön  mairin  W,  1.  —  Die 
folgenden  unbezeichneten  Lesarten  gehören  D;  ohne  Ab- 
satz, 3.  wai/l.  6.  Dit  C^f^ist).  7.  hü^  :  müf.  9.  *  lies 
sp«pbeD.  10.  lachend  15.  oit.  16.  seyd.  17.  kinn  ir 
prawn.  19.  weng/in.  21.  \nd.  22.  sinweh  23.  arm 
geerollen  vnd.  24'.  vn^.  25.  hendlein.  26.  grä/ln.  27. 
sti/l.  30.  hober.  31.  getagn.  32.  mair.  35.  büt.  36. 
baiflit.  39.  pfarr  —  pür^.  40.  vd^.  45.  ]ei.  46.  od  maus«. 
47.  seift.  50.  möchf.  51.  müe :  gü^  54.  "b^ser  si  (des) 
nibt.  56.  freue.  57.  ctüg.  59.  ki!»  ritterlicA.  61.  gau6. 
62.  hett  pald.  65.  Recht  gern.  69.  siÜsz  s.  u;a.  70.  Da 
—  hüpscA.  72.  ir  d.  u.  g.  73.  gieu^  :  verfien^.  79.  stund : 
fund.  81.  Da— clö^.  82.  gerfi.  83.  Wa  ich  nun  Cifnmer) 
hin.  84.  weil.  85.  geswej^.  86.  o.  ir  br.  89.  bot.  93. 
Besechend.  97.  ^iu  für  ir  ist  Druckfehler.  98.  clain  v/e\\. 
99.  Da.  100.  da.  *Clies  si  dö).  ain  gengi  gaisz.  3^  nächti 
d.  wo!/f.  4.  iSprechent.  8.  mair.  10.  helttene.  13.  aitt. 
(wend  steht  hier  öfter  für,  weint,  wellet,  wollt j  und 
lautet  Schwäbisch  noch  so).  16.  matr  ein.  17.  da  d. 
hüse.  19.  wond  si  möche.  21.  Da  —  stolts^.  24.  mat'r. 
25.  nie.  26.  27.  da.  28.  29.  niemät.  29.  Da  da.  30. 
pa\d.  32.  sät.  35.  Dennoche.  36.  fugf.  37.  ding«.  38. 
finstrti.  39.  Da.  41.  1er.  42.  44.  Da.  rieft  d.  m.  Äay 
hay  i.  C^^i^o  schrei  im  Beim).  45.  mat'r  D.  I.  habf  ir  1. 
47.  gedäche  :  preche  D.  Piz  vns  si  jm  gedacht  7.  48. 
mayer  auft  prache  1.  49.  Da.  52.  alt.  53.  frausz  D. 
hay  du  maus  I.  54.  56.  Da.  55.  ganz  pnan  1.  56.  her 
dan  i.  abnlür  D.  [me  den]  7.  59.  vorig  i.  60.  verlewse 
7,  verlürt  D.  vi\  a.  1.  61.  mer  :  swdr  H.  Hie  endet  sich 
das  m.  I.    62.  u<  d\le  sw.  7.  [63.  64]  7.  alles  m.  wen<Z:end. 

XLL     Der  Ritter  unterm  Zuber.      Von  Jakob 

Appet. 

Straf iburger  Sammlung  C*^-}  3.     Megert  SammlUHg  (M.)  3. 

Üeberschrift:  Dis  ist  von  der  wibe  list  St.  ohne  Ab- 
satz. 1.  vor  für  wol.  M.  2.  7)az  gr^osz«  I.  u.  k.  M.  3. 
etteViche  M.  4.  Do  mitte  St.  M.  [vil]  Üf.  5.  yren  M.  6. 
[vil]  d.  t?erl.  M.  7.  sü  St.  M.  O^^er).  8.  nemeite  St. 
M.  der  m.  M.  meren  St.  9.  ei»  offentüre  M.  10.  i.  da 
s.  St.  11.  mir  m.  iftf.  12.  Kunt  tette  zu,  einer  M.  13. 
wtirtin  St.  M.  13.  14.  Wie  er  einer  w.  Diente  mit  bertzen 
vn  mit  sin  M,  15.  heeeene  St.  M.  beide  ein  a.  M..  16. 
beider  vr*  möbte  kein  M.      17.  [in  b.]  M.      18.  er  M. 
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mohte  St.  M,    verholen   ( :  verstolen)  M.       19.  k^men^  su 
beide  zu  M.     20.  So  w.  St.     22.  [zw.]  by  ein  a.  M.     23.     'i 
werete  manigen  M.     24.  War  ist  dz  ich  üch  sag  M,     2S.     ; 
he(a)tte  M,  St.     dri^eidz  sige  M.     27.  sü  do  b.  Jf.     90. 

31.  g.  netne  d.  e.  Du  rehter  jlf.  32.  Vii  spr.  ztl  rii»e  weys/u 
üf.  33.  Was  <Sf.  ditne  iftf.  34.  grosze  vn^e/ikeit  M.  39. 
wtirt  Ommeri  —  do  <S^.  M.  40.  41.  Ir  süllent  sin  keiDCD 
gloubeo  han  S6  hat  nieman  liep  denne  Jf.  werticheiSV. 
42.  l}z  wolte  ich  sweren  üf.  43.  sfiouch  so  M.  44.  nit 
al«o  t.  M.  46.  Aef  es  getribe»  me  denne  e.  üf.  47.  öffenl. 
<S^'.  -liehen  iftf.  48.  aller  menglich  in  der  M.  alle  St.  49. 
▼A  ouch  m.  M.  50.  Dz  laster  M.  52.  [nu]  ilf.  53.  Do 
sprochenf  elfter)  sü  —  im  M.  54.  [nu]  wissen  M.  55. 
kümen  Jf ,  komen  St.  56.  mornen  iS^.  57.  etwar  Jf, 
etteyver :  her  St.  58.  n.  kume  M.  59.  [a.]  ilf.  60.  So 
went  wir  füre  d/e  türe  M.  62.  *Sö  för  Du  ts^  Druckf ek- 
ler, Vn  höre  in  al  ilf.  63.  kein  Absatz,  schier  SL  64. 
Morien  do  M.  66.  Vn  o.  d.  vr.  wart  M.  69.  Wenne  ich  zä 
M,  71.  ein  solicA  ge6ot  ilf.  72.  nüt  St  Cfneist).  Des  ich 
n.  m.  gelan  M.  73.  Idh  k.  Jf.  75.  Absatz,  wie  was  seistti 
M.  77.  [do]  St.  mitte  St.  M.  79.  Sü  sp.  [ffrose  iSf^]  M.  80. 
ofoo  al/eine  ilf.  81.  blip  ilf.  82.  wenne  i.  d.  vnsanfit  e.  M. 
83.  In  Ir.  «o  rief  sü  ime  <$ff.  85.  Weitne  sü  w.  Sf.  86. 
vmb  üf.  87.  iren  <Sf.  an  sinen  munf:  hertzen  grünt  Jf. 
89.  xü.  vil  1.  w.  ilf.  90.  m.  Aerfze  d.  ilf.  91.  gedohle  sü 
dz  häimel.  ilf.  -liehe  St.  92.  [wen]  weresfu  M.  wer*t  St. 
93.  gar  went^  ilf.  94.  iVü  müsze  din  der  ilf.  95.  So  wolA? 
ich  Aan  hte  gfit  ilf.     96.  deme  —  ges.  ilf.     100.  wart  St. 

Sil]  ilf.  noch  ilf.  St.  elfter  o  —  ausgesprochen  ä  —  für  aj. 
fährt  fort:  vn  bald  schosz  im  in.  1.  w.  bl.  M.  2.  er- 
weitere ilf.  3.  Din  briider  h.  d.  b.  ilf.  4.  [Wan]  ilf.  5.  Er 
sp.  geha/?ilf.  6.  denne  ilf.  7.  Wenne  — hin.  ilf.  dine St.  8. 
Sü  St.  9.  Aretn  Absatz.  Also  do  d.  ilf.  10.  [w.  do]  St. 
14.  15.  Der  r.  sp.  wol  dz  m.  g.  ie  ges.  Vn  wart  der  meren 
harte  fro  ilf.  17.  Vn  k.  d.  n.  balde  d.  ilf.  18.  würten 
ilf.  schone  ilf.  St.  19.  in  wWkumme  ilf.  20.  Sü  «prach 
vr.  u.  [1.]  ilf.  21.  sülfe  St.  Wir  süllenf  wunnenclicA  Jf. 
22.  g.  u.  hei  dz  gut  g.  ilf.  23.  het  g.  ill.  24.  süllent 
St.  M.  [g.]  ilf.  25.  [er]  St.  26.  het  Jf.  27.  28.  tr.  im  d. 
vil  gute  sp.  Vn  pflag  su  mit  gute  flifze  ilf.  [291  Jf ,  wo  dA- 
für  nach  30  Was  ir  gebietent  dz  sol  sin.     31.  sixMent  St. 

32.  sinf  St.  [31.  32]  ilf.  33.  Vn  w.  Jf.  wen«  St.  Jf.  sol 
Jf.  34.  Do  St.  Ich  wil  mich  in  truwen  laszen  sehen  Jf. 
[35.  36]  ilf.  37. 38.  Duncket  es  üch  wol  g.  So  s.  w.  bede 
sl.  g.  ilf.  Wnr  süllent  St.  M  fährt  fort  Sit  man  es  als 
gcdencken  sol  So  ist  die  naht  kürtz  dz  wissent  ir  wol 
Caus  135 J.  39.  gemt  St.  Was  ir  gebietent  dz  sol  stfiido 
hin  Jf.      42.  Eines  —  [da]  Jf.  do  St.      43.  Alse  men  Si. 
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gyn^tt  M.  [145—54]  ilf.  48.  one.  51.  scheideni^es  Cv^eini 
scheidennesj).  53.  selb«.  54.  dabte.  55.  D«s  was  d.  w. 
her  w.  M.  56  —  58.  b.  sine  bruder  mit  ime  gen  Die  st.  i. 
do  n.  by  Mittenander  try  M.  bruder  drig«:  big«  St.  58.  ime 
do.  St,  üf.  59.  b6restu  M.  do :  yo  M.  St.  60.  En^lruwent  St. 
61.  sü  6«tito  dfo  inne  M.  62.  triegenf  <Sfe.  M.  63.  Ich  bore 
den  m.  vii.  da«  w.  Af.  64.  Zvfore  es  Jf.  65.  bn?der  St^ 
[so]  es  i.  M.  67.  a/so  s.  Jlf.  68.  Owe  miner  ere  M.  69. 
wor  Ät.  70.  Do  St.  Dz  i.  verbirge  Jlf.  71.  [vil]  M.  72. 
Do  St.  M.  ussen  M.  74.  Do  sliefen  St  Dar  u.  sl.  M.  75. 
/fo  n.  tr.  M.  77.  Nackeui  verb.  M.  78.  b.  im«  1.  wer« 
Jir.  80.  Also  —  sicher  M.  83.  ge«ach  Ja.  84.  Doert  St. 
Der  w.  do  m.  M.  86.  [vil]  St.  87.  zucAr«f  d.  tür«  vi\ 
scb.  M.  88.  erungenf  St.  M.  91.  do  jnn«  M.  92.  Sü  y. 
^t«  winckel  alle  1er  Jlf.  94.  Dz  wart  d.  w.  g.  ti^ot  z..  Jlf. 
95.  [dinne]  v.  Jlf.  *erv.  für  env.  ist  S)ruckfehler.  96.  Zünd« 
—  d«r  würt  M.  97.  Loa  —  dis  g.  Jlf.  98.  99.  demm« 
d.  m.  den  scb.  Tut  an  gü^  Jlf .  2(l0.  vmb«  Jlf.  i.  württin 
Jlf.  3.  *  erb.  für  enb.  ist  Druckfehler.  5.  6.  fallen  leb 
b6r«  geAoref  i.  kallen  M.  7.  tribent  St.  Das  ir  mitten 
an^er  banf  Jlf.  8.  was  ussewendig  ah  Jlf.  9.  BBment  St. 
M.  kl.  n.  Jlf.  10.  bort«  —  klaffen  Jlf.  11.  Absatz.  Di« 
fr&uoe  sp.  lo  Jlf.  12.  go^  v.  b.  rieh  Jlf.  13.  bant  Si.  Jlf. 
14.  [a.]  Jlf.  15.  Vsz  demme  trdwe  —  inne  1.  Jlf.  16, 
groz«  St.  sorgen  Jlf.  17.  Va  Yfone  M.  befe  St.  19.  Do 
Jlf.  rede  St.  e«ewas  St.  Jlf.  20.  21.  W«nne  -  gut«  Jlf. 
22.  Vil  k.  Jlf.  24.  So  kunt  —  z«  Jlf.  26.  eng«lte  St.  27. 
we«en  Jlf.  28.  [o.]  Jlf.  29.  Wanne  —  keiner  Jlf.  einr« 
stunde  jS^^.  30.  an  m.  u.  nie  Jlf.  Nie  u.  an  m.  begunde 
St.  31.  Vinden  liez  z.  St,  Was  z.  Jlf.  32.  i.  dir  m.  Jlf. 
33.  b«t  Jlf.  boeee  ein  St.  34.  so  icb  Jlf.  36.  Er  b.  mit- 
tem  al  z.  Jlf.  41.  din«fn  Jlf.  42.  irme  St.  44.  ang.  Si, 
vngeü^ingent  Jlf.  45.  zu  r.  br.  JH.  46.  vm6  Jlf.  48.  Der 
w.  der  sp.  49.  He«  sü  M.  51.  Vn  ouch  nit  b.  JH.  52. 
bruodern  St.  54.  böses  g.  Jlf.  55.  Er  w.  vil  l.  Jlf.  56. 
Ermordete  d.  m.  selbes  1.  Jlf.  57.  Do  St.  Jlf.  58.  gof^e 
St.  M.  59.  über  kr.  St.  60.  sige^cAafit  Jlf.  61.  Ar«tn  Ab- 
satz. Alsus  M.  63.  64.  vJi  o.  den  brüdcrn  s.  Mti^cAgatell 
vnd  ander  w.  Jlf.  65.  v.  sü  s.  M.  66.  Sü  tr.  JH.  67. 
scballe  w.  Jlf.  68.  es  für  docb  Jlf.  69.  70.  [do]  kleiner 
Jlf.  71.  Einr«  St,  Wanne  e.  Jlf.  72.  Do  Si.  Jlf.  73.  i. 
es  a.  Jlf.  74.  [D.  b.]  «.  b«r  vü  oucb  Aar  Jlf.  e.  ol/««  h.  St. 
75.  W«nne  u.  demme  Jlf.  76.  Der  jd.  so  suocbe^  Si.  Tl. 
fiiste  St.  er  dar  f?/f  Jlf.  78.  dn  Aest  für  da  st  Jlf.  79.  es 
für  des  Jlf.  80.  Vn  in  der  u.  s.  M.  81.  Wenne  —  der 
u.  Jlf.  83.  [ebt]  Jlf.  84.  Du  vindest  in  niergen  a.  Jlf.  do 
St.  85.  Wanne— der  u.  fIteAen  Jlf.  86.  du  für  m.  m.Jlf. 
87.  Suochesf  du  [in]  St.  bistn  Jlf.    90.  Er  sp.  w.  m.  aber 
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m.  M.  *lies  wiltti.  291.  einem  t.  gld6e  M.,  '92.  iVocA  s.  St. 
^int  —  6et.  iü.  94.  [d.  w.]  er  hat  geh.  M.  95^  Alles  dx 
w.  b.  M.  hanf  iSf.  M.  96.  Zti;or  i.  i.  lange«  üf.  97: 
Wenne  —  vr.  ietzen  t.  Jlf.  98.  99.  Doch  müsz  i^er  tTtl 
gehüre  mit  glüchheit  w.  v.  ixch  M.  300.  VFie  —  haut  St, 
M,  Vit  ir  vf  M.  1.  Do  sp.  d.  w.  1.  fröwe  min  Jf.  3.  Fi 
he^fe  üf.  4.  vfere  sicher  diner  ilf.  5.  sur  w.  satitivBer  Jf. 
6.  Do  ilf.  [so]  iS^  t;«2  dinem  sp.  ilf.  10.  verstandener  31. 
12.  werdent  iSff.  Jf.  nocA  b.  beU  M.  13.  offenl.  iSf^  -liehe» 
ilf.  14.  Nu  begunde  es  ietzen  t.  üf..  15.  ^ein  Absatz, 
Do  n.  g.  noAe  do  6$^  ilf.  nebent  iSf.  16.  Ein  gar  vü  kl. 
br.  ilf.  19.  20.  wtiste  St,  M,  ouch  w.  ilf.  sü  für  bede  St. 
21.  gehört  üf.  22.  [gar]  ilf.  24.  Do  St.  ilf.  27.  Nu  woUe 
ilf,  28.  ga»^  hin  an  üf.  29.  miner  üf.  30.  Yn  br.  «im 
d.  z.  h.  ti7j<fer  vsz  üf.  31.  nehttn  St.  leich :  verzefch  M. 
32.  t»  ir  nit  g.  iV.  34.  gant  St,  35.  Gent  iSe.  36.  W«r 
C öfter J  muesenf  St,  37.  wurtin  ilf.  39.  Sa^  diner  — 
si^ehaft  üf.  40.  41.  Vn  sag  in  das  es  sige  sache  schaft 
Vn  das  sü  m,  üf.  42.  So  getet  sü  m.  üf.  48  Weitt  St. 
56?  men  für  ich  St.  57.  geloubent  St,  64.  hant  Si.  üf. 
65.  muezent  St.  üf.  66.  [mit]  üf.  67.  ITenne  üf.  68. 
Do  sp.  üf.  69.  Würt  (meint  wirret)  miner  üf.  73.  Wie 
Si.  74.  seh.  nohe  üf.  do  St.  üf.  75.  76.  Do  ging  die  b.  b. 
hin  Vn  stiesz  ein  f4r  dar  in  üf.  77.  so  Si.  77  —  80.  Do 
man  des  füres  do  befant  Do  schrei  man  fürio  all  z.  h.  üf. 
80.  *befser  der.  81.  82.  Do  k.  d.  w.  g.  dar  Vfi  sine  brueder 
alle  gar  üf.  83.  Vn  liefieitt  üf.  84.  d.  vil  g.  üf.  86.  ZU 
der  hindern  turera  üf.  87.  ime  üf.  88.  Vn  bat  g.  dz  er 
in  solle  b.  ilf.  89.  an  dei»  m.  ilf.  90.  Hie  üf.  do  St.  üf. 
91.  kein  Absatz,  [so]  M,  92.  Dise  St,  [m.]  üf.  93.  kün- 
nen^  St.  üf.  Hie  hat  der  ritter  vnder  den  zubber  ein  ende 
got  vns  allen  kummer  wende  amen  üf. 

XLU.     Die  treue  Magd. 

E$chenburgi  Handichrift.  Ohne  Ab$at:  Die  unmittelbar  voranstehemdem, 
und  bei  Eschenburg  als  Eingang  der  Ertähiung  gedruckten  38  Reimmeiien  »imd 
ein  gar  nicht  da»u  gehöriges  Gleichnis  von  %wei  Rosen  auf  einem  Aste,  derem 
eine  sich  mit  der  Sonne  schliefst  und  erhält,  die  andre  offen  bleibt  und  vcms 
Nachllhau  verdirbt :  schwerlich  auf  202  •«  be*iehen. 

7.  und.  10.  kluch.  14.  han  für  dan  wot  S)ruck fehler. 
19.  der  eyn.  20.  vgl,  XXXII,  380.  25.  Uies  skr'wer.  SS. 
yarn.  30.  *  lies  dem.  57.  yemchman  (meint  wol  einich 
man).  67.  dustern  ist  Hochdeutsch  tschostieren.  69. 
stehen.  71.  73.  unü^.  74.  mit  den  in  zwei  Zeilen 
abgesetzt:  vielleicht  fehlen  zwei  Reime.  78.  helbn.  81. 
85.  ri«er.  98.  tzart^en.  Richtiger  267.  111.  kern:  lern. 
1 4.  15.  und.  16.  holf .  17.  per^ :  werf.  18.  bete.  19. 
müder.      24.  des  Yobel.     29.  *or  ist  b^ser  zu  streichen. 
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134.  gronen  für  groten?  auch  175.  36.  ru^e.  42.  un^. 
65.  *  ist  das  Komma  hinter  veme  zu  versetzen.  68.  die 
Sonne  hat  ein  goldenes  Bette:  wie  der  Lindwurm 
auf  Gold  liegt  und  dadurch  sich  nährt  ^  wächst  und 
gleifst.  69.  euer.  85.  megedn.  86.  92.  und.  94.  pere 
— *  sporn.  98.  stun^  202.  dem«  des  morgen  sint  up.  4. 
han^  6.  my*  fogentl.  9.  10.  *gr(Bte  —  dot  für  grate  — 
df<t  sind  Druckfehler.  13.  niz.  15.  no^lick.  18.  gy.  21. 
ja  für  nu?  27.  macÄen.  33.  herUe.  44.  46.  wa*.  48. 
aventlang  entspricht  dem  tagelang^  tälang:  noch  Nieder- 
sächsisch  aveling  abends,  gegen  Abend.  49.  un^.  53. 
*vermiden  für  vormiden  ist  Druckfehler.  54.  61.  mud. 
63.  my^  69.  ge.  71.  rau^e.  73.  mjt.  75.  se^e.  79.  yrf. 
80.  perf.  87.  gy.  89.  per^  91.  raolraezie— drang  :lan^. 
93.  ^rage.  96.  blaynder.  99.  hnnt.  3(^.  gy.  8.  vnrf.  9. 
sat«.  11.  dar  toAant :  van/.  i9.  warf.  21.  ysf.  22.  gy. 
39.  y/And.  43.  se^en ;  le^en.  44.  mud.  52.  satz.  53. 
mu^e  :  gu/e.  55.  hüte.  57.  hant.  58.  dar  tobant.  61. 
scriuerere.  62.  juwre.  63.  mud.  64.  do^  68.  73.  gj. 
75.  vrund.  79.  vorfriuen.  80.  mud.  81.  band.  91.  er- 
were.  92.  wern.  95.  ^y.  96.  han^  97.  dar  tobantihant. 
401.  vangen.  7.  sege.  9.  entscAlapen.  12.  saU.  20. 
were.    21.  eyn.    24.  se^en.    26.  lege.    3^.  werd.    38.  lan^ 

41.  ore  für  one.  42.  hanl.  43.  sege  *  (nim  für  min  ist 
Druckfehler).  44.  ^epestu.  45.  mochst— se^e.  47.  se^e. 
50.  und.  53.  hant :  han^  55.  segeslu  —  han^  59.  und. 
62.  wer^  68.  han*.  70.  to.  76.  ^ir.  77.  daU.  81.  gluf; 
gu^  82.  mud.  89.  wert.  92.  ouer.  93.  want :  hant. 
95.  Werne.  503.  ba* :  ra^  8.  mud.  10.  vnste.  11.  15. 
banf  :  vant.  19.  hüte.  21.  want :  bane.  23.  gut :  gluf. 
26.  yd.    28.  mage^   30.  salz.  31.  hanf.   34.  49.  53.  werf. 

42.  gy.  46.  dysss.  51.  etwa  fune  für  scbune  zu  lesen?. 
57.  bat.  58.  rey*.  65.  her  de  sere.  74.  eogenlick.  79. 
*  mi*  für  mid  ist  Druckfehler.  82.  *  der  für  de  desgleichen. 
muql.  84.  86.  gy.  89.  wal  wa«.  91.  macÄen.  95.  want: 
vanf.  97.  vly*.  600.  lea?ion.  3.  * God  für  gud  ist  Druck- 
fehler. 8.  und  —  magef.  9.  vruchteden.  19.  magef. 
22.  tod.  Am  Schlujse  steht:  scriptum  in  liuonia  per  ma- 
nus  Jobannis  post  creatiohem  mundi  7231,  das  ist  1431, 
wie  unter  dem  folgenden  Gedichte  derselben  Handschrift 
von  eben  diesem  Schreiber  steht. 

XLIII.     Der  verkehrte    Wirth. .     Von  Herrand  ton 

Wildonie. 

Ambras  er  Sammbtng  Bl.  2t7^.  '  Ohne  AbstU». 

1.  Abentewr.     5.  So*  «illeicbte.     10.  veuier.     27.  sy 
Cimmer).    32.  empbie  (immerh    35.  schien.    38.  entgalt. 

9.  d.  Haftn ,  Ofl«MBB««kmttiMr.    II.  44 
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40.  gab  im. .  45.  euch  (fast  immer),  46.  emppten.  .48. 
vDd.  56.  kumbt  62.  ward  (immer).  64.  ;swang.  69. 
Wo.  71.  ^ntz.  72.  73.  82.  Da.  83.  Bhret.  84.  tierwischit 
*  (das  Häkchen  vom  ist  Druckfehler).  90.  one  — .  on.  93. 
r^eff.  102.  bedarff^  du.  3.  wisset.  4.  der  mein  her.  d. 
wirs^  du.  13.  vnd.  31.  reutter.  36.  küssef.  59.  69.  Dm 
—  vnd.  74.  teuf/.  76.  *  b^ser  fäUt  h(B8er  tveg ,  und  bleHt 
tifitriuwen.  80.  svnst.  85.  Redt.  86.  knmb.  96.  werd« 
*(befser  werden^*  201.  yemand.  2.  erwachet.  7.  ^nd. 
20.  kuin6.  21.  wo:  rigl  do.  30.  zugkei.  31.  sch6eii. 
33.  an^st.  38.  da.  43.  solt.  ^.  *lies  gen.  48.  ptiesse 
emphan.  54.  ein  bekannter  Spruch.  63.  zwang  ir  wange. 
64.  Da.  65.  erwachet.  67.  Tue.  73.  ttbr,  schnnre.  75. 
ewr.  to.  from6den.  83.  84.  Da.  89.  ewrn.  91.  eir. 
92.  wohin.  97.  *v0r  ze  ist  zuo  im  Drucke  ausgefaUeiL 
301.  solt.  5.  etrr.  20.  gestrJlt.  21«  empern.  25.  verloren. 
29.  vej^er.  31.  erscbracke.  47.  stiechet.  51.  manei.  52. 
ewrn.    54.  solts.    62.  mare. 

XLIV.     Die  Beichte. 

Lafsbtrg»,  Liedersaal  XXXUl.     Ohme  Ueiersehrift. 

5.  ftigt  -tag :  klag.  6.  gan^  (taol  DruckfeMer).  9. 
Dez.  11.  Absatz.  12.  ki/chen.  15.  vmd.  18.  gem.  21. 
Absatz,  hern.  28.  bxM.  31.  Absatz.  37.  müls  soltt. 
40.  nütz.  49.  bück  —  schösalin.  50.  drü  st6sal/n.  52. 
ha6  jch.  55.  kundiger.  56.  hestu.  57.  Absatz.  58.  hüb^t. 
61.  klenes.  62.  schan.  (61  ist  etwa  umzustellen^  S'i  het 
an  ein  hemde  klein).  63.  ir  irem.  70  vielleicht  ungebär. 
74.  kein  Absatz.   75.  Wo.    78.  wiben.   83.  wend  ;ewingen. 

XLY.     Der  begrabene  Ehemann. 

Heidelberger  Sammlung  (^0  266;    Colocmaer  Abschrift  (C)  131. 

Ueberschrift :  Dilz  ist  wie  ein  man  sin  wip  begmp 
lebendic  ysan.  C.  ysan  H.  Die  folgenden  Lesarten  gehö- 
ren U;  ohne  Absatz,  6.  Dunen  m.  16.  wirbestv-  49.  Da. 
52.  miltem.  54.  gemacht.  57.  mitte.  65.  vn.  66.  Helese 
dv— gemacht.  83.  dar  mit  er  fvr.  84.  Itbe.  85.  Gewinne. 
Das  n  t?on  nimmer  ist  übergeschrieben.  88.  so  desgleichen. 
91:  vü.  112.  Getvsf  dvz.  16.  *ytvkovn  fand  sich  auch  bei 
nachmaliger  Vergleichung  der  Abschrift  mit  der  Urschrift. 
17.  noch.  18.  begonde.  19.  um6.  21.  Sie.  23.  vn.  25. 
ginch.  30.  [er].  33.  Wart  inÄerze.  34.  *imÄti;tr  al»  wol 
(ist  aus  der  Hds.  zu  berichtigen).  35.  sie.  40.  *die  Wie- 
derholung von  ouch  wol  ist  Druckfehler.  46.  sie.  66.  dar. 
66.  Soldesrdv.  *lie8  tüsene.     68.  ha.     70.  bezzert.      79. 
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evA.  180.  Einez.  82.  gesehen.  84.  mein^tv.  85.  bist  ds. 
90.  Gtnch.  94.  Du  brochte.  200.  sie.  3.  sie  sine.  4. 
lichnamen.  7.  sin.  8.  schön.  12.  leider  mceret  C^enn 
daraus  ist  letder  abgekürzt).  13.  Dvneit  solt.  14.  be- 
f^onde  *  Oies  begunde).  15.  20.  sie.  20.  vn.  24.  *wlIefÄY. 
weite  ist  Druckfehler.  29»  41.  Sie.  38.  begonde.  42. 
Vn.    45.  lichnamen.    47.  vn.    51.  Die.    55.  setzet. 


XLYI.     Das  heifse  Eisen. 

Heidelberger    Sammlung    (B.)   131;     Coloctaer   Abichrift   C^O    132. 
Wiener  Sammlung  C^-)  1*^^  In  »brück  er  Abschrift  C^O  16.     Dretdner 

Sammlung  C^.)  6. 

Ueberschrift:  hai«  C.  Von  dem  haizzen  eisen  W.  I. 
D,  Die  beiden  Zeilen  in  D  gehören  auch  hieher :  Nvn 
sechnt  mit  welchm  füge  Die  zwey  dz  haiss  eysn  trüge.^ 
Die  folgenden  unbezeichneten  Lesarten  gehören  D.  1.  fraw 
—  irem.  2.  chvnde  H,  chind.  5.  schönt  —  frümftait. 
7.  Wz  e.  schöne  man  z.  8.  Du  H.  sorg  •—  [be].  10.  m. 
also.  11.  mir  [des].  12.  du  zu  mir  andrn  w.  n.  13.  14. 
wölt  i.  also  ser  Vm  dich  vord.  i.  mer.  15.  [des]  sel6. 
16.  vferck.  19.  liebu  fraw.  20.  Ich  £>eger  kainer  dann. 
21.  lieb  ob  alle  1.  22.  vngemer  H.  Oder  i.  müsz  sein  e. 
offner  d.  23.  deheinen  H,  Hab  i.  kain  den.  24.  g.  Ion 
n.  zeicA.  ^.  svlchez  H.  sölh'chez  nit  entü.  26.  bisf  dv 
H,  D.  heb.  27.  dtn  H.  wi\  d.  sein  b.  29.  begerst :  be- 
werbt. 31.  zartn.  33.  vn  twst  dv  H.  vnd.  34.  kaim  m. 
n.  [35.  36].  37.  Gehandlot  vnd  i.  wesen.  38.  geriche. 
39.  Das.  40.  hai«  H.  D.  A.  recht  1.  —  [ze  vr.].  42.  [r.] 
6es.  43.  Waz  liebi.  44.  on  schul«^.  4f5.  n.  v.  d.  46. 
w.  aber  dv  H.  wiltu  m.  ^ez.  47.  Daz  ist  ein  ewiger  h. 
H.  48.  Bas  lasta  n.  wenn  vm.  49.  andru.  50.  hast  kain 
acht.  51.  red  i.  on.  53.  Den  das  i.  erwirb.  54.  wil  t.  a. 
55.  i.  gertcA^n.  56.  Nit  lenger  ich  das  vertrag.  57.  Ich 
wil  dirs  n.  58.  yec;s.  $9.  Daz  g.  damit  beschSin.  60. 
t'ch  a.  ain.  61.  miße  deinen.  62.  ander  «an  H.  Vnd  züi 
dir  kain  ander.  63.  NocA  n.  g.  andern  m.  64.  [ge].  65. 
Zwene  H.  stain  wurdn.  67.  Do  H.  Das  —  sein^  rechtn. 
68.  he6.  69.  din  H.  deiner  trui  werd  gewar.  70.  naigf. 
71.  Da  H.  D.  72.  [Vor].  73.  lie  fl.  74.  sein  —  enpfand. 
76.  6ew.  77.  [dir]  m.  1.  f?nd  m.  D.  danck  H.  78.  gewan. 
79.  ie  w.  irülich.  80.  ez  dane  nie  s.  H.  VI  sehr.  D. 
79.  80.  Vn  alz  daz  da  der  man  Volbracht  het  vn  getan. 
81.  Vii  ).  sie  H.  Da  hesz  er  si.  84.  nü  m^z  ich  j.  85. 
gehaltn.  86.  falschn  on.  87.  dir  schön.  88.  müsz.  89. 
Ion.  90.  Nn  ( immer J—gepet.  91.  da  o.  [m.]  92.  staeee. 
Ich  gestaef«    93.  [hie]  —  geschechü.     94.  dein  trfii.    96. 
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soW.  97.  [ez]  nimer  kern.  98.  [dir]  ie  g^tät.  99.  [doch]  • 
w.  [wie].  100.  du  le  t.  ma\h,  1.  mir  1.  den.  2.  n»  hsz 
dein  claffn.  3.  Dm  woUest.  4  [zwar]  a.  wirf  o.  dir.  5. 
Dvne»  Hy  Du  —  [sin]  D.  6.  Dvnen  mygst  H.  [iezv]  D. 
7.  er  ez  —  fiitr.  8.  Vn  H.  D.  glvtez  jy.  scr  D.  9.  Irt  ! 
-—  im  o.  10.  he6.  11.  weil  ez  d.  hiU.  12.  Wann  ez  i.  • 
D.  iz  H.  13.  wärlich.  14.  he6«e  —  lichn.  15.  Ha.  - 
16.  gesell.  17.  [v.]  oXainer.  18.  tun  i.  €ft>  weit  i.  19. 
20.  Du  last  CT  durch  mein  gepät  W^as  i.  ye  liefts  d.  geläL  • 
20.  gewersi  ds  H,  21.  lanck  m.  damit  D.  [mir]  H,  22. 
[nv]  — -.  b\t.  23.  [sich].  24.  Menger  ding  sich  enthalln.  , 
25.  St.  m.  u.  starken  I.  H.  26.  sey«i  w.  p/ö'du.  27.  29.  | 
30.  miigend  —  enihaltn  w.  28.  kraft.  29.  sie  t.  v»  B. 
\nd  D,  30.  den  dingn.  31.  kreff.  33.  ntraan  H,  34. 
ettew,  H.  33.  34.  ettwefi  w.  Vn  vns  in  sünd  sencken. 
35.  Da  vor  fl.  gib  —  ai«  D.  36.  V»  n.  kaio.  37.  Deii 
d.  das  —  verj,  38.  gerichl.  39.  Vn  d.  40.  heb.  41. 
trvt  geselle  H.  42.  Da«  —  bi«.  43.  gedien  ich  jff,  wil 
i.  verdienen  D.  44.  w.  i.  45.  du  ez  ye  getäf :  siät.  47. 
hertz  It^b.  48.  trüwer  mineclicher.  49.  Vnde  H.  liebt. 
50.  W^an  du  h.  w.  an.  51.  06  —  dry.  52.  [so]  H.  [zj] 
m.  tan  D.  53.  So  tu  noch  w.  [v.].  54.  f?«^dien  —  vm. 
56.  bald«  H.  57.  nMn  ■—  sui:  pfund  dvui  D.  sie:  drie H. 
59.  pfentg  n.  w.  60.  Du  ez.  61.  Von  m.  1.  sey  gescbecAü. 
62.  [h.]'sechß.  63.  A.  recht  1.  ich  d.  66.  gib  m.  vor. 
67.  vor  lan.  68.  red  D.  gnvc  H.  D.  69.  Spr.  [t.]  70. 
[en].  71.  Ich  t.  d.  sichertich.  72.  müst  —  t?on.  73. 
nam  si  in.  74.  übel.  75.  [1.]  seh.  m.  grozer  u.  H.  vn- 
g^ha6  :  sb  D.  79.  woll  H,  80.  81.  sie  H.  85.  Do  D. 
bort  H.  D.  vn  H,  wnd  D.  86.  Mit  —  da.  87.  dein«*. 
88.  s.  du  ez  dez.  89.  furpas.  90.  Vnmer«*  i.  dan.  91. 
das  dz  dir.  92.  zu  ttller.  93.  Nv  hast  nv  H.  94.  vn  H. 
—  In  H,  folgt  unmittelbar  hierauf ^  ohne  üeberschrift^ 
nur  durch  einen  gemalten  Anfangsbuchstaben  bezeichnet, 
eins  der  y^Beispiele^^  aus  Strickers  ,,vreW"  Cdas  Bei- 
spiel  von  der  Burgstall);  vermuthlich  auch  in  C. 

XL VII.     Das  Schneekind.      Vom  Stricker. 

Wiener  Sammlung  CW.J)  37;  ln$brucker  Ab$chrift  (1.)  3.  Laftberg» 
Liedersaal  C^-?  CCXLll  ist  eine  völlige  Vm$chmel%ung  mit  einigen  Über- 
bleibseln von  Strickers  Rede  und  Reimen.  —  JMafsmann  hat  seine  wsir  nmm 
Abdrucke    mitgetheilte  Abschrift   aus    »wei  Wiener   und   einer   Münehnar 

Handschrift  entnommen.     Vgl.  L. 

Ueberschrift :  Daz  mer  von  ainem  (dem)  sne  pallfi 
W.  I.  L.  beginnt  mit  Sprüchen  und  vermehrt  die  zum 
Schlufse,  die  Erzählung  kürzend.  1.  2.  Ain  man  hett 
ain  schon  w.  Du  im  w.  1.  sam  sin  Hb  L.  (5.  6).      12.  n. 
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vi\  mang^  tuot  L.  (10).  21.  22.  er  si  d.  m.  Wer  de5 
kindez  vatter  w.  L,  (15.  16).  25.  26.  Dez  lait  ich  in  d. 
m.  Do  wart  ich  su;anger  ze  stunt />  [25,  26].  Der  Schnee- 
söhn  wird  im  Heidenlande  verkaußy  und  der  Kaufmann 
sagt,*  er  sei  in  Aegypten  votf^  der  Hitze  zerschmolzen.  L 
schliefst  C^it  Wiederholung  von  3.  4)  Der  ist  gar  aih 
wiser  man  Der  hig  mit  lug  gelten  kan. 

XLVIII.     Die  halbe  Decke. 

Heidelberger  Sammlung  C^.^  Vii  C oloc»a er  Abschrift  ^C)  i%.  Wiener 
Sammlung  C^O  ^i  insbrucker  Abschrift  ^1.)  5.  —  Dresdner  Sammlung 
CD.)  11  ist  eine  ganm  verschiedene  Darstellung ,  von  dem  Huf  f  er  er.  LafS' 
bergs  Liedersaal  C^O  LXXVlll   ist   abermals  eine  ganm  verschiedene  Dar~ 

Stellung. 

üeberschrift :  ist  —  buze  C  Daz  mer  von  dem  chotz(e)n 
W.  /.  —  Vo  dem  ritter  mit  dem  koczen  t),  —  5.  unver- 
zagt ;  unversa^t  C  14.  [manic]  H.  15.  hei  williclichen 
t«*  cli  als  Berichtigung  übergeschrieben  H,  16.  [vii.  o.]  C, 
19.  "befser  salt':  gezalt.  25.  Vnd  —  gantz  C.  27.  "lies 
Sö.  28.  einem  H.  C.  29.  Vriwclichen  C.  30.  trüge  C. 
32.  Do  setzte  C  33.  wm  C.  36.  kan  machen  C.  39. 
mensch^eit  C,  42.  sie  fl.  C.  45.  Vnde  C.  46.  Absatz  C. 
47.  s(ch)migen  fl  C.  .49.  geslriwetigefriwet /f,  gestrewet: 
gevrewet  C,  50.  selben  C,  51.  hant^lunge  C.  56.  Dem 
C.  57.  libe  H.  61.  vn  H.  62.  Swa  ez  C.  68.  vii  H. 
70.  ander«  C.  74.  wurde :  bürde  C.  79.  bloze«  C.  82. 
6reit  C.  83.  wunne  haft  H.  C,  patriarcften  H,  C.  85. 
sollen  C.  86.  dienet  C,  vmb  H.  C.  93.  vrtsen  H.  94. 
a«en  H.  C.  kalfen  C.  98.  Gelorst  H.  C.  105  Iruwe  C. 
7.  Äein  ^ft«aea.  H.  C,  14.  soU  fv  (dv)  H.  C.  15.  rvchen 
H.  23.  Vndf  neme  C  37.  gnvc  H.  44.  begonde  C  49. 
er  nenc^et  C  52.  enen  C,  54.  do  H,  C.  58.  gedenket 
H.  C.  1?^«.  285.  60.  wer  C.  64.  /*rvmes  IT.  C.  68.  rfrvm 
H.  C  69.  vrog  H,  72.  dicÄ  C.  73.  minem  C  74.  nie^ 
man  C.  79.  WiU  ^v  H.  82.  kvn^  IT.  89.  kein  Absatz 
H,  C.  201.  wissen  H,  2.  geschehen  C  8.  ver  gib  C, 
11.  fach  C  16.  reibe  IT.  unrfe  C,  vfi  H.  17.  Beifte  C 
(wol  nur  Druckfehler^,  24.  \nd  H,  C.  26.  war  C.  27. 
UndeC.  31.  er  für  der  C.  34.  JBr  ^etzel  C.  35.  kle/Äen: 
peten  H,  37.  Da  —  honige  C.  AO,  kein  Absatz.  H.  C. 
43.  ge^cheAcn  C.  45.  geta</et  C.  46.  gelatdei  H.  C.  53. 
de»  C.  60.  ende«  H.  C.  62.  wile  C.  68.  vnde  H.  C. 
76.  */ie5  So.  77.  Sol  seh.  H.  6.  78.  ünde.  81.  sie  C. 
85.  gedenket  meint  tror  gedenk*  et\  wie  158.  90.  blinf  C7. 
99.  a»ez  C.    101.  er  zeiget  er  C.    2.  er  ^at  C. 
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XIIX.    Der  Sehlagei.     Van  Eüdiger  dem  Bunikam, 


Beidelherfer8mmmlmmf(H,)46;CoUe»m€rAktekHfiCC.J4S-Dre$dMeT 
ammnmbmg  C^.)  15.  Wiener  Smaumlmmf  (W.)  32;  Imabrmeker  Ahehifi 
OO  90.  —  Die  erhAUdute»  LeemrUm  der  drei  ereUm  Rmmämetmiftem  *Aa 
aekon  tmter  der  Afiigmke  dieeer  Enikimgt  **  diit  auf  JL  hcmcichmttu  Le$ertm 
mmch  fib"  C.  feuern.    Die  folfemdem   mSeüeichmeiem  Letariem  jrkfrcm  Di  ekm 


Uebersckrift:  [mere]  C.  Van  dem  schlegel  D,  Hk 
hebt  (sich)  an  das  mer  van  dem  scMegl  (sfegel)  W,  l 
1.  hörf.  2.  diD^.  3.  nü  (immery  A^rgand  D.  gesehen  C. 
4.  ains  *Oies  ^in^^.  5.  Ru(ü)diger  C.  D.  6.  £z  i.  e. 
tugerUhaftes,  7.  8.  Und«  C  Jungen  u.  a.  z.  h.  g.  So 
werdii  ir  tailbaft  säliges  mut.  10.  vnif  m.  <#»  e.  11.  d. 
da%  a.  s«y  behtft :  }ugeni  vngMf.  13.  Wenn  —  kiniHein.  | 
14.  dte  tr.  C.  trtit  P.  .16.  wWt  rtl  ser.  17.  F j>  «Im  si 
tägliches.  18.  tugen«^.  19.  D.  st  w.  w.  gehair  :  ioir.  20. 
Nemet  D,  lester  t.  C.  21.  mag  m.  üg.  22.  yernemet. 
24.  Er—Veni  C.  27.  we/*  Ciwmer).  25.  vn  pr.  C,  vnpr. 
H.  '  30.  lobe«.  31.  umbe  C,  ym  vnd  vm  D.  32.  IFa. 
33.  ilucA  h.  34.  Zwu  H.  C.  Zwü  t^chter»  D.  und  J7.  C. 
D.  fune  C.  35.  Jglich  U.  Cj  letlicb«  D.  besta/fel  H.  C. 
36.  gut.  37.  \n  das  —  tn.  38.  Yn  das  in  nichfz.  39. 
kam.    42.  dacht  C    43.  all  gemain.    44.  m.  in  1.  a/lai». 

45.  Bes.  OD.  46.  Vh  m.  47.  b.  worden  a.  48.  Unii  C 
yn  H.  D.  49.  t?an  C.  50.  Meine.'  55.  sei.  59.  [des]. 
61.  er  in  n.  62.  geb  C,  gab  D.  64.  Land  Cmeist).  65. 
[dem]  D.  gra6  :  sta6  C  D.  66.  gan.  67.  m.  h.  C.  68. 
evh(ch)  H.  D.  C.  Cmeist),  ^e6en  C.  ö.  69.  mir  nu  C 
70.  [en]zäm.  71.  [o.]  D,  lichte  C.  72.  anch  für  nu.  73. 
mein  gros«.  76.  heftt  C,  Tl.  nach.  80.  Daz.  81.  erzaig. 
83.  hend  ewpf.  84.  wiste  C,  wisef  D.  85.  "und  H.  D, 
86.  sineit  H.  87.  stunde  C.  88.  Ob.  89.  alle.  90.  Die 
weil  vn  im«.  91.  [w.].  92.  Hiniz.  95.  Vn  H.  ^  Und 
C  merck  recht  meine.  96.  vor  H,  C,  98.  wi/.  99.  had 
C.  D.  103.  sey.  5.  yiant  H,  C.  Ich  furcht  daz  ez  in  I. 
D»  6.  [nam].  7.  [da].  D.  klopfet  C,  8.  schnell.  9.  snur 
und  sun  für  C.  11.  Unde  C.  12.  matra^;  C,  13.  [vill. 
14.  \nd  H.  C.  16.  ti;a  (immer  ohne  s).  18.  schickte.  21. 
mt7ge  H.  25.  [und]  —  ettlich.  27.  [Daz].  28.  sprach 
—  6ew.  29.  30.  jungen  ist  anstatt  liben  t;er«el2^  C  31. 
seh.  er  o.  32.  kam  C.  D,  fun  er  da  k.  H.  33.  Unde 
rurte  C  ring  D.  34.  kamen.  36.  der  für  ze.  37.  Unde 
lief  C  d..  vattcrD.  38,  schön  tö'ppich.  39.  unif  edeln  C 
24.  er  auch  des,    43.  ain  e.    44.  sprach.    45.  geswiAen  C. 

46.  Unde  C.  do  ff.  C.  49.  *ror  Du  t«e  Solt,  ausgefalieny 
durch  Druckfehler:  D  allein  hat  es.  51.  sprach  —  [mir]. 
52.  [ein]  o.  s.  t.  53.  tohter  C,  töchtern  D.  55.  gebii. 
57.  mit.     59.  da.     60.  er  da  kam.     61.  Unde  C.  klophet 
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C.  D.  162.  liez  D.  [oucb]  C.  D,  <ü  ze  C,  ze  V.  64.  do  C  im 
da  gütez.  66.  Sie  C  Ommer).  68.  Wie  C.  69.  Sw.  u. 
«ttCÄ  r.  70.  Ion  C.  D.  71.  m.  schon  D.  vw  tf.  U.  73. 
kein  Absatz,  er  von. "  74.  er  dfo  kam.  75.  in  vollem.  77. 
\]nd  C.  79.  Töppich.  82.  Unde  H.  84.  Getempere  C. 
[wol]  H.  C.     88.  wolde  C.     90.  vor  <?rungen  C.     91.  da. 

93.  Absatz.  H.  C.  lieb  H,  /VA/^  O.    95.  96.  allen  br.  Min. 

C.  97.  Vasz.  200.  Bis  im  by  e.  w.  d.  1.  Er  —  ihnd. 
3.  kam  C  D.  [al]  D.  7.  ifte  w.  11.  Er  kam  zä  d.  altern. 
12.  schönt.  13.  da  n.  15.  Unde  C.  19.  kamen.  20.  s^in 
V.  21.  hin  liest  nur  O,  in  H.  22.  kumen  C.  23.  ez 
wänen  fürwar..  24.  vermin.  25.  Absatz  H,  C  26.  sprach 
s.  v.  w.  27.  bisfu  D.  [so]  C.  28.  rede.  30.  Er  «eigct 
H.  C,  Erzaig^  ü.  31.  sprach.  32.  kin<;  ich  han.  33. 
Sun  ain  ding  dz.  37.  hätt.  38.  Susz.  39.  wirt  gtit  r. 
41.  gf'enc  C.  43.  s.  t?i7  w.  44.  vil  ser.  47.  Oder.  48. 
erlie  H.  C.     49.  Dez  er  vor  was  gewent.      50.  hanJI.  C. 

D.  wart  er  entwent.  51.  vor  H.  C.  Dies  vor  (ÄU?ar  öfter 
anstatt  vür)  und  das  Punkt  hinter  Wart,  in  /T,  deutet 
auch  die  Lesart  von  D  an.'  52.  busen  C.  53.  Absatz. 
H.  C.  [n.]  C.  54.  ^ihi  w.  C.  55.  Du.  57.  nit  me.  58. 
si.  59.  Baidu  h.  60.  Boh  H.  65.  gedacht«  C.  66.  kind 
mein.  67.  Daz  g«denckt  —  trüw«.  68.  gett  m.  leicht  w. 
69.  \nder  weiln  at»  ti;eisz  br.  71.  gen— hoffart  D.  micÄ 
C.  72.  We  mir  D.  geboren  C.  74.  [Gar].  16.  Vnd  ich. 
78.  gar  ab.  79.  Und  bin  nu  C.  80.  wölt.,  86.  dacz  der 
h.  87.  eilen  C,  elen  D.  88. , Susz  gieng  .—  versm.  92. 
lan  H.  C.  93.  [So].  94.  sin  C.  lide  H.  glider  D.  97. 
Und  C.  98.  e«  ^eyaU.  99.  do  H.  C.  30t.  do  H.  C.  da 
e.  w.  D.  6.  Baidti.  7.  rucbet  O.  8.  kaume  C.  9.  o/t 
gr.  10.  da  für  so.  11.  [den].  12.  ündc  C.  (vgl.  331. 
399).  13.  g.  im  aber  ach  vn  we.  14.  ge.  15.  Die  D. 
sun  H.  C.  16.  ie  /«r  ia— [gar]  C.  18.  20.  kam.  19.  Da. 
20.  Jedoch.  23.  bis  wil.  25.  [wil].  29.  lainet.  30.  Dar 
man.  31.  under  H.  C.  (vgl.  312).  32.  berait.  34.  im 
gefretc;ee  w.  dz.    35.  Alrerst  C,  Aller  erst  D.  begonde  H. 

C,  begtindf  D.  37.  gedachte  C.  39.  selber.  40.  41.  min« 
gdts  nit  enhan  Doch  alz  v.  43.  [k.]  46.  vom  C.  47. 
himl.  D.  -ischen  C.  48.  Ich  enw.  C,  ich  w.  nit  -^  [a.] 
erner  D.  52.  [der].  53.  keitjL  Absatz.  C.  säumet:  räumet. 
55.  Unde  H.  C.  fieng  D.    57.  ew.    58.  sie  ^.  Cy  s/i  — me 

D.  59.  fraget  [inj.  65.  Er  s.  uil  wol  by  in.  70.  bin 
ich  H.  C.  D.  72.  Wan  ez.  74.  In  h.  d.  t.  D.  75. 
Bi  den  H.  C.  ofen  C.  D.  T7.  mt?es  H.  80.  vn  H.  D.  81. 
sie  H.  elfter,  in  Cs  immer).  84.  die  fiir  so  C.  85.  schire 
C.      89.  deheincr  C,  dt^f^  hä/feig  ö.      90.  volget  C.  D. 

94.  Iren  —  [sust].  96.  vnm.  C.  D.  97.  Ward  s.  m.  v» 
h.  dick.    98.  den  —  den.    99.  vgl,  312.    400.  Unde  a  Si 
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sprach  D.  hhtu  C,  D.  401.  diu«.  2.  sprach.  3.  wol  für 
gar.  6.  zuDg«  C.  H.  7.  kes«  O.  8.  i.  d.  9.  hinnen  C. 
H.  11.  vor.  13.  So  /r.  14.  kese  C.  15.  bew^in^t.  17. 
SüWh,  20.  6ew.  21.  mü.  nü  s.  22.  tu  ifa»  Zusätze  liest  Di 
gatit :  latit ;  wie  hmtft^  au  fär  ä.  Ebd.  kann  dz  aucA'  d^ 
sein.  23.  heU  C.  getrui  D.  28.  U.  e.  j.  da  g.  29.  cbam 
her  w.  U.  gewesen  fiir  wider  C.  32.  33.  imd«  C,  35. 
kirchn.  36.  Do  C.  gien^  —  Ä«r  v^  D.  37.  Vnd^  H.  geh.: 
ges.  1>*      39.  an  phcket :  ser  erschrick«^.      41.  pilgnmfo] 

B.  C.  D.  42.  mähe  ts  H.  [ge]  D.  46.  kume.  47.  6^  D. 
er  her  ist  in  H,  umgesetzt ^  cäter  zuerst  gewiesen;  daher 
fehlt  er  in  C,  gieng  :  gevieit^  D.  48.  bi7dicl.  50.  ich  nck 
verhaldel  C  51.  pilgrim  H,  C.  55.  so  J7.  C,  fehlt  H. 
56.  Den  H.  C.  H.  piigrtm  H.  C.  59.  Din  O.  1>.  61.  kein 
Absatz.  C.  61.  gesehen  H.  62.  dis^r.  63.  [Nü].  64. 
ew  ez.  65.  daz  C,  s^'n  D.  pilgrim  H.  C.  gesell  D.  67. 
hain.  68.  i.  ntt  v.  69.  zii?ar  C  wil  iV/r  w.  D.  70.  man- 
gen  C,  manig  D.  73.  langer.  75.  *lobl'  für  labt'  i«f  Druck- 
fehler, \sihet  D.  76.  Der  g.  in.  im  dfa  s.  78.  allcz.  80. 
Aiezen  C.  -  83.  bürgere  :  unde  gewerc.  85.  vnser^.  87. 
unde  C.  88.  u.  auch  d.  gebri.  89.  Damit  H.  verdiene 
H.  C.  90.  vn  H,  vnd  C.  U.  91.  ü.  i.  m.  erb.  92.  schier 
u.  96.  vil  w.  99.  *[man]  für  [an]  ist  DruckfeMer.  501. 
Vn  ].  2.  Unde  C.  d.  o.  P.  3.  Dieser  Absatz  beginnt 
schon  i,  H.  C,  6.  obn.  10.  *  liest  D  auch  se)b^  nicht  halbe. 
11.  were  C.  wern  geg.  D,  15.  innerfh.  16.  ward.  17. 
umbe  C.    18.  h.  sin  ze  C.    21.  Do  C,  Da  Atn  —  [also]  D. 

22.  Alz.  23.  Do  C.  25.  der.  27.  halbe«.  28.  ersach. 
31.  sag  H,  Cy  gab  im  aucÄ  den  D,  32.  vn  H,  33.  Hie  C. 
gieng  />.  35.  Hie  C.  36.  Vü  ^.  Dy  ünrf  C.  37.  fraget. 
38.  arme  C.  39.  Unde  C,  Ic/t  —  meis.  42.  al  vn  az. 
43.  gien^.  44.  saiY.  45.  w ölt :  sott.  47.  antwort  H.  C. 
48.  m.  s.     49.  Vn  —  prüder.     50.  i.  nü  d.     52.  gtnk  H, 

C.  laze  C,    56.  ain.    57.  Für  ain  w.   58.  gelan.    59.  giefig 

D.  do  C.  60.  An  ain  stat  zö.  61.  Unde  —  denken.  63. 
DacÄ  dem  ein  D,  Do  —  eile  C.  .65.  Absatz,  H,  C,  gewart. 
66.  Wa»  weie.  67.  mentel  in  C.  Die  da  d.  den  mantel 
gieng;  hieng.  68  ze  bildi  C\  71.  hettienllett.  73.  slül. 
75.  gieng,  76.  arm.  77.  hien^  :  gefien^.  80.  Der  \ater 
tet  alz.  83.  woU  in  han,  84.  Dvnen  s.  H,  C  86.  hast 
ev  (du)  H.  C,  95.  in  den.  97.  lasz.  600.  Fn  der  k.  «it. 
1.  V.  «li»  me  C.  um  C.  2.  [Sun]  D.  <lu  O.  1>.  6.  7.  8. 
Unde  C.  doch  für  otich  D.  ^  11.  12.  ich  noch  han  Ejz^  h. 
D,  hülfe  C.  14.  ie  atiff  ges],  16.  inn.  17.  her  für  noch. 
21.  22.  Yeczo  gest,  1.  vr.  Zfl  m.  g.  —  [nu].      22.  gerne. 

23.  J.  ist  er  h.  24.  sie  für  sin  C.  25.  h.  i.  e.  C,  D.  26. 
gelie.  27.  swen  —  w.  ich  d.  C.  28.  muzen  C,  müssen t 
si  D.      32.  Ye«.  D,  leclichen  C.     34.  dar  für  im.      37. 
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leg^  C.  639.  Und«  C.  gtnck.  H.  C.  40.  Vnd  i.  —  selber 
C.  gan  D.  43.  Hinnan.  51.  Ez  w.  57.  [er]  C.  58.  r. 
11.  m.  59.  u.  auch.  61.  Yn.  63.  do  tf.  C.  68.  gebep. 
69.  Absatz,  H.  C.  72.  groze  C.  79.  Alz.  80.  herren  jET. 
C,  hrn  J9.  81.  ^«t»  il6«a^2.  H.  C.  [en]  D.  83.  dankte 
C.  lanck^f  im  da  s.  D,  84.  sweig  oz,  85.  Di«  C.  86. 
Ez  sey  den  D.  sin  C  87.  So  da.  88.  wz  si.  89.  ftein 
Absatz.  H.  C.  tagez  D.    91.  sün.    92.  Da.    93.  werkmem 

C.  94.  jun^  D.  kume  C.  96.  sprach.  97.  wo  H.  C.  7001 
eewas  C.  1.  tage  C.  By  seinen  tagen  b.  D.  2.  Sihestu  C. 
6.  trat  meins.  11.  Dez  s.  u.  n.  12.  sülln  —  [in].  15. 
Absatz  H.  C.  [sa]  D.  16.  17.  v.  an  seine  g.  St.  20. 
danket  —  geneig.  21.  in.  22.  Hincz  —  hat  gcbn  24. 
Da.  25.  hain.  28.  Dan.  29.  hain  "^(ft^er  hein).  30. 
31.  so\t  u.  d.  a.  s.  Doch  n.  I).  [alten]  H.  C.  32.  Du  k. 
vns  so  D.  kumest  C.  35.  wiz«e  H,  v/'ische  C.  38.  Deni 
H,,Der  C.  42.  hcin.  43.  krieg.  44.  \and  mir.  46.  ha- 
zen  C.  47.  inbi^^ens  H.  48.  Vn  mit  dem  a.  morn  g.  49. 
vor  hcnget  H.  C.  51.  lobt  er  ztrar  C.  Vn  I.  d.  a.  auch 
zwar  D.  52.  kom  H.  C.  54.  die  man.  55.  edeln  C.  58. 
ew.  60.  Der  a.  w.  64.  blicke  C.  D.  66.  Da«  er  im.  68. 
ilte  oft  er.  69.  So  C.  70.  Er  also  C.  73.  Sone»  m.  C. 
ich  rftcft  des  D.  74.  kistilin  ^,  kisten  D,  Auf  78  /b^^re 
80:  gan.  81.  Vn  in.  82.  Das  i.  n.  d.  ge(r«i.  84.  seina 
sibnu  D.  sine  C.    86.  gegeben  C.    88.  er  vr.    90.  k.  d.  k. 

D.  ktimen  C  91.  Darinn  waisz^  —  it/;ürczling.  96.  u.  o. 
801.  die.  3.  sein.  7.  genennet.  9.  [vil].  12.  [noch]. 
13.  dhdLines.  15.  [do]  —  dui  st.  18.  Der  —  daran  D. 
\n  C.  20.  [ob].  21.  Daz  er  m.  22.  ict(s)l.  C.  D.  26. 
nit  —  [den].  27.  *so  ist  vor  wil  ausgefallen.  Druckfehler. 
33.  der.  36.  umb  C.  39.  meren  :  besweren  C.  D.  40. 
So  ensol  ez  v.  d.  43.  irn  fridcn  C.  44.  ünde  C.  46. 
ftewecht.  51.  An  1.  53.  Recht.  54.  in  grosz  g.  66.  h. 
roenges  gebn.  68.  ünde  banchfe— sine  C.  71.  köre  C.  74. 
wer  an  im  fteschechü  D.  geschehen  C.  76.  H.  in  g. 
[wol].  77.  ]czt  Hy  letzet  C.  78.  mer  noch  n.  79.  Er  D. 
und  C.  D.  80.  h.  u.  d.  83.  Do  H.  C.  bett :  get  D.  85. 
mir  hain.  87.  Hain  in  ir  D.  zc  huse  C.  90.  mit  im  gan 
d.  91.  [im].  95.  satzte  H.  96.  Da.  97.  sie  H.  C,  sä  D. 
98.  fraget  D.  letzte  H.  900.  Unrf  H.  C.  1.  dauch^  3. 
ich  ez.  5.  dicz.  7.  alte  C.  11.  liest  D  silbrin.  *(silber 
ist  Druckfehler).  12.  gelait.  17.  edelem  C.  18.  ünde  C. 
19.  vii  H.  Dy  und  C.  23.  iS?wic  H.  C,  schone— gcvilet  C 
24.  Da  D.  [en]  —  ge  ilet  C.  27.  kovme  C.  29.  Die  weissen. 
30.  vrtfgt  H.  Fraugen  er  begund.  31.  ümbe  C.  34.  sy>rach. 
35.  noch  für  si.  36.  Dein«  wons.  37.  da  für  nii.  38. 
ha«tn  w.  V.  40.  den.  41.  42.  v.  seinen  t.  —  mir  haut. 
47.  sol  man.    48.  drtn  C\     51.  gescheiten  C.  D.    52.  ers. 
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955.  V.  seine  ander»  U.  andrm  C.  57.  [O.]  59.  zihen  E, 
61.  ab.  62.  für  st  liest  fl.  st  s^t.  63.  seicAr/n.  65.  tragen. 
66.  iemäe.  [67—72].  73.  m^%et  C,  D.  75.  unde  man/el 
C.  78.  wit  liest  auch  C*  80.  gern^  C  81.  Jenes  er  aber. 
84.  Und^  w.  kome  C  kam  H.  In  dem  Folgenden  liest  D: 
h.  an  beweiset.  85.  kein  Absatz  H,  C.  [kom]'  D.  86. 
seiden  C.  87.  tdchter».  88.  vn  auch.  89.  eine  J^isten  C. 
90.  Vil  u.  C  on  mausse  D.  91.  vater«  C.  D.  96.  und« 
C.  97.  ain  D.  andren  B,  98.  Su«e  C.  Sülln  w.  s.  d.  k. 
1001.  An  disen  m.  i.  wol  sp.  2.  3.  In  h.  —  Vjw  d.  5. 
im  C.  6.  vn  R.  D.  7.  sol  engan  so  n.  9.  Dez  tagez. 
10.  Den  kirchng.  si  n.  11  latlen  an  irn  12.  Baid  D. 
[lieh]  C.    13.  pfebein  H,  piebine  C,  pfawn  C.     14.  Mtecht 

a.  19.  Unde  d  ze  siner  s.  H.  20.  gebiten  C.^  D.  22. 
sag  WZ  ha6en.  25.  liehen  H.  sippe  C  D.  .26.  tüs^u.  528. 
du  d.  D.  umbe  C'  29.  versmachn.  30.  \^nd  H.  C.  31. 
sparst  dM  H.  C.  3).  dir  ez.  34.  sein.  36.  dein«.  .40. 
Illiche  C.  41.  bi  im  *CbeJser).  42.  [ge].  43.  nie  deinen. 
45.  Ir  pfr.  si  ze  s.     46.  lvr(()zten  tf.  C.     60.  machen  H. 

C.  66.  vn  H.    70.  leiste  H.  C.     73.  ünde  C.    74.  Nie  v. 

b.  76.  kein  Absatz  H.  C.  w.  .si  D.  85.  Baidu  in  er.  86. 
kein  Absatz:  leisten  H.  C.  90.  Sine  C.  91.  minu  k.  94. 
Bider6.  97.  zu  der.  99.  gezem,  1105.  disu  forchf.  6. 
Wurrf  si  ieczo.    7.  lichte  C.    9.  Un  H^  Und  C,  Ir  liessend 

D.  11.  er  ze  b.  12.  cbam.  13.  beu^Mt.  17.  int  seh. 
19.  kein  Absatz.  H.  C.  geb.  D.  20.  [si].  21.  Baidu.  23. 
lieh.  24.  atifl'  gesp.  25.  koume  C.  erwegel:  reget.  26. 
Obnan.  30.  der  slüsseU  31.  red  sol  euch  nit  lan.  36. 
Do  H,  a  42.  leisten  H.  C.  50.  da  H.  51.  er  p^atertÄ.  C. 
56.  Da.  58.  rerhilt.  59.  r.  m.  in  gcvarit :  warn  H.  waren 
C.  63.  danne.  64.  in.  68.  an  C.  69.  helfe  C.  70. 
maniger  t.  71.  vn  H.  D.  72.  gebn.  73.  Gen.  79.  gelrüti. 
80.  [Die].  81.  Äein  Absatz.  H.  C.  sie  C.  82.  ew.  83. 
gehaissn.  84.  well.  85.  gan.  88.  setzet  C.  etlweü  D.  89. 
maniger  C.  91.  Wend.  93.  Unde  C.  ew.  D.  94.  Gaut 
—  af/%ait.    95.  Unde  C.    98.  den  narret. 

L.     Martinsfest.      Von  dem  Stricker. 

Heidelberger    Sammlung  C  H.^    Vlii     Colocttaer    Ab$ehrift    (C.)    172. 

Wiener  Sammlung  (W^jÜ;  Insbrucker  Abschrift  (l.yUi-     Laf$berg$ 

Liedersaal  (L.)  CLXIX.     Wiener  Pergamenthandiekrifi  S885  C^^? 

üeberschrift :  gebout^er  H.  Hie  tranc  ein  gebovr  über 
macht  An  sante  Martines  nacht  C.  Ain  mer  von  sant 
Marteins  dieb  W.  1.  Wollen  jr  ain  wil  gedagen  So  wölt 
ich  vch  kurtzwile  sagen  1.  Von  ainem  riehen  bur  mann  L, 
5.  W  Also;  L.  Sam  telt  och.  7.  W^  fehlt  so.  9.  W^ 
fehlt  karge.     10.  IV^  Und.      11.  VT»  geperden.     12.  W 
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D.  si  wol  getrunchen  h.,  Yl^^  D.  si  ynsinnikleich  tetn.  13. 
W*  So  w.  14.  (brtechen^)  W^  Nu  vorchtens  (m^tne 
worhlens).  17.  W^  hie  vor,  VT^I*.  hie  auz.  18.  W^  hin 
ein.  19.  W^  ain*  vnd«.  23.  h.  ze  dem  ersten ,  IT*  ^  de« 
ersten.  24.  H^^  Des.  25.  W^  benomen.  26.  Ch.  gunden, 
W^  hund.  28.  W^  Do  erhört  d.  w.  den  seh.  33.  W^  L.  Er 
gwan.  36.  W^  L.  fehlt  im.  38.  W^  yegleichs  sein,  h. 
Vber  allif  sind  r.  39.  L,  wol  [st,  me);  W^  zehen,  L, 
hundert,  W^  lawsent.  42.  W^  fleizig,  L,  fehlt.  43.  VF' 
L.  ersach.  44.  IV^  gestünde;  W^  L.  fehlt  en.  45.  VT* 
er;  W^  L.  ot.  47.  VT*  hin  n.  b.,  IV^  hin  zo  paz;  L, 
fehlt  hin.  51.  W  L.  f.  b.  ez  s.  m.  56.  vil  f^A^.  57. 
W^^  Ez  w.,  L.  Da  w.  58.  IV^  L.  Und  w.;  gerne  fehU. 
59.  »r'  Ander  din,  W^  vnd  din.  66.  W^^  fehlt  nu;  1.. 
nu  l.  71.  W»«  L.  ich  ouch.  75.  W  ez.  84.  W'^  er- 
laschle,  L.  löscht.  85.  W^  Er  w.  87.  CH.  Der.  88.  IT* 
wart;  CH.  lip  (st.  diep).    90.  W  fehlt  s6.    94.  W^  niht. 

96.  »r*  1-.  fehlt  ie;   »T^  f«Äie  ie  so.      101.  W^  er  seynt. 

4.  W^  hi  naht,  L.  hie  nu.  la  IT^  schenka.  12.  C.  be- 
svndern^  YF^  vernomen.  14.  L.  Daz  er  sin  glücke  meret. 
15.  W^  Ir  sult.  16.  W  fehtt  scr.  18.  L.  W^  Vnd  sult. 
19.  L.  fehlt  sin;  W^^  f^hU  iemer.  23.  »T*  getrinke;  C. 
fvrbaz  hin,  H^  nu  hin.  28.  W'^  h.  v.  i.  29.  CR.  W^  L. 
trinkens,  W  trink^s.  34.  W^  Des.  37.  FT*  Si  br.;  vor 
ir  spr.  38.  W^  Swaz;  Alle  do.  39.  il/^e  ohne  nu.  40. 
ir^  feÄ/*  diu.  ^2  Alle  sinne.  43.  jL.  al,  W  aller,  ir» 
ffÄW.  45.  W^  liebiu.  48.  IF^  svihs,  L,  svlich ;  H^» '  jj^. 
trinken.  49.  W'^  L.  Daz;  W^  mag.  54.  W  liebn.  55. 
L.  alten.  56.  L.  moz  sin^  W^  Sein  müzz.  57^  L.  hinachU 
58.  W  D.  sin  die  s.  61.  W  L.  als.  62.  W^  L.  ir.  63. 
CL.  hinaht;  allen  fehlt  Atten.  64.  IV*  ^  L.  Daz  wände  i. 
n.  67.  W  lobe.  71.  IF»  Da  g.  72.  W  vil  1.,  W^  gar, 
Z^.  manig.  74.  W^  Die;  L.  grozzen.  75.  L.  fehlt  guot. 
80.  W  Nu.  81.  W»  Er.  83.  W  L.  fehlt  elliu;  L  hab. 
84.  Z..  feAfI  niht;  W^  war  diu  rinder.  91.  L.  Sam.  93. 
W»  alden,  L.  allen.    94.  95.  fehlen  C.    96.  W» »  L.  Des. 

97.  W^  michls.  201.  FT^  geheizze.  3.  CVF*'  X,.  in.  4. 
(Ite«  muo5).  IF^^i/ rihten  abe.  5.  W^  witzen.  6.  L.  Ez; 
IT' wer;  VF» '  L.  halben  t.  9.  W^  Mit  wew.  11.  L.  enhan. 
14.  CH.  in;  W^  getrouwen. 

LI.     Der   Wiener  Meerfahrt. 

Jgeidelbtrger  Srnrnmlung  QBJ  ^i  CoUc%mer  Msekrift  (C)  98. 

Ueberschrift:  [von]  C.  ünde  H.  —  Folgende  unbezeich- 
nele  Lesarten  gehören  C.    1.  et^venne.    4.  Yi^  ff,  Unde  C 

5.  8iH.  Ctf^^O»  konden  :  begonden  ff  (meist  ^  auch  in  C). 
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7.  lugenthaft:  verkerf  ir  geschaft,  9.  sin  für  hin  H.  C. 
11.  Absatz,  13.  iezunf.  17.  all«  die  H.  C.  22.  mancAen 
H.  C  Öfter),  26.  hoverlicher.  32.  Dew^n.  38  und^. 
40.  unrf.  41.  g.  vri  v.  H.  C.  44.  sage.  45.  vreuden  lere. 
46.  /z  H.  C  (häufig).  47.  winn«n.  52.  vn  Ä.  57.  Do. 
67.  Wienne.jff,  Wienn«i  C,  68.  vw  H.  71.  winne.  75. 
pfennich  :  d'mich,  78.  manch  fl.  C.  81.  do  i7.  wiencm  C. 
,83.  seltzene  C,  seltsame  C  85.  zeineu.  87.  Zeinem.  88. 
trurtgen.  90.  Und«.  98.  da.  99.  vrolicÄ.  102.  genuc. 
6.  seUen.  8.  erwarmfe  :  erbarmfe.  16.  sauer  :  gebur.  17. 
siner.  18.  jt/gest.  19.  Itht  H.  23.  liezen.  25.  Die  H. 
26.  kvmerliche  H.  27.  ntfchtern  H,  C.  31.  geben  es, 
32.  klagte.  33.  rciefe  H.  C,  36.  vn  H,  und  ftrage  C, 
42.  dem.  44.  sagee.  47.  pr^^zen  H,  pruzen  C.  64. 
sage  C.  evch  (uch)  H.  C.  ("iinnierj.  70.  Und«  Vermögens. 
72.  su^n.     73.  ü^nen  wil.     76.  naeA  gebur.     83.  mttalle. 

85.  kreflicli^ren  H  fcli  ist  oben  hinein  gehefsert)  ^  krefti^cn 
C.  92.  Syst.  93.  geloÄf.  95.  a/aers.  96.  kom  H.  C.  99. 
samen.  201.  vtl.  2.  sagfen.  10.  aU.  12.  einwart.  15. 
wien^  genuc.  29.  nelikin  Cdie  eigentlich  Niederdeutsche 
Verkleinerung^  ncgelikin,  welche  in  diesem  Worte  allein 
noch  Hochdeutsch  ist:  Nelke,,  neben  dem»  Oberdeutschen 
Nägele  in.  Vgl.  im  LXVI.  Helmbrecht  l'Sn.  If^  die  be- 
deutsame Unterscheidung  dieser  Mundart^.  33.  alten.  38. 
vn  Ä,  und  t),  41.  mit.  46.  ges^a^f  kart.  55.  war.  60. 
w.  s.  68.  kam.  78.  eone.  80.  Iren.  84.  vn  JJ,  und  C, 
96.  enweiÄ.  97.  geschiht.  302.  baten.  6.  unfer.  12. 
Strauche  C,  vn  H,  14.  wankenden.  19.  Fnr  B,  C,  28. 
hohster.  31.  War,,  35.  nacÄ  ^eburen.  39.  Uge  H.  C. 
42.  unde.  47.  ieeeichem.  57.  gienge  H.  C.  59.  ünde. 
66.  Dunen  g.  C,  vn  H,  67.  verderben  H,  C,  68.  Vnder 
des.    69.  läge.    78.  Ilt  H,    82.  micr  H.    85.  Der  werfe  H. 

86.  kiele.  93.  Unde  waren.  96.  grozen.  98.  naA(ch)gcbur 
H,C.  406.  Vnd,  9.  [doch].  12.  [gejbat.  18.  steine: beine 
H.  C,  19.  die  b.  20.  zv  brache  H,  22.  sulche  (solch) 
g.  H.  C,  27.  Vn  H,  30.  kriegen.  34.  gescheAen  *(lies 
gesehen).  46.  zecher.  49.  enfzwei.  70.  wienriere  H.  C. 
71.  wiennen.  72.  Da».  77.  dartc^en  :  garw;cn  H.  C.  79. 
unde.  87.  mag  für  was.  90.  danne  e.  98.  nüchtern  H. 
C,  50J.  gewacht  H,  C.  3.  über  für  mere.  5.  Irunken- 
Aolde.  17.  viel  H,  29.  solche.  30.  Der  der  H.  32. 
nttchlern  H.  C,  39.  uwibezalt  H.  C.  55.  do  H,  C,  60. 
ubeeich  H.  C,  65.  verderbet  vreve/iche  H,  C,  75.  wire 
H,  wir :  bir  C.  78.  ScAulle  H.  C.  verzen  H.  79.  misse- 
bicnten  H,  90.  wir  goe  alle  goe.  97.  darzu  drtin- 
gen  und  traten.  99.  ünrf  siz  H.  C.  605.  trt/nken  H.  C. 
9.  Änvch  fl.  Die  JH.  C.  bürgere  C,  11.  hocA.  13.  do  U.  C. 
14.17.  Une;.    20.  den.    21.  Alrerst.    24.  t^^l.  XLil^  70^    2S. 


ftfkütUn.    1.  701 

harten  säur«  :  nach^gebaure.  629.  meint  der  Nibelungen 
Noth  durch  KriemhUden.  31.  gesab(e)n  H.  C.  37.  kqum«. 
39.  gaben.  40.  name  für  manne.  42.  sau(w)er  C.  H. 
51.  Jr  für  Ez  H.  C.  56.  57.  sind  hihter  671  versetzt.  62. 
gemachen  mac.  72.  Der  yerlevsi  sei  gut  un.  74.  solcher. 
81.  naÄ.  83.  [des].  84.  dan  den.  90-  ist  für  er  H,  C. 
96.  niichtern  H.  C.  701.  Absatz,  anstatt  702.  H.  C.  6. 
gern. 

Aus  Jansen  Enenkels   Weltbuche. 

1.    il(t)tttc0  un)i  jPtitiamta. 

Heidelberger  Hand$chrift  (B.)  Bl.  7S.  MflncAner  Hand$chrift  C^.) 
Bl.  81.  6/«tftA«r  Hand$ehrift  C^O»  Gott$ehed$  Abtchrift  S.  47.  —  Die 
folgenden  unbeneichneten  Lesarten  gehören  H.     Die  Vergleichung  von  M,  reichi 

von  Z.  59  bi»  4.12. 

3.  ligen<;.  4.  Do  —  tesa  G.  5.  Des.  6.  Daz  G.  mut 
H.  7.  za^el.  8.  an  m.  G.  [9.-26.]  J7.  12.  *lies  beideu. 
13.  ;tV«  iail :  unAatl.  26.  At»e«ra  fehlt  ein  Punkt.  27.  Da. 
28.  Troy  G.  29.  ligendf  do.  30.  ir  «fa  vil.  32.  kirchen. 
35.  Troy  G.  36.  witz  vnd  s.  G.  38.  glouben  H.  mier  G. 
43.  Achi/cs  O'wmerJ).  45.. wo  /f.  G.  46.  ob  des  m.  ich 
r,  H.  manne«  w.  ger.  G.  47.  i.  gar  v.  48.  vr  chlait  G. 
49.  [der]  G.  d.  eren  kl.  H.  50.  Vnd  gev.  i.  im  recht  H. 
51.  53.  Da.  51.  daz  G.  54.  n^scAsten  G.  56.  Achi^em. 
59.  laxsr  M.  red  G.  60.  dt^z  M.  G.  maer/  ilf^  mser  G. 
61.  kam  :  nam.  64.  sein«  G.  hübschikait  fl.  65.  66.  Wie 
er  —  Gieng  a.  M.  68.  chom  M.  71.  pider  M.  71—86. 
verkürzt  G:  Dö  nü  Achilles,  als  ich  h  las,  Zuo  seinem 
vater  Peleas  Haim  kom,  er  wuochs  n.  v.  72.  Polcas.  [77. 
78.]  M.  *77.  lies  gehaigen.  79.  hal;>  r.  hal;>  M.  81.  Ziro 
H.  zeuch  M.  82.  es  M.  er  vil  vremde  w.  «int  H.  83. 
im  vil  betrogen.  86.  gefüg  —  [er].  88.  Da  wart  ez  ein 
M.  vromer  H.  89.  90.  Vpd  do  er  ward  w.  —  Do  w.  im 
G.  [Und]  H.  91.  waer :  erbaer  M.  G.  93.  ienh.  de»  M. 
94.  hint  m.  M.  (meint  biet).  96.  biet  der  M.  97.  [er]  H. 
niemand  soU  :  woU  H.  G.  98.  G.  det»  dfer  si  niemant  H. 
99.  Da  ,H.  Achillm  M.  G.  100.  mer  üf.  G.  da  üf.  [do] 
H.  1.  Schiron  do  G.  Schirone  üf.  2.  mir  ieman  w.  3. 
seltzeinfs)  M.  Gy  se\czes  H.  4.  miner  getnk.  5.  w.  der 
b.  G.  7.  Da  M.  8.  dhzm  M.  G.  10.  gtouben.  12.  harr 
M.  G.  13.  wa(ae)cb«e  kein  H.  G.  dhain  M.  14.  zosen. 
16.  leinem  G,  leineinem  Ht.  17.  liebe«  c/^inf  ilf.  jttnchherr 
G.  19.  Diset«?  Jlf.  20.  ha6  M.  G.  c/^ainen  G,  ftonen  H. 
21.  <;Aaim  M.  harefin  H.  22.  Wachset  auf  dem  pari  dein 
M.  gewachsen  H.  23.  Da.  25.  Da  legt  es  M.  ]«t  G.  26. 
an  m.  ilf.  G.    27.  hat^tnne  M^  haidftinn  G.    2B.  s.  H.  v* 
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h.  Der  w.  dem  meister  do.  549.  mir  darumbe  g.  65.  lait 
G.  Für 71—82,  hat  H  nur:  Dö  deu  tochter  des  ward  gewar 
(vgl.  563.  571)^  Daz  sie  ain  kind  in  irem  leib  ^ebar,  Do 
ward  sie  alles  laides  vol  (565);  Doch  .trost'  sie  Achilles 
wol  (577).  [85.  86]  H. 


2.    JDtv  Mnhtttt  Vxx$\iiVL»* 

Bandichriften:    »u  München  mwei  (M,  Mm;)  BL  144^  256«  mu  Auft» 

bürg  (A.J  BL  202;  •«  NereBheim  (N),-Z.  237Ü;  »u  Ueideiherg  (B) 

Bl.  22S;  SM  Wolfenhüttel  »wei  (W,  Ww)  Bi,  lil,  46. 


1.  Pei  der  zeit  ein  man  was  alsus  W.  fi.  gesessen  i. 
Mm,  2.  V'gilius  H  C^eist  so).  3.  war^  H.  4.  zau6^ns 
H.  Nach  4:  Da  von  in  Augustus  lieb  het  Vil  ern  ynd 
wirden  er  im  tet  W.  5.  ew  da  w.  M.  A.  N.  7.  rehtes 
gßl.  M.  A.  N.  8.  Da  von  ist  er  der  A.  hellen  H.  10.  ^tiet 
selbe  für  helbe.  11.  kun<;  H.  12.  n^man  H.  16.  Von 
im  ist  mir  daz  H.  17.  hut  H,  hauet  M.  A.  N.  19.  erde 
H.  *lies  sltiok.  20.  daz  der  höuwe»  kamen  gnuok  H.  *Ues 
vertrt<ok.  21.  stnett  H.  slagen  üf.  N.  [s.  sl.]  Mm.  22. 
chom  M.  23.  [was]  W.  25.  [erde]  H.  26.  wunit  H.  dO. 
Wa  —  lande  M.  A.  N.  [hin]  Ä.  •  32.  inite  M,  A.  X.  v.  g«r 
w.  H.  33.  uns  M.  34.  [wellen]  d.  t.  tner  b.  H.  36.  uns 
M.  37.  wollen  i7.  lern  M.  A.  N.  38.  vröud  H.  41.  uns 
JT.  42.  [dir]  JMT.  il.  Ar.  44.  iti  IT.  45.  Leret  Jlf.  A.  N. 
ganz  iir.  46.  [des]  H.  47.  brechen  H.  50.  [noch]  H. 
52.  zerbrechen  H.  M.  Mm.  [so]  M.  A.  N.  53.  aU  if.  54. 
m.  ^rozem  schaU  H.  58.  zoubern  H.  59.  empfle  H.  60. 
Zu  H.  stein  M,  A.  N.  61.  lie^;  H  62.  aU  H.  63.  64. 
erweitert  H:  Ze  band  do  V'gilius  Daht  im  alsus  Ich  muoz 
ir  kunst  versuochen  An  le«en  mit  den  buochen.  65.  Seinl 
H.  66.  Gevarn  ich  trouw  wol  ze  g.  H.  68.  Vil  wol  H. 
[69.  70.]  A.  gewinne  M.  N.  72.  Begundf  H.  73.  *lies  sein 
74.  Ob  war  wer  W.  Als  er  w«pr  der  H.  75.  steinen  Jlf. 
A.  Ny  steint  fl.  76.  k.  het  si  H.  77.  Wanne  M.  A.  N.  78. 
Wole  M.  N.  A.  einen  H.  79.  gieng  zuo  M.  N.  A.  80. 
Der  bt  der  H,  81.  stein«  H.  82.  alz  si  w.  von  art  ein 
M.  A.  N.  84.  aU  H.  90.  [iu]  H.  91.  Dar  Jtf.  91.  92. 
minne  :  purgerinne  M.  A.  N.  94.  si  vil  dick  H.  96.  vrouir 
jff.  97.  n.  moKt  noch  w.  H.  98.  Daz  ilf.  iV.  W.  tet  Ne- 
gern il.  si  moht  und  wo/t  g.  A.  99.  lie  H.  101.  laz  H. 
2.  luwer  min  -r  ma'^s;  A.  3.  et^^r  M.  A.  N.  4.  ez  niemand 
w*^  H.  5.  waeret  M.  A.  N.  6.  minn  —  versag*  schon  Ir 
sült  an  ein  ander  geren  Diu  iu  mug  iuwer  bei  gewern  H. 
7.  8]  Mm.  8.  m.  e  br.  M.  A,  N.  brechen  all  H.  9. 
waerlich]  M.  A.  N.  geweren  H.  10.  Da«  H.  wolt  M.  A. 
N.  H.  gern  M,  begeren  H.  9.  10.  Ir  sult  an  ain  andrw 
gern  Die  ew .  mug  ewer  pet  gebern  Mm.    11.  m.  einnoi 
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M.     114.  ewr  M.  A.  N.  [15—18.]  Mm.     16.   Wann  s.  vnd 
f?.  W.  Gold  vnd  s.  A.  [17.  18]  il.     19.  Da  —  vrouw»  H. 
21.  Da  M.  A.  N.   [22J  N.  wis  tr  birt  if,    weiser  baz  ir 
birt  Jlffii,  weiser  fi?irt  M,  weiser  ich  pit  dich  W.    23.  N« 
s.  M.  saii  H,  N.  s.  im  vil  paid  N.    24.  Ah^  H.    21  —  24. 
Si  gie  zuo  irm  man  palt  Vnd  sprach  Ir  wirt  abt  wie  ich 
behalt  A.    25.  wlpüch  H.  M.  N.  ere  M.    27.  han  ich  ge- 
halten H,      29.  ewr  M.  A,  N,  will  H.     30.  raf  H.      34. 
ntVmp^  —  sinnif.    35.  36.  min  er  wol  beste  Wies.  k.  u.  ge 
H.     40.  künseheit  H.  [42-451  M.  A.  iV.      43.  volge  17. 
44.  Send  H.    46.   wollest  H.    48.  habsf  du   dich  vil  wol 
jff.  51.  [und]  H.  52.  habest  u.  s.  m.  h.  ilf.  ^4.  iV.  53.  mug  jff. 
54. charmeniir.il. AT.  55  mitsi.H,  56.  dunArlH.  57. 1.  tnejff. 
58.  in«e  so  M.  A,N.  seeii  ir  an  H,    59.  iu  H.  eiipirt  WT.  [59. 
60]  Jlfm.    61.  luwern  H.    62.  [ich]  in  H  /Veilich  1^.    64. 
Ewm  Jf.  ^.  i^.  ich  mit  iu  b.  11.    65.  steht  H,    67.  ITai 
jff.    68.  fraii?  M.  il.  A^.    70.  ir  seit  M,  A.  N,    71.  [ir}  H. 
hewi  M.  A.  AT.      72.   iu  heint  v.  H.      73.  dirr  M.  A.  N. 
74.  verdaht  H.    76:  [daa]  JM .  -A.  N.    77,  choemef  Jtt .  il.  N. 
78.  Das  H.  ich  mich  M,  A,  N.  b«ßt  d.  t«?t  H.    79.  Emlen 
heint  üf.  A.  N.  Kndtcnt  [heint]  ff.    80.  dem  land  H.    81. 
82.  leide«  üf.  il.  AT.  gar  w.  H.     83.  Da  ilf.  ^4.  N.  H.    herre 
H.    84.  tt7ort  H.    88.  dln  H.    89.  ew  M.  A.  N,  in  mtnen 
H.      90.  91.  ziechen  zuo  mir  Sicherleich  M.  A,  iV.      92. 
[vrouwe]  M,  A,  N.    94.  s.  t.  also  v.  Ä.    95.  da  M.  A.  N. 
er  spa*  H.      96.  V.  <ler  g.  H.      98.  stain«!  lin  JÜT.  A.  N. 
200.  Da  M.  A,  N.  an  mtl  s.  H.    3.  er  ab  if.    4.  herre  H. 
7.  8.  ein  :  sin  M,  A.  N,  H,     9.  korib  W.  Offner),     10. 
si  herre  Y.  h.  H.    11.  saz  er  s.  in  A.  ein  H.  iV.     12.  Daz 
waz  von  im  nicht  ein  guoter  sin  W,    13.  sinnen  H.    15. 
gade»  Jf.    18.  «ergangen  H.     20.  [und]  H,     21.  Den  — 
tagt  H.    22.  Romarn  —  sagt  H.  [ez]  itf.  A.  JV.    23.  rher] 
M.  ii.  N.    24.  gehangen  ^.    25.  Da  Jf.  il.  iV.    26.  gelaub 
ez  —  sech  M.  gelaub«  W.  sechz  dann  an  A.  N.  ez  dfenn 
an  H.    27.  zwar  jlf.  ^4.  N-.    28.  dann  m.  o<ler  w.  H.    30. 
wlser  Ä.      31.  33.  Da  Jlf.  A,  N.      33.  r<gmer  M.  A.  N. 
Romare  [dar]  H.    35.  teglich  H.    36.  [schön]  i7.    40.  ieg- 
licher  zuo  H.    41.  k.  [her]  V.  H.    42.  tr  Aangent  sus  17. 
43.  44.   in  still :  will  H.  mit  w.  ilT.      46.   t.  ^an  i7.      47. 
hangel  M,  A.  N.    50.  ha6l  erleiten  H.    51.  Ze  h.  d.  wirt 
H.     52.  [in]  H.    53.  Da  H.     54.  h.  erlt'len  g.  H.    57.  Da 
M.  yt.  A\  H.  m.  Aer  V.  Äer  ab  liez  H,    58.  hü*  wirU  JT. 
59.   Da   M.    /I.   iV.   H.   [sdre]  jff.      61.   taet  H.     63.  64. 
gewunn:  kunn  H,  [66]  itf.  w«r  H,  man  W,    69.  im  H.    70. 
ich  illm,  t'eman  jff.    7l.  [niht]  bachen  jff.    73.  ^e^awen  ilT. 
-A.  iV,  /lawen  H.     74.  des  H.     76.  grozz  M,  A,  N.     Tl. 
79.  Da  M.  A,  ]\\    78.  Ii«n  H.  ill*o  1.  s.  A.    83,  84.  kund: 
stund  H.     88.  vllzig  H.  sus  M.  il.  AT.    89.  90.  herr :  uns 

r.   d.    Hmgtn ,  OtsanmUbenlcuer.     U.  ^^ 
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e.  icb  f OD  Im  Jtmzm  H.  9iam»  A^tLN.  H,  9.  b.  setaer 
X.  A.  JL  y.  11.  ein  U.  cbna^f»  Jl.  JL  JT.  O^^rr).  li 
Dez  Damen  biezz  £.  it.  Jf.  iV.  üeradiiis  JT.  14.  west 
#r  If.  13.  waer  ^f.  JL  A^.  16.  Daz  JL  18L  clMin  A,  Jf. 
ir.  20.  i^rew  A.  Jf.  JT.  22.  dh^rt  JL  23.  dm  käme 
A.  27.  [g^^ra]  iA.  JL  JT.  27.  2B.  solf  :  wok  ^.  3t.  D« 
A.  Jf.  A.  33.  wd//  A.  S.  goDOtf  X  JL  JT.  3iw  hoere  w. 
A  koD<U  A,  Jf .  JT.  35.  D«  A.  M.  N.  36.  [taon]  Jf.  37. 
[geben]  3L  A.  N,  3&  mir  ez  JL  ji.  JV.  40.  Aan  eiofli 
iediehen  «tein  11.  41 .  Gesellen  —  krefll  Jf.  A.  JV.  er  ff. 
42.  ikie  /€6  Utt  Jff.  43.  i^chaol  Jf,  j«cbant  ÜT.  46u  Ak 
edeU  If .  47.  ie^eicher  Jf.  ^.  JT,  ieglidu  Jf.  SOi  Acin 
Jf.  A.  N,  31.  O.  s^  a.  Jf.  ii.  3\  a.  f^emmmt  oder  s.  If. 
32.  Wenn  If.  33.  sich  H.  34.  Oder  ob  Jf.  55.  TOder] 
Ji.  56.  her  JL  A.  K.  57.  an  a»  ieilich  H.  60.  sUri  Jf. 
it.  JT.  62.  mir  1.  iies.  If.  61.  irein  If.  65.  kün^  an  im 
des.  Jf .    66.  ITaz  Jf.  A.  K.    67.  ist  lugendba/t  Jf.  nnüH 

(;eDAaft  Jf.  A.  N.  69.  CAauOa  3L  A.  N.  70.  dkm  ich 
wol]  Jf.  A.  N.  71.  Fil  rebt  JL  it.  2V.  73.  all  IL  74. 
Sfint  U.  Igar]  JL  A.  ilT.  76.  pey  de»  b.  78.  iert  Jf.  JT.  A. 
80.  herren  if.  81.  lirl  M.  A.  N.  82.  heizt  Jf .  81.  Jdk 
kouf  in  ich  Jf.  ntm  JL  ii.  N.  85.  Focas  H.  Jf.  iL  xV. 
90.  [herje]  ff.  92.  Vun  ff.  93.  [im]  —  giiaok  Jf.  96. 
nutz  Jf.  it.  N.  99.  War  Jf.  A.  N.  104.  vleizzick  Jf.  iL 
N.  [in]  ff.  12.  mein'  ff.  eren  irol  gezem  Jf.  it.  iV.  16. 
eWevf  Jf.  it.  A\  17.  Heizze^e  du  Jf.  A.  N,  Heizt  du  ff. 
*lies  Ilaistu.  18.  ^ezimt  Jf.  it.  A".  22.  voln  it.  N^  tolen 
M.  2i.  het  ff.  23.  vol/«i  ff,  voln  Jf.  A.  N.  29.  [vil]  ff. 
30.  Inn  h.  —  gezeigt  ff.  33.  Chan  Jf.  A.  N.  39.  ewrm 
Jf.  A.  N.  40.  lazt  ff.  41.  gescb^^ch  ff.  42.  \iezi  ff.  43. 
44.  sant :  div  laot  Jf.  it.  N.  ff.  46.  ITer  ff.  nu  kl.  Jf. 
it.  N.  47.  chipm  Jf.  A.  N.  48.  den  landen  Jf.  A.  N. 
lant  ff.  30.  chomen  Jf.  it.  N^  Muten  ff.  51.  gra/'en  ff. 
3i.  D^ß  h.  ge/T.  Jf.  A.  N.  geprist  ff.  36.  chomen  Jf.  it. 
60.  vrouwn  ff.  61.  62.  fürstinne  :  purgerinnc  Jf.  it.  iV. 
66.  d.  Volk  w.  ff.  67.  68.  m.  o.  wip  Zuo  diser  h.  z.  vil 
wlt  ff.  69.  Do  A,  Die  M,  70.  h^nf  ff,  hanf  Jf.  it.  N. 
d^n  w.  ff.  71.  *  hinten  fehlt  ein  Komma,  73.  laz  [scbtnen] 
ff.  75.  me  ff.  76  mich  hie  und  ff.  78.  als  sam  ff,  alz 
m.  it.  iV,  1.  sam  m.  Jf.  80.  Tuon  ich  ir  n.  entzweich  Jf. 
it.  cnlsweich  N.  82.  soltu  ff.  83.  m.  iu  ff.  86.  band 
gcvie  ff.  87.  88.  Die  vürstinn  W.  g.  inn  ff.  89.  sicA 
rfÄeinen  Jl.  A.  N,  93.  [Da]  ff.  ritlcrs  Jf.  A,  N.  95.  rer 
vol  M.  N.  %.  icmant  ff.  97.  hin»  Jf.  A.  N,  97.  98. 
slajt :  pajt  Jf  A.  N.  etlich«  ff.  99.  ir  zuht  Jf.  iV.  201. 
rfieiien  ff.  3.  et*llchtM  ff,  4.  inn  Jl.  it.  JV.  3.  6.  paet: 
taet  Jf.  il.  A'^.  7.  palaz  Jf.  A,  N,  10.  Ist  ist  j.  vrouwn 
ff.  [12—13]  ff.     16.  band  g^vie  ff.     17.  weis^  Jf.  it.  N. 
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[219—22.]  H.  20.  nindert  chaitt  hie  inne  iH.  A.  hinnen  Ar. 
25.  26.  einew  :  reinew  Ä,  ein  :  rein  iW.  A.  N,  27.  w. 
»McA  w.  A.  r.  iiwd  w.  H.  28.  t»  e.,  i4,  er«  ilf.  iV.  31. 
behalf ß^  M.  -4.  2V.  33.  Wil  m.  die  vrouwen  an  H.  huot 
M.  A.  iV.  35.  behelt^t  ir  kättsch^cAait  M.  A,  AT»  38.  auf 
ir  H.  Mm,  /an  M.  41.  magf  H.  42.  H^ie  H.  holt  iMT.  A. 
N.  43.  her  oc/ius  M.  ^4.  iV.  44.  des  seinem  h.  Ä.  h.  ze 
pf.  M.  A.  N.  45.  Wil  M.  A,  N.  i8.  begönrf  H.  49. 
Und  m.  —  torfen  H.     50.  iemant  h.  in  vorhten  H.     51. 

ich]  H,    52.  var  H.    53.  Irouwen  H,    55.  fraw«  itf .  il.  N. 

6.  gnuok  H.  57.  Dai  e.  küniginn  H.  58.  st  an  si  H, 
59.  Da  M.  A.  N.  60.  von  in  Jlf.  62  lerf  H,  63.  [man] 
jff.  M.  Man  w.  si  iV.  Si  yf eisten  si  at/ch  vil  d.  A.  64. 
kemnat  ilf.  il.  i^.  65.  si  [sich]  inn  an  H.  81.  Merckt  d. 
dunke  H.  [83  -  90J  if.  [94]  H,  95.  Un<?  ^aft  ir  s.  sw. 
z.  maidzegn  H.  [96  —  98]  H.  300.  selber  H,  seift  JMT.  il. 
iV.  [301.  2]  H.  3.  JMicA  hat  m.  Ä.  4.  st.  waz  b.  M.  X 
A^  [5.  6]  H.  7.  mir  rfa*  n.  tr.  H.  8.  Fir  gar  M.  A,  N. 
mXns  H.  10.  frumen  M,  A.  N,  11.  Eine«  abents  si  tiit<2^ 
ein  JT.  12.  Alles  irs  /?6e«  si  gar  v.  if.  leidews  M.  A.  N, 
13.  Da  JW.  /I.  AT.  li.  ane  M.  A.  N.  15.  Da  si  saz  in  ir 
M.  A.  N,  16.  irr  guldetit  M.  A.  iV.  17.  gruezzet  si 
i«7tinnich]eich  M.  A,  N.  20.  minn  H.  22.  venster  und 
Yür  H.  23.  tugenlleichen  M,  A.  N,  24.  gruezzet  in  min- 
nichleich  jlf.  il.  N.  25.  [do]  w.  erkan«!  H.  26.  von  so 
tw.  si  H.  minw  Ä  iV.  [•27--46]  H.  Mm,  30.  er  vo«  minne 
n.  M.  31.  32.  herz  und  sin  Und  irn  m.  sa^t  si  nach  im 
A.  M,  [undc  sin]  iV.  33.  [im]  N.  39.  zwar  ach  N,  [40. 
41]  N,  M,  42.  '\e  ain«  A,  M,  43.  warn  si  n.  ein  ander 
t.  M,  A,  44.  pedeir  JMT.  ^.  47.  Dez  w.  di  fraw  m.  M, 
minn  N.  48.  Do  ir  d.  s.  t.  w.  M.  N,  47.  48.  Auch  ward 
ir  (im  sin)  herz  gen  im  (gein  ir)  b(w)unt  Da  von  ward 
der  frau[e]n  ein  siechlum[b]  kunt  H.  Mm,  [49  —  52]  H, 
Mm.  [49.  50]  N.  49.  Da  wont  M,  A,  52.  sieehtag  M, 
A.  53.  Da  M,  A,  N.  kam  H,  Mm.  kündiaz  ilf,  kündic5 
Ny  kündig  Mm,  54.  Die  iach  M,  ir»  I.  N,  55.  Die  [fraw] 
sprach  sam  mir  mein  \e\p  Mm,  H,  [55.  56]  Mm,  H,  57. 
Ich  greilf  ez  an  ew  fraw  bar  (vür  war)  Mm,  H.  58.  minn(e) 
vil  gar  Mm,  H.  [59  —  64]  Mm,  H,  59.  WeWt  M,  A,  N. 
63.  minn  N.  64.  sicher  N.  65.  Romphia  H,  66.  chuni- 
ginn  Mm,  Wer  hat  dir  gesagt  sa  Daz  ich  nach  minne  fewr 
M,  N,  A  (für).  67.  da»  Mm,  swuer  N,  sw«r  ilfm,  sewr 
M.  Prinn  als  vngehewr  A,  [}>7— 70]  A,  68.  Äwer  allen 
den  kr.  erfuer  M,  Mm,  N,  Nieman  so  weiz  erchür  M,  A. 
69.  In  allein  Romischen  H.  reich  :  geleich  M.  Mm,  N. 
[71—74]  Mm,  H.  71.  Ich  w.  d.  auf  dein  genad  M.  N. 
72.  [ouch]  M.  N,  74.  sein  dir  N,  75.  spr.  cz  R.  M,  AT, 
spr.  frau^  R.  A.  Romphta  H.     76.  an  angst  sin  H.      78. 
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ez  immer  H.  380.  Und  min  heimlich  vor  H.  [81]  B.  m. 
gevallen  in  H.  83.  jung'  H.  [84  — 88J  B.  89.  Icein  ff. 
90.  geref  Jtf .  Af  N.  92.  ewr  M,  A.  N.  93.  ew  ewrer  s. 
üf.  ii.  JV.  94.  ITtc  B.  cwr  M.  A.  N.  99.  Haizzei  euch 
der  mieichen  M.  A,  N.  biz  H.  Mm,  miUich  enzti  B,  400.  j 
in  den  march  ikf,  mmrckt  N,  A.  2.  Haiz^^^t  ewch  M.  it. 
iV.  3.  4.  inn  :  spinn  H.  5.  ein  gazz  d.  Jlfivt.  vor  mir  A, 
die  nie  vi.  Mm,  B,  9.  nur  B,  nur  Mm,  dann  Jlf.  11.  12. 
küniginn :  sinn  B.  13.  reie^e  aller  naechtichleicb  M,  A, 
N.  15.  m,  gar  vr.  B.  [15-30]  Mm.  B,  18.  steht  vor  17. 
25.  jung(k)man  N.  M,  31.  in  ti;ol  ane  A,  in  a/«o  ersach 
Mm.  B.  32.  habcnt  M,  hBbt  N,  B,  gut  N.  33.  34.  kü- 
niginn :  sinn  B,  edlew  M.  A.  N.  3i.  mtf  m.  Jf.  35.  ge- 
winn H  36.  in  vil  wol  gesehen  B.  [37.  38]  H.  39.  Nu 
merke  vil  B,  reche  :chnecbe  M.  A.  JV.  40.  So  iu  H.  42. 
ir  t'n  s.  B,  4^.  Reiten  vor  in  M.  A.  N.  44.  Daz  pf.  k. 
m  A.  N.  45.  ewrn  M.  A.  N.  46.  Walt  von  IST.  48.  hilft 
fl.  49.  ti;ere  ir  A,  50.  haiz^ee  M.  A,  N.  51.  sendet  M, 
A.  JV,  sendfe  B.  52.  [ich]  M.  A.  2V.  53.  hdbscben  M.A\ 
54.  vindet  ilf.  A,  N,  kemnaten  B,  55.  5^.  iu  si  leit  fifi  B, 
£y  Jlf.  b.  ireit  M.  N,  57.  lege  enc^n  B.  58.  vahel  üf. 
A.  N.  60.  sag  A.  61.  62  küniginn  :  sinn  B.  63.  64.  65. 
Alz.  ez  erget  mit  sicherhait  M,  A,  iV.  65.  minen  Jf.  67* 
mitlicA  H.  68.  berailee  ilf.  A.  N,  71.  vrown  O.  72. 
waren  B,  73.  Die  M.  N,  Si  zanten  z.  rite*  gtioe  J7.  rilter 
erfter  iWin.  73.  74.  rilter :  sw»r  M,  A.  N,  75.  Da  ilf.  A. 
iV.  Ä.  76.  guoten  itf,  A.  iV.  78.  naz«  H.  79.  Daüf.  J. 
N.  81.  höbsch  M.  A.  iV.  in  :  künigin  H.  83.  kuniginne 
M.  A.  iV.  84.  höbschait  M.  A.  iV.  85.  minn  B.  enpfl. 
ilf.  A.  iV.  89.  hainleich  iV.  [in]  gnuok  B,  90.  warn  üf. 
ilfm.  iV.  A.  Wan  si  w.  bebend  u.  kl.  N.  w.  paide  tinkl. 
ilftn.  w.  peidenthalben  nnkl.  A.  A.  92.  Da  M.  A.  iV.  B. 
93.  la^  A.  iV.  93.  94.  hy  :  sa^  B,  97.  i«»  ilf.  A.  N.  500. 
öesigel  ilf.  A.  N,  gesige  H.  1.  gesage  B,  4.  [sag  an]  üf. 
A.  A^.  7.  iaecht  ilf.  A.  A^,  iaÄ*t  H.  11.  verholt  B.  12. 
[en]  ilf.  A.  13.  Daz  A.  g.  dir  ü.  ilf.  A.  iV.  14.  ntemane 
huet  By  iemant  hueteee  ilf.  A.  N,  17.  dchein  B.  *(lies 
dhain).  22.  lie  ilf.  A.  iV.  23.  Da  M,  A.  iV.  25.  het  B. 
dhainem  ilf,  deinen  iV.  26.  Gevolget  ilf.  A.  iV.  [27—281 
if.  28.  alle  ilf,  noch  A.  [29]  H.  30.  Gevolgi  so  w.  ifl 
[29.  30]ilt  Ynd  biet  ich  g...  acht  Zeilen  leer  N.  Si  wsr 
auch  zwar  an  missetat  Hiet  ich  geuolget  deinem  rat  A. 

4.     Der  €(uf(l0-})a^(i. 

Heidelberger  Handichrift  Bt.  203. 

15.  wöll.     19.  ear  (a  aus  e  gebefsert),    23.  in  seinem 
5i/nM.    37.  Er  sprach  ist  wieder  aufserhalb  der  ReimzHle. 
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39.  mue^esl.  40.  nackend,  42.  unsämfle.  46.  *lie8  [all].. 
50.  pabst.  51.  52.  leben  :  sehen.  55.  56.  alt :  swar.  S^. 
weis.  84.  stßsl.  90.  valantz.  94.  zu.  98.  niemand  — 
empfie.  *{lies  da).  100.  niemand«.  9.  paltiklich.  12.  zu. 
13.  schrib'.  16.  iemanf.  17.  zu.  19.  29.  nackenri.  25. 
versüm/?t.  27.  Der  botschaft  gl.  31.  guots.  3i.  yxaw, 
36.  warlich.  47.  wöll.  48.  wi\.  52.  Da.  53.  «"per.  54. 
ieman<2.  58.  bischofe.  63.  Zu.  6i.  die  niemane.  68.  wolt. 
befser  «olle.  73.  Da.  90.  *daz  ist  überzählig.  207.  /labst  der 
liu/'el.  16.  17.  Dd.  18.  einen.  19.  Fär  Wan  t«e  wol  Daz 
zt/  {f^en.  24.  \nn.  27.  Da.  31.  gien^  er  e.  32.  sprachn 
stn  kneht  mit.  *lla«  Komma  ist  zu  tilgen.  33.  £in  kappel 
gemein.  54.  57.  pabst.  64.  *lies  häv.  67.  garftt.  70. 
slfVgen.  74.  vor  vol.  76.  Hie  am  Rande,  tror.  77.  heizett. 
82.  soll.  89.  pahsi,  90.  Den.  91.  stoe.  93.  spiheX.  94. 
m.  n.  seh.  96.  nö'm^n.  302.  disen.  13.  barm  sich.  15. 
sagt  im.  20.  zu  d.  tiufcl.  37.  SnU.  39.  vedt.  46.  n.  K 
47.  pd\d.    48.  kleinett.    49.  allew.    54.  56.  nieman^ 

5.    Aaifer  Jllit0obert. 

Handschriften:  uwei  Münchner  ("ilf,  Mm^;  Augsburger   C-^)  }  N«' 
resheimer  C^)}  Heidelberger  C^i)  BL  2i6. 

1.  merchmt  M.  Ä.  N.  wbz  A.  2.  Rom  H.  3.  kar- 
dinal M.  A.  N.  4.  und  fra\  A,  und  die  genera\  Mm  6. 
zessen  H.  in  den  itf.  A.  p.  weit  M.  7.  lobten  H.  8.  fda] 
ilhein  M.  A.  N.  9.  eheine«  M.  A.  N.  *(ties  dehainfels) 
ezzcn  H.  9.  10.  pflag  :  la^  H,  dannen^  N,  dannant  M^ 
dann  A,  dannoch  Mm.  laeg  A.  11.  Her  hat  H.  12.  ge- 
^au7bten  die  herr^  H.  13.  treiben  H.  14.  Daz  ez  an 
dem  zil  lack  A.  [15.  16]  A.  Mm.  15.  an  H.  16.  cha» 
H.  17.  Die  M.  N.  18.  [wol]  M.  A,  N.  19.  DaAf^recht 
M,  <lracÄprecht  A.  N.  Mm,  Darprechl  H.  22.  wiederholt 
H  das  erstemal  ain  frumer  man.  ^.  Da  M.  A.  N.  H. 
herr^n  H.  [23  —  28]  A.  24.  aU  H.  vernomen  M,  N,  H. 
an  swar  H,  T25.  26]  Mm,  26.  slarkcA  i7.  28.  igleicA  M. 
N.  an  K.  29.  Da  M.  N.  A.  H,  si  nu  z.  ff.  rhomen: ver- 
nomen M.  JV.  it.  H.  [31.  32]  Af«».  laet  M.  JS.  A.  "{befser 
\aiV).  ie^leicber  JV,  «n^^deicber  M.  sidel  M.  34.  Da  — 
wei«  H.  35.  hoßrent  uns  Jf.  A.  N,  all  K.  [37.  38]  A.  37. 
.4n  ewcA  alem  M.  all  H.  39.  ch^smen  M.  N.  39.  40. 
Daz  mir  ein  man  in  diser  vrist  ßeint  ze  äugen  chomen 
ist  A.  41.  Tackprecht  M,  A.  N.  42.  zu  allen  d.  H.  [43. 
44]  A.  Mm.  befser  wol  sein  für  ain.  45.  47.  Da  M.  N. 
A.  H,  hon  H.  her»  M.  A.  iV.  47.  die  al  Hy  alte  M,  ouch 
A.  [a\]  JV.  so  Jf.  üfm.  50.  hteten  A.  das  er  gern  if.  51. 
Tackf^recht  iV,  ürackprecht  ii.  Mm.  54.  er  mocAe  die 
ur.  H,  kruom  Aj  krum  wol  N.    55.  sacA  A.    56.  mannen 
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K.  frum  ilf.      58.  chun«t  M.  A.  N.      61.  [samt]  H.     63. 

Chd^men  Bf  Ä,  N,      Ditz  M.  Mm,  iV,  7.ivar  ez  A,      67. 

^/nser  b.  [hie]   M,  N.  A.      68.  mugn  if.       70.  fragen  J7. 

72.  Ireiv  zeit  itf.  il.  iV.    76.  VölIiklicÄ  if.     77.  an«  M.  A- 

iV.  sw<ir  jff.      78.  ayeraer  i»f,   ayar  If.      79.   einen  Jf.  iV, 

ain»ii.    80.  [er]  A.  manig^  H.    81.  man^««  A^^  manigm 

if.     82.  ze  ^Iten  Mm,  ze  v.  h.  er  A,     83.  u.  httener  M, 

N.  H.  Mm.      84.  nemen  H.      85.  86.  Da  i».    A.  N.  H. 

djerer  M,  A,  iV.     87.  [Sie  sprj  H.  Die  M.     88.  niemand 

ilf,  nemen  H.  [nennen]  M,     89.  s.  b.  H.     90.  tlns  M.  A, 

N.    91.  92.  cw  H.    93.  [vil]  if.     94.  Mein«»— nennen  JI. 

95.  niht  schoBn  A,     96.  [mag]  H.    w.  weseHi  A,  han  Mm, 

100.  Alz  —  land«  M.  A,  N.    1.  herm  M,  A.  iV.  sprachen 

H.    2.  Cw^r  H,  uns  jlf.  ^.  i\^.    3.  Du  entrinsf  A.  ünsM. 

A,  N.      Ir  aniwuTi  u.  den  von  dan  von  stat  H.       7.  [iu] 

H.      8.  mw^t  H.      9.  swar  H.      10.  Tag(k)precÄt    M,  N, 

Drackprecht  A,    13.  all  H,    14.  [all]  M,  A,  N.  ew  e.  han<l 

H.      i5.  Zu  dem  chai«ter«tum  H.  g/impf  ilf.  A.  N.      16. 

Takprecht  —  <fe»  seh.     17.  siat  M,  A.  N,     19.  Da  JH.  -4. 

N.  Jahn  H.      20.  werdeite  if.      [21.  22]  il.  gehd?rt .- stcprt 

M.  ir  vor  haW  —  tr  von  Mm.  iV.  H.      23.  im   avf  Mm, 

fra\Vden  H.    [24]  H,      25.  Da^   ersac^  ein  A.    vi  schar: 

swar  H.  da  daz  Mm.  es  H,    [27.  28]  A.    27.  im  da  s.  M. 

29.  Dar  umb  si  A.    31—33.  Dragprehten  fuort^n  si  in  die 

stat  A.      31.  Tackprechten  ilf.  iV.  lösten  ilf.      34.  Ueincz 

ze  K^  Hincz  iV,  IJncz  üf.  üfm^  Gen  A.    37.  Da  ilf.  A.iV. 

auch  sy  H.     38.  m  daz  H.     39.  Ob  tin/f^  in  jemant  If. 

40.  Der  ilf.  Ob  by  jn  icht  ain  H,    41.  Tag(k)precht  ilf.  N. 

A,  H.  war  H.     42.  im.     43.  ^Aeinen  ilf.  A.  N.     44.  Dar 

«mÄ  so  m.  H.    46.  Werent  ilf,  wurden  A,  v/erdcnt  N.Hy 

werden  ilfm.    47.  [Sil  —  aU  H.     48.  muot  A.    m.  cklain 

H,    49.  eir  fl.    51.  Tagpr.  H.  Mm^  TacArpr.  iV,  Ta;?r.  üf, 

Drackpr.  A.    52.  ])ez  ilfm.  vergelten  ilfm.  H.    Lat  durch 

den  reichen  g.  A,  [53—68]  Da  wollen  si  in  nibt  erlan  Si 

wollen  in  ze  herren  han  A.    53.  Yes],  H,    56.  1.  fur^tlf. 

58.  unge  essen  H.    59.  Nicht  ez  bew,  H.    60.  [enj  —  süss 

fi.    61.  müsse  ~  geweren  H,    62.  T.  ir  ez  N.    63.  So  «r 

ziechen^  H,     67.  Da  ilf.  iV.  If,   Do  nu  A.  Tagpr.  ilf.  N. 

H.     68.  herr«  ilf.  A,  N.     69.  warn  ilf.  A.  N,     70.  wollt 

fir]  H.    71.  musz  H.    72.  So  wert  jr  allen  d.  w.  [min]  H. 

75.  76.  all:  schall  H.     77.  «einen  H.  pol  üf.  A.  N.      78. 

^as  1.  H.    79.  Do  k.  ir  dar  e.  H.    80.  ?Vns  ilf.  A.  N.    81. 

Da»  H.    85.  Wer  H.    86.  Der  H.     87.  [in]  erzurnf  H.    88. 

benam  H.     89.  90.  Da  ilf.  ^4.  iV.  fl.      9l.  swar  H.      92. 

[mir]  d.  ayrar  H.     93.  drati;e  U,  Irowen  ilf.  J.  iV.     95. 

[an  mir]  If.    96.  [so]  H.     98.  herr  fl.    [99.  200]  A,  Mm. 

3.  gesagt  If.      5.  Süllen/I  H.      6.  ich  niemand  niht  g.  ilf. 

A.  A'.  niemand  H.     7.  gepowt  ilf.  il.  iV.      9.  ho/  ilf.  /I. 
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N.H.  210  [da]  M.  ^.  2V.  [II.  12].!.  AU  1?.  [beidiu]  K. 
13.  war^n  H.  U.  ii7ol(en  H.  A.  N.  15.  Da  M.  A.  N,  H. 
16.  vernamen  und  H.  17.  19.  Da  M.  A.  N,  18.  riller  H. 
19.  all  H.  warw  M.  .4.  JV.  20.  [daz]  H.  23.  [hei]  H.  25. 
Herren  fl.  27.  von  ew  h.  H.  29.  müssend  H,  30.  JSw;r 
M.  A.  N.  32.  aU  H.  33.  li>  ^a  n.  d.  (IccA  t^nd  b.  H. 
fle^  M.  A,  N.  34.  hevrn  M.  A,  N.  36.  w.  da  n.  chain 
H.      39.  40.  ser :  mcr  M,  A,  N,  chainer  H.      42.  ser  H. 

43.  von  \nn  H.  v.  im  w.  A.  N,  45.  herrn  Tagprechl  M. 
A.  N,  h.  her  Ta/recht  H.  46.  m.  aticA  aU  chrum  H.  48. 
Mit  vr.  all  pey  im  g.  H. 

6.    (iTonllantin. 

Hand$ehriften:  »wei  Münchner  (M,  Mm)  Bl.  ]5i>  2Gi/  Augshurger 
CA)  Bl,  207;   -Yerei A«?imer  C^J)  «'.  277,-   Heidelberger  (H)  BL  2»0. 

1.  Dannoch^  fl.  [vrid]  ilf.  jY.  2.  vrum  £1.  6.  [vil]  ilf. 
8.  Waen  z.  fräwd  ynn  jff.  9.  /»  a.  M,  A.  N.  10.  wol  ein 
g.  jff.  11  steht  hinter  12.  Die  tr.  A,  12.  se!6  M.  i4.  N. 
frewotein  H,  13.  der  H.  15.  jBlena  M.  ^4.  JV.  16.  u. 
waz  d.  M,  A,  N.  17.  Costnntinus  H.  18.  in  nt'Af  t/m^  sus 
H.  22.  Rom  M.  A.  N.  [25—28]  Mm.  26.  iw  N.  27. 
unrechtikeit  M.  A.  JV.  28.  im  waz  iV.  30.  beiden  H.  [31. 
32]  M.  A.N.  küniginncn  H.  35.  wan  er  M.  N.  H.  [37. 
38]  Mm.  38.  ^nuok  H.  40.  jlfan  m.  —  [die  sint  min]  H. 
h.  ein  müzz  die  ist  m.  A.   41.  rat  an  I.  M.  A.N.    42.  swar  H, 

44.  [ir]  H.  [45—48]  H.  [47.  48]  ^.  49.  Do  N^  Da  M.  50. 
swar  U.  51.  Fnd  w.  A.  52.  £r  w.  Jf.  N.  Ein  m.  d.  w.  v.  H. 
[vil]  M.  /I.  N.  53.  eine*  klein  H.  54.  muoslM.  J.  iV.  in« 
H.  55.  eilt  H.  56.  vuezen  H.  fuez«  M,  A.  N.  58.  krumbt 
Hy  krump  M.  N.  vf.  er  dennoch  t.  A.  59.  Danne  M.  A* 
N.  60.  küni^f  H.  63.  schamler  H.  64.  Das  i7.  gegert 
M.  N.  65.  Die  weiset  M.  A.  N.  einen  ke/cr  H.  67.  Do 
I?.  68.  ich  «ter  s.  A.  69.  treiben  H.  70.  w.  geöffeni  w. 
it.  crsch.  wart  Jtf.  N.  H.  ersehe!«  H.  71.  kunt  w.  U, 
72.  im  [umb]  h:  da  mit  u.  A.  78.  unsalig  H.  79.  Ge- 
teiiet  —  sölichen  M.  A,  N.  80.  enget  newr  (nur)  a.  A. 
N.  H.  81.  Sicht  a.  JW,  Äehl  a.  N.  83.  unsalig  H.  84. 
[hie]  1.  ewn»  M.  A.  N.  86.  Daz  zuo  dem  rükken  H.  88. 
bi  den  H.  89.  [ü.  r.]  — gar  kr.  M\  A.  N.  91.  Dr  w.  N. 
gelretten  H.  93.  auf  e.  M.  i4.  94.  slniu  H.  95.  Zertre« 
Ä%  Zertrete»  M.  A.  96.  gelaub  M.  A.  N.  [97.  98]  A. 
Räumer  M.  N.  100.  zuo  d.  M.  JV.  den  grab^pr^l.  1.  Die 
die  ei^en  beten  gegr.  M.  N.  essen  H.  3.  geve«  m.  [niht] 
H.  4.  herrew  w.  iV-ä  [ez]  H.  veruol  M.  5.  Grabt  H.  -6. 
Sle^  itf.  Sie  gar  ein  A.  7.  8.  Ein  schartl'es  sw.  st.  D. 
s.  w.  u.  s.  r.  M.  A.  N,  Vor  8  hat  H  noch:  Und  sich 
mit  zornikch  räch.  10.  Wo  H.  11.  prech  H.  12.  herr 
M.  A.  N.    [13.  14]  A.  chin<llein  M.  N.  mcmmnt  M.  N.  H. 
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gicht  AT.  N^  spricht  A«  115.  Do  da  daz  A.  16.  [Und]  Jf. 
Ä.  N.  prech  H.  17.  Und  den  pfenning  H.  üf.  it.  iV.  18. 
Do  M.  A,  iV.  19.  schtin^  H.  20.  er  räumen  daz  I.  M.  tf. 
H.  \ande  M.  Ny  hnt  A.  H.  [21.  22]  i4.  21.  Dannochtff. 
23.  s.  g.  in  eincf/i.  24.  w.  1.  M.  A,  N.  25.  26.  in  einer 
Reimzeile:  auzzeci'ik  M,  A,  N,  Aussikch  H.  27.  das  Jf. 
iV.  H.  im  in  w.  H.  im  w.  gewar  A.  [2S\  A.  [niht]  A'. 
langer  A.  gespart:  Ait  der  selben  vart  N.  29.  wurd  s.  ges. 
<lra^  ilf.  30.  Poten  nach  i4.  zehant:  ChaBmen  pald  in  daz 
lant  M.  31.  Und  do  ^.  32  gein  R.  H,  3i.  chlagenf  M. 
36.  mt/gt  i7.  41.  küni^  M.  A.  N.  42.  .;ahen  H.  43.  44. 
raf  :  draf  M,  A.  iV.  dem  k.  M,  N.  H.  46.  \rumen  H.  47. 
Doch  M,  A,  N.  57.  Die  ktinst  I.  M.  Z\r.  H.  \ceten  M,  N, 
herri»  i»f.  iV.  -4.  59.  heit  H,  60.  wol  ir  M.  N.  ainen  N. 
ir  gewinn  ein  michel  t.  H.  61.  [ze]  il.  62.  ans  M.  A, 
N.  maermel  M.  A,  N,  marftel  H  CimmerJ.  66.  welhem  M. 
68.  Do  H.  73.  74.  san«  :  daz  \ant  M.  N.  A,  H.  nach  den 
m.  M.  J\\  H.  [75.  76]  A.  75.  müm  If.  77.  dar  zuo  e.  Ä. 
78.  w.  zwar  d,  JM.  iV.  81.  82.  san* :  die  lant  M.  A.  iV. 
Weiten  aiiz  A.  dew  I.  ff.  83.  braht  H.  chiWlein  M.  A. 
N,     86.  [vor]  H.     87.  kind«»  H.     88.  ^ruok  H.     87.  88. 

genuogen  :  truog^n  A.  89.  w.  no^  e.  K.  91.  sprach  Jff. 
er  M.  il.  i^T.  93.  Da  -—  tm  daz  ze  maer« :  waer«  Af.  ^. 
N.  95.  ir»  JV.  X,  ir  iV.  vatern  H.  [den]  M.  96.  Alle« 
M.  -4.  JV.  97.  herr  M.  il.  iV.  9S.  Wan  der  j.  mocht  n. 
groBzzer  sin  M.  A.  N,  201.  disen  j.  M.  i4.  N,  3.  barm- 
A^jstchait  il.  H.  4.  vieler  X.  [3.  4]  M»».  7.  m.  /i«6«'« 
libes  H.  8.  aengstl.  M.  A.  N.  9.  den  3f.  A.  N.  H.  10. 
m.  über  si  e.  H.  11.  swtt^ren  H.  12.  slniw  Jff.  13.  herr 
M.  A,  N,  14.  e  nu  mit  H.  15.  manige*  A,  M^  maitges 
A^  19.  ie*llch  ti.  20.  ]aei  M.  A.  N.  21.  Da  M.  A.  iV. 
23.  nafest  H.  25.  Von  H.  26.  ha6  Mm.  28.  ha»  einen 
b.  M.  il.  iV.  30.  [zuo  dir]  H.  31.  erbarmung  H.  32. 
gripzzer  m.  «ein  M.  A.  N,  34.  geM?esen  M,  N,  H.  40. 
gewa^s  ich  H.  gewanfes  M.  A.  A.  [43.  44]  A.  44.  s\niu 
H.  Die  kl.  Mm.  waz  JMT.  45.  /rasaMl  My  gasau(w)l  A.  N, 
Mm,  sayf\  H,  46.  krumper  M.  A.  N,  [47—50]  Mm. 
[47.  48]  A.  [49.  50]  H.  [52-56]  A.  52.  enÄan  Ä.  54. 
^in  ffewant  w.  r.  gntiok  H.  55.  sprechen  i»f.  A,  AT.  56. 
wenn  H.  57.  tu  M,  N,  Er  sprach  morgen  solt  A.  [58] 
H.  sein  ilf.  Der  als  ich  sei  g.  A,  59.  Der  s.  ^.  60. 
[reht]  H.  a^Ä  ich  ilf.  61.  sel6  M,  A,  N,  63.  s.  gesunt  z. 
fr.  64.  wollest  H.  w.  im  h.  M,  N.  [wol  haut  fi/r  haubtj. 
im  daz  houbl  zwar  A.  65.  d.  haubt  s.  Mm.  iV.  H.  6o. 
Daz  hob  auf  die  trew  mein  A,  68.  dir  den  ze  H.  69. 
den  ges.  M.  70.  [ist]  m.  [waerlich]  H.  69.  70.  So  tuon 
ich  dir  daz  sicher  chunt  Daz  er  dir  geit  d,  g.  A.  [71—74] 
A,      71.  prest  Mm.  [aller]  Mm.  H.      72.  g.  von  im  b.  Ji. 
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274.  Hast  gegen  M,  Mm,  dein  H,  76.  Da  —  langer  M,  A, 
JS.  78.  [Daz  geschach]  Da  vil  M,  6rnt  A,  Mm.  N.  [79. 
80]  A.  81.  Da  M.  A,  N.  82.  [im]  H.  83.  Da  M.  A.  N. 
[83.  84]  A.  Do  M.  A,  84.  tm^hait  M.  A.  86.  waz  g. 
M.  A.  N.  [87  —  90]  A.  87.  Da  M.  A\  88.  von  ill.  N. 
90.  a»  l'uezzen  u.  i*f.  iV.  93.  [sin]  ilf.  A,  N,  ges?ind  H. 
95.  [an]  H.  96.  Dhainen  itf.  iV.  Dez  selben  er  niht  enlie 
A.  [97  —  302]  A.  97.  Er  H.  99.  uiemanrf  H.  nicmt  — 
darinn«  M.  iV.  300.  kam  H.  ungewinn^  M.  JS.  1.  man 
er  H,  tet  er  in  ilf.  tat  B.  2.  muosten  H.  dulden  M,  N. 
4.  [her]  j»f.  ^.  JV.  6.  vor  im  sach  M.  A.  N.  7.  8.  Da 
M,  A,  N,  H.  gevröuwt  H.  10.  Ring  M.  A,  H.  [gr.]  Mm, 
grozzew?  M,  groz  H.  ^.  [11  —  18]  A,  [11  —  14]  Mm.  H. 
14.  «rioBtten  N.  15.  gaerb  iU,  gaerb«  (A.)  oder  gaerbd  iV, 
grab  Mm.  H.  16.  enpfie  M.  19.  Ze  hau*  weiset  M.  N. 
A.  w.  er  A.  20.  [mich]  H.  wcrd  M.  A,  pin  Mm.  21. 
Da  spr.  M.  herr  M.  A.  N.  22.  [Er  spr.]  M.  Er  fach  ^1. 
iV.  ich  mag  Mm.  Aan  n.  drat  s.  A.  24.  du  Itden  gr.  H. 
25.  Xr.  V.  m.  hie  H.  28.  [wol]  H.  30.  also  Jf.  31.  Iei6 
M.  A.  N.  32.  Das  H.  34.  schier  M.  A.  N.  36.  [hie] 
M.  A.  N.  [reht]  Jff.  38.  iehen  H.  42.  w.  v.  im  A.  M. 
43.  Da  M.  A.  N.  44.  din  H,  deineu/  Jtf.  46.  und  er  g. 
fl.  49.  die  M.  A.  N.  50.  in  nach  ^1.  Das  zweite  nacn 
/'«ÄW  Ä.  il.  53.  Da  M.  A.  N.  54.  De«  l.  [im]  H.  teyfer 
M.  i4.  N,  ieiffer  H.  55.  Und  — m«prmel  M.  A.  N.  59—62. 
Vnt  taufft  in  zstunt  Vnd  mäht  in  auch  an  dem  leib  gesunt 
A.  61.  Da  M.  A.  x\.  64.  alle  die  h.  H.  65.  66.  Wolfen: 
solfen.  68.  w.  kam  genuok  H.  72.  Lebeni  in  gros  H. 
74.  pawr  oder  pawen  M.  N.  75  G^pb  H.  Geh  uns  (unser) 
M.  76.  waer  H.  77.  b.  z^Aen  t.  M.  A.  iV.  78.  in  so  gr. 
79.  leichnamen.  M.  A.  N,  80.  Bestäffen  so  gar  B.  81. 
er»  H.  82.  Peide  r.  M.  ^.  JV.  85.  Feiern  H.  88.  Gab 
er  den  mantel  mit  zühten  z.  ^4.    Rom  an  alle  swar  H. 

7.    ID(0  %(u^(nkoni00  €od)ter. 

Handschriften;    Münchner CMm^)  Bl.  274;  Aug$burger(A)  Bl.  2iAi 
Nereiheimer  CN)  BL  238;  Heidelberger  CH)  Bl.  275. 

1.  Sttllen  /l.  ane  il.  Mm.  JV.  2.  f aussen  H^  raussen 
Mm,  rdeuzz(ss]en  A.  N.  5.  gewaltic/r  ^4.  Mm,  gewalticb- 
leicÄ  iV.  6.  goldes  A.  Mm,  N,  g.  Silbers  H.  N.  8.  s.  sein 
1.  Mm.  9.  Dar  zu  .4.  Mm.  N.  10.  wäre/  1/.  13.  [mochl]  H.  14. 
mjles  N.  16.  Denn  —  J2iemen  H.  19.  an  Ä.  24.  her«  A. 
Mm.  N.  25.  daz  H.  26.  [also]  i4.  27.  Also  daz.  A.  29. 
gdßnlzleich  A.  Mm.  N.  30.  sülI  A'  Mm.  N.  31.  kumbt 
H.  ewr  it.  Jtfiwi  iV.  35.  erb  H.  36.  dann  A.  Mm.  N. 
38.  */i««  sprach.  40.  *lies  so.  die  JV.  43.  Mwg  H.  45.  a. 
n.  m.  H.    46.  [boten]  A.  lu  dem  Mm.  N.    49.  antlötz  A. 
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Mm.  N.    50.  sagt  A.  Mm,  N.    51.  irn  17.     52.  an  J7.    55. 
rat  A.  Mm.  N.    57.  woMen  A.  Mm,  ^abst  A,  H,  Mm.  A\ 
57.  58.  ker^n  :  eren  H.      58.  [in]  m.  g.  mit  s.  i7,   in  mit 
%üi  e.  Mm.  i4.    60.  an  H.     63.  [si]  H.     65.  pabst  A.  H, 
Mm,  N.  Ommer).    66.  ward  M.  [vil]  H.  Mm,  JV.     67.  u. 
gut  H,    68  was  er  N.    [67.   68.]  A.    [71  -  74J  ^.     72.  k. 
und  die  Jfm.  JV.  rawssen  H.  Mm^   raBuzzcn  JV,     73.  ze  r. 
ilfm.    78.  b.  ez  a.  M,  b.  «s;  in  a.  i^.    80.  t.  ze  nemen  a. 
A.  an  H.    [81—86]  A.        82.    ern  Mm,  IV.    ir^m   Jim. 
84.  ean  Mm.      85.  Wegun^  —  da  A,      86.   daz    sol  H,' 
[87  —  90]  A,  Mm.  H.      Seit  mir  ez  nu  der  pabst  A.  Mm, 
N.  erloubf  H,    92.  so  ist  ez  tvol  an  A.  Mm.     93.  b.  tUle 
j.  -4.  Jlfm.    94.  mag  A.  Jlfm.    [95  — 98J  it.    95.  j^abst  er- 
laube Mm.  H,  \\ilt  Mm,  bat  H,    96.  [Got]  H,     97.  Die  K, 
Mm.    99.  Do  H.    100.  mangen  [vr.]  A,  Mm.   2.  daz  N.  4. 
I7n<2  den  N.  [alj  .4.  ilfm.    7.  pfell  A.    9.  [ie]  A,  Mm,  dAain 
A''.  fra«?  A,  Mm,  N.     11.  iVoch  N,  vrown  H.     13.  14.  do: 
so  A,  H,  Mm.  iV.     14.  wanf  A,  Mm,  N.    15.  gezamen  H. 
20.  chemnae  A,  Mm,  N,     23.  Ein  A.  H,  Mm.    24.  werden 
if.    26.  wa«  Mm.  N,    27.  ab  t^on  irm  A.  Mm,  N,     29.  l<Pt 
A.  Mm,  N  *Cbefser  laW.  So  immer).    30.  w«?rleich  nu  w. 
A,  Mm.  N,    31.  [ain]  H,    32.  erkr.  ir  antli**  H.    antliHz  il. 
Mm.  iV.    35.  an  H.    36.  si  st  H,    37.  38.  Do  si  do  s.  gem. 
Beidiu  arm  und  rieh,  Gemeinlich  si  da  jähen,  Alsbald  si 
erst  an  sahen  H,    38.  gemaine^Icich  A,  Mm,  M,    42.  selber 
A.  Mm.  iV.      43.  Hcrre  A,  Mm.  N,    diYz  A.  Mm.    sin  H. 
44.  wirret  2V,  ^'xxdei  H.      46.  antlits  H,   antläfz  -A.  Mm. 
JV.    48.  hinter  H,    50.  Do  —  kom  H,     52.  [diu]  fl.     53. 
geltet  ii.  Mm.     57.  hiez  er  H,     58.  g^n  A,  Mm,  N.     60. 
le^^  A,  Mm,  N,      62.  het  e.  vers^anfen  H,      63.  dem  m. 
H.      6i.  do^tin  die  kr«z  Mm.  daeii;en  A,  daewn  N,      65. 
het  >1.  Mm,  N,     68.  kün^es  i4.  Mm.  N,     70.  m.  zwar  v. 
A,  Mm,  ZV.      71.  herr  A,  Mm,  N.    72.  ge«chaft  H,      78. 
den  i?a«er  Mm,    79.  dAain  ^4.  Mm.  N,    81.  man  m  l.  N. 
83.  laet  -4.  Mm.     84.  Herr  il.  Mm.  iV.     87.  dan  H.     89. 
Äi  A.  Mm,  N,      90.  [da]  A.  Mm,  N.  schier  b.  Mm.      94. 
95.  vischipr  .4.  Mm,  N,    97.  sw^eben*  -4.  N^  sweben  Mm. 
svfelcn  H.    98.  zoc/i  ^1.  Mm.    201.  Sehent  A.  Mm,  N.    2. 
mug  H,    3.  sl.  ZM?ar  U.    4.  in  rfaz  -4.  Mm,  N,    5.  Do  ^1. 
H,  Mm,  N,  schoBneti;  A.  Mm,  schoen  iV,  reine  H.     9.  pald 
A.  Mm,  N,      11.  TV.  sicÄ  H.      12.  Iwot  H,      13.  14.  s.  in 
daz  lant  Her  zuo   mir  gesant  H,    19.  [ir]  N.     18.  [wart] 
H,    25.  [mcr]  A.  Mm,  N,    29.  Sähe  —  [iu]  ff.    32.  gtou- 
ben  H.    33.  [ez]  ff.  kinchait  iV,  chincÄchait  ff.    37.  ewm 
A,  Mm.  JV,    kleider  ff.    [39.  40]  il.      40.  fraw  Mm,      42. 
enfspiell  iV,  spielt  A.  Mm.      44.  volliklichen  ff.      45.  nie 
getet  A.  Mm,  N,    47.  einem  ff.    48.  G.  w.  ff.    50.  Aine« 
A.  Mm.  N,  Einen  ff.    51.  52.  wolf  :  sok  ff.    54.  Des  was 
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si  b.  H.  255.  seini  H,  56.  Die  m.  a.  w.  H.  Si  w.  an  dMr 
augon  bl.  Ä.  [57—601  A.  Mm,  57.  yvoWend  H,  58.  soU 
H.  60.  ich  mir  iV.  62.  Des  was  ^tti  /f.  ^chant  A.  Mm, 
N,    64.  [du]  it.  Jtfw.  H.    66.  solfest  ff.    67.  di«  h.  A.  N. 

68.  I7nd  dich  ertrenchen  in  dent  ^.  jlfm.     [69.  70]  A.  Mm, 

69.  [dich]  darin«  N.    70.  [ze]  toi  ff.     71.  boes  ff.    75.  l. 
dir  ff.  ir  zwar  hie   [vill  A.  Mm.      77.  [dazl  N.  ff.      79. 
ewipf.  ff.    80.  ¥uer  mir  die  A,  Mm,  N.    81.  [0.  v.  si]  —  von 
d    A,  Mm,  N,      83.  frau;n  A,  Mm.  N,      84.  von  uns  A. 
Mm,  N.     85-  hcßm  müa  n.  sehen  A,  Mm.  N,     86.  k.  ze 
dem  marschalk  j.  ff.  [8*^  88]  A.    88.  künigs  Mm.  ff.  [sin] 
ff.      89.  Zehant  v.  A,  bald?  ff.  N,      91.  rf«-  k.  Mm.      92, 
fgrözeml  A.  Mm,  N,    94.  [da]  ff.  mannen  .4.  Mm,  N.  [95. 
96]  il.  der  not  N,      96.  grozzet?  Mm,  N^   groz  ff.      97. 
[daz]  A,  Mm,  ff.      99.  Ri/effen  A,  Mm,  N.  heren  v.  ff. 
aOO.  Da  ff.     1.  [wol]  A,  Mm,    2.  le^t  A.  Mm,    6.  Da  ff. 
10.  irr  vrümkeit  A,  Mm.  N.    11.  da  A.  Mm,  N,     13.  da 
von  z.  ff.     16.  schoen  N,     18.  unde  k,  N.     22.  frati?»  A. 
Jlfm.  N,     23.  künigs  ff.     24.  warlich  ff.      26.  brief^  ff. 
27.  fraw  A,  Mm,  N.    29.  ewr  A,  Mm.  N.    30.  irr  -4.  Mm. 
N,    31.  schoen  A,  Mm,  N.    32.  Wo  ff.  [35—381  A,     37. 
[unt]  von  ewr  Mm,     38.  rieh««  ff,   reich  i^.     40.  Wann 
JV,  Zwar  A.  Mm,      41.  Des  w.  ich  h.  dir  uz  n.  A,  Mm, 
42.  [wil]  A.  M.    43.  komst  ff.    44.  s.  ^ar  v.  ff.    50.  [daz 
wasJ-4.  Mm,  N.    52.  [daz]  an  ff.  fane]  N.    53.  Da  A.  Mm. 
N,  ff.     55.  dann  A,  Mm.  N,    56.  Do  A.  Mm.  N.  ff.    57.  an 
ff.  [57.  58]  Mm.    59.  cnpeu«  A,    60.  irn  —  ir»»  A.  Mm. 
N,    63.  do  ff.    64.  vrtimkeit  ff.    65.  [do]  .4.  Jlfm.  N.    66. 
von  der  huoren   ff.      67.  68.  epeutet  ew  herr:w«r  A. 
Mm.  N,  groz  ff.    69.  iow^m  ff.    70.  Das  ff.    73.  ist  ein 
g.  ff.    74.  [schier]  ff.   75.  mue^zt  i4.  Mm.  N.   78.  Haizzet 
A,  Mm.  N.    80.  «er  ff.     «2.  nUer  erst  ff.  AiW  sich  Mm. 
83.  y^lich  ff.    84.  tar  ff.  Nieman  g.  ez  s.  A,  [85.  86]  A. 
herr :  wer  ff.  werr  N,  hört  ff.    87.  Da  A.  Mm.  N.    gro« 
ff.    89.  Schriber  ff.     90.  Schrib  Mm.  ff.     91.  secA  Mm. 
92.  er  ez  Mm,  A.    93.  fraw;  A,  Mm,  N.    96.  sent  A,  Mm. 
N.  [si]  Mm.  daz  ff.    97.  balrf  ff.    98.  [und]  d.  k.  1.  Mm, 
ZV.    99.  ist  eisl.  ff.    401.  daz  kint  tuot  ze  ff.    2.  mtioz  ff. 
3.  4.  vind  :  erwind  ff.     6.  D^z  —  den  trewen  A.  Mm.  N. 
[7.  8]  Mm,      9.  eWet  A,  Mm,  N,      11.  dem  m.  d.  br.  ff. 
12.  [da]  >l.  Mm.  N,     14.  [recht]  ff.      15.  kan  A,  Mm.  N. 
[iu]  niemanl  ff.      16.  begund  [dö]  A.  Mm,  N.      17.  Das 
—  künigs  ff.     19.  [n<^]  A,  Mm,  N,    21.  Dew?  v.  Mm,    22. 
vrouwM  er  weinaf  b.  ff.    .25.  Äein  ff.  *(lies  d(e)hain).    26. 
ew  sol  ff.      28.  tragen  A,  Mm.  N.      29.  in  ein  11,      30. 
Dos  w.  er  nie  v.  A,  Mm.  N,  weinene  ff.     34.  wanne  A. 
Mm,  JV.     35.  daz  w<Br.  ff.      36.  das  w.  e.  klein  ff.     37. 
heit  ff.  gelaet  in  ein  s.  A.  Mm.  N,    39.  nihliv  A.  Mm.  N. 
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442.  geschehen  A,  wo  hierauf  y  im  Vebergang  sü  Blait  283, 
wiederholt  wird  Der  mir  das  wölt  ein  klein  verjehenr  43. 
chindlain  A,  Mm,  N»  44.  irn  My  ir  ^1,  N^  den  Mm.  45. 
m.  schon  z.  Mm.  50.  [SchoBnd  fraw  Mm,  N,  A,  5t. 
Uiffer  G,  ieyber  Mm,  Ä,  iV.  52.  Da  ran  diu  vrouw  o. 
an  dem  mere  zwar  H,  54.  go^s  wi!^  H.  56.  ane  sw. 
Mm.  A.  N,  57.  liVfer  H,  Teyner  JMTw.  il.  N.  59.  puUick 
ii.  iV,  pu/«ich  Mmy  IPuUiech  H.  ßber  H.  61.  Zuo  der 
teifer  U,  leyper  Mm.  A.  N.  65.  *hefser  daz  e^f«^  der 
stat.  66.  etor  M.  A.  N.  68.  *befset  daz  o<f«r  d«i 
slat.  74.  ha6  H.  75.  klein  Mm.  A.  N.  76.  ich  ez  wil 
H.  77.  wider  die  üfw.  it.  N.  79.  vronw  Jf.  81.  82. 
Romerinft :  küniginn  H.  86.  gr^uffen  Mm.  A.  N.  88. 
dAeiner  fräwd  Mm.  A.  N.  89.  gesige^  Mm.  A.  N.  91.  vuert 
Mm.  A.  N.  94.  im  Mm,  A^  N.  98.  was  Jff.  «^in  m.  Mm. 
A.  N.  99.  Da  Mm.  A.  N.  den  br.  H.  500.  recht  üfi».  A\ 
it.  2.  Wie  m.  h.  «im?  m.  H.  3.  [von  ir]  H.  4.  ergan 
jff.  5.  Da  Mm.  A.  N.  5.  6.  Da«  ez  —  was  gevar :  swar 
U.  6.  Da  Mm.  A.  N.  9.  *befser  brieve.  10.  Da  Mm.  A. 
N.  12.  Dax  w.  n.  1/.  13.  [«Thein]  H.  15.  wtird  jlfm.it.' 
iV.  16.  [sich]  H.  19.  20.  ansprach :  sach  H.  22.  flu  v. 
H.  23.  *6e/5«-  brieve.  24.  iehen  H.  25—30.  verkürzt 
U:  Do  antwiirt'  der  bot'  zehant  Und  sprach:  daz  tuon 
ich  iu  bekanl.  28.  wizzene.  29.  bri^f.  31.  Da  Mm.  A. 
JV.  32.  cwr  Mm.  A.  N.  33.  Do  H.  34.  [mir]  H.  35. 
Geil  mir  daz  H.  36.  hnb  H.  39.  Vor  grozem  z.  H.  40. 
[Und]  Mm.  A,  iV.  42.  die  s.  A.  Mm.  N.  42.  43.  si  ewik- 
tich  sicherlich  Ir  sünd  b.  [unz]  H.  irn  Mm.  A.  N,  46. 
die  alt  sp.  Mm.  A.  47.  We  H.  48.  erparm  Mm.  A.  y. 
49.  Dem  Mm.  Die  a.  ^othait  N.  51.  [lieben]  vroufim  H. 
52.  De*  m.  H.  53.  54.  gen  :  sten  Mm.  A.  N.  [da  in]  H. 
55.  {Tn^  m.  /f.  aengtlcich  getat  Mm.  A.  N.  56.  Der  die 
H.  58.  do  Mm.  N.  A.  H.  61.  chincf^cin  Mm.  A.  N,  62. 
nimmer  Mm.  A.  JS.  63.  Zuo  einander  Mm.  A.  N.  65. 
gerungen  H.  66.  het  H.  73.  vroutt-n  H.  76.  vrti  Mm. 
A.  N.  Tl.  der  k.  Mm.  N.  78.  rawwen  s.  s.  dar  nach 
^eswind  H.  rawen  Mm.  -4.  N,  79.  Von  Reussen  H.  80. 
do  H.  81.  U.  pabst  ze  Rom  z.  ilfm.  A.  N.  ^.  sünd  Mm. 
it.  N.  83.  an  <ler  t.  H.  tohter  (^ör  vrouwen)  Mm.  A.  A'. 
H.  88.  Fand  H.  89.  raüssen  üfm.  it.  iV,  fatrssen  £1. 
93.  Daz  U.  94.  flehen  Mm.  A.  N.  96.  Aoln  Mm.  it.  iV. 
H.  97.  ir«  Mm.  A.  N.  600.  groz  H.  1.  [selbe]  H.  2. 
in  H.  3.  Da  Mm.  it.  N.  5.  Da  Mm.  A.  N.  H.  9.  Da 
Mm.  A.  N.  [si]  ^.  sünd  H.  10.  ir»  Mm.  it.  N.  presten 
Mm.  [11]  N.  babst  an  gots  H.  12.  [beide]  H.  15.  Da  - 
ane  Mm.  it.  iV.  17.  [sin]  H.  18.  kiml/ein  A.  Mm.  N.  19. 
vrou?rn  U.  21.  Da  —  purger  Mm.  A.  N.  22.  vroutrw 
an  H.    23.  an  ir  r.  it.  Mm.  N.    25.  Da  si  da  g.  it.  Mm 
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N,  627.  DsCMm,  A.  N.  28.  ramzzen  Mm.  A.  Ny  vawzen 
H.  29.  [iht]  H.  ewT  Mm,  A.  N,  30.  wdll  H.  32.  im 
Mm,  A,  N.  34.  mwer  H,  35.  Wö/fent  H,  WoU  ilfm.  il. 
N.  fraw  H.  36.  [sprach  er]  Mm,  A,  N.  37.  [si]  N.  39. 
wölt  H.  40.  lazz  Jlfm.  .4.  iV.  42.  bechant  N,  43.  züh- 
tenlich  H,  44.  ende  hab  ewr  Mm.  A,  N.  45.  cwr  Mm. 
A.  N.  46.  b.  vr.  Mm,  A,  N,  48.  vrouw  H,  49.  chin<l- 
lein  Mm.  A,  N.  50.  gr^zzer  sein  Mm.  il.  iV.  51.  hRUwen 
Mm.  A.  N.      5t.  52  53.  Da  Mm.  A,  N,   [beide]  H.      53. 

Sin]  Mm,  53.  54.  sctn  Der  b.  spr.  daz  ist  ein  guot  sein 
^u  ntmpt  die  H,  54.  n.  ewr.  Mm,  A,  N,  56.  D«  Mm. 
A.  N.  57.  Gen  Mm.  A,  N,  61.  ir»*  Mm,  A,  N.  63.  Da 
Mm.  A.  N,  64.  vrouw^n  H.  65.  si  heim  in  gleich  H, 
paidew  Mm,  A,  N.  66.  Zuo  irem  werden  r.  H,  [künik]  Mn, 
67.  si  al5  ein  k.  A,  68.  ring  A,  N.  H,  69.  n.  un^  t.  H, 
70.  Da«  iV,  Dan  K.  vr.  und  ir  iV.  H.  iW«».  74.  AI  H.  wunn 
il.  Mm,  N.  76.  das:  ilf.  78.  ungemälich  H,  ungenugleich 
Jlffw.  80.  uns  all  vr.  M/ä.  N,  79.  80.  Der  geb  vnz  allen 
seinen  segen  Vnz  muez  vnser  ewickleichen  pflegen. 

8.    Äaxi  Ut  €froß(. 

I.     Liebeszauber, 

Handichriftent  strei  Münchner  (M,  Mm)  Bl.  158^  267;  Augt- 
burger  C^)  Bl.  209;   Neresheimer  C^}   BL  231;    Heidelberger  CHI 

Bl.  259. 

1.  2.  Der  fuor  in  vnger  ze  ainer  zeit  In  daz  grozz  lant 
weit  A,  2.  üncz  u.  M,  3.  b.  da  kr.  A.  4.  [in]  M,  u. 
si  die  w.  Mm.  6alachen  Mm,  Ä,  JV,  palachen  M,  H.  5. 
laet  M,  N.  A,  6.  nahe*  H,  7.  ^elawbl  H.  7.  8.  sein: 
von  heim  M.  N,  A,  [Und]  Jlf.iV.i4.  10.  den  w<st  H,  11. 
[grözer]  H.  18.  Äo  H.  lan  wolt  auz  JW.  N,  A,  19. 
und  ilf.  N,  A,  21.  gelau'bt  der  wowwn  H.  22.  sant  ir 
H.  [23  —  26]  Mm,  23.  Daz  si  wol  erkant  H.  JV.  24.  ge- 
nant H.  25.  htet  H.  28.  sa^  ilf.  N.  A.  29.  Das;  K.  30. 
fraw  M.  'N.  29.  30.  Daz  soltn  gelauben  sicherleich  £dleu^ 
küniginne  reich  A.  33.  Der  da  —  Unger  1.  H,  34.  tet 
vor  H.  35.  Und  er  A,  36.  lesen  M,  N.  H.  37.  Da  M. 
N.  A,  38.  al  in  seinem  M,  N,  A,  40.  Daz  sollen  daz  die 
herren  H.  41.  lan^  H.  43.  künigin  H.  44.  Si  jähen  z. 
ilf.  2V.  il.  Zuo  in  s.  u.  seiw  si«  H.  45-  Seint  H.  45.  46. 
herr«  :  werni  M,  JV.  A,  49.  Nemewt  H.  51.  Dein  h.  M. 
N.  A,  hercz  H.  52.  belw;.  M.  N.  A,  solh  H.  53.  hei  K. 
54.  Seiw  b.  swer  «er  g.  M.  N.  A.  57.  VFenn  k.  Kar^  H. 
58.  die  stat  H.  61.  [nicht]  H.  64.  docA  auch  M,  got  sin 
H,  65.  niA^H.  66.  ouch  st.  an  im  immer  H.  67.  hcrnt 
gegen  ir  M,  N,  A.  68.  iu  im  v.  H.  70.  ÄtVWen  h.  Jf. 
herr«  M.  N.  A.  71.  Uns  M.  N,  A,  72.  die  uns  habenf 
ilf.  han  A,      73.  «nser  M.  N.  A,     75.  Do  l,  M,  So  reten 
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d.  A.  hemt  M»  A.  Mm.  mit  s.  A,  an  sinne  M.  76.  lit- 
dent  Mm,  H,  Beten  M,  N.  [Redeten]  A.  kunigini«^  M,  78. 
küniginitß  M.  A,  N.  79.  i.'^nw.  80.  kumbt  i7,  cbumpt 
M.  [ir]  A.  M,  Mm.  [81  —  86]  A,  81.  g^ziuch  IT.  ^ 
trewen  vnd  den  ^tio^en  M.  85.  ^eschibt  Jlf.  86.  seid  H, 
87.  D^«  h.  ff.  88.  w^rden^  H^  Verden  Mm.  90.  Jamer 
M.  92.  «Iiser  M.  94.  H^ie  g.  [nü]  H.  96.  g.  tm  si  U, 
'  97.  mic/w  n.  M.  98.  ewm  JIT.  AT.  A.  [99.  100]  Mi«.  99. 
Er  M.  H.  6ege  M.  100.  iuwern  U.  1.  Da  st.  M.  iV.  il. 
2.  sich  M>  3.  Beruoften  M,  Ruoi'ten  A.  8.  [vor  mir]  A, 
gebor*  H.  10.  flfer  ü.  H.  13.  Da  —  do  Jtf.  iV.  -4.  14. 
[woll  JMT.  iV.  -4.  15.  d.  si  I.  o.  H.  16.  k.  so  s!  ^.  Jlf«. 
17.  kumöst  H.  Lüniginite  M,  18.  erlailent  H.  Mm.  smne 
M,  So  wirst  du  laider  maer  inn^i.  ^.  lan^  U.  22.  mir 
rfax  t*e  war  M.  N.  A.  25.  In  M.  N,  A,  29.  dri  H.  32. 
Dannocbt  [so]  H.  33.  34.  umgesetzt  H.  33.  Paid«  Jf.  A'. 
il.  34.  vänf  z.  ras*  iU.  iV.  36.  dar  luo  k.  A.  Chöment  M. 
N.  31— 36.  Daz  hundert  razzt  ist  von  binn  Vnd  fünfzeben 
in  meiitem  sinn  A.  {37.  38]  Mm.  dar  zuo  t.  H,  die  r. 
A.  38.  So  sncll  ditz  ich  niht  wol  getrabten  chan  A.  41. 
waz  H,  42.  Syd  s^tnt  er  H^  Won  er  A.  43.  m.  noch  w. 
M.  44.  berr  M.  JV.  A.  46.  beit.  M.  N,  drehten  Mm.  47. 
gewere  H.  48.  g«»g  Jtf,  ging  iV.  50.  kouft  er  u.  if.  pf. 
oe^^r  m.  A.  Mm.  [51.  52]  A.  51.  im  mu^st  Jlfm,  im  ez 
muost  H.  im  tn  gewinnest  M  54.  völliklicb^/i  H.  55.  ich 
dir  V.  if.  [55.  56]  A.  sölhen  itf.  N.  57.  unrf  Jtf.  A'.  A. 
trat  H.  58.  ze  raben  M.  57.  58.  Ze  r.  in  d.  st.  Snell  u. 
drat  A,  59.  Daz  sey  dir  sicher  gesait  A.  60.  v.  m.  u.  h. 
N.  A.  62.  dich  b.  H.  berait  sein  dar  H.  63.  sp.  er  zuo 
dem  kiiniy  r.  H.  65.  kt/mösl  H.  ze  p.  M.  A".  70.  Dev  H. 
[vil]  M.  N.  A.  ivol  erb.  H.  71.  k.  gör  biz  H.  72.  [du] 
H.  [vi!]  M.  N.  A.  73.  [ist]  -A.  Mm,  H.  74.  Der  Ä.  A. 
[Er]  Mw.  [schoenen]  il.  Mm.  76.  Der  H.  un<f  M.  N.  A. 
77.  dannoche  H.  83.  Hinz  fT.  Rabe«  M.  N.  A.  96. 
/tiemi*  endet  M.  97.  guot  .4.  Mm.  200.  traht  in  Jf.  1* 
übendes  —  ein  A.  N,  Mm.  3.  Ri  dem  vol^n  u.  b.  de« 
manen  U.  [3.  4]  Mm.  A.  4.  das  [voln]  U.  5.  herr«.  6. 
Jeh  \\i\  ez  r.  A.  7.  berr  4.  Mi».  N.  [en]mag  A.  N.  Mm. 
11.  Ge6*  —  volw  also  g.  A.  N.  Mm.  13.  herr  A.  S.  Mm. 
14.  E«  Mm.  *{befser  mwes').  ewr  N.  Mm.  [15.  20]  A.  15.  ez 
H.  gczaeimpt  Mm.  H.  16.  cw  Mm.  N.  18.  volin  Mm. 
19.  vmst  H.  20.  sciwt  U.  [so]  Mi».  N.  22.  [mit]  H.  2t. 
22.  Do  k.  er  in  m.  st.  Den  voln  er  im  n.  v.  A^  [23-  30] 
A.  24.  in  —  but  H.  leitkauf  iV.  25.  Da  er  b.  da  H.  26. 
Purgern  H.  der  pt/r^  m.  guoten  Mm.  N.  30.  [Daz]  Min. 
[33]  Mm.  36.  [däj  vor  A.  N.  Mm.  37.  [in]  H.  41.  virilen 
H.  47.  in  r?Vr  ttar  h.  H.  herr  4.  iV.  Mm.  48.  z.  di«  k. 
n.  gr^ißzzer  A.  N.  Mm.     49.  srAol  H.    51.  Gesamct  A.  N. 
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Mm.  254.  sagen  il.  N.  Mm,  [55.  56]  A.  [61—64]  A.  61. 
gnuok  H.  62.  da  v.  H.  66.  ich  han  g.  H.  6S.  en^uochen. 
69.  von  it.  N.  Mm.  bof  X.  N.  Mm.  H.  [71.  72J  A.N. Mm. 
77.  Im  geben  H.  77.  78.  ern  :  mern  A.  N  Mm.  luwer  k. 
[die]  H.  79.  sol  ich  M.  Mm.  80.  [MSrn]  nte  heizent  H. 
haizzet  A\  b.  mir  Mm.    81.  eti;r  d.  A.  Mm.  N.  iuwer  k.  H. 

82.  geniezen^  H.  83.  schaffent  Jf ,  chauft  Min.  [83.  84] 
A.  86.  selb  ff.  87.  herr  A.  N.  Mm.  88.  nie  ^ewm  H. 
A.  Mm.  |iB9.  90]  A.  90.  tr  ktind  n.  m.  seinilfm.  N.  91. 
[Dö]  ii,  Da  iV.  92.  tisch«  A.  N.  Mm.  93.  Von  kost  u. 
ff.  94.  Het  er  ein  p.  H.  95.  [des]  H.  97.  w.  «•  g. 
tiutor  H.  98.  [er]  H.  3Ö0.  Da  —  pel^  A.  N.  Mm.  i. 
kaut  Mm.  [2.  3]  Mm.  2.  er  in  t.  N.  Mm.  irew.  Mm.  3. 
Wenn  Min.  4.  stigo«  ilffft.  [Er  sp.]  —  s.  sas^Aan^  ii.  5. 
in  dem  ff.  6.  [du]  A.  9.  vingerl  it.-  iV.  Mm.  10.  I7iu{ 
la  rfir  daz  e.  Ä.  e.  I.  Mm.  [11  —  14]  A.  [13.  14J  N.  18. 
Ste  ff.  19.  singez  Mm.  20.  des  do  ff.  21.  [sich]  A.  N. 
Mm.  24.  [daz]  —  niht  ff.  25.  docA  ff.  26.  [den]  v.  ff. 
27.  g.  beid  ze  ff.  pörg  it.  28.  v/arn  A.Jim.  N.  29. 
rieffen  A,  ruffen  Ar.  üfm.  32.  harbig  ewr  A.  Mm.  N. 
harwig  ff.  34.  gar  wirt  A.  Mm.  entw.  ff.  [35.  36J  A.  N. 
37.  sttif  A.  N,  sHrf  ff.  38.  herr  A.  N.  39.  40  umgestellt 
in  ff.  39.  er  umb  gen  ff.  [41.  42]  A.  (erl  ff.  42.  machte 
iV.  43.  Zehand  er  n.  A.  44.  deti  [45.  46]  A.  45.  m.  er 
s.  k.  Mm,  muz  er  s.  ein  k.  iV.  sf.  er  ze  h.  Saz  so  was  er 
künig  genant  ff.  47.  tuht  ff.  [dö]  A.  Mm.  N.  48.  \ie 
A.  Mm.  N.  49.  [die  scheide]  ff.  51.  legt  daz  A.  Mm.N. 
52.  mesn^er  A.  Mm.  N.  53.  buoch^  her  ff.  56.  sw.  und 
n.  it.  Mm.  57.  do  A.  Mm.  N.  58.  Er  sp.  m.  i.  daz  wol 
b.  ff.  59.  fraiz^am^s  N.  60.  So  sprach  der  mesnaer  ff. 
61.  ein  lies  lis  ff.  ain^  1.  A.  Mm.  62.  «fas;  ff.  grei«  A. 
Mm.  N.  63.  gesegneten  iV,  gesegnoten  ff,  gesegelten  Mm. 
[64]  Mut.  JSs  ff.  bloz  ff,  plozz  A.  gdx  ff.  65.  d\\i  k.  ff. 
66.  altar  N.  68.  [aller]  ff.  72.  w.  ti^tl  ich  sehen  an  ff. 
73.  74.  mesnser:  [vil]  swaer  A.  Mm.  N.  75.  G/aubt  A. 
Mm.*N.  man  m.  ff.  76.  G.  u.  s.  selb  d.  ganzen  w.  ff. 
[77  —  80]  Mm.  77.  m.  selb  der  i.  ff.  herr  A.  Mm.  N.  78. 
1.  da  mit  g.  ii,  1.  da  g.  N.     80.  Do  ii.  N.    81.  si  im  ff. 

83.  mit  im  ff.  86.  hörn  A.  Mm.  N.  87.  88.  Uns  herren 
i.  g.  Zuo  d.  t.  dias  muoz  ich  jehen  ff.  88.  begunden  si 
im  Mm.  N.  jehen  Mm.  90.  herrn  A.  N.  Mm.  91.  92. 
drat :  kemnaf  A.  N.  Mm.  94.  zwen  gr.  herren  ff.  vie 
A.  Mm.  [dö]  N.  [95.  96]  M.  Waz  Mm.  reht  A.  N.  Mm. 
97.  ITn«;  luffen  hin  A.  98.  Zuo  d.  si.  do  er  ^a  saz  A. 
99.  Und  het  A.  402.  Ghomen  A.  iV.  Mm.  st.  gon  ff.  3. 
er/?/licht  ff.  4.  Vor  sorgen  Mm.  7.  mons  Mm.  Daz  sült  mir 
sage»  ff.  [wan]  Mm.  iV.  A.  [9.  10]  A.  iV.  Mm.  11.  swerZV. 
itt  A.  ff.  Mm.    12.  leist  ff.    15.  das  ff.    13  —  16.  r.  wer 

o.  d.  Hmfttt ,  GetanuBtabanUntr.    If.  46 
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ir  seit  Dax  ist  zwar  an  der  zeit  (zwar  d.  i.  z.  Mm.)  A  iV. 
Mm,  418.  w.  iu  w.  6ek.  H.  19.  Da  A,  N.  Mm,  [derj 
A.  Mm.  2t.  der  künig  H.  gen  i4.  N.  Mm.  23.  ir^enE, 
gen  A.  N.  Mm,  24.  an  H,  25.  So  s.  w.  herr  A.  Mm. 
wilHk.  1.  henr  iV.  27.  lieplic*  ff.  32.  daz  was  H,  33. 
Dannocbe  fl.  niemand  ^1.  iV.  Mm,  B.  36.  d^n  seh.  Jf. 
[43]  H.  44.  (ä^/ää-  vielleicht  vlohen).  45.  »Ter  Jf.  47.  ^\e 
ff.  49.  Da«  -  in  der  Ä.  51.  ein  Mm.  g.  da«  ae  s.  it. 
52.  wurde  A.  55.  [bischof]  ff.  56.  [al]  Mm.  an  der  st. 
M,  stee  A.  iV.  Mtn.  59.  stürbe  ff.  61.  sin  Itn  A.  N,  Mm, 
63.  [er]  H.  6a«chen  itfm.  (u;o  Mti/S^  b  für  w  steht)  ^  tral- 
samen  A.  2V.  ff.  65.  den  ff.  66.  der  Jlfm.  ordenung  A, 
N.  83.  niemand  A.  iV.  ilfm.  74.  Den  ff.  76.  t.  vr.  JITm. 
N,  fratim  JV.  t.  gar  ff.       77.  Bringen  dar  gereite  Bdd  ze 

a.  z.  ff.  79.  in  ff.*do  A.  iV.  Mm,  ff.  er  <fo  1.  ff.  81.  Daz 
—  [vor]  ff.  86.  Und  ff.  se«  sterben  A.  iV.  Jlfm.  87.  het 
A.  JV.  Jirm.  88.  Da«  ff.  sei  A,  N.  Mm.  90.  WFa  Jf .  91. 
rauen  ff.  raupen  M,  N.  Mm,  93.  die  Mm.  94.  geseif  ff. 
97.  t.  sane  Egidius  d.  w.  g.  ff ,  t.  Egidias  d.  g.  Mm.  96. 
Da  ff.  501.  ergroAen  ff.  2.  m.  gtiMito  schoen  Jf.  3.  Do 
A.  iV.  JWf».  ff.  4.  Die  ff.  6.  [WÄ]  g.  irer  s.  irm  H,  Irr 
s.  Yin<l  1.  ilfm.  leib  :  weib  A.  iV.  Mm.  7.  ;Sane  Egidius  ff. 
Mm,  an  dem  ff.  11.  herr  A.  JV.  J»fm.  12.  ewrr  A.  JV. 
Jlfm.  16.  sp.  San^  Egidius  1.  ff.  17.  s.  die  h.  ff.  18. 
[noch]  Jlfm.  m.  die  n.  ff.  21.  vrouu?  hiei  ff.  hett  A,  he# 
itfm.  22.  23.  ewr  A.  JV.  Jttm.  25.  herr  A.  JV.  Jlfm.  26. 
s.  div  k.  ff.  s.  mügen  n.  JWm.  sein  A.  JV.  Jlfm.  [2f7.  28] 
A.  27.  ir«  I.  Jttm.  28.  [mir]  ff.  29.  [sich]  ff.  31.  Egi- 
dius sp.  ff.  ilfm.  b.  begund  in  flehen  A.  32.  seift  A.  JITm. 
ff.  [33.  31]  A.  36.  sin  k.  ff.  37.  pete  A.  J\\  Mm.  38. 
tüht  San*  Egidius  ein  geii;tn  ff.  [ein]  g.  sein  A.  JV.  Mm, 
39.  [daz]  ff.  Mm.  40.  [ob]  A.  JV.  ff.  42.  [ir]  ff.  43.  Sp. 
Sant  Egidius  der  b.  ff.  herr  A.  JV.  Mm.  44.  scAol  A. 
45.  mueze^e  ff.  46.  [künig]  A.  47.  Sanf  Egidius  iet  af 
ir  ff.  50.  In  da«  gras  s.  ff.  samn  ein  ^iel  Mm.  51.  [also] 
A.  Mm.  ff.  52.  Sant  Egidius  u.  ff.  53  [der]  Mm,  par 
ff.  57.  k.  w.  stuont  ff.  58.  [waz]  ff.  60.  E?f  n.  H,  s,  n. 
I.  M.  iV.      61.  Si  «i  stinkt  A.  JV.  Mm.  a/«  A.  JV.      65.  ze 

b.  m.  er  gen  A.  66.  An  d.  k.  swaz  er  s.  h.  ff.  [D.  k.] 
w.  er  s.  h.  M.    70.  an  s,  ff. 

11.     Naturrecht, 

Handschriften:    eine   Münchner  ("Mm)  Bl.  370;     Augthurger  (Ay 
El.  212;  Nere$heimer  (N)  BL  im*  Heidelberger  (K)  Bl.  Vi. 

1.  [der]  Mm,  er  an  gevier  A,      4.  muoz  JV.  Mm.    m. 
ich  von  im  Mm.  [d6]  Mm.  :2V.  ff.     5.  So  er  saz  ff.   If^o  A. 
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N.  Mm.  6.  niemanl  A,  N,  Mm,  H.  8.  gro;s  H,  vazzt 
erkl«  A,  N,  Mm.  9.  wa  H,  wo  it.  iV.  Mm.  10.  Dar  tim6 
H.  sei  it.  iV.  Mm.  11.  <<«*  armen  H.  13.  er  die  glocken 
h.  H.  15.  go#«  —  [an]  H.  17.  Ein^s  H.  tag«  do  A.  N. 
Mm,    18.  do  er  az  it.  iV.  Mm.  huenr  Jf.     ^.  er  erk\.  H. 

23.  [schon]  —  der  1.  ii.  iV.  Mm.  96.  ane  ii.  JV.  Mm,  27. 
armen  iV.  ff.  28.  der  die  grozen  glocken  H.  29.  geklenc/d 
A.  Mm.  ff.  30.  s.  in  an  weder  ff.  31.  irm  A,  N,  Mm. 
32.  k\enckt  sich  an  der  st.  A.  N.  Mm.  33.  [si]  ff.  35. 
i.  1.  u.  n.  A.  37.  ktint^es  ff.  39.  40.  vernomen  :  komen 
A.  N.  Mm,  43.  44.  klenckt :  senckt  Mm.  ie^leicher  A,  N. 
Mm,  [45.  46]  A,  iemani  Mm,  47.  49.  niemand  A.  N,  Mm, 
[49.  50]  A,  50.  m.  da  ff.  51.  .Sfi  g.  v.  ff.  52.  Si  saiten 
Ny  Und  saiten  A.  Mm.  [53  —  56]  A,  53.  hab  N.  Mm. 
klenckt  N,  55.  wir  im  ie  ff.  niemand  N,  Mm,  57.  An 
der  selben  sl.  A.  sech  wir  Mm,  58.  [im]  ff.  in  A.  [aber] 
Mm,  [59.  60]  A.  59.  [dem]  ff.  da  iV.  Mm.  ff.  60.  ma- 
nigen  dra  ff.  menigiv  Mm.  iV.  61.  Sp.  tUter  br.  it.  62. 
die  gl.  A.^N,  64.  [viere]  ff.  [65.  66]  A.  Mm.  N-  65.  Da 
ff.  67.  Do  tet  in  A.  Mm.  N.  68.  sprachen  A,  Mm,  N. 
69.  grozz  A,  Mm.  N.  71.  Alsusf  der  ein  under  den  ff. 
74.  an  den  N,  ff.  klachel  Mm^  kchenkchelHy  swenckelA. 
[74.  75]  A,  76.  Si  giengen  vür  A.  [wider]  Mm.  78.  ie- 
man«;  ff.  79.  heiz  ff.  80.  Gerichts  wil  ich  im  A.  [niht] 
ff.  stauM/n.  iV.  ff.  81.  veriahen  A.  Mm.  iV.  82.  glocken 
[ist]  ff.  85.  swinget  ff.  su^enkel  ff,  swencAr/  Mm.  86. 
manigen  sl.  ff.  91.  Wer  ir  leid  si  gar  g.  ff.  92.  t?il  ff. 
94.  [muoz]  b.  wir  si  sin  ff.  b.  ber  si  sejn  Mm.  b.  daz 
wunder  ain  A,  95.  beschaffe  ff,  schaffen  A.  N.  Mm.  w. 
seh.  Mm,  96.  ^eschen  A.  [97.  98]  A.  98.  suU  Mm,  99. 
[^ie]  ff.  100.  gl.  gie  an  ff.  1.  6.  gen  A,  N,  Mm,  2.  het 
si  Mm.  etn  A.  iV.  Mm.  3.  [tuot]  ff.  4.  ye«lichen  ff.  7. 
Da  A.  iV.  Mm.  [11  - 16]  M.  15.  Wa  ff.  diu  n.  ff.  Mm. 
iuot  ff.  17.  Die  nater  Ifft  sich  für  seinen  v.  M.  18. 
sagen  A.  A^.  Mm.    20.  gnaden  ff.    22 Jir]  im  A.  iV.  Mm. 

24.  zaigest  A.  iV.  Mm.  27.  leid«  ff.  28.  herr  A.  N,  Mm. 
30.  [nach]  ff.  32.  ffaz  ff.  35.  staudech  N.  36.  niemand 
A.  iV.  Mm,  ff.  38.  Die  da  ff.  39.  si  daz  s.  A.  iV.  Mm. 
solten  Mm.  ff,  holten  A.  40.  [herren]  ff.  ii;olten  ff.  A. 
43.  ob  irm  arm  1.  ff.  44.  mannen  A.  iV.  Mm.  46.  der 
natem  gewin  A.  iV.  47.  ir  ir  ze  ff.  48.  sptesA.  iV.  Mim. 
49.  Das  der  künig  gut  Daz  seh.  d.  k.  K.  g.  ff.  [der]  A. 
N,  50.  wa«  ff.  o1.  der  selb  k.  ff.  55.  Daz  ich  ff.  57 
weit  ff.    60.  m.  <lo  n.  A.  A^.  Mnt, 
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9.    ilala^tit. 

Heide Iherger  UoHd$ehrift  Bi.  973. 

9.  10.  spih  :  behalt.  10.  mir  für  ninr.  13.  niemanil. 
17.  eilen.  9^.  niemane.  41.  voiez  goU.  50.  Dos.  52. 
yf9s.  53.  Da.  57.  58.  möhl  genesen.  59.  Doch.  67.  Da. 
78.  steht  zweimal^  zuerst:  So  ich  si  mach  met.  79.  Em- 
ofahen.  92.  jamerlich.  106.  Da  w.  n.  I.  19.  daz  Got. 
21.  u.  zwar  ger.    27.  Dier, 
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